
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

18.02.1938 (Nr. 48)



Cüt

-" rch da-

' öepz -,-

Man « -»runoen reinen ANipruq ausErstattung oder Ersatz.
Alrh„ RS.-Gauv-rlag Weser-Ems  G . m. b. H.. Bremen , Geeren S-8 / Fernsprecher: 84121 und 81115.

«W parteiamtliche Tageszeitung
Nachrichtenblatt der NeMschen flrbeitsstont vremen flmtsblatt des Senats der Zreien kjansestadt vremen

Nr. 4S/ 8. laNrgang

Das amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstattlialters in Oldenburg und Vremen

Anzeigen-Grundpr -ise: Die-?2-mm>Aeile im Anzeigenteil 12 die 78-ww-Zeile im Textteil 7b Rpf.Ermäßigte Grundpreise (sür kleine Familien 'Anzeigeri u. a.) sowie sonstige Bedingungen Preis¬liste 6 (Nachlaßstafsel N . Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr . Annahmeschluß 16 Nhr.Sprechzeit: Verlag werktäglich 12-13 Uhr : Schriftleitung Dienstag und Freitag 12»/»—13»/, Uhr.

sreltag, 18. sebruar 1858 kiiMlprels 15  Npf.

^ der

'woll?

" NamA
^ ein.
' gut vier.

Sravz
in

<tNÜ

Wiener flmnestie in Kraft

'arbeit^

..Wann
^°n ge.vause."
" Zum
Franz,
- mehr

Man
lanna
rhislt
tmen.
k des
lstru.
c Le¬

der
.hat,
'gen
wie
Ne,

'an
ob
ir-
er
tt

l-

lubel an vefängnistoren
Zoo atmen wieder Licht und freifteit / fluch lebenslänglich verurteilte

wurden entlassen / ergreifende Srenen des Wiedersehens
(Orabtbsricbt nvssrss Vsrtrstsrs in IVicm)

Wien,  18 . Februar
Nach Inkrafttreten der von der öster¬

reichischenBundesregierung erlassenen Am¬
nestie für politische Vergehen wurden am
Donnerstagmittag von den beiden Wiener
Landesgerichten insgesamt 510 Gefangene
freigelassen.

Vor den Toren der Leiden Landesgerichte
warteten schon seit den frühen Morgenstunden die
Angehörigen der Gefangenen . AIs diese dann
nach teilweise langer Kerkerhaft

s die Gerichtsgsbimde verliehen , spielten sich an
den Toren ergreifende Begrüßung ? »
szenen  ab . Die Rührung und die Freude
darüber , den Vater , den Mann oder den Sohn
endlich wieder der Freiheit und der Familie
zurückgegeben zu sehen, brachte manchen die
Tranen in die Augen . Eine freudig bewegte
Menschenmenge umlagerte selbst noch bis in die
späten Abendstunden die Wiener Landesgerichte.

Unter den Amnestierten befinden sich auch
7 Nationalsozialisten , die nach den Juli -Ereig-
«issen - es Jahres 1834 zu lebenslänglichem Ker¬
ker verurteilt worden waren.

An die Wiener Polizeibehörden erging die An
Weisung zur schnellsten Durchführung der Amne
stie auch in den Polizeigefängnissen . Allen Haft
liugen , die insolge der Amnestie entlassen wer
den, wir - ein Beschluß des Gerichts übergeben,
in dem die Bestimmungen der Amnestie enthalten
sind.

In maßgebenden Regierungskreisen ist man
über die weitere Vertiefung des deutsch -österrei¬
chischen Verhältnisses durchaus optimistisch.
Nur die Legitimisten und vor allem natürlich die
Juden können ihre Enttäuschung und ihre Wut
nur schlecht verbergen . In der jüdischen Presse

herrscht peinliche Verlegenheit ; umso
größer ist dagegen die Begeisterung in den natio¬
nalen Bevölkerung -kreisen , die nun mit neuen
Hoffnungen wieder in die Zukunft blicken können.

flmnestie auch kür ftochschüler
Wien , 18. Februar.

Wie amtlich gemeldet wird , hat der öster¬
reichische Bundesminister für Unterricht , Dr.
Pernter,  eine Amnestie für alle Hochschüler
erlassen , die wegen politischer Vergehen vor dem
18. Februar d. 2 . eine Disziplinarstrafe erhalten
und diese Strafe noch nicht oder nicht vollständig
verbüßt haben . Infolge dieser Amnestie werden
alle Studierenden , die wegen solcher Verfehlun¬
gen von den Hochschulen entlassen worden sind,
von Beginn des Sommersemesters an wieder zur
Einschreibung bzw . zu den Prüfungen und zur
Erlangung der akademischen Grabe zugelassen
werden . Ferner wurde durch einen weiteren Er¬
laß des Bundesministers verfügt , daß die im
Zuge des sogenannten Schuldisziplinarverfahrens
verhängten Strafen für politische Vergehen von
Schülern  mittlerer und niederer Lehranstalten
niedergeschlagen werden . Noch-nicht abgeschlossene
Disziplinarverfahren gegen Schüler werden ein¬
gestellt . Etwaige Suspendrerungen solcher Schü¬
ler vorn Unterricht werden unverzüglich auf¬
gehoben.

vundestag am 24. sebruar
Wien , 18. Februar

Der österreichische Vundestag ist nach Vlätter-
meldungen auf den 24. Februar einberufen wor¬
den . Auf ihm wird Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
zu den Berchtesgadener Abmachungen das Wort
ergreifen . — Wie die Blätter weiter melden,
dürfte die Rede des Führers und Reichskanzlers
am kommenden Sonntag auch von den öster¬

reichischen Sendern Lbernornmen werden . Eine
endgültige Entscheidung ist aber noch nicht
getroffen.

Sepß-Inquart beim sichrer
Berlin,  18 . Februar

Der Führer und Reichskanzler empfing Don¬
nerstag den österreichischen Vundesminister für
Inneres - und Sicherheitswesen Dr . Artur Seyß-
Jnquart , der morgens zu einem kurzen Besuch in
der Reichshauptstadt eingetroffen war.

Su Seiend euM e
fordern Slekchberechikgung

(Oraktberiebt nvssrss Lragsr Vertreters)
tg . Prag,  18 . Februar.

Im Deutschen Haus in Prag fand Donnerstag
eine stark besuchte Kundgebung der Sudeten-
deutsche» Partei statt , auf der die Abgeordnete»
Neuwirth und Dr . Sebekowsky die Behandlung
des Sudetendeutschtums durch die tschechoslowa¬
kische Regierung an Hand zahlreichen Beweis¬
materials kritisierten nnd die Anerkennung des
Sudetendeutschtums als gleichberechtigtes Staats-
volk forderten.

Auch in zahlreichen anderen Orten finden in
diesen Tagen Kundgebungen der Sudetendeutschen
Partei statt — Konrad Henlein spricht in meh¬
reren Versammlungen in der Slowakei —, auf
denen die gleichen Forderungen erhoben werden.
Diese Veranstaltungen hängen mit dem Jahres¬
tag (18. Februar ) des zwischen den deutschen
Kompromiß -Parteien und der Präger Regierung
geschlossenen Abkommens zusammen , da diesem
Abkommen trotz aller gegenteiligen Behauptn, .« !
gen von tschechischer Seit « für das Sudeten-
deutschtum keinerlei Vorteile  erbracht
hat.

Stalins Möröerstanü traf krohkis Soft»
Neues verbrechen der 6PU. in Paris / Untersuchung der Leiche gefordert

Paris,  18 . Februar.
F« einer Pariser Klinik ist der Sohn Trotzkis,

Leon Sedow Trotzki , nach »iner Operation unter
geheimnisvollen Umständen gestorben . Alle An¬
zeichen sprechen dasür , daß mit dem Tode Leon
Sedow Trotzkis Paris erneut der Schauplatz
eines Verbrechens der GPU . geworden ist.

Der Sohn Trotzkis hatte die Operation
gut überstanden  und der Heilungsprozetz
hatte einen normalen Verlauf genommen . Um so
größer war die Bestürzung im Freundeskreise
Trotzkis, als von der Klinik eine kurze Mitteilung
ausgegeben wurde , daß der Tod eingetreten sei.
Die Freunde des Verstorbenen dringen nunmehr
auf eine genaue Untersuchung der Leiche
mit der Begründung , der Sohn Trotzkis sei nach
der Operation in der Klinik durchaus wohlauf
gewesen, so daß man in Anbetracht der zahl¬
reichen Attentats -, Entführung ?- und Ver-

giftungsvevsuche , denen er zu Lebzeiten ausge¬
setzt war , unter allen Umständen die wahren Ur¬
sachen seines , unter normalen Umständen nicht
erwartbaren Todes feststellen müsse.

Im Zusammenhang mit dem Tode des Sohnes
Trotzkis hat in Paris die Meldung besondere Be¬
achtung gefunden , daß der frühere Privatsekretiir
Trotzkis , der Jude Erwin Wolf , von Agenten der
GPU . aus Sowjetspanien nach Moskau entführt
und dort ermordet worden ist.

Wolf war der Sohn eines jüdichen Großkauf-
manns aus Reichenberg in Böhmen . Er hatte
während des Aufenthaltes Trotzkis in Norwegen
lange Zeit als dessen Sekretär gearbeitet . Später
fuhr er als Berichterstatter der „News Chronicle'
nach Sowjetspanien . wo er im Herbst vorigen
Jahres auf geheimnisvolle Weife ver¬
schwand.  Nachforschungen des tschechoslowakischen
Konsulats hatten damals das Ergebnis , daß
Wolf im Gefängnis Eovento de Santa Ürsala
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von der GPU . festgehalten  wurde . Von
hier aus ist er nach übereinstimmenden Meldungen
nach Moskau gebracht und erschossen  worden.

titwinow-sinkelstein
in den Kreml Merk

(vrnbtberiodt unseres Lonäonsr Vertreters)
l - b. London , 18. Februar.

Die sowjetrussische Presse meldet über das Auf¬
tauchen Budenkos in Rom und seine Enthüllungen
keine Zeile . Dafür wurde im Moskauer Außen - ,
kommissariat eine um so aufschlußreichere Straf-
aktion unternommen . Wie der Korrespondent des
„Daily Expreß " meldet , wurden 18 hohe Bsamte,
die als Freunde Budenkos gelten , verhaftet . Auf
Anweisung des diese Aktion leitenden GPU .-
Kommissars durfte Litwinow während dieser Zeit
sein Zimmer nicht verlassen . Da Vudenko ein
Günstling  Litwinow -Finkelsteins gewesen sei,
hält der Korrespondent feine Stellung für sehr be¬
droht . Litwinow sei bereits zu Stalin befohlen wor¬
den . Ueber das Ergebnis dieser „Audienz " sei jedoch
noch nichts bekannt.

Vudenko will beweilen. . .
Rom , 18. Februar.

Zu von marxistisch -bolschewistischer Seite - ge¬
äußerten Zweifeln  an der Richtigkeit seiner
Ausführungen erklärte Vudenko , er sei in der
Lage , die Richtigkeit seiner Angaben , die er der
Oeffentlichkeit mitgeteilt habe , zubeweisen.  Er
habe sich bei den italienischen Behörden ausweisen
können und sei nun glücklich, sich in Italien zu
befinden . Mit besonderem Nachdruck wies Bu-
denko nochmals auf die unerträgliche Lage
des im Ausland lebenden sowjetrussischen diplo¬
matischen Personals hin , das unter einer stän¬
digen Kontrolle  zu leiden habe und dem
Druck von EPU .-Veamten ständig ausgesetzt sei.

sagesverdienstlv Pfennig
Moskau » 18. Februar.

Die sowjetrussische Presse berichtet aus den
verschiedensten Teilen der Sowjetunion von neuen
politischen Prozessen und Todesurteilen . So fand
in Nowosibirsk  ein „Sabotage "-Prozeß
statt , bei dem zwei Funktionäre der Forstwirt-
Ichaft zum Tode  und mehrere andere zu lang¬
jähriger Zwangsarbeit  verurteilt wurden.

In dem Prozeßbericht , den die Zeitung „So-
wjetskaja Sibir " bringt , findet sich u . a. auch die
bemerkenswerte Angabe , daß der Tagesverdienst
der im Gebiet Nowosibirsk beschäftigten Wald¬
arbeiter sich aus 48 Kopeken (nach dem offiziellen
Umrechnungskurs 24 Pfg ., der K" vi "̂ ' kr--' ' nach
höchstens 18 Pfg . !) belaufe.
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Volkvivsgkiiksdilk
bei kLUersIebeii

(Drabtbsriebt unserer Berliner
8ckriktIgitunx ->

rck. Berlin,  18 . Februar.
Wie wir bereits meldeten, wird auf der

großen Internationalen Automobil-Aus¬
stellung, die am heutigen Freitag in Berlin
eröffnet wird, zum erstenmal das Modell
der Fabrik gezeigt werden, in der der
Volkswagen in Zukunft gebaut wird. Das
Werk wird in der Nähe der Stadt Fal-
lersleben am Schnittpunkt der Nordsüd¬
strecke der Neichsautobahn, des Mittelland-
Kanals und der Eisenbahnlinie Berlin—
Köln errichtet, Die Größe der Anlage ist
nach der zu erwartenden außerordentlichen
Produktionshöhe geplant. Schon jetzt darf
man sagen, daß die neue Volkswagenfabrik,
die von der „Gesellschaftzur Vorbereitung
des deutschenVolkswagens" gebaut wird,
einst die größte Industrieanlage Deutsch¬
lands darstellen wird- In diesem Werk
werden zum erstenmal auch alle Erfahrun¬
gen von „Schönheit der Arbeit " in einem
bisher unbekannten Ausmaße verwertet.
Große Sportanlagen , Turn - und Schwimm¬
hallen, ein Freibad, Fußball - und Tennis¬
plätze werden in. der Nähe des Werkes an¬
gelegt. Außerdem sind besondere Bauten
für die Feierabendgestaltung geplant. Die
neue Volkswagenfabrik wird also gleich¬
zeitig auch ein praktisches Beispiel dafür
sein, wieweit sich die sozialpolitischenIdeen
der Deutschen Arbeitsfront in der Praxis
verwirklichen lasten.

über eine Millionen für das WKW.
Musikalische Veranstaltung beim Führer

Verlin,  18 . Februar.
Der Führer und Reichskanzler hat Donners¬

tag abend im Nahmen einer musikalischen Ver¬
anstaltung führende Persönlichkeiten der deut¬
schen Wirtschaft in seinem Hause empfangen . Im
Dienste des Winterhilswerkes des deutschen Vol¬
kes hatten ihre Kunst zur Verfügung gestellt die
Kammersängerinnen Erna Berger , Maria Fuchs,
Margarete Klose , Dana Lemnitz , Margret Pfahl,
sowie Frau Marie Louise Schilp und Frau Trefi
Rudolph ; ferner die Kammersänger Rudolf
Bockelmann , Walter Ludwig , Professor Josef von
Manowarda , Helge Roswaenge , Heinrich Schlus-
nus , Franz Völker sowie Herr Karl Schmitt-
Walter und Pros . Michael Raucheisen . Aus frei¬
willigen Spenden der Gäste dieses Abends ergab
sich ein Betrag von 1 888 888 Reichsmark , den die
Künstler dem Winterhilsswerk des deutsche»
Volkes überwiesen haben.

sramois poncet bei Mbbentrop
Berlin , 18. Februar

Der französische Botschafter in Berlin , Francois
Poncet , hat Donnerstag nachmittag seinen ersten
Besuch bei dem Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop gemacht . Bei dieser Gelegenheit
wurden alle Probleme der Außenpolitik , soweit
sie die beiden Länder betreffen , besprochen.

Nein flüicec Mergerückt
Die Bedeutung des 4. Februar für die Wehrmacht

In der Zeitschrift „Die Wehrmacht" kenn¬
zeichnet Major von Wedel vom Oberkommando
der Wehrmacht in einem Aussatz die Bedeutung,
die die Entscheidungen des Führers dom
4. Februar für die deutsche Wehrmacht haben,
wie solgt:

Wenige Tage nach der Vollendung des 8. Jahres
der nationalsozialistischen Revolution hat der
Führer mit der ihm eigenen Entschlußkraft Ent¬
scheidungen getroffen , die das geschichtliche Wer¬
den der Nation tief -beeinflussen . Er hat mit
seinen Erlassen vom 4. Februar kraft seiner Rechte
als Staatsoberhaupt die Entwicklung um einen
weiteren , großen Schritt vorwärtsgetrieben . Für
den Bereich der Wehrmacht sind die getroffenen
Maßnahmen eine logische . Fortentwicklung des
Werdens und der staatspolitischen Entwicklung der
Wehrmacht im Dritten Reich.

Betrachtet man die Entwicklung der obersten
Wehrmachtfllhrung in der ganzen Welt , so ist
überall der Drang zur Konzentration,
zur straffsten Zusammenfassung der Befehlsgewal¬
ten zu erkennen . In Italien  trat unter Füh¬
rung des Duce dieses Bestreben am stärksten zu¬
tage , aber auch in demokratisch  regierten
Staaten ist eine durchaus gleichartige  Ent¬
wicklung zu beobachten . Auch Frankreich hat ja
erst kürzlich einen entscheidenden Schritt in dieser
Richtung getan , indem es den Kriegsminister zum
Verteidigungsminister , den Chef des General-
stabes des Heeres , General Eamelin , zum Chef
des Generalstabes der Wehrmacht machte.

In der Nachkriegszeit lag in Deutschland die
oberste Kommandogewalt in den Händen des
Reichspräsidenten . Ihm zur Seite stand zur poli¬
tischen und parlamentarischen Vertretung der
Reichswehrminister , die längste Zeit über aus
dem Kreise der Politiker kommend , also ein
Nichtsoldat.  Die eigentliche Vefehlsgewalt

Unser Tagssspiegsl
Trotzkis Sohn wurde in Paris das Opfer der
Rache Stalins.
Der Zorn des Henkers im Kreml über die
Vudenko -Asfäre ergießt sich aus Litwinow-
Finkelstein.
Die Sudetendeutschen fordern erneut Gleich¬
berechtigung als Staatsvolk.
Als Auswirkung der Wiener Amnestie wur¬
den bereits 388 Verurteilte in Freiheit gesetzt.
Der österreichische Innenminister Seytz-
Jnquari wurde vom Führer empfangen.
Die Internationale Automobilausstellung
wird heute in Berlin durch den Führer er¬
öffnet.
Das deutsche Handwerk in der DAF . errichtet
zur Internationalen . Automobilausstellung
eine neue Reichsfachschule für Kraftfahr¬
zeugbau.
I » einer Großkundgebung der NSDAP.
sprach vor ausverkanstem „Glocken"-Saal
Maria de Smeth.
In den Bremer Ortsfiihrnngen des WHW.
lamen gestern 488 vollständige Betten an die
WHW .-Betreuten zur Ausgabe.
An den Reihenspielen des Deutschen Jung¬
volks in Bremen beteiligen sich 1288 Pimpfe.
Die bremischen höheren Schulen erhieltenneue Namen.



'

Freitag , den 18. Februar 1938 Bremer Zeitung Nr - 48 Jahrgang 1938

„he
Zin
wer

eine
du >

D
erste
die I
Schü
Zinn
welch
fällst

Da
mit d
Neug
lautei

„M
Ver

spricht
einen
müssen
Eastho
ruhig
Abentn

Er :
müssen,
Lebens
^ Fassu
Serz st
Sessel r

Der K
Monarch,
fehlt ; un
Poleon se
faltspinse
zählt , ist
der franz.
Hunderts
schmeidige
reichs zu
Schlag vor
haben , abe

Wenn e
er ihm ja.
der Donau
zum Veispi

2n seiner
der Kaiser
Er spricht r
mee und di
schenken wil

Gegen Ei
sich abwechs

! selig und v
^nachlässig eir

Es ist ein
Der vierw

. aber höher
sprechen ein-

>„ . Vier Tage
^ sachlich, den.

von durch ei
seinem Brief

„Ich be
nichts schr
brauche de
reift . Sei
dem Eruu
Europa dn
bezogen ist.
wo ich mei

übten der Chef der Heeresleitung für das Heer,
der Chef der Marineleitung für die Marine aus.
Beide waren mit ihren Stäben im Reichswehr¬
ministerium unter dem Reichswehrminister zu¬
sammengefaßt.

Es ist einleuchtend , daß ein autoritärer Staat
mit diesem auf parlamentarische Verhältnisse zu¬
geschnittenen Führungsapparat nicht arbeiten
konnte und daß andererseits eine Staatsführung,
die wehrpolitischen Eedankengängen von vorn¬
herein uneingeschränkt Geltung verschaffen wollte,
mit dieser Spitzenorganisation brechen mußte.
Adolf Hitler hat die nötigen Konsequenzen bei
der Machtergreifung sofort gezogen . Die wesent¬
lichste Neuerung war die Einschaltung einer
K o m m a n d o st e l I e , der alle Wehrmachtteile
unterstellt wurden . Der neue Reichskriegsmini¬
ster wurde gleichzeitig Oberbefehlshaber der
Wehrmacht . Der Reichspräsident blieb aber letzte
Instanz , Oberster Befehlshaber . Nach dem Tode
des greisen Feldmarschalls -Reichsprästdenten trat
der Führer voll in dessen Rechte . Seit dem
2. August 1934 ist Adolf Hitler Oberster Be¬
fehlshaber der Wehrmacht.  Unter ihm
leitete in den verflossenen fünf Jahren der Reichs¬
kriegsminister als Oberbefehlshaber den Aufbau
der neuen Wehrmacht . Die neu aufgestellte Luft¬
waffe wurde ihm als dritter Wehrmachtteil
unterstellt . Das Oberkommando der Luftwaffe
bildete mit den zivilen Stellen der Luftfahrt das
neue Reichsluftfahrtministerium . Innerhalb des
Reichskriegsministeriums nun hat sich in den letz¬
ten Jahren insofern eine Wandlung vollzogen,
als sich aus dem Arbeitsstab des Reichswehr¬
ministers , der vor der Machtergreifung im we¬
sentlichen ein politisches  Arbeitsgebiet hatte,
ein Kommandostab des Reichskriegsministers mit
Führungsaufgaben herausbildete . Noch immer
aber blieben Wehrmachtsamt , Oberkommando des
Heeres und Oberkommando der Kriegsmarine zu¬
sammengefaßt im Reichskriegsministerium . Es
ist klar , daß ein solches Gebilde mit der Zeit ein
Organisationsmonstrum  werden müßte.
OrganischeEntwicklung  mußte diesen Zu¬
stand eines Tages überwinden.

Dieser Tag ist jetzt gekommen . Die durch die
Entwicklung bedingte Organisation des bis¬
herigen Reichskriegsministeriums ist nunmehr
geändert . So wie die drei Wehrmachtteile für
ihren Befehlsbereich im Oberkommando des
Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe über
eigene Kommandobehörden verfügen , ist als
Kommandobehörde der Gesamtwehrmacht das
Oberkommando der Wehrmacht eingesetzt . Wenn
das Reichskriegsministerium mit den anderen
Reichsministerien gleichgeschaltet , in Fragen der
Landesverteidigung der Reichskriegsminister
priwus iutsr psrss war , so ist jetzt das Ober¬
kommando der Wehrmacht durch die unmittelbare
Unterstellung als militärischer Stab unter dem
Führer nach seinem Willen für die einheit¬
liche Borbereitung der Reichsver-
teidigung  auf allen Gebieten verantwortlich.
Der erste Berater des Führers in diesen Tagen,
der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht , hat
logischerweise den Rang eines Reichsmini¬
sters  erhalten . Aus staatsrechtlichen Gründen ist
der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
nebenbei mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Reichskriegsministers betraut.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß neben der
organisatorischen Vereinfachung und Klärung die
gesamte Wehrmacht dem Führer persönlich näher-
gerückt ist . Er ist jetzt ohne Zwischeninstanz
Oberbefehlshaber . Der Führer hat damit gerade
der Wehrmacht erneut sein besonderes Vertrauen
bewiesen . Die Soldaten der nationalsozialistischen
Wehrmacht sind sich dieses Vertrauens bewußt und
werden ihr Bestes daransetzen , es niemals zu
enttäuschen.

Ueber diese reinen Führungsfragen der Wehr¬
macht hinaus hat der Führer durch die Bildung
des Geheimen Kabinettsrats  kund-
getan , daß er auch in den Fragen der Außen¬
politik der Wehrmacht die Rolle zubilligt , die ihr
als Machtinstrument des Staates  bei
den Entscheidungen der Außenpolitik zukommt.

Im Rahmen der Maßnahmen des 4. Februar
hat der Führer den Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe , Generaloberst Hermann Gör ing , zum
Generalfeldmarschall  und damit zum
ersten Repräsentanten der Wehr¬
macht ernannt.  Mit ihr erhält ein vor¬
bildlicher Offizier und Jagdflieger des Welt¬
kriegs , der Inhaber der höchsten Kriegsauszeich¬
nung , des ? our Is mLrlts , den Marschallstab , ein
soldatischer Führer,  der einst als Staffel-
und Eeschwaderführer unvergänglichen Sieges¬
lorbeer für Deutschland erntete , der die junge
Luftwaffe des Dritten Reichs mit hinreißender
Willenskraft schuf und heute ihre Führung in
Händen hält und meistert . Er ist uns zugleich
Vorbild  in seiner Treue zum Führer , dem
Deutschland alles verdankt und dem wir Soldaten
insbesondere verdanken , daß wir ihm in der
stolzen Wehrmacht des Dritten Reichs dienen und
für Deutschland wirken dürfen ."

Siudententag in Verlin

überflüssige Sorgen knglands
österreick-Vebatte im Unterhaus / Seltlame krkrärungen stußenminister kdens

(Orakldsriabt unseres Bonäonsr Vertreters)
k. b . London . 18. Februar.

Die Befriedung Oesterreichs und die Festigung
der deutsch-österreichischen Freundschaft scheinen
den politischen Kreisen Englands — höchst llber-
flüssigerweise — Kopfzerbrechen  zu bereiten.
Die Unterhaussttzung am Donnerstag stand daher
überwiegend im Zeichen dieses Problems , wobei
der Oppositionsführer Attlee  die Initiative er¬
griff , um Eden Gelegenheit zu einigen Erklärun¬
gen zu geben . Auf die üblichen Anfragen nach den
„Informationen " des Forergn Office antwortete
der Außenminister , daß er inzwischen genaue In¬
formationen über das deutsch-österreichische Ab¬
kommen erhalten habe , Einzelheiten jedoch noch
nicht mitteilen könne,

Am Abend der Zusammenkunft des Reichskanz¬
lers mit dem österreichischen Bundeskanzler sei der
englische Gesandte in Wien über das Tressen

unterrichtet worden . Eden knüpfte daran die selt¬
same Bemerkung , daß England nicht um seine
Ansicht und seinen Rat befragt worden sei ( !!) .
Die britische Regierung würde die weiteren Aus¬
wirkungen und Ereignisse mit großer Aufmerk¬
samkeit verfolgen.

Attlee wollte daraufhin wissen , wie sich das
Foreign Office zu der 1934 erfolgten Unab¬
hängigkeitserklärung Oesterreichs
stelle. Eden erklärte dazu , daß diese Unwbhängig-
keitserklärung in Strssa bestätigt  worden sei,
wo man eine gegenseitige Beratung über diese
Frage vereinbart habe . Attlee entblödete sich nicht,
im weiteren Verlauf dieses Frage - und Antwort¬
spieles die Ereuellügen  über angeblich
gegen Oesterreich angewandte „Druckmethoden"
aufs Trapez zu bringen und dabei scheinheilig

nach der englischen Haltung gegenüber der
Tschechoslowakei  zu fragen . Der Außen¬
minister stellte dazu fest, daß England gegenüber
dem tschechoslowakischen Volk stets freundliche Ge¬
fühle gehegt habe und auch die Verträge an -
erkenne,  die die Tschechoslowakei mit anderen
großen Mächten (also auch mit der Sowjetunion !)
geschlossen habe.

Schließlich griff auch noch Churchill  in die
Debatte ein , der wissen wollt «, ob die Genfer
Entente nicht gewisse Pflichten  und Verant¬
wortlichkeiten in bezug auf die „Unabhän¬
gigkeit " Oesterreichs  habe . Eden be¬
jahte  das und fügte hinzu , baß England mit
anderen Mächten im Sinne der Stresa -Erklärung
zu beraten bereit sei, sich jedoch nicht verpflichtet
fühle , die Initiative zu ergreifen . Zuletzt gab
Eden zu, daß er mit der französischen Regierung
die Lage berate.

Selbstbekenntnis lm»Verhaus
-kngland muh einen veiirag lielern , um die deutschen kolonialbeschwerden ab ;ustellen'

London , 18. Februar.
Das englische Oberhaus setzte Donnerstag die

außenpolitische Aussprache fort , die von Lord
Lothian  eröffnet wurde . Immer wieder komme
man , erklärte er , auf die deutsche Frage
zurück. Der Hauptgrund liege darin , daß man nach
1919 niemals bereit gewesen sei, Gerechtigkeit oder
Verständnis für Deutschland aufzubringen . Der
Ruhreinfall und andere Dinge seien die Wurzel
der Probleme , denen man sich heute gegenübersehe.
Er glaube , daß die Verantwortung der Vereinig¬
ten Staaten und Englands dabei größer sei als
die Frankreichs . Man habe Deutschland davon
überzeugt , daß der einzige Weg zur Aenderung
von Zwangsverträgen der sei, die Macht zu
haben , eine derartige Aenderung zu erzwingen.
Weil aber Deutschland ein totalitärer Staat sei,
gebe man ihm das nicht , was er wünsche. Eng¬
land müsse zugeben , daß es selber zum großen
Teil für die Tragödie verantwortlich sei, der es
sich jetzt gegenübersehe.

Auf Lord Lothian folgte der Sprecher der
Opposition im Oberhaus , Lord Snell.  Er
wünschte , Deutschland gerechtbehandelt und

in die ihm gebührende Position in Europa ver¬
setzt zu sehen. Er wolle Deutschland wieder als
K o lonialmacht  sehen . England müsse, soweit
es könne , einen eigenen Beitrag liefern , um die
deutschen Beschwerden abzustellen . Freilich habe
England das Recht zu erwarten , daß Deutschland
ebenso wie England zur Lösung der Probleme bei¬
trage.

Der konservative Abgeordnete Lord Stone-
haven  wandte sich zu Anfang seiner Ausführun-

besonders gegen die Genfer Liga , die er ingen
Verfassung nicht nur als
als Unheilstifter be-

ihrer augenblicklichen
Gefahr , sondern auch
zeichnete.

Lord Allen of Hurtwood  meinte , das
Kolonialproblem könne man nicht dadurch lösen,
daß man Kolonien „einfach wie Karten weiter¬
gebe ". Die Kolonialfrage könn« in diesem Sta¬
dium nur „als Teil einer Allgemeinregelung an¬
gesehen werden ."

Lord Halifax , der für die Regierung sprach,
meinte zum Verhältnis England —Italien , bei
gutem Willen aus beiden Seiten könne es nicht
schwierig sein , die Beziehungen wiederherzustellen,

die so viele Jahre hindurch zwischen beiden Völ¬
kern bestanden hätten . Was Deutschland anlange,
so habe der Premierminister bereits in der Er¬
klärung nach dem französischen Ministerbesuch
klargemacht , daß man die Fragen energisch prüfen
«erde , die sich nach der Rückkehr von Lord Hali¬
fax aus Verlin ergeben hätten . Im Ansang seiner
Rede hatte Lord Halifax den „Wunsch Englands
nach Frieden und Weltbesriedung " zum Ausdruck
gebracht , siir welche Zwecke England auch bereit
sei, einen Beitrag zu liefern.

tliamberlain gegen die Wehrpflicht
London , 18. Februar.

Gegenüber den vielfachen Mutmaßungen und
Gerüchten über die Möglichkeit der Einführung
einer allgemeinen Wehrpflicht in England er¬
klärte der Premierminister Thamberlain im
Unterhaus , daß die Zusicherung des früheren
Premierministers , derzufolge in Friedsnszeiten
keine  Wehrpflicht eingeführt werden sollte , eben¬
so für die fetzige Regierung Gültigkeit habe.

Schluß mit der kolonlal-steuchelei
„Lavoro falrista " für schnelle krjüllung der deutschen sorderungen

Rom.  18 . Februar.
Dem deutschen Kolonialanspruch widmet „Lavo-

ro faselst«" unter der Ueberschrist „Die Zeit
drängt " einen Aussatz seines Berliner Vertreters.

Nach Zurückweisung der bekannten Ausreden,
deren man sich in England und Frankreich be¬
dient , um eine Inangriffnahme des Problems
auf die lange Dank zu schieben, betont der Korre¬
spondent , man könne seit einem Jahr einen ge¬
wissen Fortschritt  verzeichnen , nachdem
Ribbentrop immer wieder diese Taste ange¬
schlagen halbe. Auch Lord Halisax habe nach sei¬
ner Erkundungsreise London berichten müssen,
daß Ablenkungsmanöver durch Vorschieben an¬
derer Probleme nicht mehr möglich seien . So habe
England zwar die Aktualität des P äblems zu¬
geben müssen , aber im gleichen Atemzüge mit der
Erklärung , daß die Diskussion eröffnet sei, prak¬
tisch jede Verhandlung verschoben mit der

Behauptung , die Frag « gehe nicht ausschließlich
England an , sondern müsse von allen interessier¬
ten Staaten geprüft werden.

„Man braucht wohl kaum ", so schreibt der Ver¬
treter des „Lavoro sascista " weiter , „den tat¬
sächlichen Wert des Kolonialbesitzes nochmals zu
unterstreichen . Die Heuchelei der Westmächte kann
um so weniger entschuldigt werden , wenn man be¬
denkt , daß es Frankreich und England sind, d. h.
gerade die Mächte , die van Zeeland beauftragt
haben , ein System für eine rnternationale Zu¬
sammenarbeit aus wirtschaftlichem Gebiet auszu¬
arbeiten , die sich weigern Deutschland eine gleich¬
berechtigte wirtschaftliche Stellung einzuräumen
und durch Versorgungsschwierigkeiten versuchen,
ein 70-Millionen -Volk , das auf höchster technischer
und geistiger Höhe steht , zu unterjochen ."

Außerdem, so erklärt der Korrespondent ab-
schliegend, sei nn Rahmen der Kolonialfrage eine

schwere Beleidigung  des gesamten deutschen
Volkes wieder gutzumachen , indem man mit der
Kolonialschuldlüge aufräume . Indem der
Nationalsozialismus die Frage ganz richtig auf
den Boden der nationalen Ehr«  gestellt
hat , sind die beiden Demokratien gezwungen , ein
schweres Unrecht wieder gutzumachen , wenn sie
nicht beweisen wollen , daß ihnen auch jenes
Mindestmaß an gutem Willen und an Gerechtig¬
keitssinn fehlt , das zur Aufrechterhaltung korrek¬
ter Beziehungen zwischen Kulturvölkern uner¬
läßlich ist. Es handelt sich darum , zwischen einem
auf kolonialem Gebiet befriedigten
Deutschland , das ohne Sorg « in die Zukunft sehen
kann , und einem Deutschland ohne Rohstoff«
und Absatzmärkte  zu wählen , dem man
täglich das Schauspiel überalterter und hab¬
gieriger Nationen bietet , die ihm nur Abfälle von
ihrem Schlemmermahl zukommen lasten möchten.

wulgelieul der Pariser Linkspresse
Paris , 18. Februar

Der deutsche Protest gegen die berüchtigte

Berlin,  18 . Februar.
Den Höhepunkt und Abschluß des Berliner

Studententages bildete Donnerstag abend eine
große Kundgebung des Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbundes und der NS .-Studen-
ten -Kampshilse . Reichserziehungsminister Rüst
und Reichsstudentenfiihrer Dr . Scheel sprachen
vor den Dozenten und Studenten der Berliner
Hochschulen über die Ausgaben , die unsere Zeit an
den nationalsozialistischen Studenten und an die
Wissenschaft stellt.

die . ,,
Pariser Hetzäusstellung , in ' der führende Persön¬
lichkeiten des Dritten Reiches anf niederträch¬
tigste Art und Weise in den Schmutz gezogen und
beschimpft werden , hat bei der Pariser Links¬
presse naturgemäß einen Wutanf  a ll zur Folge
gehabt , zumal von amtlicher französischer Seite
zögernd gegen einige der übelsten Auswüchse
dieser Ausstellung eingeschritten wird . Der sozial-
demokratische „Populaire " nimmt das zum Anlaß,
um von einer „lächerlichen Initiative des Quai
d'Orsay " zu sprechen und diesem den Vorwurf zu
machen , wieder einmal den „Kampagnen der
Nazipresse nachgegeben zu haben " . Das Ent¬
gegenkommen , das man von amtlicher Seite der
deutschen Aufforderung , jede Hetze gegen die
deutschen Behörden und ihrer führenden Persön¬
lichkeiten zu vermeiden zeige , sei ausgesprochen
lächerlich.  Sogar das „Oeuvre " kann stch
nicht verkneifen , gegen den französischen Außen¬
minister zu Felde zu ziehen , wobei es von einem
„neuen Beweis für die Schwäche des Quai d'Orsay
vor den deutschen Forderungen " spricht . RePt
wild gebärdet sich die kommunistische „HumanitS .
Dieses Blatt stellt am Schlüsse seines Artikels
fest. daß die Intervention des Quai d'Orsay nicht
dazu angetan sei, das „Ansehen des demokra¬
tischen Frankreichs zu heben -"

>>/Ic

Berlin , 18. Februar.
Das deutsche Handwerk in der Deutschen Ar¬

beitsfront kommt mit einem neuen Plan heraus,
der gerade im Hinblick aus die Eröffnung der
Internationalen Automobil -Ausstellung größtes
Interesse finden wird . Es handelt sich um die Er¬
richtung einer neuen Reichsfachschule für das
deutsche Krastsahrzeughandwerk , die , nachdem der
Entwurf mit den zuständigen Stellen durchgespro¬
chen und vom Eeneralbauinspektor dkr Reichs¬
hauptstadt genehmigt worden ist, aus einem etwa
16 WO Quadratmeter großen Gelände in Verlin-
Neukölln sofort in Angriff genommen
wird . Die modernsten und vielseitigsten Werk¬
stätten , große helle Lehrsüle und ein nach den
letzten Erfahrungen errichtetes Internat für die

4,S Milliarden pen
Sonderetat für den China -Konslikt

Tokio,  18 . Februar.
Wie vom japanischen Finanzministerium mit¬

geteilt wird , soll dem japanischen Reichstag ein
Sonderetat für den China -Konslikt zugehen,
mit 4,8 Milliarden Peil abschließt.

der

Die Neichstheater-Festwoche 1018 findet unter der
Schirmhcrrlchaft von Reichsminister Dr . Goebbels in
Stuttgart vom 12. bis 18. Juni statt.

Der italienische Ministerrat wird am kommenden
Sonnabend unter dem Vorsitz des Duce zu seiner ersten
ordentlichen Tagung im neuen Jahre zusammentreten.

kammererklSrung;um Meitsstatut

Sfl-Siedlung wird Mustervorf
(Bigsnsr vrabtbsriebt cksr „Bremse Leitung ")

s. Elciwitz , 18. Februar
Die SA .-Siedlung Eichenkamp,  die sieben

Kilometer von Eleiwitz im oberschlesischcn Wald
liegt und alten Kämpfern aus den Industrie¬
städten Oberschlesiens eine neue Heimat werden
soll, wird vorbildlich  für ähnliche Siedlun¬
gen im ganzen Reich sein . Eichenkamp soll eine
eigene Gemeinde bilden , so daß der Bau eines
Rathauses und einer zwölfklassigen Schule vor¬
gesehen ist. Für die SA . ist zu großen Kund¬
gebungen ein Aufmarschgelände  vorhan¬
den . Außerdem wird das Dorf ein Stadion mit
einer modernen Tribiinenanlage und ein Frei¬
bad  erhalten . Im HJ .-Heim findet die Jugend
des Dorfes eine Stätte geistiger und körperlicher
Ertüchtigung . Ein eigenes Wasserwerk  mit
vorzüglichem Trinkwasser wird ebenfalls zur Ver¬
fügung stehen.

Inierellengeist stärker als Verständigungsgeist"
(vrabtdericbt unseres Bsriser Vertreters)

bv . Paris,  18 . Februar.

Der französische Ministerpräsident Chautemps
richtete Donnerstag an die Kammer einen ernsten
Appell zur Rettung des von der Regierung ein¬

gebrachten Arbeitsstatuts.

Trotz der 36 abgeschlossenen Verträge , so er¬
klärte er , habe es zahlreiche Reibungen
und Kämpfe  gegeben , namentlich das
Schlichtungsverfahren  begegne großen
Schwierigkeiten : Schiedssprüche müßten aber end¬
lich geachtet werden . Leider sei der I n t e r-
ess engeist immer » och stärker als der
Verständigungsgeist:  obwohl zwischen den
kommunistischen Forderungen und dem Stand¬
punkt der Arbeitgeber bezüglich der Betriebs¬
kontrolle ein Abgrund bestehe, glaube er , daß die
im Gesetzentwurf vorgesehene Oberaufsicht
des Staates beiden Anschauungen entgegenkomme.

alsEine Einigung sei um so dringlicher,
demnächst 7606 Arbeitsverträge ablaufen.

Chautemps schloß seine Ausführungen mit
einem Aufruf , die bisherigen Streitigkeiten ein¬
zustellen , was „angesichts besorgniserregender
außenpolitischer Vorgänge " ( ? ) um so notwen¬
diger sei. Dieser Appell des Ministervräsidenien
fand jedoch nur in der Mitte des Hauses Bei¬
fall , während man sich rechts und links schr
reserviert  verhielt.

Die Sozialdcmokratcn haben die Einberu¬
fung des „Volksfrontausschusses"
verlangt , der erneut zum Arbeitsstatut Stellung
nehmen soll. In Anwesenheit von Chautemps
und Jouhaux fanden bereits K o m p r o m i ß v e r -
Handlungen  über die kommunistischen Fo>
derungen nach der gleitenden Lohiükala stall die
übrigens Chautemps in seiner Erklärung wie¬
derum ablehnte , wobei angeblich die Formel vor¬
geschlagen worden sein soll, ein bewegliches „Exi¬
stenzminimum " zu schaffen und dieses jeweils
einer Steigerung der Lebenshaltungskosten um
5 Prozent anzupassen.

kagung des kulturkreiles der Sfl.
Berlin , 18. Februar

Am Todestage Horst Wessels versammelt sich
auch in diesem Jahre der Kulturkreis der SA.
Die Tagung , die in der Neichshauptstadt durchge¬
führt wird und an der auch die Referenten für
Weltanschauung und kulturelle Dicnstgestaltung
der Gruppen der SA . teilnehmen werden , findet
vom 22. bis 24. Februar statt . Sie wird am
Abend des 22. Februar mit einer Feier st unde
im Theater am Horst -Wessel -Platz eröffnet . Am
Vormittag des 23. Februar , an dem die Tagungs¬
teilnehmer sich zur Kranzniederlegung
am Grabe Horst Wessels versammeln , findet an¬
schließend ein Empfang des Kulturkreises durch
Reichsleiter Alfred Rosenberg  statt . Die
eigentliche Arbeitstagung am Nachmittag , in
deren Mittelpunkt eine Rede des Oberqrvvven-
führers Luyken  steht , wird mit einer An¬
sprache des Stabschefs  eröffnet . Am
Abend findet im Berliner Fvnkbnus eine Feier¬
stunde : „Ewig lebt die SA ." statt , in deren Ver¬
lauf die Namen der diesjährigen Träger der vom
Stabschef gestifteten Kulturpreise verkündet wer¬
den.

Schroerln-Kroslgk wieder in Verlin

Holland oerslärkk die Luftwaffe
(Orslltdsrletit unseres Kmstsräswsr Vertreters)

Februar.Amsterdam . 18

beabsichtigt eine beträchtliche Verstärkn »« der
Luftwaffe und die Schaffung einer Luftbrlgade
aus drei Regimentern , von denen je eine in
Soesie rberg Rotterdam und Bergen
garnisoniert werde, , soll. Das 1. und 2. Regiment

ttch du Reserve Flugzeuge verfügen ausschließ-

kandbemerkung
Schweizer Rüstungsindustrie

unter Staatskontrolle

Durch eine am
20. Februar in
der Schweiz statt¬

findende Volksabstimmung soll der Schweizer
Bundesregierung die Ermächtigung erteilt wer¬
den , die gesamte Rüstungsindustrie einschließlich
des Handels mit Kriegsmaterial unter ihre
Kontrolle zu stellen . Die entsprechenden Ver¬
ordnungen , die im Entwurf bereits fertiggestellt
sind, bekunden die Absicht des Bundesrates , die
Herstellung , die Beschaffung und den Vertrieb
von Kriegsmaterial sowie dessen Ein - und
Ausfuhr genaueste »? zu überwachen , um
in jedem Falle die Interesse ^ und Er¬
fordernisse der schweizerischen Landesverteidi-
gung sicherzustellen . Die Notwendigkeit der¬
artiger Maßnahmen hat die Berner Regierung
in den vergangenen Monaten oft genug fest¬
stellen müssen . Zwar wurde die Waffenausfuhr
und die Durchfuhr von Kriegsmaterial nach Spa¬
nien auf Grund der Bestimmungen des Nichtein¬
mischungsabkommens in der Schweiz verboten.
Um so mehr blühte aber der illegale Waffen¬
handel zugunsten der spanischen Volschewisten.
Auch die ständigen Waffenschiebungen größten
Ausmaßes von der Schweiz nach Frankreich
haben die verantwortlichen Schweizer Behörden
zu diesen Erwägungen veranlaßt . Aus guten
Gründen verlangt daher das geplante Gesetz für
jede Ausfuhrbewilligung den Nachweis , daß die
Lieferung von einer auswärtigen Regierung di¬
rekt bestellt wurde , oder von ausdrücklich er¬
mächtigten Stellen entgegengenommen wird.
Grundsätzlich werden ferner die Herstellung und
der Handel mit Kriegsmaterial von einer Ge¬
nehmigung des schweizerischen Militärdeparte-
ments abhängig gemacht , während entsprechende
Verordnungen über die Durchfuhr von Kriegs¬
material der Regierung vorbehalten bleiben , um
einen gegen ihre Neutralitätspolitik verstoßenden
Waffenhandel unterbinden zu können . Die von ihr
beanspruchte Kontrolle der Rüstungsindustrie und
des Waffenhandels soll also in Zukunft nicht
nur die Durchführung einer absoluten Neutralität
ermöglichen , sondern auch die Belange der
schweizerischen Landesverteidigung gewährleisten.
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looooo aus Leningrad verschickt
Loudo «, 18. Februar.

„Daily Expreß " berichtet über eine neue große
Reinigungsaktion Stalins . 100 000 Einwohner von
Leningrad sollen jetzt aus der Stadt ausgewiesen
und in anderen Gebieten Sorvjetrußlands ange¬
siedelt werben , da die GPU . sie für politisch
unzuverlässig  hält . Stalin habe ihre „Um¬
siedlung " angeordnet , da er aus Leningrad
das Srngapore Sowjetrutzlands  ma¬
chen wolle . 2n den nächsten drei Monaten würden
120 000 Marinesoldaten nach Leningrad in Garni¬
son gelegt.
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Sudetendeutscher niedergeschlagen

für KraftfalMugliaiiVwerii
kin neuer Plan des deutschen Handwerks in der vfls.

Schüler werden diese Reichsfachschule zu einem
sehenswerten und repräsentativen Bau der Reichs¬
hauptstadt machen.

Die Kraftfahrzeughandwerker , die diese Schule
besuchen wollen , müssen den Gesellenbrief besitzen
und wenigstens zwei Jahre lang stch mit Kraft¬
fahrzeugreparaturen beschäftigt haben . Die Schüler
lernen nicht nur die zweckmäßigste und modernste
Montage und Demontage der Aggregate des
Kraftfahrzeugs , sondern sie erhalten auch um¬
fassende Kenntnisse in der ordnungsgemäßen Be¬
handlung und Instandsetzung von Kraftfahr¬
zeugen . Ganz besonderer Wert wird auf die
charakterlich « und betriebswirtschaftliche Er¬
ziehung gelegt.

Prag , 18. Februar.
In Karlsbad fand eine öffentlich « Versammlung

der deutschen Sozialdemokrateu statt . Das Thema
lautete : „Vier Jahre Sndetendeutsche Partei "- >
Als der Abgeordnete der Sudetendeutschen Parier
Wollner das Versammlungslokal betrat , wurde ers
von einem roten Strolch mit dem Gummiknüppel !)
niedergeschlagen . In der Nähe befand sich ein!
Polizist , der aber nicht einschritt . Daraufhin ent >I
stand vor dem Schützenhaus eine große Schlägerei . !
Der rote Angreifer wurde nicht sichergestellt und,
die Versammlung nicht aufgelöst . Abgeordneter 1
Wollner wurde ins Krankenhaus gebracht , wo eine
Gehirnerschütterung festgestellt wurde.

Gegen diese Vorfälle protestierte der Abgc- '
ordnete Ernst K u ndt der Sudetendeutschen Par -^
tei beim Präger Innenministerium und verlangte,
daß die Persammlung wegen der Vorfälle aufge¬
löst werde , um die Ruhe und Ordnung sicherzu-̂ ^- -
stellen. ^ «iMabrso

Das Innenministerium teilte mit , ein Grund , „ ^
zur Auflösung der Versammlung bestehe nicht,
„da sich der Vorfall eine halbe Stunde vor Be- ;'
ginn der Versammlung und nicht im Versamm - z
lungsraum selbst zugetragen habe ."

Das Innenministerium versicherte den Abge¬
ordneten weiter , es werde eine strenge Unter - ,
suchung  eingeleitet und es sei bereits ange¬
ordnet worden , daß der Täter auf jeden Fall
sichergestellt werden müsse. Der Abgeordnete
Kundt bestand darauf , daß der Täter unter allen
Umständen gefunden werden müsse, da er einer
unrformierten Formation  angehörte.
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Höchstleistung im Straßenbau
Berlin , 18. Februar

Im Berliner Rathaus wurde Donnerstag eine
Arbeitstagung für den Reichs - und Landstraßen¬
bau eröffnet . Sie soll dazu dienen , durch Erfah¬
rungsaustausch die Leistungen im Landstratzen-
bau denen im Reichsautobahnbau anzugleichen.
Dr . Todt streifte in einer Ansprache die Lage des
Baugewerbes in der Nachkriegszeit , das nach vor¬
übergehender Scheinblüte dahingesiecht sei. So
waren in den Jahren 1929 bis 1932 nicht weni¬
ger als rund 6000 Konkurse im Bau¬
gewerbe  zu verzeichnen . Mit dem Jahre 1933
setzte auch hier der Umschwung ein , der sich zu¬
nächst in stärksten Umsatz st eigerungen
ausdrückte . Kennzeichnend aber war nicht die
außerordentliche Eeschäftsbelebung , kennzeichnend
war und soll immer bleiben die Höchst¬
leistung.  Aus dem Bauunternehmer muß
wieder der Meister der Baukunst  werden.
Nach dem Willen des Führers werde das deutsche
Reichsautobahnnetz 10 000 Kilometer umfassen.
Das erfordere eine Bauzeit von noch etwa 8 bis
10 Jahren.

Veutscke Studenten >m Schneesimm
Die Verirrten von tschechoslowakischem Militär

geborgen
Prag,  18 . Februar

Bei den Schneestürmen im Riesengebirge geriet
eiue Skiläufergruppe von 1V5 reichsdeutschen Stu¬
denten aus Hirschberg in ernste Lebensgefahr.
Die Skilänser wurden etwa um 1V Uhr vormit¬
tags von einem schweren Schneesturm überrascht
und verloren dabei den Weg znr nahen Ampl-
Baude in der Nähe der tschechoslowakischen
Grenze . Die 105 Studenten teilten sich, ohne daß
sie es merkten , in kleinere Gruppen und gelang¬
ten schließlich auf tschechoslowakisches Gebiet.
53 von ihnen erreichten nach langem Umherirren
ein Obdach . Die anderen 52 irrten verzweifelt in
dem dichten Schneetreiben weiter.

Tschechoslowakische Soldaten eines militärischen
Skikurses fanden einen Studenten bewußtlos aui-
Als dieser die Besinnung wiedererlangte , belich¬
tete er von dem Schicksal seiner Kameraden . So¬
fort wurden alle verfügbaren Rettungsmannschas - -
ten alarmiert . Auch die Gendarmerie beteiligte

j ' ch-r. Hdl„
'« i'a-allst. z
^ »mmenst,

4 3 .80
D^ inAei-

rr

in
Lichs

Schesiel
, L -r gut,
?Lrt , darf
^senerenl

sich an den Rcttungsarbeiten
Da die 108 Hochschiiler aus dem

Helsinki , 18 Februar.
Am letzten Tage seines Finnland -Aufenthaltes

besuchte der Reichsmmister der Finanzen Graf
schwerm von Krostgk die deutsche Hindenburg-
schule in Helsinki . Anschließend legte der Reichs¬
mmister am finnischen und deutschen Heldengrabe
vor denen eine Ehrenkompanie der finnischen
Flotte mit Mustkkorps Paradeaufstellunq qe-
nommen hatte , Kränze nieder . Am Nachmittag
reist ^ der Minister über Stockholm nach Berlin

. . . _ ,roßen Gebiet
zwischen Wiesen - und Ampl -Vaude versprengt
waren , wurde die Suche sehr erschwert . Sechs
Mitglieder der Gruppe irrten so weit , daß sie bis
zur Riesenbaude kamen . Den Bemühungen der
Rettungsmannschaften ist es schließlich gelungen,
alle Vermißten in Sicherheit zu bringen . Einige
von ihnen mußten allerdings mit schweren Er¬
frierungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Das niederländische . Verteidigungsministerium
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glückliche Geburt ihrer
-weiten Tochter

Ursula
zeigen hocherfreut an
Fredq Mannes und Frau,

Annemarie , geb . Mackenstedt
Rückertstr . 2 , z .Z . Diakonissenhaus
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Unser Töchterchen ist da!

Jonny Hiller und Frau,
Maltz , geb . Müller

Bremen -Horn , 1ö . Februar 1938
z. Z . Wöchnerinneirheim

L? slrns ° '
nur Schröderlt 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott v lämtl
Nngezieier unter

Garantie

Barre.
vte A . Wäscherei
der Sie Vertrauen
'ckenksn können

Sophicnstrahe 8
Rill . 22 21

Lumpen . Alteisen.
Metalle.

F- Poppen,
Weberstraße 33

Rui 2 67 01

lüi'imiiüöps
biob « tors «s.3Ü/3S
lolokon 54271

^ltpapier
Akten . Zement-

tüte » sowie jedes
Altmaterial

.leiten wir an den
richtigen Platz
krieL L Nessel

dlackk.

Sccwenjestratze 77
Telefon 8 12 81

pahrneuAo

Kinderwagen
gut erhalten.
Angeb . u . C 5053

Ihre Verlobung geben bekannt
Hildegaard Gertrud Fresse

geb . Schibli

Wolfgang Weidemann
Bremen , 15. Februar 1938 Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt
Hanna Nuttelmann
Joh . Wilh . Wicke

Bremen , 20. Februar 1938
Utbremer Straße 136 Bohnenstraße 8

inniÄ^ sanft und ruhig mein
NlgftgeliebterMann, mein treusorgender

^ater, unser lieber Sohn, Bruder, Schwieger¬
sohn und Schwager

Friedrich Marx
kurz nach Vollendung seines 38. Lebensjahres.

2n tiefer Trauer:
Elvira Marx , geb. Schubert
Martha Marx
Familie I . Marx
Familie H. Schubert

Bremen/Limbach i. Sa .. den 17. Februar 1938
Martinistraße 18.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerd .-Jnstitut
Nordlicht , H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
. »A ' °->̂ °°rd -gung findet am Sonnabend,
19l4 Uhr , von der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

Unser lieber Kamerad,
der Parteigenosse

Friedrich Marx
ist am 18. Februar 1938
von uns gegangen.

Wir betrauern einen
pflichteifrigen , stets einsatz¬
bereiten Kameraden , der
als Vetriebsobmann vor¬
bildlich war.

Sein Andenken halten
wir in Ehren.

Deutsche Arbeitsfront
Ortswaitung ^ Utstadt

gez. : Uhde , Ortsobmann

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
mitten in seinem Berufe unser allverehrter
Betriebssiihrer , der

Zimmermeister

Ätz» We
Wir verlieren in ihm einen offenen,

gerechten und gütigen Arbeitgeber , dem wir
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Tief betrauert von seiner

Gefolgschaft

Am 16. Februar verstarb
unser Parteigenosse

Friedrich Marx
Die Ortsgruppe verliert in dem Verstor¬

benen einen treuen Anhänger der Bewegung.
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt

Siebert,  Ortsgiuppenleiter

oin vainsko-

Plötzlich und unerwartet wurde unser Ka¬
merad , der

Oberscharführer

Friedrich Marx
aus unseren Reihen gerissen.

In uneigennütziger Treue hat er seine
Pflicht erfüllt . Wir bewahren ihm ein ehren¬
des Gedenken.

Der Führer- es Sturmes 5/75
Roll,  Obersturmführer

Bremen , den 17. Februar 1938.
Trauerfeier am 19. Februar , um 19l4 Uhr,

in der Kapelle des Waller Friedhofes.
S

In der letzten Nacht verstarb für uns alle
unerwartet , nach kurzer , schwerer Krankheit,
unser Eefolgschaftsmitglied

Friedrich Marx
Wir verlieren in ihm nicht nur einen

lieben Arbeitsfreund , sondern zugleich unseren
Vetriebsobmann , der sich in selbstloser Weise
stets für das Wohl aller Eefolgschaftsmit-
glieder eingesetzt hat und einen kamerad¬
schaftlichen Geist im Sinne des Führers
durchzusetzen wußte . Wir danken ihm auch
an dieser Stelle für sein vorbildliches Wirken.

VeiriebssiilMu.Gefolgschaft
der

Bremer WerkschaiiG.M.K.H.
BöNHerstraße

Bremen,  den 17. Februar 1938.

Unser Mitglied , Frau

Gefiae Wen
Allerstraße 3,

ist heute von uns gegangen.
Ihr Andenken werden wir in Ehren halten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
19. Februar , mittags 121h Uhr , im Krema¬
torium statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , die Mit¬
glieder von dem Ableben
unseres Mitgliedes , des
Herrn

Baumeister

3«hm Wie
in Kenntnis zu setzen.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , 19. Februar,
1514 Uhr , in der Oberneu-
lander Kirche statt.

Ziinniem-Mung
Bremen

F . E . Meyer , Obermeister

er * »» Wir erhielten die
liM schmerzliche Nachricht,

j daß unser Mitglied,
0 der

Baumeister

Mann Zähle
von uns gegangen ist.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Die Trauerfeier findet , am
Sonnabend , dem 1d . ds . Mts .,
um 15V - Uhr , in der Kirche
zu Oberneuland statt.

Technische Vereinignng
„Concordia"e.B.

Nach einem arbeitsreichen Leben erlöste
heute ein ruhiger Tod unsere liebe , gute
treusorgende Mutter , Schwester , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante , Frau

Loilisc Johamsen We.
geb . Bornkamp

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Lolo Baumann , geb. Johannsen
Paul Wittlopp und Frau,

Tilltz , geb. Johannsen
Max Fleig und Frau,

Lina , geb . Johannsen
1 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 16. Februar 1938
Neue Wallstraße 7.
Die Aufbahrung erfolgte im Ke -Ve -Jn.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

19. Februar , vorm . 19 Uhr , in der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes statt.

lnnsrs 8taät

Plötzlich und unwartet entschlief heute
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Marie Kuhnke
geb . Schiffte

im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Franz Kuhnke und Angehörige.
Bremen , den 16. Februar 1938
Bleicherstraßs 12.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Montag , um

914 Uhr , im Krematorium statt.

Verein
Olden-
burger

Bremen
gege. isos

Unser lieber Landsmann
und langjähriges Mitglied

Franz Otte
ist verstorben.

Er war uns allen ein lieber
Freund , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Trauerfeier am Sonnabend,
13 Uhr , in der Kapelle des
RienSberger Friedhofs.

Um rege Beteiligung bittet
der Vorstand.

FamINni -ErelgnIge
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht damit
rasch alle leine Ver¬
wandten u . Freunde.

Mvbl . Aimm . , sof.
Schwanenst .33/5 p.

Xvustaät

Saub . Zimm . mit
Zentralheizung an
ovdentl . Herrn sos.
zu verm . Zu erfr.
Neuftabtswall 33

Ostortvr

Elegantes Zimmer
mit Heizung.

Fedelhören 18 I.

8tointoi'

Heizb . möbl . Zim.
2 Betten.

Hollerstratze 31.

künSortk

Freundl . mSbl.
Zimmer

Buddestraße 11 II

Oröpeliv ^ en
Möbl . Zi . S Bett.
Schwarzer Weg 51

Brautpaar sucht
in Woltmershau-
sen zum 1 . 4.

2-/»—g-Zimmer-
Wohn . bis 50 .- ^
Angeb . u . B 5327

Statt Karten

Wir sagen allen Dank , die
meinem lieben Manne , unse¬
rem guten Bater

Peter DiederW
die letzte Ehre erwiesen und
seiner durch reiche Bkrmen-
und Kranzspenden gedachten.
Dank allen , die unser Leid
durch herzliche Anteilnahme
würdigten.

Elisabeth Diederichs
geb . Körner und Kinder.

IMilien-AnzeWi,

rgeschlW
l, 18. Fei«
he Verseuch
att . Des The
eutsck PM
deutsch« Mx
betrat , »ck«
i GummiützÜ!

befand schei!
Darevfhi«n! Ab¬

trotze SchliW/
ficheraeM »i
t. 'Abguckt!
gebracht, mie
irde.
;rt« der
^deutsche»?»
r und verseif
Vorfälle aH V
rdnung MV ^

VMk. unäklalurs
ökUlkLllö in gr Lusvskl

susrrougeabrSH
nit , ein 6i>E ^ voi,ii !jiioi,o <-v-o

bestehe ni»! >»>->« »UM,
stunde verB „ , n ,
t im Beism veken u . llerile

IsoMest., ->»>-. a- i».
llv Dött «VI kouksirs, . OrÜnvnrtr .LO
rengellntü - ———— ———

bereits « . MürMNA«
' Fahrräder , neu.

r AbgeockU Nähmaschin.
ter unter -N bin . Teilzahlung,
e , da er eM Schumacher , Hdl .,
N angehörieb Stephanit 'wallst . 3

ab Gi . Krummenst.

hneesülr»
schein Milile

Nusik

Lnoäon
üls gulo DvuslitSr v . sv
üslüo-scßl'Mi'

18 . FebMl

egebirge
!deutschee «1 -
LebensM Weshalb

l> Uhr «eH soll der GeschästS-
»rm nisrlO mann sein Licht

nahen unter den Schefsel
- ' .oiL stellen ? Wer gute

Ware führt , darf
auch inserierenlsich, - h" ' '

n undg«W
isches
m UmheW
verzweiftof

4V ! « « ! n
fegt Sonnen - Tee durch den
Körper . Er nimmt Schlacken
und alles Schlechte mit , regelt
die Verdauung und scheidet
Harnsäure aus . Pak . — .50 und
1 .— , stark 1 .50.

Verkaufs st eilen:
Drag . Kegel L Böse , Hutfllterflr . 17/18.
Drag . Echolz L GölN . Oftertorstwg . 101.
Drag . Becker , H- rbentorsteinweg 2.
Drog . Leunig , Kornstrabe 56,

Hohentors -Hesrstrabe 68
Drog . Minnsmann . Gröpel . Heerstr . 181.
Drog . Knemeger . Sebaldsbr . Heerstr , 162

und Osteiholz . Endst . Linie 12.
Drog . Lrentzberg , Kornstratze 181.
— Henkel , Er:Drog. iiaf -MoltkeÄtrabe 16.

Hersteller:

^Walter Hertel , Hainbnrg -Wandsbel.
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Die nachstehend « Verordnung des
Reichsarbeitsministers wird mit dem
Bemerken bekannt gemacht , daß An¬
träge aus Genehmigung einer Um¬
wandlung von Wohnungen in -Räume
anderer Art zur Prüfung an das
Amt sür Wohnung und Siedlung,
Bauhös , Herrlichkeit 18 , zu richten
sind.

Soweit es sich dabei um baulich«
Veränderungen handelt , sind die An¬
träge beim Baupolizeiamt , Herrlich¬
keit 18 , einzureichen.

Bremen , den 16 . 2 . 38.
Senator sür Arbeit , Technik

und Wohlfahrt.

Sechste Verordnung über das Verbot
der Umwandlung von Wohnungen

in Räume anderer Art.
vom 26 . Januar 1938.

Aus Grund des Gesetzes zur Aen¬
derung des Reichsmietengesetzes und
des Mieterschutzgesetzes vom 18 . April
1936 ( Reichsgesetzbl . I S . 371 ) , Arti¬
kel III , wird verordnet:

Z 1
In folgenden Gemeinden bedarf die

Umwandlung von Wohnungen in
Räume anderer Art , z . B . in Fabrik-
räume , Lagerräume , Werkstätten,
Tiensträume oder Geschäftsräume
der Genehmigung der Gemeinde:

1.
5 . Bremen:
In der Stadtgcmeinde und dem

Landgebiet Bremen sowie in der Stadt
Vegesack.

Z 2
Für die Genehmigung gelten fol¬

gende Grundsätze:
1. Ein « Umwandlung im Sinne

dieser Verordnung liegt auch vor,
wenn Wohnungen ohne bauliche Aen¬
derungen für andere als Wohnzwecke
verwendet werden.

2 . Die Genehmigung kann mit der
Auslage gegeben werden , daß sür den
beanspruchten Raum neuer Wohn-
raum geschassen oder der Gemeinde
ein entsprechender Geldbetrag gezahlt
wird . Bei der Bemessung der Höhe
dieses Geldbetrages ist nicht lediglich
von den Kosten der Herstellung einer
gleichartigen Wohnung auszugehen,
vielmehr sind die Herstellungskosten
einer Wohnung zugrunde zu legen,
für die in der betreuenden Gemeinde
ein besonderes Bedürfnis besteht , und
die zur Unterbringung von minder¬
bemittelten Familien geeignet ist . Die
gezahlten Geldbeträge sind sür diese
Zwecke zu verwenden.

3 . Die Genehmigung ist zu ertei¬
len , wenn «ine vsienbare Unwirt-
schastlichkeit des Hauses vorliegr , na¬
mentlich wenn die Räume längere
Zeit leer gestanden haben oder zu
einem Mietzins vermietet sipd , der
erheblich unter der gesetzlichen Miete
oder bei Räumen , sür die das Reichs-
mietengesetz nicht gilt , erheblich unter
einem der gesetzlichen Miete entspre¬
chenden Mietzins liegt . Eine Un-
wirtschaftlichkeit des Hauses ist immer
dann anzunehmen , wenn bereits aus
Billigkcitsgründen die aus Grund des
Gesetze ? über den Geldentwertungs¬
ausgleich bei bebauten Grundstücken
erhobene Steuer erlassen ist oder
wenn eine Erhöhung der Einnahmen
zur Abwendung einer Zwangsver-
waltung oder Zwangsversteigerung
erforderlich ist.

1 . Die Genehmigung ist zu ertei¬
len , salls der Wohnraum sür Zwecke
der Wehrmacht in Anspruch genom¬
men werden soll . Das gleiche gilt sür
die Inanspruchnahme von Mohnraum
durch die Nationalsozialistische Deut¬
sche Arbeiterpartei einschl . ihrer Glie¬
derungen und durch die N - .-Volks-
wohlfahrt e . V . sowie die Dienst¬
stellen des Reichsarbeitsdienstes so¬
fern der Rerchsschatzmeister der N « -
DAP . oder sür die Dienststellen des
Reichsarbcitsdienftcs der Neichsar-
beitssührer bescheinigt , daß eine der¬
artige Inanspruchnahme undermeid-

^Berlin , den 29 . Januar 1938.
Der Reichsarbeitsminister.

In Vertretung : Dr, Krohn.

Versteigerung . Am Freitag , dem
18 . d . M „ 15 Uhr ', sollen im Ber-
kaufslokal des Fürsorgsamts , Bunten-
torsteinweg 91 ( Eingang : Sossmann-
straße ) , verschiedene Nachlaßsachen
öffentlich meistbietend versteigert wer¬
den . Der Zuschlag erfolgt nach an¬
nehmbarem Gebot . — Besichtigung
V - Stund « vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

Fachprüsungen
im Buchhaltungs - und Bilanzwesen.

Zu den im Mai/Juni 1938 statt¬
findenden Fachprüsungen im Buch¬
haltungs - und Bilanzwesen werden
Anmeldungen bis spätestens 15 . April
1938 in der Geschäftsstelle der Indu¬
strie - und Handelskammer Bremen.
Haus Schütting , Am Markt 13 , ent¬
gegengenommen . Die näheren Vor¬
schriften , nach denen die Prüfungen
ersvlgen , können dort eingesehen und
angefordert werden.

18 . 2 . 1938.
Industrie - und Handelskammer.

Heci <AMc/ie
Äeka »r » tl « acHt « ise»

Tcrminbestimmung
in Zwangsversteigerungen.

Das folgende , im bremischen Ge¬
biet belegene Grundstück soll am

Dienstag , den S. April 1938,
11 Uhr vormittags,

durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause , Zimmer Nr . 171 , ver¬
steigert werden:

Bremen , Altstadt II , Blatt 269.
eingetragene herrenlose Grundstück
Gceren Nr . 24 und Große Fischer-
straße Nr . 19 , groß 312,7 qm , Ge¬
bäuderaum ( Wohn - und Geschäfts¬
häuser ) , Hosraum und zwei Gän¬
gen — Steuerlicher Einheitswert
1935 : 66 566, — Versteigerungs-
vermcrk eingetragen am 31 . August
1937 . Bremen , den 29 . Dezember 1937.

Es ergeht die Aufforderung , Recht « ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 65 , spätestens aber im
Versteigerilngstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigensalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt -und bei der Verteilung des
Dersteigerungserlöses dem Anspruch«
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Dersteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt . Das Amtsgericht.
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5. Klasse 59. Preußisch-Süddeutsche

(278. Preuß .) Klassen-Lotteeie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen« Nmmner sind zwei gleich,
hohe Gewinne gefalkn , und zwar je einer'
aus die Lose gleicher Nummer in bm beiden

Abteilungen I und II

8. Ziehungstag 10. Februar 1938
Vn der heutigen Dvriniltatzszkhung wurden gezogen

2 Gewinne zu lOOOO RM . 390631
6 Gewinne zu 3000 RM . 127114 133140 336227

10 Gewinn - zu 2000 RM . 30393 177609 267682
277628 361606

66 Gewinne zu 1000 RM . 6163 11613 19363
26773 34369 72145 79363 37793 88043 103916
106229 146307 149981 131236 187942 202631
220362 230510 296716 306113 312761 336265
310863 317416 351002 359112 366310 397718

86 Gewinne zu 600 RM . 1633 36251 65073 67367
66134 65873 66955 70662 91912 108663 111629
123662 156936 167796 167366 160820 161632
166130 186970 192023 211676 217153 221350
232616 262969 277526 292127 293766 302576
301609 326119 331371 331683 332961 336221
315832 315962 366106 373362 377769 382312
366764 368227

181 Gewinne zu 300 RM . 1267 11341 16269 24636
23552 33604 31760 10929 11333 16176 60286
63768 61671 66119 63913 62603 61280 76702
86094 106688 103669 110681 118217 119199
120119 120515 121613 136139 116100 161960
155861 159614 161313 166303 166964 166799
167379 173052 176047 176646 176682 181188
182714 187663 167984 192191 191560 201656
202613 203069 297691 212069 219210 226183
232419 236456 260380 262862 264327 269419
270968 2764S9 281494 283167 283696 291193
296053 299816 306160 306251 310937 312107
314267 319011 327996 335683 339913 312126
314686 316630 363979 351761 361903 368170
371613 372617 377312 379123 379223 337169
391336 392292

An der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
11 Gewinne zu 3000 RM . 77683 221997 260993

251106 299966 397061 347051
12 Gewinne zu 2000 RM . 171663 232610 237270

266237 303176 367298
64 Gewinne zu 1000 RM . 351 26669 38010 102359

123739 113814 114919 160336 163181 1S63S1
205581 226807 229912 249971 211716 218396
262165 2SS8S3 273826 277373 288261 296392
329914 337197 36451I 386338 396317

69 Gewinne zu 600 RM . 616 21710 25775 29692
31117 36892 39769 67571 66330 68531 111233
169666 173077 198282 209669 215199 231396
217116 253652 267330 287101 331190 359139
368903 373620 375506 380681 339409 392226

154 Gewinne zu 300 RM . 2319 3370 7860 9916
16900 17319 17669 . 21737 31861 50977 59169
61632 68421 76186 79920 82166 85717 91719
93441 100373 102330 105687 111115 113602
116612 126228 163736 1SI232 161367 169193
172067 179351 I6S25I 19I5I6 199094 199375
201971 202660 203397 206785 207026 206106
216396 225030 229819 232297 232339 233783
234661 237060 237577 237816 211719 261382
260812 262119 273287 273621 231016 261833
262317 290115 291663 291697 301971 303703
306969 . 323096 338037 311617 319122 . 363611
357163 367003 372854 376303 399111

Im Gewlnnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000,
2 zu je Z000Ü0, 2 zu le 300000, 2 zu se 200000,
2 zu se 100000, 2 zu je 75000. 4 zu le ZOOOO.
6 zu se 30000. 14 zu se 20000, 74 zu se 10000,
150 zu je 5000, 280 zu se 3000, 758 zu je 2000,
2072 zu je 1000, 3590 zu se 500, 7292 zu se 300,

WM zu ja 159 NW.
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tüAöv — Tokosn.uLväläsi ' — LcrlîVLriiiatisoltei'eL8 r ii o k e n ! m e 11 v e r k e d r

»is »si, - ^ uttvsrllst »^
Über riesixe LüllLpLs HLä Urväläsr » von 2VS 1

vsiitsoliöL ivs 8etrsü svrntsn

Vo bsr vor Lpiogsl sus pspivr
vis HnlsteliiillS sivsr ^ e1tstaät -2situv§

» Zugsnelliclis Iisdsn Lutritt *
Numeriert « PIHt/e : Lrvsvkssirs —.75 d !s L.—
^uxviiäliaNs —.50 u. —.7» / Lsitenvorverksnkvon 11—1 nnä Ld 4 vdr sn äsr LUostorkssso

vorm-WMUlim ri . lil ' . ll
Mlllsö 10V. Mir

»« viropo «.
Lnsesrltorstrsüs / Ituk ! 74 45

Das Echwarze Korps

offen - « and - eacki»

Jeden Donnerstagneu Preis 15 Pfg.

»estte krettaS una
!morgen Zvnnsdenü

SroSs

MMIMMII
NeSrop « ! 2 ) ° °

vslssl 2 ) WoUv

Marlene MetriM

Ssry cvvver
Die Ldentsiierliodv LoliörilieLt
einer Loodstavlsrln viclsr ^Vil-
len küdrt- 2n LonkliLtev . äie
sied 6ann erst lösen, als sie
sied einer sdrliodsn nnä sroöen

Iiieds Lvsonnder sisdt.
Knnrerterle klst ? «
Vorvsrd . s . ä. 'I'dvatsricnssv

A -tlantie - Oals

T^iAL NtU»

^ru «AL<4. /eLLb « 44L <A1>/
Ivlit äsm v/slibsdannisn Lolnponistsn und

LLoeHmsl8wr6llSll I . I088L8

LÜ4 Us ^ s ^4LLcälli4AL «r /

Lolo- LinloFSNdsdsntsndsr ^ cltionaispclnisedsr
Lnnstlsr n. cr. OataIanv ^ ^ ^ SiKor » to

treecl

4 tic »nlic
Scilä»Stets LapsUsn von Wsltrut

L 77 - 4 F
^rsitay drs D̂ ontay S .LS Vkr
Lonntags 8,30 und 8,28 vkr

lös Vüsl , kslpk L . koderls in 00 k 0 kl> Pamirs«

28 . rsbruarL838
cZsn lässrn uncl hfatiirirsuiicisii!

w as äls arüns Hsicls ivsiü . .

Lms L-siis cms
osinllr vcild

Ociru dio Lpltrsnnnnnnsrn
dss A.storio - kro ^rcmuns

k!rv/ünsodtsr A.N2NF:
Onnlclsr ^ N2UF, löysr - üxlrcr - Ln 2n^
Ilnilorüi oder (- sdiiystraodt , Kostüm.
OirndUclsid oder (^sssUsodcrttsdlsid

^isoddsstsdnngsn rsodt2sitiF
nntsr 2 2171 — 73

W

tlsstscltvs l^ssrstr . 78gi . 2L.15
8 onnras  17 .18 , 20 .18

2arak I,sondsr , VM ^ Sirysl

2arak 1. svndsr
?srüinana r4ar1so <Karl Nortel !. 3uUs
Lerüs .kosilLLieLrsr , Lüvtn ^ürgsnssn

n . a . In dem OroÜsrtoly dsr I7tcr

Dar oorne/rme Xiem-i/ro mtt ckcmsv/eo 7on
11. tt.-V. 3.^5. 6. ^krt. -v .s . ŝ ^ kr
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1. Beilage zu Nr. 48 Bremer Zeitung Freitag, den 18. Februar 1938

Oeutseklsnc ! msekt Inventur
Ois Volks -, Lsru/s - un6 LstriobsLöLlunF crm 17. lVloi 1938,975 t ?crx>Lsr sr/or6srlrcd

rpä . Berlin , 16. Februar
Seit der Machtübernahme durch den National¬

sozialismus hat der Begriff der deutschen Volks¬
wirtschaft , die im liberalistisch -kapitalistischen
System nur ein vages , verschwommenes Gebilde
darstellte , einen festen und konkreten Inhalt be¬
kommen . Unter Volkswirtschaft verstehen wir
heute die Wirtschaft , deren Wirt das Volk selbst
ist, die geführt wird -von dem politischen Führer
des Volkes bzw . den von ihm dafür eingesetzten
Personen und staatlichen Stellen . Wie aber die
Grundlage jeder betrieblichen Wirtschaft die Ve-
standaufnahme ist, so kann auch die nationalsozia¬
listische Volkswirtschaft auf eine solche vollkom¬
mene Bcstandesausnahme nicht verzichten . Der¬
artige Bestandsaufnahmen hat es in der Form
von Volks - und Betriebszählungen auch in der
Vergangenheit bereits gegeben . Sie genügten je¬
doch bei weitem nicht den Ansprüchen , wie sie
heute gestellt werden müssen . Auch die unmittel¬
bar nach der Machtübernahme im Frühjahr 1938
durchgeführte Volks -, Berufs - und Betriebszäh-
lung konnte naturgemäß nur den notwendigsten
Forderungen gerecht werden , und ist vor allem
durch die außerordentlich rasche Aufwärtsentwick¬
lung unserer Wirtschaft seit 1933 in einem Aus¬
maß überholt worden , daß ihre Ergebnisse heute
keinerlei Anspruch auf auch nur annähernde Rich¬
tigkeit mehr machen können . Durch Gesetz vom
1. Oktober 1937 hat der Führer und Reichskanz¬
ler daher die Durchführung einer Volks -, Berufs¬
und Betriebszählung im Jahre 1988 angeordnet,
für die der Reichs - und Preußische Wirtschafts¬
minister unter dem 21. Januar 1938 die Durch¬
führungsverordnung erlassen und als Zäh-
lungstag den 17 . Mai 1938 (Diens¬
tag)  bestimmt hat.

Diese Zählung soll eine Art Momentauf¬
nahme von Volk und Wirtschaft  dar¬
stellen . Sie wird einheitlich im ganzen Reich
durchgeführt . Aus dem Zweck ergibt sich die
Notwendigkeit , alles zu vermeiden , was das nor¬
male Bild erheblich verändern könnte . Veranstal¬
tungen , welche mit dem Ortswechsel zahlreicher
Menschen verbunden sind , wie Festversammlun¬
gen, Märkte , große Gerichtssitzungen und der¬
gleichen , sollen daher zur Zeit der Zählung mög¬
lichst vermieden werden . Für den einzelnen
Volksgenossen ergibt sich aus dem großen volks¬
wirtschaftlichen Zweck der Zählung die selbstver¬
ständliche Pflicht , alle vorgelegten Fragen nach
bestem Wissen und Gewissen zu beantworten . Die
gesamte Bevölkerung muß sich in den Dienst die¬
ses größten Zählungswerkes stellen , das je im
Deutschen Reich durchgeführt worden ist . Daß
die Angaben der Amtsverschwiegenheit
unterliegen , und daß jedes Eindringen in die
Vermögens - und Einkommensverhältnisse nach
8 4 des Gesetzes vom 4. Oktober 1937 ausge¬
schlossen ist , ist eine Selbstverständlichkeit.

Zweck der Zahlung ist , neue Grundlagen zur
Beurteilung der Verhältnisse von Volk und Wirt¬
schaft für die wichtigsten Aufgaben der allgemei¬
nen Staatsführung , der Verwaltung , der Be¬
völkerungspolitik -, der Wirtschafts - und Sozial¬
politik , der Schul - und Kulturpolitik und des
ganzen öffentlichen Lebens zu gewinnen . Im
besonderen Maße soll die Zählung auch den
Zwecken des Vierjahresplanes dienen , also dem
großen Ziele der Erringung der deutschen Wirt-
schaftsfreiheit.

Das Zählungswerk besteht aus einer Volks¬
zählung,  einer Berufszählung,  einer

'lrrird wirtschaftlichen Betriebszäh¬
lung  und einer Zählung aller nichtland-
wirtfchaftlichen Arbeitsstätten.  Es
umfahr also mehrere Zahlungen zugleich , die
inhaltlich und organisatorisch miteinander ver¬
bunden sind und die , alle am gleichen Stichtag
durchgeführt , sich gegenseitig ergänzen.

Die llnteblaaen zur Volks - und Verufs-
zählung,  dr « erhobungstechnisch eine Einheit
bilden , werden mit Hilfe der sogenannten
Haushaltungsliste (weiß ) gewonnen . In
der Haushaltungsliste sind sämtliche zur Familie
oder Haushaltung gehörigen Personen einzeln
aufzuführen , mit den nötigen Angaben Aber Ge¬
schlecht, Alter , Familienstand , Religionszuge-

NebeNbörufe . Diese Unterlagen ermöglichen
eingehende Gliederung des gesamten Veoölke-
rnngsbostandes nach den individuellen Eigen¬
schaften und der beruflichen Tätigkeit der einzel¬
nen Einwohner des Reichs . Besondere Beachtung
ist dabei den Spalten „Staatsangehörigkeit " ,
„Muttersprache " und „Volkszugehörigkeit " zu
widmen . Während man früher Muttersprache
und Volksgesundheit meistens gleichgesetzt hat , ist
diesmal vorgesehen , daß in gemischtsprachigen
Grenzgebieten zwei Sprachen als Muttersprache
angegeben werden können , daß aber der Befragte
in der Spalte „Volkszugehörigkeit " sich zu dem
Volke bekennt , dem er sich innerlich verbunden
fühlt . Ein Bekenntnis zu zwei Völkern ist nicht
möglich . Die Volkszählungskarte wird ergänzt
durch besondere familienstatistische Fest¬
stellungen (Kinderzahl der Ehen usw .) , die
wichtige Unterlagen für die Vevölkerungspolitik
liefern wird.

Außerdem ist die Volkszählung erstmalig
eine Abstammungserhebung  verbunden,
durch die zuverlässige Unterlagen über die Zahl
der Juden und der jüdischen Mischlinge gewonnen

werden können . Selbstverständlich ist dabei der
Begriff Jude als ein rassischer Begriff zu betrach¬
ten , auch wenn die Religionszugehörigkeit des
Betreffenden nicht möglich ist. Diese Ergänzungs-
karte für Angaben über Abstammung und Bor-
blliounH ^ die e-benfLÜs auf weigern Papier ge¬
druckt ist , enthalt auch eingehende Fragen über
das Hochichul- und Fachschul -Studimn . In dieser
Erganzungskarte wird ein brauner Umschlag mit-
geliefert , so daß die zum Haushalt gehörigen
-Ulchtfannlienmltglieder die Ergänzungskarte mit
ihren Angaben dem Haushaltungsvörstand i m
geschlossenen Umschlag  übergeben kön-

„ llt also die Gewähr geboten , daß Kennt¬
nisse über Nassenzugehörigkeit und Vorbildung
nur der amtlichen Zählungsstelle , dh. dem Sta¬
tistischen Reichsamt  in Preußen und den
St atistischen Landesämtern  in den
übrigen Gebieten des Reiches bekannt werden.

Die landwirtschaftliche Betriebs - '
zählung (grüne Formulare ) soll Aufschluß
geben über Zahl und Größe der landwirtschaft¬
lichen Betriebe , über die Arbeitskräfte , die Boden-
benutzung , den Viehbestand , den Stand der land¬
wirtschaftlichen Technik usw . Es sind demgemäß
zunächst Angaben über den Betriebsinhaber und
seine Familienangehörigen zu machen , über
familienfremde Arbeitskräfte und zwar Nach stän¬
dig Beschäftigten und vorübergehend Beschäftig¬
ten . Ebenso eingehend sind die Fragen über die
Viehhaltung , über die Deputatoritlöhnung die
Maschinenverwendung . Des weiteren sind die Be-
sttzverhältnisse nach eigenem , gepachteten Land,
Heuerlingsland und sonstigen Flächen , wie Ge¬
meindeland usw . anzugeben . Für die Boden-
benutzung sind Angaben über die Aufteilung in
Ackerland , Gartenland , Wissen , Weiden , Forsten,
Oedland Usw. zu machen , und schließlich ist genau
anzugeben , mit welchen Bodenfrüchtsn die ein¬
zelnen Flächen bestellt sind. Zur Zeit der Zählung
noch nicht bestellte Flächen sind dabei mit der
Bodenfrucht anzugeben , die dafür in Aussicht ge¬
nommen ist. Die Agrarpolitik wird also hier
Unterlagen von grundlegender Bedeutung für
ihre weiteren Arbeiten erhalten

Die Arbeitsstättenzählung (blaue
Formulare ) erfaßt n i chtl and w i r t s cha ft-
liche Arbeitsstätten , und zwar Nicht nur die
gewerblichen wie bisher , sondern auch alle Ar¬
beitsstätten von Behörden , der Partei und ihrer

Gliederungen , der freien Berufe usw. Hier sind
u. a . auch Angaben für die Zugehörigkeit bei den
Fachorganisationen zu machen , über die Ein¬
tragung in die Handwerksrolle usw. Weiter wer¬
den durch diese Zählung sämtliche Kraftmaschinen
sowie Kraftfahrzeuge einschließlich von Wasser-
kraftfahrzeugen und Luftfahrzeugen mit Angabe
der PS -Zahlen gefordert . Man wird also hier¬
aus ein klares Bild über den Umfang der maschi¬
nellen Arbeitskraft Deutschlands gewinnen kön¬
nen . Auch eine Gliederung nach Teilbetrieben
sowie nach Haupt - und Zweigniederlassungen
wird durch diese Zählung erfaßt , ebenso die
Rechtsform der Unternehmen . Auch daraus wird
man wichtige neue Unterlagen gewinnen . Die
letzte Seite dieses blauen Formulars enthält die
Sondsrfragen für Handwerksbetriebe  so¬
wie Betriebe des Einzelhandels  und am¬
bulanten Warenhandels mit sehr eingehenden
Angaben über die Art des Betriebes , z. V . auch
über Versandgeschäste und Teilzahlungsgeschäfte,
w daß das strukturelle Bild des Einzelhandels
daraus deutlich hervortreten wird.

Die Durchführung der Zahlungen innerhalb
einer jeden Gemeinde liegt den Bürger¬
meistern  ob , die auch die Zähler zu bestellen
haben . Insgesamt werden für die .Durchführung
der Erhebungen in den 50 090 Gemeinden des
Deutschen Reichs rund 609 099 ehrenamtliche
Zähler benötigt . Als Zähler kommen in erster
Linie Beamte und Lehrer in Betracht , für die
von den ' Behörden zur Zeit der Zählung die
nötige Diensterleichterung angeordnet werden soll.
Darüber hinaus kann der Bürgermeister auch
andere ihm geeignet erscheinende Einwohner
seiner Gemeinde zu der ehrenamtlichen Tätigkeit
als Zähler heranziehen.

Von der Größe der Aufgabe mag die Tatsache
eine . ungefähre Vorstellung geben , daß nicht
Weniger als 65 Eisenbahnwagen Papier zu je
15 Tonnen zur Durchführung des Zählungs-
werkes notwendig sind . Große Anforderungen
weiden an alle Personen gestellt , die an der
Zählung beteiligt sind. Es muß also abschließend
noch einmal betont werden , daß das ganze Volk
bereitwillig mitwirken und den Zählern ihre
Aufgabe so leicht wie möglich machen muß , wenn
das Ziel einer umfassenden Inventur unseres'
Volkes und unserer Volkswirtschaft erreicht wer¬
den soll.

kill Kanal schwebt in der Lust
Vrückenmulde1 Million Zentner schwer/ Schiffer faliren über Sie klbe

rst . Magdeburg , 17. Februar.
In der Nähe von Magdeburg « erden » ach Beendigung der Kälteperiode die Arbeiten an der größten
Kanalubersuhrung Europas , der neuen Mittellandkanalbrücke über die Elbe . wieder aufgenommen.
Durch den letzt beginnenden Bauabschnitt soll der Van erheblich weiter geführt werden . Man hasst

mit dem Bau der Pfeiler im kommenden Sommer fertig zu werden.
Die Technik hat durch den Bau des Mittelland¬

kanals eine Reihe von Aufgaben gestellt erhalten,
deren Lösung noch vor wenigen Jahren unmög¬
lich gewesen wäre . Hierbei handelt es sich um die
Errichtung von Bauwerken , die selbst unserer Zeit
als gigantisch erscheinen müssen und die in ihrer
ganzen Art überwältigend wirken . Schon heute
kann man dort , wo der neue Schiffahrtsweg das
mitteldeutsche Industriegebiet berührt , aus solche
Bauten stoßen.

Wo der Mittellandkanal bei
der Nä!
dem S . . , .
ein vorläufiges Ende gesetzt. Ein gewaltiges
Sicherheitstor sperrt die Wassermengen des
Kanals ab , tief unter dem Tor fließt die Elbe
dahin . Später einmal wird der Kanal in einer
Vrückenmulde über die Elbe hinweggeführt,
Schiffe sollen hier also den Fluß kreuzen . Die
Bauten , die notwendig sind, damit Dampfer und
Lastkähne hier „übereinander hinwegfahren
können " sind schon begonnen worden , in den
nächsten Wochen tritt man hier in ein neues
Baustadium ein.

Diese Vrückenmulde . die an dem erwähnte»
Sicherheitstor beginnt , und hoch über die Elb-
wiesen und dem Strom selbst zu einem anderen
Sicherheitstor führt , das den Kanal auf der ge¬
genüberliegenden Stromseite abschließt , wird 90V
Meter lang sein . 22 Pfeiler sind notwendig , um
diesen schwebenden Kanal zu tragen , der 30 Meter
breit ist und in dem das Wasser fast drei Meter
tief sein muß , damit auch die größten Lastkähne
und Schleppdampfer passieren können.

Der Bau ist dort am interessantesten , wo der
Strom selbst überquert wird . Die lleberführung
über die Elbe selbst ist 210 Meter lang und ruht
auf vier Pfeilern . Damit für die Schiffahrt kein
Hindernis entsteht , schwebt der Mittellandkanal
über der Schiffahrtsrinne selbst 100 Meter frei
in der Luft . Die Ausmaße der Pfeiler kann
man sich- am besten vorstellen , wenn man erfährt,
daß die Vrückenmulde allein in dem Teil , in dem
sie den Strom überquert , eine Million Zentner
schwer ist . 800 000 Zentner hiervon entfallen auf
die später im Trog befindliche Wassermasse.

In den kommenden Sommermonaten wird der
Bau der Pfeiler vollendet , von denen nur zwei im
Flußbett der Elbe selbst stehen , die übrigen wer¬
den auf dem Vorgelände , also im Gebiet der Elb-
wiesen errichtet . Das nächste Jahr ist zum Bau der

Ven Zechkumpan überfallen
Nüchlliche verbrecherjagd durch Verlin-N — Schreckschüsse auf Verbrecher

rä . Berlin , 17. Februar.

Ein geheimnisvoller Raubüberfall , der sich in
der Nacht zum 1. Februar in Berlin ereignet
hatte konnte jetzt , aufgeklärt werden . Der Täter,
ein gefährlicher Verbrecher , wurde des Nachts
nach einer längeren , aufregenden Derfolgungs-
jagd durch die Straßen unschädlich gemacht . Haus¬
bewohner im Berliner Norden hatten am frühen
Morgen in ihrem Hausflur eine große Blutlache
entdeckt, und davon der Polizei sofort Mitteilung
gemacht . Die Hausbewohner hatten außerdem m
der Zeit zwischen 4 und 5 Uhr früh einen lauten
Krach gehört . .Weiter fand man zunächst reine
Anhaltepunkte , bis man schließlich nach langen
Ermittlungen den Tatbestand klärte.

Ein älterer Mann hatte in der fraglichen Nacht
in einem Lokal mehrere Glas Vier getrunken und
dabei einen jüngeren Burschen kennengelernt , der
sich ihm als „Waldi " ausgab . Die beiden kamen
rn «in angeregtes Gespräch , wobei der altere
Mann seinen neuen Bekannten zu einigen Gla¬
sern einlud . Als es Zeit zum Aufbruch war,
machte Waldi den Vorschlag , eine ihm bekannte

Familie , die in der Nähe wohnte , not
zu besuchen . Beide machten sich auf den Weg und
traten dann in den Flur eines Hauses ein . Plötz-

ohne dag seine Schrei « gehört wurden . Erst als
die Zeitungsfrau sich dem Hause näherte , ließ
der Räuber von seinem Opfer ab und flüchtete.

Einige Tage später hatte die Polizei den Täter,
einen mehrfach vorbestraften Verbrecher , ausfin¬
dig gemacht , der sich in einem Unterschlupf ver¬
borgen hielt . Gegen Mitternacht erschienen nun
einige Beamte , um den Burschen festzunehmen.
Als dieser die Polizisten sah, warf er Mantel
und Jacke ab , um schneller laufen zu können und
rannte los . Die Beamten nahmen sofort die Ver¬
folgung auf und feuerten dabei Schreckschüsse ab.
Die Jagd ging durch mehrere Straßen , bis der
Flüchtende in einem Hausflur ver ' chwand . Die
Beamten umstellten sofort das Haus und nah¬
men eine genaue Durchsuchung vor . In einem
Versteck auf dem Boden wurde der Räuber fest¬
genommen.

Brückenmulde über die Klbwiesen bestimmt , wäh¬
rend der Kanal über die Elbe selbst in den wahren
1940 und 1941 vollendet werden soll. Erst in vier
Jahren ist dann mit der Inbetriebnahme des Ka¬
nals zu rechnen , der die Elbe überqueren wir .d

vei einem flutoungluckverbrannt
Gera , 17. Februar.

Am Mittwoch gegen Mitternacht stieß in Gera
ein mit drei Personen besetzter Kraftwagen mit
einem Straßenbahnmotorwagen zusammen . Der
Anprall war so heftig , daß der Personenkraft¬
wagen sofort in Brand geriet . Es gelang nur,
eine Insassin aus dem brennenden Auto zu ber¬
gen und ins Krankenhaus zu überführen , wo sie
kurz nach ihrer Cinlieserung starb . Dem Fahrer
und einer weiteren Insassin konnte infolge der

" " Wenden Flammen keine Hilfe zuteil Wer¬
the Personen verbrannten im Wagen.

Im Sterben Menschenlebengerettet
rm . Kassel , 17. Februar.

Als der Lokomotivführer Heinrich Bernhardt
aus Kassel einen Zug von Volkmarsen nach Kassel
führte , der viele hundert werktätige Volksge¬
nossen zu ihren Arbeitsplätzen bringen sollte,
wurde er kurz vor der Haltestelle Heckershausen
von einem Schlaganfall betroffen . Der letzte Griff
des zusammensinkenden Lokomotivführers setzte
die Bremse noch in Tätigkeit , so daß der Zug auf
dem Bahnhof anhielt . Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos.

Proklamation des Prinzen Karneval
Köln , 17. Februar.

Mit einer Prachtentfaltung , wie sie in der Ge¬
schichte des rheinischen Karnevals noch nicht zu
verzeichnen war , fand am Mittwochabend im
Gllrzenich die feierliche Proklamation des Kölner
Prinzen Karneval statt . Unter jubelndem Beifall
zogen unter Voräntritt aller Karnevalskorps in
prächtigen Uniformen , Prinz , Jungfrau und
Bauer ein . Der Vorsitzende des Festausschusses
Thomas Ließem hieß den Prinzen auf das herz¬
lichste willkommen . Oberbürgermeister Dr . Schmidt
verlas dann die launige Proklamation und über¬
reichte dem Prinzen den Amtsstab , der Jungfrau
den Federfächer und dem Bauern den Flegel mit
dem Wunsche , daß Köln unter diesem Zeichen
frohe Tage erleben möge . Im Anschluß hieran
richtete Seine Tollität Prinz Peter Hubert I.
zum ersten Male das Wort an sein närrisches
Volk.

Darbietungen der Solisten vom Kölner Opern¬
haus und des Opernhausballetts , bekannter Köl¬
ner Karnevalisten und Karnevalssänger ließen die
Stimmung von Minute zu Minute steigen , so
daß sich der Abend zu einem festlichen Auftakt
der Regentschaft des Kölner Prinzen Karneval
gestaltete.

5amilentragödie in Stettin
Stettin,  17 . Februar.

In einer Wohnung im Hause Große Dom-
straße 1 wurden am Mittwochnachmittag zwei
Männer und ein Kind durch Gas vergiftet tot
aufgefunden . Wie aus mehreren Abschiedsbriesen
hervorgeht , hat der Inhaber der Wohnung die
Tat aus Gram über den vor kurzem erfolgten
Tod seiner Frau begangen.

370 Meter tief abgestürzt. Aus der Eastellengo-Grube
bei Beuchen stürzte der 28 Jahre alte Bergmann
WvotzlawsSi aus Mardirmu durch eigenes Verschulden
in einen 370 Meter tiefen Schacht. Der Bergmann war
sofort tot.
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Zm Zeichen des ffakenkreujes
Ver verufswettkampk wird jetzt aus allen sronten durchgejützrt
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Es gehört jetzt schon zum gewohnten Stadtbild,,
daß vor Arbeitsbeginn oder auch nach Feierabend
vor den größeren Werken Arbeitskameraden an¬
treten und sich vorbereiten auf die Durchführung
des Verufswettkampfes . So versammelten sich
gestern auch am Eingang des Holzbearbeitungs¬
werks der Focke - Wulf - Werke  zahlreiche
Tischler , um ihren Wettkampf mit einer Flaggen-
hissung einzuleiten . Eine Abteilung Werkschar
und ein Teil der Werkskapelle traten ebenfalls
mit an . Einem Fahnenspruch folgte die Ansprache
eines Arbeitskameraden , der auf die Bedeutung
dieses großen Wettkampses , der die allgemeine
Leistungssteigerung zum Ziel hat , hinwies.
Gestern wurden in diesem Werk nur die theore¬
tischen Aufgaben ausgeführt , am Sonntag sollen
die Hobelspäne fliegen.

Auch» in der Bremer Jutespinnerei
Und Weberei  A . - E . begann gestern der Ve-
rufswettkampf mit den theoretischen Arbeiten.
Hier , wie auch in allen anderen Betrieben , konnte
man wieder feststellen , daß die Arbeitskameraden
mit Lust und Freude ans Werk gingen und daß
manche Arbeitskameraden , die sich diesmal noch

nicht zu dem Wettbewerb gemeldet haben , es
schon jetzt bedauern , nicht in der Reihe der¬
jenigen zu stehen , die ihre Leistung und ihr
Können unter Beweis stellen . O

Und jetzt die Sruppe NStzrstand
Der Kreiswettkampfleiter teilt mit:
Der RVWK . der Gruppe Nährstand soll statt¬

finden am 22. Februar , und zwar in
1. Wettkampfort in Ellen:  Bremische Heil - und

Pslegeanstalt . Es werden dort geprüft : Bauern
und Landmädel.

2. Wettkampfort in Seehausen:  Bei Bauer
Joh . Aumund . Es werden dort geprüft:
Bauern und Landmädel.

3. Wettkampfort in Bremen:  Berufsschule
Weserbahn . Es werden dort geprüft : Gärtner
und Gärtnerinnen.

Eröffnet wird der RVWK . durch den Kreis¬
bauernführer am 22. Februar , 7.45 Uhr , in der
Berufsschule Weserbahn.

Neuer Soupreffe- und Propaganda-
walter der Vffs.

Das Gaupresseamt teilt mit : Der bisherige
Pressereferent des Reichspropagandaamtes Weser-
Ems , Pg . Alfred Athen,  ist im Reichs¬
propagandaamt ausgeschieden und hat mit Wir¬
kung vom 15. Februar das Amt des Eanpresse-
und Propagandawalters der Deutschen Arbeits¬
front angetreten . dl86.

llaus Selzner in Sonttzofen
Auf der Ordensburg Sonthofen begann am

Donnerstag die Kreisobmänner -Tagung der
Deutschen Arbeitsfront , die bis zum 23. Februar
dauern wird . Der große Vortragssaal nahm zum
ersten Male die achthundert Kreisobmänner auf,
die aus allen Gauen auf die Ordensburg ge¬
kommen waren . Hauptamtsleiter Bauer,
der Vurgkömmandant , hieß die Männer der DAF.
mit herzlichen Worten willkommen und begrüßte
sodann Claus Selzner als Tagungsleiter , dessen
anschließender großer Vortrag , in dem er das
Führungsprinzip klar herausstellte , oft von
minutenlangem Beifall unterbrochen wurde . Am
Nachmittag sprach der Leiter des Fachamts „Das
Deutsche Handwerk " in der DAF ., Paul Walter.

kinst Spielball — jetzt Schrittmacher
In der Aula der Realschule an der Brückenftrotze

führte die Ortswaltung Buntentor der DAF . eine Mit¬
gliederversammlung durch, die so stark »besucht war,
daß für Hunderte von Volksgenossen, die im Festsaal
keinen Raum mehr finden tonnten , trotzdem auch hier
schon Nodplätze hergerichtet wurden , noch Platz aus
dem Hausflur geschaffenwerden mußte . Durch schnelles
Zupacken der Amtswalter und vieler anderer arbsits-
gowvhnter Männer war es möglich, trotz des Massen¬
andranges die Versammlung pünktlich beginnen zu
lassen. Musikalisch« Darbietungen eines Streichorchesters
und ein Vorspruch leiteten die Veranstaltung ein , die
sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete.
Ortsodmann Pg . Mock wies nach begrüßenden Wor¬
ten, die insbesondere dem Redner Pg . Duschön,
M. d. N., und den Vertretern der Partei und . ihren
Gliederungen galten , darauf hin , daß für die nächsten
Mitgliederversammlungen , die vierteljährlich durchge¬
führt würden , für ausreichende Sitzgelegenheiten ge¬
sorgt würde.

Pg . Duschön nahm dann das Wort . In seiner Rede,
in der er ein« Uebersicht gab über die großen , das
deutsche Volk bewegenden Fragen , wies er zunächst hin
auf die beiden Daten 12. und 16. Februar 1938. Diese
kreiden Tage seien Marksteine in der deutschen Ge¬
schichte. Der Führer und Oesterreichs Bundeskanzler
l-ätten aus dem Obersalzberg die Fragen gelöst, die
beide Länder angehen . Trotz oller Jntrigen durch
dunkle Mächte sei es in dieser Aussprache gelungen,
eine Einigung zu erzielen. In Zukunft werde die
deutsche Frage  eine Frage sein, die beide Länder
gleichermaßen beschäftige. Die letzten Tage hätten wie¬
der mit aller Klarheit bewiesen, daß Deutschlands
Politik bestimmend sei für gang Europa . Mit dieser
Tatsache müsse sich das gleiche Europa abfinden , das
vor fünf Jahren noch in Deutschland ein geknechtetes
und unfreies Volk zu sehen gewohnt sei. Heute warte
die ganze Welt gespannt auf den 26. Februar . Jedes
Wort , das der Führer sprechen werde, werde von der
ganzen Welt vernommen.

Ipicklball der anderen waren wir einst, so führte der
Redner dann weiter aus , heute sind wir diejenigen,
die die Politik bestimmen. Der Weg zu dieser geach¬
teten Stellung war schwer. Uns hat die Not vorwärts-
getrieben. Sie zwang uns , wollten wir nicht von ihr
überwunden treiben , unsere Kräfte zu rühren . Kaum
war eine Forderung , die wir aufgestellt hatten , erfüllt,
so wurde schon die nächste in Angriff genommen. So
war 's auf außenpolitischem Gebiet und auch in der
Innenpolitik . Der Mangel an Rohstoffen zwang uns
zur Erfindung neuer Werkstoffe. Die Goldenen Me¬
daillen der Pariser Weltausstellung beweisen uns , daß

unsere neuen Stosse kein« Ersatzstoffe sind, sondern
bestes Material . Einst hinkten wir den anderen nach.
Jetzt sind wir Schrittmacher . Wir müssen noch aus
viÄes Verzicht leisten, nrn ein Volk zu werden, das
die höchsten Ansprüche stellen soll und kann.

Wir haben keine Ungst vor dem Problemen , die vor
uns 'auftauchen . Wir weichen nicht aus , wir greifen am
Wir schufendie Betriebsgemvinschast, wo einst Klosssn-
vampf war , wir schufen schöne Arbeitsstätten , wo einst
düstere Räume waren , wir bauen gesunde Wohnungen,
wo einst versallene Baracken standen, wir sorgen für
Urlaub , wo einst die Fron war , wir werden deshalb
auch zu seiner Zeit das Lohnproblem anpacken. Aber
anders , als alle anderen , die vor uns waren , denn
wir wollen, daß die kommende soziale Ordnung den
schaffenden Menschen immer mehr Anteil verschafft an
allem, was es in Deutschland und in der Welt an
Schönem gibt. "

Mit dem Appell, Vollstrecker des Willens des Füh¬
rers zu sein, das Lebensrecht des Volkes zu erkämpfen
und für die Ewigkeit des Volkes zu leben, schloß Pg.
Duschön seine begeisternde und stürmischen Beifall
aiMösends RÄe.

Ortsobmann Pg . Mock schloß die Kundgebung , die
mit der Führerchrirng und dem Ausmarsch der Fah¬
nen ausklang . mit dem Versprechen, daß für die Orts-
waltung Buutentor der Ruf unseres Gauleiters Richt¬
schnur aller Arbeit sein werde. Und dieser Ruf heiße:
Der Kampf geht weiter ! (-1

Mit kds.
nach verlin und in den Kar;

Der erste KdF .-Sonderzug zur AutomMlaus-
stellunq ist ausverkauft . Da häufige Anfragen
erkennen lassen , daß Verwechslungen zwischen
diesem KdF .-Sonderzug und dem Verwaltungs-
sonderzug der Deutschen Reichsbahn erfolgen,
nennen wir noch einmal die Abfahrtszeiten . Der
KdF . - Sonderzug verläßt Bremen (Üloydbahn-
hof ) am Sonnabend um 14.02 Uhr , Eintreffen in
Berlin (Lehrter Bahnhof ) um 20.13 Uhr . Abfahrt
von Verlin (Lehrter Bahnhof ) am Sonntag um
23.14 Uhr . Eintreffen in Bremen 4.29 Uhr . Die
KreiÄfienststelle hat sich entschlossen, wegen der
überaus starken Nachfrage noch einen weiteren
Sonderzug fahren zu lassen und zwar am 5. März.

Ihren seiersv - nd opfern
hunSerNonsende wsiw.-Walter und
-ssslstr dem vienft svr » voll ».

Unv was « ist 0ul

Der Fahrplan ist der gleiche , wie beim ersten
Sonderzug . Auch die Benutzer dieses KdF .-
Sonderzuges haben in Berlin ausreichend Auf¬
enthalt , um die Automobil -Ausstellung zu
besichtigen.

Am 19. Februar fährt auch noch ein KdF .-
Verwandtenzug nach Berlin , Rückkehr dieses
Zuges erst am 5. März . Der Fahrpreis für diesen
Ferienzug beträgt 9.70 RM . Abfahrt 0.12 Uhr,
20. Februar.

Am Sonnabend , dem 19. Februar , führt auch
wieder eine KdF -Sonderfahrt mit Omnibussen
in den Harz .̂ Sepp Hoerlein ist wieder der Neise-
marschall . Auch diese Fahrt , zu der um 16 Uhr
beim Lloydbahnhof gestartet wird , dürfte große
Anziehungskraft ausüben , da im Harz gegen¬
wärtig vorzügliche Schneeverhältnisse bestehen.

Seulsche ffrbeiisfron»
Freitag , 18. Februar

Ortswaltuna Osten. 26.36 Uhr Stobswaltersitzuna
in der Dienststelle.

Ortswaltung Pagcntorn . 26.36 Uhr Amtswaltersitzunqin den Rembertitzallen.
Ortswaltung Utbremen. 26.30 Uhr Sitzung der Be¬

triebsobmänner bei Seeger, Wartburgstratze.
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Wie 5der von wouters geschlagen wurde

Die große Lliance des Veraschenmißlungen/ Kampf oline Schlagwechsel/ wouters - der „Rurmi" im Ring
Der große Wurf Ebers ist — wie bereits gemeldet

— nicht geglückt. Gustav Eber, Deutschlands Meister
im Weltergewicht, erhielt nach jahrelangem Warten
am Mittwochabend endlich die große Chance, sich im
Brüsseler Sportpalast gegen den belgischen Europa¬
meister Felix Wouters die Weltmeisterschaftzu holen.
Noch vor zwei Jahren hatte Eber den Belgier in derNr . . .neunten Runde durch k. o. besiegt, in Brüssel aber
gab man Wouters nach 15 Runden den Punktsieg, aber
Ebers Leistung herabsetzte. Eber hatte gegen diesen
erst 23jährigen „Ringkämpfer" einen sehr schweren
Stand . Mit seiner betont defensivenKampfcinstellung
ließ er sich von dem Deutschendurchden Ring treiben,
bis er endlichin der letztenRunde nach einem schweren
Schlaghagel doch noch von einem genauen Rechten
Ebers erwischt und von den Beinen mußte, sich bei
feiner großen Jugend aber unter dem Jubel der 15 voll
Zuschauerwieder erhob und sich nun, angefeuert durch
seine Landslcute, über die letztenMinuten rettete. Eber
griff bis zum Schlußgong wütend weiter au, aber
Wouters war zu ausgekocht, um sich noch einmal zum
Schlagwechselzu stellen. So ist es kaum verständlich,
daß man Wouters einen Punktsieg zusprach, wo Eber
seiner großen Leistung nach zumindest ein Unentschie¬
den verdient hatte. Hoffen wir, daß sich der Belgier
rechtbald in Deutschlandunserem Meister zum Kampf
stellt; Eber wird gern mit einem zweiten Wcltmeister-
schastskampfeinverstanden sein.

In Brüssel war selbstverständlichdas Interesse an
diesem Kampf außerordentlich groß, ging doch Eber
nach seinen Siegen über Anncet, Charles , Wouters,
Al Baker und Gustave Roth der Rus eines „Belgier-
schrecks" voraus. So hatten sich 15 000 Zuschauer im
Brüsseler Sportpalast eingefundcn unter den deutschen
Schlachtenbummlernsah man u. a. den deutschenGe¬
sandten in Brüssel, Freiherr von Richthvscn. Bis zur
5. Runde ließ sich Wouters von dem ständig angrei¬
fenden Teutschen durch den Ring treiben, denn noch
allzu frisch war die Erinnerung an jenen II . November
1035, wo er, leicht nach Punkten führend, durch Ebers
Rechte die erste Ko.-Niederlage seiner Laufbahn er¬
hielt. Nur hin und Wider schickte der Belgier seine
florcttartigc Linke heraus, die Eber nahm, aber keine
Wirkung hinterließ. Immerhin war das ein tak¬
tischer Fehler des Teutschen, denn auf Grund dieser
linken Treffer gab man Wouters den Punktsieg. Von
der zehnten Runde ab verschärfteEber das Tempo noch,
aber der schnellfüßigeBelgier ging noch schneller zu¬
rück, bis er in der letzten Runde doch noch von den
Beinen mußte. Mit Mühe und Not erholte er sich so
weit, daß er den kurzen Rest der Strecke mit Halten
und Klammern durchstand So gab denn das Punkt¬
gericht den Sieg an Wouters, der aber nicht einwand¬
frei war und einem Mann zufiel, der fünfzehn Run¬
den lang vor dem Gegner davonlief und kaum etwas
von einem Weltmeister zeigte.

Ringer-Länderkampf Deutschland-polen
Zum erstenmalveranstaltet — kin Polizeiverbot und seine Lolgen

Am Sonntag Hock bekanntlichzum ersten Male ein
SchwerathletikländerkampfDeutschland — Polen in
Königshütte ausgetragen. Polens Krostsport hat seine
Anhängerschaft in den unteren Schichten des Volkes.
Er konnte sich im Lause der Jahre kaum so stark ent¬
wickeln, wie die anderen Sportarten des Landes, denn
die Schwierigkeiten des Verbandes, bedingt durch die
schlechtefinanzielle Lage seiner Mitglieder und durch
den schlechtenBesuch krastfportlicherVeranstaltungen,
hemmtendie Entwicklung. Das polnische Sportpublikum
zog es vor, schwere Eintrittsgelder für «stell ss «stell
oan-Beranstaltungen der Prosiringer zu zahlen, als
gute Amateursportveranstaltungen der Amateurkrast-
sportler zu besuchen. Seit die Prosiveranstaltungen. von
denen sich nicht wenige als Schwindelunternehmcn
erwiesen, durch die polnische Polizeibehörde zum Te'I
verboten worden sind, nimmt der polnische Amateur-
trastsport einen gewaltigen Aufschwung, «eine Hoch¬
burg ist ohne Zweisel Oberschlesien, wenn auch die
Landeshauptstadt Warschau den größten Teil der
polnischenLandesmeisterstellt. Fast jede Ortschaftdieses
Jndustriebezirks besitzteinen Schwerathletikverein mit
zahlreichenMitgliedern. -
. Es war daher ein guter Gedanke, den ersten R-nged-

Länderkampf zwischen Deutschland und Polen in
Königshütte/Chorzow (Lstöberschlesien) stattfinden zu
lassen. Der Polnische Schwerathletikverbandhat alle
Vorbereitungen getroffen, um das 7. seiner bisherigen
Ländertreffen erfolgreich zu bestreiten. Drei der sechs
Kämpfe endeten mit einwandfreien »siegen der Polen,
die gegen Oesterreich, Jugoslawien und Ungarn ge¬
wannen, während die drei anderen verlorengingen.
Für den Kampf gegen Deutschland hat Polen seine
augenblicklichstärkste Mannschaftaufgeboten, die vorerst
in Kattowitzermittelt worden ist. Der PolnischeWelter¬
gewichtsmeisterHintz-Lodz hatte sich dieser Tage leider
eine ernste Verletzung zugezogen, so daß Polens
Olympiakämpfer Szajewski für ihn einspringen muß.
Die endgültige Mannschaft der Polen hat nunmehr
folgendes Aussehen:

- Bantamgewicht; Rokita-Warschau gehört zur jungen
polnischen Kraftsportlergardc, der Polen oftmals schon
international erfolgreichvertreten hat,

Federgewicht: Swientoslawski-Warfchau ist mehrfacher
Polnischer Landesmeister. Die meisten seiner inter¬
nationalen Wettkämpsekonnte er vor Ablauf der Zeitbeenden,

Leichtgewicht: Slonsak-Warschauist Polnischer Meister
feiner Gewichtsklasse, Seine bisherigen internationalen
Begegnungen konnte er zumeist erfolgreichbeendenund
sich damit einen guten Namen im internationalen
Kraftsport verschaffen.

Weltergewicht: Szajewski-Warschau ist Polens
Olympiateilnehmer in Berlin gewesen. In den Kattv-
witzer Ausscheidungskümpsenwurde er vom Polnischen
Meister Hintz nur knapp nach Punkten geschlagen.

Mittelgewicht: KrhsmalskiI-Oberschlesiengehört schon

seit Jahren zur ersten polnischen Kraftsportgarde. Er
ist der technisch-beste Mann der polnischen Mannschaft
und verfügt auch über genügend Ringerfahrung, die er
sich in zahlreichen internationalen Wettkämpfen
angeeignet hat.

Halbschwergewicht: Jakubowski kommt aus Lodz. Er
ist Polnischer Meister 1937.

Schwergewicht: Ewosdz ist der zweite Obcrschlesier
der polnischen Nationalmannschaft. Als langjähriger
Polnischer Schwergewichtsmeistervertrat er sein Land
wiederholte Male schon international . Als Ringrichter
dieses ersten LänderkampfcsDeutschland — Polen ist
Fr. Memil Tschechoslowakeiernannt.

Am Vortage dieses Ländcrkampses wird Polens
II. Vertretung in Krakau im „Kleinen Länderkamps"
zwischen Wcstpolen und Ostdeutschlandantreten. Die
deutsche Mannschaft bestreitet den Kampf in der
gleichen Länderkampsausstellung, In der polnischen
Mannschast stehen: Kuchta, Marcok, Kusch (alle Ober¬
schlesien), Szajewski-Warschau, Bajorek, Nrgacz-Ober-
-schlesienund Kaozjerski-Warschau,

Und die deutschenRinger
Adam Müller,  wohnhaft in Lampertheim (Rheins,

der Vertreter im Bantamgewicht, ist Deutscher -Meister
1037, nachdemer schonmehrfachum die Spitze gekämpft
hatte, jedochmit weniger Erfolg. Er ist 22 Jahre alt
und kämpfteerstmalig in der Nationalmannschaft beim
Tressen gegen Oesterreich, und bann bei den Länder-
kämpsen gegen die Tschechoslowakei. In jedem Fall
gelang es ihm. Schultersiege herauszubringen.

Jakob Brenbel,  geboren 1907 in Speher, wohnt
jetzig in Nürnberg. Er war TeutscherMeister 1929, 1930,
1935, 1936 und 1937 im Bantamgewicht, in den letzten
beiden Jahren im sreixn Stil , Brendcl hat häufig inter¬
national gerungen, 1932 war er Olympia-Sieger in
Los Angeles ini Bantamgewicht, wurde 1930 bei den
Europameisterschaften Zweiter, und 1935 Dritter im
freien stil . Schließlich errang er in München 1937 den
Titel eines Europa-Meisters im freien Stil.

Auch Wolfgang E h r l, unser Vertreter im Leicht¬
gewicht. rang vielmals repräsentativ und hat mit dem
Dortmunder Sperling die meisten Länderkamps-Siege
hinter sich. Ehrl ist 26 Jahre alt und ring! seit
II Jahren. 1932 gelang ihm der große Durchbruchzur
internationalen Klasse, Er wurde bei den Olympischen
Spielen in Los Angeles Zweiter im Federgewicht. 1931
holte Ehrl sich den Titel eines Europa-Meisters im
freien Stil und wurde im Vorjahr mehrfachrepräsen¬
tativ eingesetzt. Alle Länderkämpfebestand er siegreich.
Ehrl ist ebenso wie Brendel städtischerAngestellter und
zwar in München.

Fritz Schäfer,  der derzeitige Doppcl-Europa-
Meister, wird in diesem Jahr 26 Jahre alt und ringt
schonseit 11 Johrsn . Erstmalig wurde er 1931 Deutscher
Meister, um dann 1935 den Titel tu beiden Stilarten
zu erringen. 1936 mußte er wegen einer Knieverletzung
den deutschen Tttelkämpsen fernbleiben. AIs Deutsch¬

lands Vertreter beim Berliner Olympia wurde er
Zweiter, ebensowie 1935 bei den Europa-Meisterschaften
in: jreien Stil , 1937 ist Schiffer wieder Deutscher
Meister geworden und Zweiter im freien Stil hinter
Paar, Bad Reichenhall, Schiffer ist Psälzcr von Geburt,
Er ist jetzt städtischerAngestellter in LudwigShasenam
Rhein.

Kurt Schröder  ist 26 Jähre alt, seit 9 Jahren
aktiv und gehört seit 1937, als er hinter Schweickert
bei den Deutschen MeisterschaftenZweiter wurde, zur
deutschen Spitzengruppe. Ebenso belegte er hinter
Schweickertbeim Berliner Finnenturnier den zweiten
Platz.

Ludwig Schweickert  wird in diesem Jahr
23 Jahre alt und hat als lOjähriger begonnen zu
ringen. In den Jahren der Olympia-Vorbereitungen,
besonders nach seiner Uebersiedlung nach Berlin , wo
er der Kraftfahrstaffel der Heeresleitung als Unter¬
offizier angehört, verbessertesich Schweickertsehr. Ob¬
gleich er 1936 wegen einer schwerenKnieverletzungaus
den Titelkämpsen ausschied, wurde er trotzdemin die
Olympia-Mannschaft gestellt und belegte beim Bevliner
Olympia den zweiten Platz hinter dem Schweden Jvar
Johansson, , Im vergangenen Jahr und im Januar
dieses Jahr hatte Schweickert große Erfolge aus
schwedischenund finnischen Ringkampf-Turnieren, Als
Deutscher Meister im Mittelgewicht ist er der zurzeit
beständigstedeutscheRinger,

Feldwebel .Karl Ehret  gehört einem Pionier-
Bataillon in Mannheim an und ist 27 Jahre alt. Ehret
gehört auch wie Schiffer dem Reichsbahn Turn- und
Sportverein, Schwerathletik-Abteilung „Siegfried", an,
der die Deutsche Meisterschaftim Mannschastsringcn
erkämpfte. Ehret hat in der letzten Zeit immer und
immer wieder bei Halbschwergewichts-Titelwettbcwerbcn
in beiden Stilarten um die Spitze gestritten, blieb
bisher jedoch nur auf dem 2,, 3, «der 4, Platz und
wurde jetzt erstmalig in der Nationalmannschaft als
Schwergewichtlerausgestellt.

kreisschwimmen im iZansabad
Als ein« der wenigen Veranstattuingen sportlichen

Charakters wird am Sonnabend wieder im Hansa-Bad
ein Kreisschwimmsestdurchgeführt, das diesmal in
erster Linie den kurzen Streckenvorbehalten ist. In
der Ib-Kiaffe dos 200 Meter Kraulschwimmens sür
Frauen liegt lediglich die Meldung von Frau EHIich

. Pik, während in der 2s -Kl-assc hoffentlich alle gemel¬
deten Schwimmerinnen antreten. Die Klasse 3 weist
mit dreizehn Beteiligten das stärksteFeld dieser Gat¬
tung anf. Die Schnellstasselder Männer (50, 100, 200,
100, 50 Meter) sieht voraussichtlich drei Verein« am
Start , und zwar den BromiselienSchwimmverband, den
SV . Weser und den Bremer -Schwimm-Elüb v, 85, Das
Schivergswichtdürfte wahrscheinlichbeim BSW. liegen.

Während die Klaffen 1 und 2 des Kraulschwimmens
für männliche Jugend nur drei bzw. fünf Aktive aus¬
weisen, ist die dritte Klasse mit insgesamt 18 Jugend¬
lichen besetzt, die sich in den einzelnen Klaffen sicherlich
harte Kämpfe um den Sieg liefern werden. Joachim
Balkc geht in der Meisterklasse des 100-Meter-Bvust-
schoiminens allein an den Start , in der Id-Klasse sind
der Weseraner Bacher und die BSVer B-iel, E. und
A. Askamp zur Teilnahme ausgegeben. Erfreulich sbank
ist auch die 2s - und 3-Grnppe. Für die 6mal 50 Meter-
Kvaulstaffel der Frauen l>at der Bremisch Schwimm¬
verband nicht weniger als vier Mannschaften zur
Stelle , unbestreitbar dank der hervorragenden Arbeit
von Frau Otten, die ihr Ziel aus Leistung und Breite
ausbaut. Der BSC . v. 85 und die Weseranevmnen
weiden alles versuchn, ihren Dportkameradtnuenden
Sieg streitig zu machn. Die männliche Jugend gibt
sich ferner im 100 Meter-Rückenschwimmenein Stell¬
dichein. Das weitaus stärksteAufgebot weist die dritte
Klasse des 100 Meter-Brustschwimmens für die weib¬
liche Jugend aus, in der nicht iremger als 23 Be¬
werberinnen aus den Stariblock treten. Eine -mial -M
Meter Kraülstaiiel der Klassen 1 rmd 3 werd das
Kreisschwimmsestabschließen. . "

t >ub zur valir — vremer lZt.
Zwei Punktkämpseder ^.-Staffel finden am kommen¬

den Sonntag in Bremen statt. Club zur Bahr,
der bisher noch ohne Punktverlust dastehendeNieder-
sachsenmeister, empfängt in der Bahr den Bremer
H C. und wird sich von den Oberneuländern kaum eine
Piinkteinbuße gefallen lassen. Notweiß Bremen
spielt in Oberneuland gegen Hannove  r 7 8 und steht
damit vor einer schweren, aber sffchk uicksMaren Aus¬
gabe, Zu einem Freunvschciftstrefsenfahrt der M TB.
von 187 5 nach Delmenhorst und tritt dort gegen
SpiclundSportan,

Club zur Bahr — Bremer HC. In der Bahr hat
der Club die gegen 78 ausgezeichnetstandhaltendeHin-
term>armschastdes BHC. zu überwinden und wird die
Oberneuländer hoffentlich in bester Form antreffen,
denn das fast mühelose Siegen der Bohrer in
ihren bisherigen Punktspielen dürfte sie im Enoiamps
der SLaffelmeisternicht so gut gerüstet sehen, wie dre
schwerenKämpfe in der bedeutend stärkerenü -̂ taM,
deren voraussichtlichen Meister, nämlich den DHC.
Hannover vorbereiten. Spielbeginn 10.30 Uhr rn der

^Rotwcitz — Hannover 78. In Oberneuland wird Rot¬
weiß, ermuntert durch den Sieg über BHC. und das
gute Abschneidender letzterenin Hannover ,den Gästen
einen ebenbürtigen Kampf zu liefern suchen, um
möglichst einen Punktgewinn herauszuholen. Bei der
Verbesserung der Spielstärke der Bremer kein unmög¬
liches Unterfangen.- Spielbeginn 10 Uhr: Oberneuland.

Spiel und Sport — MTV. v. 75. Die Delmenhorster
haben Gauklassenbesuchund werden es den Bremern
mit ihrer hervorragenden Hintermannschaft nicht zu
leicht machenwollen, so daß der in den letzten Spielen
wenig überzeugendspielendeJnnen -sturmdes MTV, vor
keiner zu unterschätzendenAusgabe steht. Spielbeginn:
9.30 Uhr, Platz Delmenhorst.

Die weiteren Spiele : In Oberneuland:  BHE.
Senioren — Wilhelmshaven um 10.15 Uhr; BHC. 3 —
Horn 3 um 9 Uhr. In der Bahr:  Bahr 2 —
Tnra Gröpelingen 1 um 10 Uhr und BHC. Damen —
Bahr Damen um 10.15 Uhr. In der Bremer
Kampfb ahn:  Rotweiß Damen — ABTD . 10.45
Uhr. In Gröpelingen:  BHC . Damen kb. — Tura
um 10.45 Uhr. In Horn:  Horn 2 — Rotweiß 2 um
9.30 Uhr. j12

Wer kommt unter die 15 Besten?
Die flusscheidungen für die deutschen6erötemeisterschaftenim tasino

Das Ziel der 36 Gerätturner aus den Gauen Ost¬
preußen, Brandenburg, Sachsen und Niedersachscn, die

Sonntag zu den Eaugruppenmeistcrschaftcn im
Gerätturnen in Bremen zum Wettkamps antreten, ist
auf jeden Fall, unter die „15 Besten" zu kommen. Das
hat sür jeden Turner zweierlei Bedeutung, Denn ein¬
mal wird er dann in Gemeinschaft mit den besten
Turnern dieses hochwertigen Kampfes Gelegenheit
haben, am Nachmittag sein Können auf der Bühne
unter Beweis zu stellen. Zweitens hat jeder dieser
Turner das Ziel erreicht, zu der deutschen Meister¬
schaft im Gerätturnen zugelassen zu iverden, die am
6. März in Karlsruhe ausgetragen werden.

Wer wird nun dazugehören? Ohne Frage werden
die drei großen „S ", Schwarzmann , Stangl
und Stadel  dieses Ziel erreichen, Ihre gründliche
Schulung in der Olympia-Kernmannschaft hat diesen
Turnern das Rüstzeug für solche Kämpfe vermittelt.
Die weiteren Teilnehmer am Endkampswerden wahr¬
scheinlichin der Hauptsacheaus den Gauen Branden¬
burg und Sachsen kommen. Hier werden in erstxr
Linie die beiden Eaumeister zu nennen sein, T h ö l ke,
Berliner Tschft., und Neubcrt,  ATV , Thalhcim.
Unter den Brandenburgern sollte sich auch M o ck,
ATV. Berlin, durchsetzen, da er ebenfalls jahrelange
Erfahrung aus solchen Kämpfen in die Waagschale
werfen kann, Gallinger und Zeitzmann sind ebenfalls
im Endkamps erwarten. Beide haben in der Bran¬
denburger Meisterschaftgut abgeschnitten. Durch die

Vor den Weltmeisterschaften im Eiskunstlauf
Berliner Sportpalast bei Tageslicht— kislausstars im Training — Die leisten Karten ausverkauft

Die Site Hochburgdes deutschenKunstlaufes, der ,
Bevliner Sportpalast, wick zum Wochenendewieder
große Tage erleben. Schon gestern wehte ein buntes
Fahnenmeer in der Potsdamer Straße und vor den
Kassen drängten sich den ganzen Tag hindurch die
Menschen, um trotz des Bescheides„Ausverkauft" viel¬
leicht noch eine Karte zu erwischen. In der Halle selbst
sind schonseit dem frühen Morgen die erst« Gäste beim
Training . Es ist ein eigenartiges Bild. wenn man in
die teils durch Tageslicht, teils durch wenige Schein¬
werfer beleuchteteHalle tritt, die sich dein Besucher
sonst nur tm hellsten Lichte präsentiert. Die unteren
Tribünen sind schon besetzt von Schaulustigen, die sich
auch das Training der Weltmeisterschastsanwävtcr
nicht entgehen lassen wollen.

Aus der Eisfläche selbstgleitet und wirbelt es durch¬
einander. Einer der ersten beim Training war Welt¬
meister Kaspar-Oesterreich, der seine Sache außer¬
ordentlich ernst nimmt. Immer wieder probt er
Sprünge und Pirouetten. Daneben sieht man die deut¬
schen Läufer Günther Noack und Ulrich Kühn. Unsere
Meisterin Lydia Vetcht ist auch schon bei der Arbeit,
ebenso die kleine Italienerin Vigorelli. Man sieht noch
den Engländer Sharp, sowie Allward und die deutschen
Paare Koch—Noack und Roth—Walter.

Während der Mittagspause hat man Gelegenheit,
einen Blick „hinter die Kulissen" zu tun. Der « sie,
den mgn trifft, ist ReichsfachamtAoiterKleeberg,
der sich an zwei Stöcken mühsam cinherbswegt — er
leidet an den Folgen eines Sportunfalles . WiiAend y«r
Unterhaltung zeichnet er ein Bild der vergangenen
Weltmeisterschaften, von denen schon eine ganze Reihe
in Berlin ausgetragen wurden.

„Es hat sich eigentlich nicht viel geändert in all den
Jahren ", so erzählt er. Die Sprünge und Pirouetten
sind zwar vielseitiger geworden, aber das Pflicht-
programm: ist uur ganz gering unterschiedlich. Ver¬
ändert hat sich das Älter der Teilnehmer, denn heute
sind die Lauser durchwegviel jünger. Anders ist es im
Eishockeyund im Schnellczuscn, da es ja hier notwen¬
dig ist. ausgereift zu sein und über genügend Kraft
und Härte zu verfügen. Man darf sich ober nicht dein
Glauben hingeben, daß das Kimstlairfeneine Spielerei
ist. Gerade in diesen Tagen kann man es erleben, wie
eissvn Läufer und Läuserinnen trainieren und die
4 bzw. 5 Minuten wollen gelaufen sein. Auch hier ist
es notwendig, die .Kräfte genau der Schwierigkeit de?
Programms entsprechendauszuteilen und einzusetzen."

Interessant sind seine Ausführungen über die Aus-
bAdungsarbeit. Die gezeigten Leistungen, besondersder
Ausländer, sind fast durchwegdurch BerusStrainer er¬
zielt worden, während in Deutschland einmal noch
Lehrkräftefehlen und zweitens der Amateur im Vvr-
dergruich steht. Beachtenswert ist sein Hinweis, daß
neben den Weltmeisterschaften auch Junioren -Wett-
bewerbe ausgetragen werden und so der Nachwuchs
Gelegenlzeit erhält, im -internationalen Nähmen sein
Können zu zeigen.

Inzwischen ist Altmeister Vi c r e g g erschienen, der
mit sorgsnzersurchterStirn oinhergyht. „90 Prozent
meiner gegenwärtigen Tätigkeit besteht in AbwÄir-
arbeit für Kardenschnorrer", so erzählt er. „Sie glauben
nicht, wessen sich die Menschen erinnern, um ein«
Karte zu erwischen. Seit Weihnachten sind wir schon
bei den Vorbereitungen und am 7 Januar wurde der
Vorverkauf erösfnot. Vor 3 Wochen waren die Tage
ausveikauit, an denen die Frauen starten, die letzten
Karten für die Männer gingen erst in diesen Togen
weg. Die Damen sind also stärker gefragt als die
Männer.

Wir erwarten Besucher aus Holland, Frankreich
Polcir, Tschechoslowakei. Täglich bekommenwir noch
Berge von Bestellungen, daß wir uns gar nicht retten

können. So hne es kommt, geht alles zurück. Wir
könnten eine dreimal so große Halle füllen. Außerdem
müssendie Quartiere sür die Teilnehmer beschafftwer¬
den. J,n Training ergeben sich dann auch noch so
vielerlei Wünsche. Das sind alles so kleine Begleit¬
erscheinungen, die einem auch das Leben schwer
machen. Aber dessenungeachtetsind wir natürlich alle
gern bei der Arbeit, denn die Weltmeisterschaftenaus¬
zurichten, tst eine schöne Aufgabe, Wir können unsere
Arbsrt bald -abschließen, dann halbendie Läufer rmd
Läuserinnen das Wort. Auf dem Eis wird es sicher
interessante Wettkämpseund Darbietungen geben. Aus
Ceoilia Colledge mußten wir verzichten, aber wir freuen
uns, die neue WeltmreisterirrMegan Taylor zu sehen,
die allerdings uur im Schaulaufen startet. Jedenfalls
werden die Tage vom 18. bis 21. Februar Festtage des
Eissports sein.

Wochenendfahrt in den Harz
Bei den noch weiter verbessertenSchmceverhältnisscu

im Harz führt der Bremer Ski-Club zum Wochenende
seine 16. Fährt in zwei Gruppen - durch: 1. Bei ge¬

nügender Beteiligung am Freitag-nachmittag mit dem
L 16.W nach Bad Harzbuvg und zum Brocken. 2. Am
Sonnabend mit dem L 16.02 nach Bad H-arzburg und
zum Brockn. Beide Gruppen fahren zurückam Sonn¬
tag 18.37 ab Bad Harzburg, an Bremen 22,57 Uhr.
(Mit beiden Gruppen können auch Teilnehmer fahren,
die eine Woche rm Harz zum Tkikurs bleiben und am
27. Februar m-it der 17. Kl-rkbfcchrt zurückkehren
wollen.) — R-mids-u-Nkempsong der Führerrcde i-m
„Brocken-Hotel" und im Kaffeehaus „Eckerspr-uug".
Sta-ndguartier und Auskunft für Wenigergeübtc am
Sonnabendabend im Braunschloriger Hos, Bad
Harz bürg.  Von dort geht es am Sonnt -agmorgeir
7.45 Uhr mit Auto zur 800 Meter Patzhöliehinaus.
Anirrelduugenhir die 1. Gruppe am Freitag, für die
2. Gruppe am Donn-aibendbis . jeweils 14.30 Uhr im
Lloydrvisebüro, Ras 22231. (DRL.-Sportpaß!) 50 Pro¬
zent Fahrpreisermäßigung.

Der Sonntag bringt tm Harz den 6. HarzerD a-n er -
laus über 50 Kilometer  Gau VIII und VI.
Start und Ziel -in Benneckenstein.

Teilnehmer aus der Wehrmacht wird der Gau Bran¬
denburg weiter stark nach vorn kommen. Neben Unter¬
offizier Becker von der Luftwaffe Spandau sind noch
Wachtmeister Raben  st ein  und Unterofsz. Kall¬
weit  zu nennen, die beide zZt. in Wünsdorf sind.

kinrigs Veranstaltung in kreinsn

3 - 7urnsr / Sonntag ini gr . Saal Lasino
7.30 tliri-: Voricämpls, 13 tlsir : Ssmsinrcsiallr -llmpkang
17 Ukrr knrllrampt «Isr 15 kosten

Karten ru sidl S.10, 1.ÜO, 1.35, 1.10 unck 0 .80
Im Vorvsrlcouk unck an cker Karre

Von den Sachsen werden bestimmt Haustein,
Schumacher und Schreiter  in der Spitzengruppe
zu erwarten sein, wahrscheinlichauch Pagel,  der be¬
reits einmal in der Ländermannschast gegen Polen
mitgeturnt hat. Unter den Ostpreußen wird der
Zoppoter Kants der beste Alaun sein.

Die Turner aus unserem Hcimatgau haben einen
schwerenStand am Sonntag . Einmal müssen sie ohne
ihrcir Spitzerrturner Lorenz, Hannover, antreten, der
augenblicklichin Hohenlhchenist. Der Nächstbestesollte
sein VereinskameradRüger  fein , der irn letztenJahre
als einziger Turner des Gaues zu den Meisterschaften
zugelassen wurde. Ausschlaggebend wird für ihn das
Abschneidenin den Pflichtübungen sein. Wieweit sich
die beiden anderen Turnklubleute Bantz und Stei¬
ger  durchsetzen können, muß abgewartet werden, da
sie erst kurze Zeit im Gau sind. Von den Bremern
sollten Peters und Johannsen  auch Wohl das
Zeug haben, in die Spitzengruppe einzudringen, wenn
ihnen die Pflichtübungen nicht größere Schwierigkeiten
machen sollten. Besonders würden sich die Bremer
sreucir, wenn auch Rah am Nachmittag dabei sein
würde. Alles in allem werden jedenfalls schon in den
Vorkämpsen die Entscheidungen äußerst knapp aus¬fallen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

»incennes (Begi-n-n 14.15 Uhr). 1. R-: Lulu Welkes
— L-ionel du T« nple — La Tenebrerffe. 2. R.: Miß
des Landes — Maggh II — M-ilm-ovt. 3. R.: Na-nt-os
— Nadir Shaih — VerorrM. 4. R.: Lem-on — Laureat
W. — Ludoviee. 5. R.: Mistsoubo M — AM,
Williams — Stall Cerxrm-Maillard. 6. R.: Zdahv —
Stall Cerau-Maillard — Jersey. 7. R-: Jolle Blonde
— Khan M — Kabistvic. (3

Leibeserziehung als Aufgabe der Wer -Jugend
ver flufbau der Leistungsgruppen- 1200 Pimpfe an den Reihenspielen beteiligt

„Die Leibesübungenstehen heute im Erzichungs-
prograimir der nationalsozialistischenJugend an
hervorragender Stelle. In unermüdlicher Arbeit
will die HJ. die Ausgabe einer wahrhaft um¬
fassendenLeibeserziehungaller jungen Deutschen
lösen und darüber hinaus die besährgtenJungen
zur sinnvollen Höchsthstlcistung führen."

So zeichnete der Rcichsjugendsührer der Hitler-
Jugend das Programm der sportlicipn Ertüchtigung
vor. Das früher durch Bürtde, Konfessionen und
Parteien so zerrfffene un-d umstrittene Gebiet des
Jugendsportes liegt heute mit seinen großen und
schönen Aufgaben geschlossen Vvr uns . Die große
Forderung des Nationalsozialismus „Ein Volk in
Leibesübungen" wird in einfacher und selbstverständ¬
licher Klarheit von der HJ . her verwirklicht.

Mit dem Gesetz des Führers vom 1. 12. 1936 wurde
die HJ . zur Staatsjugend und damit der Jugcndsührcr
des Deutschen Reiches für die sittliche, welt-anschaullche
und körperliche Schulung der gesamten deutschen
Jugend allein zuständig. Es gibt keinezweierlei Jugend
mehr. Im Zuge dieser Neuordnung beries der Rcichs-
jugendführcr den Obergebietssührer von Tschammer
und Osten zum Beauftragten sür Leibeserziehungder
gesamten deutschen Jugend, Die HJ . übernahm jetzt
auch die Führung des bis dahin vcreinsmgßig
betriebenenLeistungssportes.

Die neuen Ausgaben, die den Stellen sür Leibes¬
erziehung in den Bannen und Jungbannen damit
übergebenwurden, machteneine Vervollständigung im
Ausbau der L.-Stellen notwendig.

Der Jungchann 75 (Bremen) mit seinen 12 Stämmen
und etwa 9000 Pimpfen hat diese Erweiterung in der
ersten Februarhälste durchgesührt. Für jeden Stamm
ist ein Ttammsportwart ernannt worden, dem die
Sportwartc der Fähnlein zur Seite -stehen. Die Be¬
auftragten beim Stamm sind für die Durchführungder

gesamten Leibesübungen rm Rahmen der vom Jung¬
bann ergehenden Richtlinien verantwortlich. Sechs
große Sonderausgaben aus dem Gebiet der körper¬
lichen Schulung des DeutschenJungvolkes haben sie in
ihren Stämmen zu bearbeiten und zu überwachen.

1. Die Planung und Durchführung des allgemeinen
Grundsportes des Deutschen Jungvolkes.

2. Die Gliederung und Austragung der DJ .-Reihsn-
spiele Fuhball und Handball.

3. Don Aufbau der Loistmr-gsgvuppen Futziba-ll, Hand¬
ball, Turnen, Schwimnrenu . a. rmd die Verteilung aus
die DRL.-Veroi-ne,

4. Die Vorbereitung und Abnahme des DJ .-Leisturrgs-
abzeichensbei den DJ .-J -ahr-gängen 1925 und 1926.

5. Die Schickung und Unterweisung der Fühntoin-
Sportwarte und Mannschastssührer.

6. Die Dovbcroiiung des 2. Hallensportfestes des
DeutschenJungvolks.

Bon diesen Aufgaben treten in diesen Tagen beson¬
ders zwei in Erscheinung:

1. Die Reihenspiele des TJ . im Fußball
Sie werden durchdie Stamme in der Jungenklasse/ r

(Jahrgang 1923/24) und der Jungenklasse 8 (Jahr¬
gang 1925—27) ansgctragen. Jedes Fähnlein besitzt so
wenigstens 2 F-ußballmair-iischasteir; es kann natürlich
auch mehr stellen. Im Jungbann 75 (Bremen) sind
augenblicklich110 Mannschaften mit 1200 Pi-Mpsen an
den DJ .-Reihenspiolen beteiligt. Die spiele werden
nach einem Pnnktsystcm mit Hin- und Rückspielim
Stamm durchgeführt. Die Siammeister stellen bis zum
20. März sest und kämpfen anschiießeiDrm-tereinander,
so daß bis zum 30. Apri-l der Jungbannmeister in der

und 8 -Klasseermittelt werden können. Geräte und
Schiedsrichter stellt das DJ . selbst: die Spieldauer l>c-
trägt 2mai 30 Minuten, lieber den Stand der Reihen¬
spiele berichtenwir lausend an dieser Stelle »ntcr der
lleberschris-t „Lport der Hitler-Jugend".

llm auch dem Handballspieleinen Austrieb zu geben,
werden ebenfalls Reihenspiel« im Handball aufgebaut.

2. Neben dieser Breitenavbeit auf dein Gebiete des
„Komg Futzball" steht als zweit« wichtige Aufgäbe der

- ,, Ausbau der Leistungsgruppcn.
Die sportlich besten Jungen eines Fähnleins , gleich¬
gültig aus ivelchsm Jahrgang, werden in den
Loistnngsgru-ppen Futzball, Handball, Hockey, Turnen
^chivrmmen u, a. zusammengefaßt. Die Teilnolmre ari
die,em Leistung?,port wird jedem Pimpfen freigestellt
Die Lefftungsgvuppeir, die unter Führung eines DJ -
Mihrers stelln rver̂ n vertragsgemäß den DRL-
Berernen zur fachlichen Betreuung und Leistungs¬
steigerung übergeben. Mit der Organisation und Durch-
,u-hrung von Wettspielen in der Leistn«g-tgruppe Fuß-
b"ll 'st der Jg . Möckel-mann boau-ftvagl '.rocken die
Wettspiele der Leistmrgsgruppe -Handball leitet Jg.
Weidemaun Für das Training bei den Vereinen ist
mir Wochentag vorgesol̂ -n, während der 2 und 4
-onntag des Monats für die Wettspiele zur Verfügung

Als B-rspwl für das vorher Gesagte mag die Orga¬
nisation des Leistungssportesim Stamm IV angeführt

Es bestchenPart 5 Leistrmgsgruppenrm Fußball.
ftrr die folgende Vereine als Betreuer gelten: Der
Club 96 -kiemmstraße und der -TB. „Elcbe" Horn

.5 Loi-stungs-gruppen Turnen. Betreuer sind der TM
,'Eiche Horn und dcr TV. Qbcrnoulnnd. 4 Lerftun>as-
grup^ n rm Hockey. Betreuer: ClM 3-ui: Bahr und HC.
Horn. 2 Lerstungsgruppen Schwimmen. Die Betreu¬
ung geschiehtdurch den Stamm

betreiben 240 Pimpse im Stamme IV
A - ^ chport. In den 11 übrigen -Stämmen steht es
ähnlich Geimß. hier und dort hat die Lei-beserziehimq
üben "E Entwicklung genommen, die wir wün-
^len ^ Alx-r- „lrerall rst der einmütige Wille vorhanden.Die drile, -Jugend Nimmt die lbi-erntt ,,„d ^ ihr übertragene Ausgabecrnll »ick wick sicherlich r» kurzer Zeit ihre erstengroßen Erfolg zoiiion kön-non.

flusfall der 5ußbal !spiele am Sonmag
Wie wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe -»

berichten vermochten, find alle Meisterschaft?- und
Reichsbundpokalsprclcder Gauligistcn sowie die Meister¬
schaftsspiel« auch in den unteren Klaffen zririickvcrlcgt
worden, um allen deutschenVolksgenossendie Gelegen¬
heit zu geben die Rede des Führers anläßlich der
Eröffnung des Reichstages zu hören. Für den gesamten
deutschenTurn- und Sportbetrieb herrschtin der Zeit
von 11.45 Uhr bis 17 Uhr aus diesem Grunde Ruhe,
während vor dieser Uhrzelt, also mit dem Spielbeginn
spätestensum 10 Uhr d i e Fußballspiele in den unteren
Klaffen ausgetragen werden können, die vor diesem
Sprelvcrbot bereits ursprünglich  hierfür angesetzt
worden waren, Ebcnsalls können turnerischeund sport¬
liche Veranstaltungen ab 17 Uhr wieder abgewickelt
bzw. unterbrochene Veranstaltungen wieder fortgesetztwerden. II

Beringe Kandball-Spielfolge
Infolge der Spvriruhe ist der Spiolbelvieb im Hand¬

ball ebenfalls gering. Inwieweit die Spiele der Gau-
klasse zwn Austvag gelangen, steht noch nicht fest, da
noch Verhandlungen dioserhalb schwäben. Angesetzt
waren nur zwei Spiele, doch kann es sein, da die
Adlerpreisspiele der Gaumannschasterrausfallen, daß
der mit Spielen rückständigeMSB . JR . 73 Hannover
noch am Somrbag ein Spiel nachholt.

Auch i-n der BezirksAaffeherrschtSpislvrche.
Die Spiele im Kreis Bremen

Um nicht gar zu arg in Tevminn-ot zu kammew
werden in der 1. KreiMasfe die Spiel« der Spitzen¬
reiter vormittags durchgeführt. Die Spiele der rm-teren
'Mannschaften finden nur soweit statt, als sie nicht
nach 10 Uhr beginnen dürfen. Alle anderen Spiele
sollen aus. Der Spielplan:

VegesackerTV. — Waller TSV . Der Spitzenreiter
wick sich auf eigenem Piotz durch die Waller, die mit
zahlreichemErsatz antreten, nicht gefährden lassen.
Wenn auch die Vegesackeram Vors-onniag gegen Tb.
Aumund nur 5:4 gewinnen konnten, so ist der Sturm
der Waller aber viel zu harmlos, um den Vegcsackern
ernstliche Schwierigkeiten zu bereiten. Beginn 10 Uhr.

Osterholz-T. — BLV. Hier geht es um die Führung
der Staffel 2. Für BTB . genügt eine Punktetei-Iung,
während die Osterhälzer gewinnen müssen, wenn noch
etwas erreicht werden soll. In Osterholz -ist schwer zu
gewinnen, doch kämpfen die BTBer mit demselben
Kampfgeist wie die Arbevger, die O-sterhotz in Tenever
schlugen, dann kann die Ausgab« gelöst wecken. ; Be¬
ginn 10 Uhr.

Stern — BTG. 2. Die Frage nach dem Sieger be¬
antwortet sich leicht, denn nur der Krei-SmeisterStern
kann dieser sein. Es wick sich nur um die Höhe des
Sieges handeln. Beginn 10 Uhr Reedoich.

Und die unteren Mannschaften:
Klaffe 4: 10 Uhr Tura 5 — Focke-Wuls 1; 10 Uhr

BTG . 6 — Tv. Friesen 1; 10 Uhr Focke-Wuls 2 — Tv.
Oslehshausen 2. Frauen 2: 10 Uhr Waller SW. 1 -
Tv. d. B . 2.

Lehrgang der Spitzenspieler
Auf dem Frwedvich-Ludwig-John -Platz wick der

Lchvgang, der bereits am 20. Januar 1938 begonnen
hat, fortgesetzt. Der Beginn ist aus 9 Uhr festgesetzt.
Der Lchvgang dient der Vorbereitung der Bremer
S -iädtsmannschaft sür Breslau und sieht hoffentlichalle
bremischen Spitzenspislervereine bei gemeinsamerArbeit.
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Pressestelle
Die Handballpressestelleist am Sonntag nicht besetzt.

Die Platzvereine werden gebeten, die Ergebnisse direkt
an die Sportschristleitung der Bremer Zeitung zu mel¬
den, unter Rus Roland 5 4121 in der Zeit von 18 bis
19 Uhr. ——
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Lntscheidungskämpse der Kegler
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Die Sportkegler treten am übernächsten Sonntag,
27. Febvua-r, zum letzten Durchgang aus Bohle an. Das
ansän-hAch Dr den M. Februar vorgesehene Programm
wird in seinem gesamten Umfang wegen der Reichs¬
tagssitzung aus den genannten Termin verschöben. Am
27. Februar startet allso die -Spitzengruppe von Nr. 1
bis 60, ebenfalls treten auch Senioren nnh Fronen)
zum Schlußkampf an. Die Meisterschaftaus der Dohlen- 1
bähn, die in Fachkreisenauch wohl als die „technische".«
Bahn bezeichnetwick, nimmt natürlich hier in Bre- ^
man, sowie auch im ganzen Nord- und Nordwestgcbiet
des Reiches das weitaus größte Interesse für sich. r-"
Anspruch.

Reihenspiele des Deutschen Jungvolks
Am Mittwoch standen sich vier ^.-Mannschaften

(Jahrgang 1923/24) des Stammes X im Futzballkaorpf
gegenüber.

Fähnlein 48 „Westerdcich" — Fähnlein 49 „Gas¬
werk" 5:1. Vom Anstoß an leitet das Fähnlein 48
„Westerdeich" unter Leitung von W. Goedecke dass
Spielgeschehen. Fähnlein 49 „Gaswerk", unter Leitung
von R. Brüning . kommt nur selten in die Hälfte des,
Gegners, dem vor allen Dingen eine gute Verteidigung'
zustatteir kommt. Ungefähr eine Viertelstunde nach
Beginn verhing der Schiedsrichter, G. Mahnke, einen
Elfmeter, der auch prompt zu einem Führungstor sür
das Fähnlein 48 verwandelt wird. BiZ zur Halbzeit
konnte dasselbe Fähnlein noch ein zweites Mal das
Leder einschießen. Nach der Halbzeit kommen die 48er
noch besser auf. Während sie einmal in schwererBe¬
drängnis sind, fällt sür die wacker kämpsenden 49er
das Ehrentor. Bis zum Schluß konnte das Fähnlein
„Westerderch" noch dreimal den Torwart der 49er
überrennen. Nach dem Abpsisf stand es 5:1; damit-
steht das Fähnlein 48 mit einem Torverhältnis von
30:1 bei zwei Spielen klar an der Spitze des
Stammes X.

Fähnlein 46 „Rablrirghausen" — Fähnlein 40 „Gas¬
werk" 4:1. Trotzdem das Fähnlein 46 „Rabling-
Hausen" unter Leitung hon Schildmüller mit Wind
spielt und säst immer in der gegnerischen Hülste ist.
kann es bis zur Halbzeit nur zwei Lore sür sich buchen.
Nach dem Anpfiff rasst sich der an und sür sich nicht
so spielstarke Sturm der 49er auf und schießt auch
ein Tor ein, während der Torwart sich zu leichtsinnig
verhalten hat. Aber die 46er behalten doch das best
in den Händen. Ihr Mittelläufer Gieschen, der beste
Spieler aus dem Platz, überspielt zwei Gegner und
fegt den Ball aus 20 Meter Entfernung oben in die
linke Torecke. Bis zum Schluß gelingt es den 46srn,
noch ein Tor zu machen, so daß sie mit 4:1 gewannen
haben.

Tabellcnstand am 16. Februar 1038:
Spiele gew. unent. Perl. Pkte.
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Fähnlein 48 2 2 — — 4:0 . 30:1

46 2 2 — ' — - 4:0 14:1
.. 49 I _ — 2 0:4 2:9
,, 47 2 — — 2 0:4 0:35

50
Am Sonnabend spielen: Fähnlein 51 ,/Lüderitzbrücke"

— Fähnlein 52 „Hohentor", Platz: OberrealschuleNeu¬
stadt. Zeit: 17 Uhr. — Fähnlein 53 „Admiral Scheer"
— Fähnlein 54 „Gorch Fock", Platz: Jahnplatz. Zeit:
17 Uhr.
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lorkdsus — 112 2 Pulver 8elrr eirt sein gut
KrsunlsLS 130 2 Pulver sedr eut sedr eut
Scblerbe 160 2 Pulver 8elrr eut sekr eut
8ollaenderL ISO 1 Pulver 8ekr eut sekr eut
8t . Llläregsdere 100 Pulver 8ekr eut sekr eut
Nadaeakles 70 Pulver §ekr eut sekr eut
llodseelS 58 Pulver sedr eut sein gut
Brleärlcksdrumi 40 Pulver sekr eut rebi gut
SrocLea 245 2 Pulver 8edr eur sekr eut
Vderdok 115 5 Pulver 8edr eut sekr eut
l>m.-6sdelbacd SS Pulver 8ekr Llll sedr gut
Ussserdere so Pulver 8ekr eut sekr eut
lnselsdere 67 Pulver 8ekr eut sedr eut
lleub . Igelsdlelv 109 12 Pulver 8edr xut sekr eut
lleiistsät -Itellllst. 100 12 Pulver sedr gut
Vloterderk 70 Pulver sedr xut sedr gut
Vasserkupps 50 10 8elir eut sekr eut
8üd ? d .. kiull68ecd 70 8ekr eut sedr eut
lloiMsxrimls ISO 8e!ir xut sekr eut
llubeslew 150 Pulver sekr eut sedr gut
Irjders so sedr eut sedr eut

peltwerx 175 Pulver gut m3üje
8t . Masten 90 bim 86kr Lllt sedr gut
8cbsuiv8lsllä 1S0 86kr eut sekr eut
vbervleseatbal L5 7 «ekr eut sekr eut
KrücLeadsrk 60 sedr eut sekr eut
llampewauöe 230 sedr gut sedr eut
Rejktrüxervsuäe 2S0 sedr gut sekr eut
8cdrelderksii 75 8edr eut sekr gut
Olatrei 8cbveed. 240 sekr eut
Urommdüdel 35 sedr eut sekr eut
varmlscd -Part. 60 Pulver sedr eut sedr gut
Vank -Kiemec !! 17s Pulver sedr mit sekr eut
Kercdts8L3üev 50 Pulver sslir gut sedr eut
preölgtswbl 309 Pulver zedr eut sekr eut
das -ISIr 58 Pulver ekr eut sedr gut
Oderst -Iorl 82 Pulver ekr eut sekr eut

seo — Pulver -ekr eut edr gut
8uöeIIeI <I 215 — lPulver
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Oeffentliche Betriebe
und sewerlilielic Wirtschaftsorganisation

In einem gemeinsamen Erlaß des Reichswirt¬
schafts - und des Reichsinnenministers werden
Richtlinien für die Eingliederung der Betriebe
der öffentlichen Hand in die Organisation der
gewerblichen Wirtschaft aufgestellt . Betriebe
überwiegend öffentlichen Charakters , die ihrem
Wesen nach Einrichtungen für das Gemeinwohl
darstellen , wie Markthallen , Schlachthäuser,

l Kühlhäuser , gehören der Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft nur insoweit an als sie
in einem für den Wettbewerb erheblichen Um¬
fang außerhalb ihrer Widmung für das Ge¬
meinwohl entweder ihre Einrichtung Dritten für
private Geschäftsinteressen zur Verfügung stel
len oder ihre Erzeugnisse auf den treten Markt
bringen Tn den übrigen Falten sind sie nur
Listenmitgheder . Werkstätten von Wohlfahrta-
ämte™- Blindenanstalten , Heil - und Pflegean-
stalten , Fursorg ’eheimen und Strafanstalten wer-
de?-'-uW*en  überhaupt , nur als Listenmitglieder
geführt . Betriebe erwerbswirtschaftlichen Cha¬
rakters gehören der zuständigen Gliederung der
Organisation als Hauptmitglieder an , es sei
denn, daß es sich lediglich um eine gewerbliche
Nebentatigkeit der Verwaltung handelt . In letz¬
terem Falle werden sie , wenn überhaupt , nur als
Listenmitgheder geführt . Als Betriebe erwerbs-
wirtsehaftlichen Charakters gelten auch die Ver¬
sorgungsbetriebe . Hilfsbetriebe der Verwaltung
kommen nur als Listenmitglieder in Frage . Ge¬
meint sind Betriebe oder Betriebsteile , die in
erster Lime für den Bedarf der eigenen Ver-
waltung arbeiten . Betriebe , die Einrichtungen,
zugunsten der Beamten und der übrigen Oefolg-
schaft darstellen , wie Regiekantinen , Erholungs¬
heime usw . gehören als Hauntmitglieder der
zuständigen Gliederung an . Das gilt jedoch
nicht für Einrichtungen , die ausschließlich zum
Ausgleich der auf gesetzlichen Verpflichtungen
beruhenden Leistungen der Länder und Gemein¬
den m bezug auf die Alters - und Hinterbliebe¬
nenversorgung dienen . Soweit Anmeldungen von
öffentlichen Betrieben bei der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft noch ausstehen , sind
sie bis zum 1. April zu vollziehen.

Einicuna der Irea mit Amerika
Wie . wir erfahren , konnte in den Verhandlungen,

, die die Abordnung der Internationalen Rohstahl-
t- J Exportgemeinschaft in den Vereinigten Staaten mit
V =■der amerikanischen Eisenindustrie in der Frage der

Beseitigung der amerikanischen Preisunterbietungen
am internationalen Eisenmarkt geführt hat, eine
Einigung erzielt werden. Es ist beabsichtigt , zur
Kontrolle der Ausfuhrmärkte ein Gemein-
pchaftsbüro in England  zu errichten , das
sich, aus je einem Vertreter der deutschen,
belgischen, englischen und amerikanischen Eisen¬
industrie sowie einem neutralen Mitglied zusammen¬
setzen soll , wobei die besondere Aufgabe dieses Neu¬
tralen in der Ueberwachung der Außenseitertätig-
keit bestehen soll . Die Eisenausfuhrpreise bleiben
unverändert. Im Hinblick auf die neuen Ab¬
machungen werden weitere Preissenkungen jeden¬
falls nicht erwartet.

tofl nid|t bti«
toßcbnijfc bi* !■
Bettung ja ui
3« t bon 18«

: ßeglet
äfften ©otinq

SWjIe an.ft!
lene /ßtogmn
en bei Seil
Wtfcfjafot fc
W» tum 9h/
n in* gm
auf berJMn
trte „tedjniüfl
I fjier in ü»
Statitoeitg»

ffe füx ji&in

Die Maschinenfabriken des Gebietes der IndTiBtrie-
nnd Handelskammer Siegen — Olpe — Dillenhurg
waren in den beiden letzten Monaten weiter gut
beschäftigt.

Der deutsche Außenhandel 1937
Der Anteil der Ueberseeländer und Europas an der Gesamteinfuhr und der -ausfuhr

Table 1P^ aTa e Mfl? r p5 eUtJ Clllailds  ™
Jahre 1937 5,5 Mrd. RM. Sie war um 1,25
Mrd . RM oder um rund  3 0 «/. größer
als im Jahre 1936 . Von dieser Zunahme
7?8 Mi1!? RM B5 rop f ®17. MSn. RM, auf Ueberseei*®n1̂ * Pt T der Ueberseeländeran
der Gesamteinfuhr stieg somit von 40 auf 44 %,
wahrend der Anteil Europas entsprechend (von
60 auf 56 ®/o( zuruckging.

Die Zunahme der

Einfuhr aus Europa
F “ 517 E.M oder um  rund ein Fünftel ver¬
teilte sich auf fast alle europäischen Länder.
Besonders stark erhöhte sich gegenüber dem
Vorjahr die Einfuhr aus den südostenropäischeu

rn' w^ 10 Einfuhr ans Rumänien stieg fast
a? r dSs D ° PPeJte (insbesondere Mais und son¬
stige F̂uttermittel ). Die Warenbezüge aus Jugo¬
slawien nahmen um drei Viertel des Voriahrs-
wertes zu (vor allem Weizen , Mais ), und auch
die Bezüge aus dhr Tschechoslowakei (vor allem
bohnittholz , Weizen , Weizenmehl ), Ungarn,
(Mais ), Oesterreich (Schnittholz ), Bulgarien
(Reizen , Obst) und Griechenland (Rohtabak,
Sudfruchte ) stiegen beträchtlich . Erheblich zu-
genommen haben auch die Warenbezüge ans den
westlichen Nachbarländern , aus Frankreich

F 0/ , unJ Häute ), Belgien -Luxemburg
(Schrott , Eisenerze ), den Niederlanden (Felle
und Haute , Käse , Butter , Eier ) und Groß¬
britannien (Kupfer , Steinkohlen , bearbeitete
ou -7F Pelz werk ). Auch Schweden (Eisenerze,
Schnittholz ) und die meisten anderen Länder des
Ostseeraumes , Finnland (Schnittholz , Kupfer ),
Polen (Fleisch , Butter ), Estland (Schnittholz,
rlachs ), Lettland (Holz ) und Litauen (verschie¬
dene Lebensmittel ) erhöhten ihre Warenliefe¬
rungen nach Deutschland beträchtlich . Zurück¬
gegangen ist vor allem die Einfuhr aus der
Union d. S. Sowjetrepubliken , und zwar erstreckt
sich die Abnahme hauptsächlich auf Holz . Die
Lieferungen der Türkei , die sich 1936 verhältnis¬
mäßig stark erhöht hatten , sind 1937 wieder um
annähernd den gleichen Betrag gesunken (Obst,
,V? '. Baumwolle ).; Auch die Einfuhr ans der
Schweiz und Danzig hat den Vorjahrsnmfangnicht erreicht.

An der Zunahme der
Einfuhr aus den außereuropäischen Erdteilen
ist insbesondere Amerika beteiligt ; von dort
sind 1937 für 422 Mill . RM oder 50 °/o mehr Wa¬
ren eingeführt worden als 1936. Allein die Ein¬
fuhr ans Argentinien stieg um 177 Mill . RM auf
das _ Eineinhalbfache des Vorjahrsumfangs
(Mais , Weizen ). Von den übrigen südamerikani¬
schen Ländern konnten insbesondere Brasilien
(Baumwolle , Kaffee ), Chile (Wolle , Kupfer ) und
Peru (Mineralöle ) ihren Absatz in Deutschland
erweitern . An die Stelle des seit 1932 anhal¬
tenden Rückganges der Einfuhr aus den Ver¬
einigten Staaten trat zum ersten Male eine er¬
hebliche Einfuhrsteigerung (Kupfer , Mineral¬
öle ). Auch die Warenbezüge aus Kanada nah¬
men beträchtlich zu (Weizen , Nickelerze,
Kupfer ). Lediglich die Einfuhr aus Honduras

ging zurück . An der Steigerung der Einfuhr
ans Asien waren ebenfalls fast alle Länder be¬
teiligt . Ein nennenswerter Rückgang ergab sich
nur in der Einfuhr ans den Philippinen (Oel-
früchte ). Zugenommen hat vor allem die Ein¬
fuhr aus Britisch -Malaya (Kautschuk ), Britisch¬
indien (Weizen , Reis ), China (Erze , Eier ) und
Mandschukuo (Oelfrüchte ) sowie aus Iran und
Niederländiseh -Indien . Unter den afrikanischen
Ländern ist insbesondere die Einfuhr ans der
Südafrikanischen Union (Wolle , Manganerze ),
Rhodesien (Kupfer ) und Aegypten (Baumwolle)
beträchtlich gestiegen . Ans dem Australischen
Bund wurden vor allem Weizen und Wolle in
größerem Umfang als im Vorjahr bezogen.

Die Ausfuhr Deutschlands
war 1937 mit 5,9 Mrd. RM um 1,1 Mrd. RM oder
um fast ein Viertel höher als im Jahre 1936. Von
dieser Zunahme entfielen 720,3 Mill . RM auf die
europäischen Länder und 422 Mill . RM auf die
überseeischen Länder . Verhältnismäßig war die
Steigerung der Ausfuhr nach Uebersee (plus
30 %) beträchtlich größer als die nach Europa
(plus 21 “/«). Dementsprechend stieg auch der
Anteil der Ueberseegebiete an der deutschen
Ausfuhr — wie schon in den Vorjahren — weiter
an. Er betrug 30,7 % gegen 29,2 ”/o im Vorjahr
und nur 18,5•/» im Jahre 1932.

Wie hei der Einfuhr , so sind auch hei der
Ausfuhr fast alle eu r o p ä i s c h e n Länder an
der Zunahme gegenüber dem Vorjahre beteiligt.
Besonders stark erhöhte sich die Ausfuhr nach
den westlichen Nachbarländern Belgien -Luxem¬
burg (plus 76,2 Mill . RM), den Niederlanden
(plus 72,5 Mill . RM) und Frankreich (plus 58,9
Mill . RM). Aber auch die Ausfuhr nach den
nordischen Staaten (Dänemark plus 30,4 Mill . .
RM, Norwegen plus 48,2 Mill . RM, Schweden’
plus 46,9 Mill . RM) sowie nach Italien (plus
76,4 Mill . RM) stieg beträchtlich . Als besonders
günstiges Absatzgebiet erwies sieh auch im
Jahre 1937 der Südosten , vor allem Jugoslawien
(plus 57,2 Mill . RM) und Griechenland (plus 49,6
Mill . RM), ferner Bulgarien , Oesterreich , Ru¬
mänien, , die Tschechoslowakei und die Türkei.
Auch die Ostseeländer mit Ausnahme Lettlands
nahmen in größerem Umfange als im Vorjahr
deutsche Erzeugnisse auf.

Au der wertmäßigen Zunahme der Ausfuhr
nach Uebersee  waren alle Erdteile , insbeson¬
dere Amerika und Asien , beteiligt . In Amerika
erhöhten Argentinien und Brasilien ihre Bezüge
aus Deutschland um 49 bzw. 44 Mill . RM. Außer
ihnen bezogen unter den süd - und mittelameri¬
kanischen Ländern besonders Venezuela und
Mexiko in stärkerem Umfang deutsche Waren.
Auch die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten
konnte weiter erhöht werden . Ein bemerkens¬
werter Rückgang ergab sieh hei der Ausfuhr
nach Columbien (minus 12,2 Mill . RM). An der
Zunahme der Ausfuhr nach Asien waren alle
asiatischen Länder beteiligt , insbesondere China,
Japan , Britiseh -Indien , Iran und Niederländiseh-
Indien . Beträchtlich angewaehsen ist auch die
Ausfuhr nach der Union von Südafrika , nach
Britisch -Westafrika und Aegypten . Die Ausfuhr

Kunstseide und Zellwolle
Weitere Fortschritte in der Erzeugung und im Verbrauch
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Erzeugung und Verbrauch von synthetischen
Spinnstoffen in der Welt haben 1937 weitere
Fortschritte  gemacht . Neben der konjunk¬
turellen Verbrauchssteigerung steht die struk¬
turelle Ausdehnung : Sowohl die Kunstseide als
auch die Zellwolle haben neue Verwendungs¬
gebiete erobert , wobei die technisch -industriellen
Zwacke eine große Rolle spielen . An Hand der

$iiriy ?etfngung  stehenden statistischen Angaben,
- {die"für 1937 freilich teilweise noch nicht genau

'festliegen , hat. das Institut für Konjunktur¬
forschung im neuen Wochenbericht versucht , ein
Bild von dem gegenwärtigen Stand der Entwick¬
lung zu gehen.

Die Weltproduktion von synthetischen Spinn¬
stoffen läßt sich für 1937 auf rund 800 Ö00 t
schätzen , was etwa 9 bis 10 % des Weltbaumwoll-
anfalls entspricht . Allerdings ist dabei zu be¬
achten , daß die Baumwollernte im vorigen Jahr
ungewöhnlich hoch war . Um zu einer Vorstel¬
lung von der Bedeutung der synthetischen
Spinnstoffe in der Welt zu gelangen , erscheint
daher ein Vergleich mit dem Baumwollverbrauch
zweckmäßiger . Nach den bisher vorliegenden
Angaben entsprechen die 1937 erzeugten synthe¬
tischen Spinnstoffe schätzungsweise 12 °/o der in
der Welt verbrauchten Baumwolle.

Von der Produktion an synthetischen Spinn¬
stoffen entfallen etwa zwei Drittel — rund
534 000 t — auf die „ältere “ Kunstseide , rund ein
Drittel — fast 300 000 t — auf die „jüngere Zell¬
wolle . Noch 1936 stellte sich das Verhältnis

zwischen beiden auf 3:1 (und zwar 450 000 t zu
143 000 t). Die Zellwolle hat also 1937 ihre steil
aufwärts gerichtete Entwicklung fortgesetzt.
Ihr .e Erzeugung hat sich gegen das Vorjahr ver¬
doppelt , während das Tempo bei der Kunstseide
erheblich langsamer ist.

Unter den Großerzeugern von synthetischen
Spinnstoffen nimmt Japan  1937 den ersten
Platz mit (224 900 t) ein . In gewissem Abstand
folgen Deutschland (165 000 t) und die
Vereinigten Staaten (150 700 t) ; dann 'erst
kommt Italien (120 000 t) und Großbritannien
(70 200 t) . Hinter diesen fünf Großproduzenten
bleiben die fünf übrigen Länder (Frankreich,
Holland , Belgien usw .) ziemlich weit zurück.

Freilich verteilt sich die Produktion in sehr
verschiedenartiger Weise auf Kunstseide und
Zellwolle : Bei Deutschland , Japan und Italien
spielt die Zellwollerzeugung bereits eine sehr
große Rolle . Bei den anderen Ländern steht die
Kunstseide deutlich im Vordergrund . Wie die
folgende Aufstellung erkennen läßt , hält sich
die Kunstseidenerzeugung in Japan und den
Vereinigten Staaten etwa die Waage ; der Vor¬
sprung , den Japan vor Amerika erreicht hat , ist
vor allem auf die starke Steigerung der Zellwoll-
produktion zurückzuführen , die sich in den Ver¬
einigten Staaten nur langsam entfaltet . Noch
übertroffen wird aber die japanische Zellwoll¬
erzeugung von Deutschland , das 1937 auf diesem
'Gebiete an die erste Stelle gerückt ist und damit

Italien , das im Jahre vorher noch an der Spitze
stand , den Rang abgelaufen hat.
Anteil der wichtigsten Länder an der Erzeugung

von synthetischen Spinnstoffen
Erzeugung von

Kunstseide
Erzeugung von

Zellwolle'
Länder in 1000t. .Anteil . in 1000t Anteil

1936 1937 1937 1936 1937 1937
in 0/0 in %

Japan ‘ 118,3 147,4 27,6 22,7 77,5 26,7
Deutschland 46,0 65,0 12,2 46,0 100,0 34,5
USA. 126,1 141,6 26,5 •5,6 9,1 3,1
Italien ., 40,0 49,0 .9,2 52,0 . 71,0 24,5
Großbritannien :, 53,2 54,2 10,1;' 13,5 16,0 5,5
Sonstige . .j'.
Welt • rdl

’ 76,8 14,4 rd .' •3,7 •— —
450,0-fcf. 534,0 100,0 rd. 143,5r.cfe'200,0 100,0

Etwas mehr als .ein Drittel der W.eltzeilstoff-
produktion entfällt also 1937 auf Deutschland,
auf Japan kommen 26 bis 27 °/it, auf Italien etwa
24 bis 25 °/d. Diese drei . Länder haben somit 85
bis 87 °/o der Weltzellwbllproduktion erreicht;
doch wird die Erzeugung auch in anderen Län¬
dern immer mehr ausgebaut . Zudem ist zu be¬
achten , daß sich der Zellwollverbrauch etwas
anders verteilt als die Erzeugung ; denn Japan
und Italien exportieren dieses Produkt in grö¬
ßerem Umfange , so z. B . nach den Vereinigten
Staaten von Amerika.

Die Wirtsctfäftsgruppe Eisen schaffende Industrie
veröffentlicht in der Zeitschrift „Stahl und Eisen“
das Ergebnis ihrer Erhebung über die Roheisen¬
gewinnung des Deutschen Reiches im Januar 1938
(31 Arbeitstage ). Danach betrug die Roheisen -Gewin¬
nung 1 437 749 t gegen 1 400 447 t im Dezember 1937
(31 Arbeitstage ). Arbeitstäglich wurden im Januar
1938 durchschnittlich 46 379 t erblasen gegen 45 176 t
im Dezember 1937. Ende Januar 1938 waren von
170 vorhandenen Hochöfen 126 in Betrieb und 3
gedämpft.

nach dem Australischen Bund stieg um 5,5 Mill.
RM.

Die Handelsbilanz
Der Ausfuhrüberschuß der deutschen Handels¬

bilanz ging von 550 Mill . RM im Jahre 1936 auf
443 Mill . RM im letzten Jahre zurück . Dabei
nahm im Verkehr mit Europa die Aktivität
noch erheblich zu. An der Steigerung des Aktiv¬
saldos waren ansbesondere Italien , die Türkei,
Norwegen , Griechenland , Dänemark und die
Niederlande beteiligt . Im Verkehr mit Uebersee
hat sich dagegen der Passivsaldo beträchtlich
vergrößert . Allein im Außenhandel mit A_merikaerhöhte sich die Passivität von 117 auf 356 Mill.
RM. Durch die Zunahme der Einfuhr aus Argen¬
tinien stieg der Passivsaldo gegenüber diesem
Lande um 127 Mill . RM. Auch die Steigerung
der Einfuhr aus Britiseh -Malaya und Australien
führte im Verkehr mit diesen Ländern zu einer
beträchtlichen Erhöhung des Einfuhrüber¬

schusses . Im Außenhandel mit Kanada wurde
der vorjährige Aktivsaldo 1937 durch einen
Passivsaldo ahgelöst.

Vergl . auch den ausführlichen Artikel „Der
deutsche Außenhandel auch 1937 aktiv “ im Handels¬
und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung vom
22. Januar 1938.

Stape lauf der „Efes“
Das erste der vier Passagierschiffe , die von

der türkischen Reederei Izmir Liman Isletme
Mädärlügü in Izmir bei den Bremer Atlas-
Werken in Auftrag gegeben wurden , lief am
gestrigen Nachmittag auf der Werft vom
Stapel » Es hat eine Wasserverdrängung von
550 BRT ; seine Größe beträgt 47,50X8,82X3,15 m.
Deutsche Schiffskonstrukteure und Werftarbei¬
ter haben damit wiederum ein stolzes Werk voll¬
endet , das dem Namen Bremens Ehre macht
und ein weiterer Markstein im unermüdlichen
Aufbaukampf des deutschen Volkes ist . Die
„E f e 8“ trägt die Baunummer 331.

Wie wir erfahren , ist die „E f e s“ vor allem
für den Küstenverkehr im Bosporus bestimmt
und wird auch als Fährschiff Verwendung
finden . —df.—

Erwerbsgesellschaften
Bremer Chemische Fabrik in Klaffenbach/

Erzgebirge . In einer am 17. Februar stattgefun¬
denen Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen,
der oGV am 14. März für das Geschäftsjahr 1937
wieder die Verteilung einer Dividende von 10 °/o
vorzuschlagen . Davon werden 8 °/o in bar aus¬
geschüttet und 2 °/o dem Anleihestock zugeführt.

Dividendenaufnahme bei der Leerer Herings¬
fischerei A-G, Leer (Ostf .). Die Gesellschaft er¬
zielte 1936/37 (30. Juni ) nach Vornahme der er¬
forderlichen Abschreibungen und einer beson¬
deren Abschreibung auf Fischereigeräte einen
Betriebsüberschuß von 123 409 RM. Nach
Deckung der aus dem Vörjahre noch vorhan¬
denen Unterbilanz von 72 461 RM verbleibt ein
Reingewinn von 50 948 RM, ans dem laut HV .-
Beschluß 5 % Dividende verteilt werden . An die
gesetzliche Rücklage gehen 2700 RM, Vortrag
auf neue Rechnung 1273 RM, AK 566 000 RM. —
Der AR wurde in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung wiedergewählt . Im Berichtsjahre wurde
die Heringsfischerei in der Nordsee mit 31 (3Q)
Fangschiffen mit einem Gesamtergebnis von
143 480'/s (131205) Kantjes betrieben . Der Fang
war durchweg von vorzüglicher Qualität und
konnte flott und zu angemessenen Preisen ver¬
kauft werden . Der Betrieb sowohl an Land wie
auf See konnte ohne nennenswerte Störungen
durehgeführt werden . Außergewöhnliche Netz¬
verluste und nennenswerte Sehiffssehäden sind
nicht zu verzeichnen . Zweck besserer Unterbrin¬
gung der Vorräte und der Netzbestände wur¬
den im Berichtsjahre feste massive Kühllager
errichtet . Für die Fangzeit 1937 ist ein moderner
Logger eingestellt und dafür der Fischdampfer
„Arthur Friedrichs “ aus der Fahrt gezogen.
Für die Fangzeit 1938 sind zwei weitere moderne
Motorlogger in Auftrag gegeben , um die Ver¬
jüngung der Flotte fortzuführen . Im neuen Ge¬
schäftsjahr wurde die Fangtätigkeit mit 14
Dampfern , 4 Heringsdampfern und 13 Motor-
l'oggern rechtzeitig aufgenommen . Das Fang¬
ergebnis war der Menge nach noch besser als
im vergangenen Geschäftsjahr . Der Absatz ließ
jedoch zu wünschen übrig , da eine Regelung der
Salzheringseinfuhr und des Salzheringsmarktes
noch nicht erfolgt ist.

„Albingia “ Versicherungs A-G, Hamburg . Die
Gesellschaft berichtet für 1937 über eine Prä¬
miensteigerung in den meisten Sparten . Die Ge¬
samtprämieneinnahme stieg auf 22,86 (21,68)
Mill . RM, davon für eigene Rechnung 12,91
(11,98) Mill . RM. Die bezahlten und zurückge¬
stellten Schadenssummen belaufen sich auf ins¬
gesamt 12,93 (11,48), davon für eigene Rechnung
7,52 (6,71) Mill . RM. An Kapitalerträgen wur¬
den insgesamt 0,92 (0,85) Mill . RM vereinnahmt.
Die Kosten und Steuern der Grundstücke be¬
trugen 0,21 (0,22) Mill . RM. Das Gesamtergeb¬
nis der einzelnen Versicherungszweige stellt sieh
diesmal auf 1,02 Mill . RM, woran die Kraftver¬
kehrsversicherung mit 0,14 Mill . RM beteiligt
ist , während diese im Vorjahr einen Verlust
von 0,09 Mill . RM erbrachte bei einem Gesamt¬
überschuß der anderen Sparten von 0,83 Mill.
RM. Einem Gewinn ans Kapitalanlagen von
27 686 (44 898) RM stehen entsprechende Verluste
von 85 861 (193 354) RM gegenüber . Auf Grund¬
besitz wurden 151 355 (139 956) RM abgeschrieben
(i. V. ferner 15.677 RM auf Forderungen ). Son¬
stige Einnahmen (i. V. 108177 RM) sind nicht
verzeichnet . Nach Bildung einer Rückstellung
für Kriegsschäden mit 100 000 RM verbleibt ein
Reingewinn von 723 851 (591404) RM, der wieder
zur . Verstärkung der Rücklagen dient . Dabei
wird eine Pensionsrücklage von 250 000 RM neu
geschaffen (i . V. 100 000 RM Zuweisung zum
Unterstützungsfonds ). Im neuen Jahr ist der
Geschäftsverlauf normal.

Handels - und Verkehrsbank A -G, Hamburg.
Die GV genehmigte die Abrechnung für das ab¬

gelaufene Geschäftsjahr mit wieder 6 °/o Divi¬
dende . Fünf AR -Mitglieder wurden wiederge¬
wählt.

Mechanische Weberei zu Linden , Hannover.
Der Aufsiohtsrat beschloß , der _ ordentlichen
Hauptversammlung am 22. März eine Dividende
von 8 (6) °/o in Vorschlag zu bringen.

Halberstädter Wurst - und Fleischkonserven¬
werke Heine und Co., A -G, Halberstadt . Die
seit dem Jahre 1883 bestehende , .aber erst seit
1929 in A-G-Form geführte Halberstädter Wurst-
und Fleischkonservenwerke Heine und Co., A -G,
Halberstadt , deren AK von 3 Mill . RM in Fa¬
milienbesitz ist , hat beschlossen , ihr Vermögen
im Wege der Umwandlung auf eine neu gegrün¬
dete Kommanditgesellschaft  mit glei¬
chem Firmennamen zu übertragen . Persönlich
haftende Gesellschafter ist Frau Charlotte
Heine , geh . Heine in Halberstadt . Der bisherige
Vorstand , Generaldirektor August Heine , ist in
der neuen Firma Einzelprokurist

Zigarettenfabrik Richard Greiling A-G, Dres¬
den. Am 16. 2. 38 fand eine aoGV der Zigaretten¬
fabrik Richard Greiling A-G, Dresden , statt.
Aus dem Aufsiohtsrat ist Th. Änastassiadi , kgl.
grieoh . Generalkonsul in Dresden , auf eigenen
Wunsch aus Gesundheitsrücksichten ausgeschie¬
den. Es ist daraufhin satznngsgemäß der ge -'
samte Aufsichtsrat neu gewählt worden , er be¬
steht nunmehr aus folgenden Herren : Rechts¬
anwalt und Notar Dr. Suppes , in Dresden (Vor¬
sitzer ), Bankdirektor Dr . Sondermann in Dres¬
den , von der Commerz - und Privatbank A-G,
Filiale Dresden , und Achilles Änastassiadi in
Dresden . Das bisherige Vorstandsmitglied Dr.
Wilhelm Hauel ist mit der alleinigen Geschäfts¬
führung betraut worden . Die oGV für das Ge¬
schäftsjahr 1937 soll Mitte März staltfinden.

Tagesnachrichten
Das britische Handelsamt veröffentlichte am Don¬

nerstag die übliche Jahresschätzung der britischen
Zahlungsbilanz von 1937, sie wei t̂ diesmal ein Defi¬zit von 52 Mill . Pfund aus gegenüber einem Defizit
von 18 Mill . Pfund im Jahre 1936.

Aus einer Veröffentlichung über den Stand der
englisch - amerikanischen Hande -ls-
beziehungen  im Jahre 1937 ergibt sich eine
Vermehrung der amerikanischen Ausfuhr nach
England um 21% und eine Zunahme der amerika¬
nischen Einfuhr ans England um 1 °/o. Wirtschaft ®-
minister Roper erklärte dazu , die englisch -amerika¬
nischen Handelsvertragsverhandllungen könnten viel¬
leicht bis zum Spätherbst abgeschlossen werden.

Ende der Woche wird im französischen Handels¬
ministerium das neue französisch - argen¬
tinische Handelsabkom me  n unterzeichnet
werden . Es gewährt gegen Zollvergünstigungen für
die Ausfuhr argentinischer Erzeugnisse nach Frank¬
reich die Meistbegünstigungsklausel.

Ein neues Handels- und Zahlungsabkommen zwi¬
schen Jugoslawien und Estland  wurde
am Mittwoch in Belgrad unterzeichnet.

Wie verlautet , wird auf Vorschlag der niederlän¬
dischen Handelskammer demnächst ein ständiger
holländisch-belgisch -luxemburgischer Wirtschafts¬
ausschuß geschaffen werden.

Der italienische Korporationsminister hat ange¬
ordnet , daß die Kohlen - und Kokspreise mit Wirkung
vom 16. Februar um 22,5 Lire je t herabgesetzt
werden . Am 15. Februar 1938 wurde in der Provinz
Verona eine fühlbare Herabsetzung der Preise eini¬
ger wichtiger Verbrauchswaren , wie Brot , Speck,
Schmalz , Rindfleisch , Milch und Kohle vorge¬nommen.

Die Newyorkcr Bankfirma Stewart J^mes & Oo.
inc. gewährte der mexikanischen Regierung einen in
drei Jahresraten zahlbaren Kredit von 30 Mill.
Dollar , der eine fünfjährige Laufzeit haben soll und
mit 5 •/• zu verzinsen ist und zur Industrialisierung
des Landes Verwendung finden soll.

Baumwolle
Bremen , 17. Febr . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco : 10.77 jiu. ii ).
Bremen Ol« .

10 59/57
10 62/60
10 62/61
10 68/65
10 69/67

10 72/70
10 71/74
10 75/74
10 81/77
1" 82/80

10 77/76
10 80/78
10 80/79
10 84/63
10 86/85

10 80

pe . W
4:0 fn

übetiSf"̂ f
«iwl
inpfotl. ^

R«W"

Vor. Schluß s 98'941010fC710.28/27
Eröffnung 10 00/9510 11/OS 10.30/29

; 12.30 Uhr 10 00/9610 12/0910 32/30
K.20 Uhr 11 05/0210 17/1410 37/35
Heutig. schluB 10 10/0410 22/1710 40)37

"Abrechnung 9 98 lu 11 I 1U 32 10 62 l 10 75
” Abrechnungspreis : Februar 9.98.

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai M-09. Juli 10-29, 10.30,
Okt 10 61 Dez. 10.74, Jan . 1939 10.79. T

Nach 12’.30 Uhr bezahlt : Juli 10.32, Dez. 10.75, Jan.

■̂ Nachmittags bezahlt : März 10.02. Juli 10.35. 10.36,
10.39, Okt. 10.65, Jan . 1939 10.83, 10.85.

-■ Bremen 17 Februar . Der Markt eröffnete heute
mit angeregter Nachfrage , aber anch genu ^ nd Anj*«hnt ««hr stptie 1 bis 4 Punkte hoher . Yvanrenu
des Vormittags bfieb die Geschäftstätigkeit
meinen ruhig , jedoch mit ausgesprochenem , stetigem

■Unterton . Die Kursveranderungen blieben daher
sehr gering Markt ^ schloß ^ “ teunverändert bis 1 l' Uhkl  uoei _ eröffnete
notierungen . Der ^ ac^ m+^ assvc JoaetArftn Kabel-unter dem Einfluß der etwas festeren Aaöei
Meldungen aus Newyork leicht -befestigt 3

sjnhifß Ä 6? Met PmttVbetden *Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 17. Februar.

Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig

«stlndlsche: Supertine, myd, Selnde white roug ^ ^
Bremer Kl. 1 . /en

Fine OmraStandard t Bremer Klause! * .

Newvork Mal Juli Ohb. Dez. Jan.

Vor. SchluB
Heutig. Schluß

8 79 80
a.95/-

8 87/-
9.05/-

8 94'—
913/14

9 04/—
9.24/25

9 05/-
9 25/-

9.07/10
9.27/-

loko: 9.06 <8 89» , „ . 0 ,,
' New Orleans . heutige Hot. 9 29 wI *e

Zufuhren In Atlantik- und GoHhäfen 900CI 14000

Anziehend
Newyork , 17. Februar . Die Unterzeichnung : des

Farmgesetzes und die festere Haltung der Kauf¬börsen lösten am Baumwollmarkte eine regere aui
tätigkeit aus , so daß die Preisbewegung nach obe
gerichtet war . Unterstützt wurde diese Entwicklung
durch die Befestigung an den übrigen WarenmorK
ten sowie in Wallstreet . Den Kaufen für
pooler und New Orleanser Rechnungen standen nur
mäßige Glattstellungen gegenüber . Die Händler er
warten mit Spannung Jm bedeutungsvolle Erklärung
des Präsidenten Roosevelts hinsichtlich des wa 5™
Preisniveaus . Käufe des Handels bewirkten zum
Börsenschluß Preisbesserungen von 16 bis 20 lunkieu.

Antwerpen , 17 *
Wolle

Kamrpzii*1

o.kg.belg.Fr.p.lb.pence
17 16 ; 17 V

o. kg .belg . Fr .p. lb .pence
17 6 ! 17 16,

Febr.
März
April
Mal
Juni

SZ bb 32 0u '
31 75 31.75!
3i 7. 31 75 |3175 31.75
31 75 31.75

23 12 23' 0
23.12 22 87
23 12 22 87
23.12 22 75
23.12 22.75

lull 31./b 317’ I 23 00 22.75
Aug. 3175 31 75 122 87 22 75
Sagt. 31 75 31 75 I 22 87 22 75
Umt. — in« 565 000 lh«
T. nd. nz: ruhig

Bradford , 17. Februar . Das Geschäft am Gewebe¬
markt verlief außerordentlich ruhig , wobei die No¬
tierungen eher zur Schwäche neigten . Garne wiesen
stetige Haltung auf.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 17. Februar . Am Donnerstag bot der Ber¬

liner Getreideverkehr nach wie vor ein ziemlich
unverändertes Bild . Die Umeatztätigkeit bewegte
sieh weiterhin in recht ruhigen Bahnen , zumal dne
Einkaufsmögliohkeiten keine Verstärkung erkennen
ließen . Weizen waT nach wie vor zwecks Auffüllung
der Bestände gesucht . Im allgemeinen konnten aber
nur mäßige Posten erworben werden . Die Vereor-
gungslage war jedoch wiederum gut ausgeglichen,
da sich zur Befriedigung des Mablgutbedarfs Ruek-
griffsmüglichkeiten auf die Lager ' boten . Roggen
fand am Platze nur wenig Beachtung . In Futter¬
getreide kam es nur vereinzelt zu Abschlüssen . Zu¬
meist wurde die herauskommende Ware ' bereits in
der Provinz abgesetzt . Braugersten lagen aus den
bekannten Gründen geschäftslos . Am Mehlmarkte
trat keine Umsatzbelebnng ein.
Newyork , 17. 2- 1Mals loko
Welz. RW. l. 112.50 Mehln. Pr.
Welz. Hw. L 11a-25 IMehlh. Pr.

73-IZ'k lEngl. Fracht 3- 4

Chtkago , 17- 2-
Gerste loke 70 90
Weizen lest
Mal 94̂ —94
lull 89:-,—'5
Septemher 89*- !i

Mals
Mal
lull
September
Hafer
Mal

555
5-65

fast
60.37V
61-62V
62-50
lest
31.12V

IKont. Fracht 17—22

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

29-50
29-12V

fest
75.75
70-37V
67.62V

Viehmärkte
Hamburg , 17. Februar . Auftrieb : 2178 Rinder,

1582 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:
Rinder : zugeteilt , Schafe : flott . Preise : Ochsen : a)
44, b) 40, 0) 35; Bullen : aj 42, b) 38, c) 33; Kühe : a)
42, b) 36- 38, e) 28, d) 20- 24; Färsen : a) 43, b) 39.
c) 34; Lämmer und Hammel : al ) 50—52, bl). und b2j
50, c) 40—43, d) 27—30; Schafe : e) 40, f) bis 40, g)
20—30 RM.

Dortmund , 17. Februar . Auftrieb : 894 Rinder , dar¬
unter 74 Ochsen, 139 Bullen , 578 Kühe , 303 Färsen.
1006 Kälber , 72 Schafe (Lämmer und Hammel ). 2861
Schweine , 1 Ziege, direkt zugefuhrt : 8 _Rinder , 9
Schafe (Lämmer und Hammel ), 114 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder , Kälber und Schweine : zugeteilt.
Schafe : flott . Preise : Ochsen : a) 4o, b) 40—41.
Bullen : a) 43, b) 37—39. c) 34: Kühe : a) 42—43. b)
36—39, c) 27—33, d) 21—25; Färsen : a.) 44 , b) 39—40,
c) 33—35; Kälber : a) 60—63, b) 53—57, c) 44—48, d) 32
biB 38; Lämmer und Hammel : b2) 49—o2; Schafe,
e) 42- 45, f) 35—38, g) 20- 30; Schweine : a) 56, bl ) 55,
c) 54, d) 52, d), e) und f) 49, Sauen : gl ) 53, g2) 51 RM.
Chtkago . 17 2 Schwein.
■»Ich n. Pf. 8 70 Isebw. n. Pr. 775 IZutuhren M00,
lelch! h. Pr. 8-9a | süiw. h. Pr. 8-15 |lm Westen 46t01

Seefische
Am 17 Februar landeten in Wesermünde zehn

Dampfer ' 817 750 kg frische Seefische , davon brach¬
ten sieben Dampfer von der norwegischen Koste
635 750 kg, meist SchellfiscÜ , Kabeljau und Gold-
barsch zwei Islanddampfer 157 500 kg, namentlich
gebel ian Seelachs und Goldbarsch , ein Nordsee-
damnfer n24 500 kg , meist Seelachs , Goldbarsch und ge-
mischten Fang . Die Preise waren ohne wesentlicheVeräriHfirungen gegen Dienstag . Preise : Norwegische
wfwc ? Kahfliau I 6- 61/:, II 6- 57., III 6, Schellfisch

TI 18Vs III 13, Goldbarsch O'/.- ll '/i, Seelachs
II (p/i - p/t.1 Island : Kabeljau I 6V.- 12V. II W.- 6V,,T 0 IX 7V<—8V1, Austornfisch 7—87;. Gold-
barsch h 97^ -127.. Nordsee : Heringe 7</w-U/<, Mnknden
ßiio ? Wittlinge 6V1- 8, Seelachs I 87.- 8V., II , /.- 8.

Warenmärkte
Hamburg , 17. Februar.

Pol«- Der Inlandhandel verzeichnet allgemein ruhi¬
ges Geschäft , (ler Bedarf dürfte vorläufig ziemlich

gedeckt sein . Von den fernöstlichen Rohreismärkten
liegen heute keine neuen , Nachrichten vor , die a<frf
eine Veränderung der Lage schließen lassen . Die
Preise zeigen keine Abweichung . Preise unverändert.

Gewürze : Die aus dem Inlande vorliegenden Auf¬
träge halten sich nach wie vor in sehr beschränk¬
tem Rahmen und können glatt Erledigung .finden bei
unveränderter Preisgestaltung.

Hülsenfrüchte waren durch eine unterschiedliche
Marktlage gekennzeichnet . Für Linsen bleibt die gute
Nachfrage erhalten , während Erbsen und Bohnen
weniger begehrt sind . Die Umsätze hielten sich bei
unveränderten Preisen im Rahmen der Vortage.

Getrocknete Früchte : Begegnen weiter recht guter
Bedarfsnachfrage , die im Rahmen der bestehenden
Einkaufsmöglichkeiten gedeckt werden konnten.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7V«, per März-April'
7Vs, per April -Mai 7s/i« für 1 lb.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 235/a Dollar,
Purelard raff .. peT vier Kisten ä ' 25 kg netto , ver¬
schiedene . Standard -Marken transito ab Kai 24V« bis
24*/« Dollar für 100 kg.

Newyork , 17. 2- Oele und Feite
Schmalz 8.35 Mal 8 23 Terp. Sav. 25.50
Talg, lose 8 87’/ lull 830 Petr. SWC. 16-25

septemher 836 Petr SWT. 12-25
BW'saatSI Oktober Mid. Conti. 1-16
März 8-23 Terpentin 30 50 Pens. Roh8l1mm

Chlkago, 17. 2- Sdimalz
Tendenz: lesl Mal 9-12'i September 9 47!4G

März . 85 Juli Ô E lanuar —.—

Eier ,
Berlin , IT. Februar . Preise unverändert.

Butter
Kopenhagen , 17. Februar . Die heutigen Notierun¬

gen stehen um 2 Kronen höher (226) als die in der
Vorwoche (224).

Kaffee
Bremen , 17. Februar . Die Haltung des Markte« "war

beute durchaus freundlich . In kolumbischen Kaffees
kam es zu einigen Abschlüssen auf etwas ermäßigter
Baeis. Es dürfte somit über die Restkontingente
verfügt sein. Ebenfalls war das Platzgeschäft recht
gut , vorwiegend in Abliadungsware . Das Geschäft
nach dem Inland verlief in den üblichen Grenzen.
Brasilien:  Eine Zuteilung erfolgte nicht . Vor¬
liegende Offerten sind z. T. etwas ermäßigt.

Hamburg , 17. Februar . Das Geschäft am Platze
nimmt weiterhin befriedigenden Verlauf , und auch
im Transitverkehr trat keine besondere Belebung
ein. Aus den überseeischen Ländern sind unver¬
änderte Forderungen zu hören . Preise unverändert.

Hambarger KaffeetermlnbÖrse
Superior Santos , in Pfennigen für */» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 34 B 32 G, Mai
32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept . 31 B 29 G, Dez.
31 B 29 G.
N«wvurk . 17 7 lull 6.0? März 1 45 »

Tendenz: lest September 6 03 Mal 4 23 .
Dezember 6.04 lull 4 10 ■

Santos loko 7 75 Tagesums. 13000 September 4 09 n
März 6.38 n Dezember 4 OB»
Mal 6-13/14 Rio toko 5.25 Tagesums. 4000

Newyork , 17. Februar . Der Kaffeeterminmarkt
tendierte nach anfänglicher Abschwächung fest . Der
Tendenzumschwung wurde durch Käufe des Han¬
dels und der Platzfirmen hervorgerufen , für die die
feste Haltung an den übrigen Warenmärkten und die
befriedigenden Meldungen aus Le Havre maßgebend
waren.

Kakao
'Hamburg , 17. Februar . Rohkakao:  Fest . Für

Konsumwaren und auch für Edelsorten werden sei¬
tens der Ablader gegen die Vortage meist erhöhte
Forderungen erhoben . Die Umsätze sind nicht sehr
erheblich . Accra gf . loko 29 sh ; Accra gf . 29 sh cif;
Lagos faq 24(sh 6 d cif ; Sup . Thomö auf Approbation
30 sh cif ; Sup . Bahia monatl . Abladung 28 sh cfr;
Plant Trinidad erste Marken 38 sh 6 d cfr ; Sup.
Epoca Arriba 36 sh cfr ; Sup. Sommer Arriba 41 sh
cfr ; Sup. Machala 36 sh cfr . für 50 kg netto unver¬
zollt . — Kakaohai  b f a b r i k a t e : Die Fabriken
decken sich im Laufe weiter ein, jedoch hat die
Nachfrage , insbesondere für Kakaopulver und -masse
eine Minderung erfahren . Im übrigen hörte man
gleichbleibende Preise.

Newyork , 17. 2 «tramrn
MSrz 6*14 pal)6 16 (SeptemberMal 6 23 [Oktober6 25 |9ezembcr

6 30
6 39

Zucker
Magdeburg , 17. Februar . Gemahl . Melis Februar

31.421/* und 31.50. Rohzucker -Melasse 3.06. Tendenz:
ruhig.
Newyork , 17. 2- Koh*uc*<ei stetig
Mirx 2.?6/27*!Jun 2 29 30 [Dezember
Mal 2-27//8*lSeptembei 2 31/32Manuar 2-27/29*

•) Geld- und Briefnotierungen.

Schellack und Leim
Schellack:  Preise unverändert . — Leim:

Das Kaufinteresse erhöhte sich . Die Lieferungsmög¬
lichkeiten sind weiter beschränkt . Ta Lederleim,
Viscosität ca. 5 105—139 RM, Ia . Knochenleim , Visco-
sität ca. 2—3 95—102 RM, Ia Kasein Kaltleim 125
bis 195 RM für 100 kg brutto für netto ab Lager
Bremen . — (Str .)

Metalle
Berlin , 17. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolvtkupfernotiz ) 55'/* RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99V# in Blöcken,
Walz* und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-
und Drahtbarren 99V# 137, Feinsilber (1 kg fein)
38.80—41.80 RM.

Kupfer : 491/*, Blei : 19*/*, Zink : IS1/*. Tendenz:
stetig.

Berlin 17. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt für eine Unze Feingold 139 8h 10 d “ 86,8365
RM, für ein Gramm Feingold demnach 53,9489 Pence
= 2,79186RM.

Hamburg , 17. Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen « Silber prompt
41.80 B 38.80 G, Hfittenrohzink nom. 181/« B I8V4 G.

London, 17. Februar . Heute wurde Gold im Werte
von 1 157 000 Pfund Sterling zu einem Preiso von
139 sh 10 (1 pro Unze fein verkauft.

Newyolh 17 43
El. Kopf. 1. 96 >
30 90 Tag» 9-bSt
Zinn, loko 41-75

Blei. ioko
Zink, loko
Slib. auif.

4 50
4.75

4475
Weißblech .3t
Roheit. N. 2 27*42’:
do. N.2plaln 26-25

Kupfer Cp. t)
Tendenz: fest

Standard p. Kaste 39.871-4(
do. 3 Monate 40-12̂ - 19
do. Settl. Preis 40

Electrolyt 43̂ —44?%
best teleeted 43̂ - 44V.
stronp sheets 73
Elektrowlrebars 44 .fQ
Zinn (per Tonne)

Tendenz: gut beh
Standard p. Kasse 184̂—185

do. 3 Monats 184 25-50
do. Settl. Preis 184-75Banka *

stralts • 187.50

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

aus!, pr. offlz, Preis 15 43-!6
do. pr. Inofflz. Preis
do. entf. s. of». Pr. 15-50 56
do. entf. s. Inoff. Pr.
do. Settl. Preis 15.50
Zink (per Tonne)

Tendenz: fest
gewShni. pr. oft. Pr. 14 19 25
do. pr. Inofflz. Preis
do. entf. s. off. Pr. 14 37M3
do. entf. Inoff. Pr.
do. gew. Settl. Preis 14 25

London , 17. Februar.
Alnmlnlum (p. t)
Inland * 100
Ausland4 igg
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 81—82
ehlnes. per * gg b

Quecksilber •
‘Per Flasche ) 257- 257/6

P1atln*(p.20.Unz.) 736
Wolframerz cif ■

(sh oer Einheit) 77 79
Nickel, Inländ . •

(per Tonne) 180- 185
do. ausl. * (per t) 100—1£5
Weißbl . I.C.Cokea

20x24 fob. Swans. *
(shp. box ot 108 ibs) 22.%-  23
Knpfersnlfat
fob. * fPei  t , lg 5Q
Cleveland Gnßela.
"r* 3» tob. Mlddl.-
borough * (sh 0. t) —
Silber
Barrensilberprompt 19-93
Feinsilber orompt i1 .*0
ßarrensllber a. L 19 .ezk
Felnsliber a. lief. 21 19

Gold (sh u. Pence
per Gnze) 138 40

Inakt . Notierung

Schnitthölzer
Bremen , 17. Februar . (Eigenbericht ). Die Nachfra

zum bevor steil enden Frühjahrsb ^darf hat eich wä
rend der letzten Wochen immer mehr entwickelt ui
dürfte sich auch weiter recht umfangreich gestalte
In trockener Ware ist das Angebot in den mei
gefragten Sorten und Abmessungen am N a d e
sohnittholzmarkt  sehr knapp . Man verauc
daher Neueinschnitte zu bekommen . Die Preisreg
lung . hat eine allgemeine Beruhigung und Sicherht
in Erzeugerkreisen hinsichtlich der Kalkulation f-
den neuen Einsohndtt hervorgerufen . Für alle nie
beKonders preisgebundenen Holzarten und Holzsorti
gut die Preisstopverordnung . Der Kiefernmar
verkehrte sehr fest , wobei, trockenes Material knai
und gesucht war . Für zweitklassige Erzeugung ui
für süddeutsche und Thüringer KieferneinRchnit
bestand unverändert großes Interesse . Schmale ui
geringe Möbelbiefer war noch ausreichend zu habe
aber gute und breite Ware wurde nur seiten ang
boten . Astreine Kiefernseiten waren kaum aufz
treiben . Hobelfähige Fichtenbretter waren imm
stark in Zollstärke begehrt . Für Kantholzlisten w
überall erheblicher Bedarf . Vorratkanthölzer war<
kaum noch aufzutreiben . Der Baumarkt erfordeT
umfangreiche Mengen in Dielen und Brette
jeglicher Art . — Die Lage im Geschäft mit Lau!
Schnitthölzern  war durchweg recht befri
digend . > In Rptbuchenschnittholz sucht man imm
mehr frisches Material unterzubringen , aber trocke:
Ware ist am meisten gefragt und wiTd von 55 t
>iiher 75 RM je cbm bezahlt . Für den Absatz vi
Eiche ergaben sioh fortlaufend Möglichkeiten in d
Preislage von 100 bis 200 RM und mehr . Sehr gefra
ist zähe Esche für Mittelware bei 120 RM. — Gu
Erle war ständig begehrt in der Preislage von SOb
90 RM und darüber . Bergahom , Birke , Linde m
Rüster waren ständig in Frage . Für gute Weißbucl
wurde 125 RM und mehr erzielt . Auch Nußbau
fand ständig Nehmer bei Preisen die meist üb
200 RM lagen . Pappehehnittholz war wenig¬
begehrt ; es wurde durchweg 55 bis SO RM und mel
verlangt . — Es ist anzunehmen , daß die Marktlaj
für Sohnitthölzer sioh in bisheriger Preislage halb
wird.
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Nicbt unfreundlich
Hamburg , 17. Februar . An der heutigen Börse

tonnte sieb zunächst keine einheitliche Tendenz
duroheetzen . Vereinzeltem Kaulintereese ließ es ver¬
schiedentlich zu geringen Kur sbeseerungen kommen,
denen aber auf anderen Marktgebieten Abeehwä-
ohun-gen gegeniiberetanden . Der Grundton ist alber
auch heute im allgemeinen als nicht unfreundlrieh
«nzusfprechen. Der Schiff alirtsmar kt lag äußerst
still . Haipag konnten bei 78V* und Woermann bei
80‘/i, •wozu letzteres Panier im Verlaufe auch < um¬
ging , je V*•/• höher einsetzen . Nordd .^X/loyd wiesengegenüber dem gestrigen Schluß keinerlei Verän¬
derung auf . Dentsoh-Ostafri 'ka wurden in kleinen
Beträgen zu unverändert 81 gehandelt . Hamburg-
Siid standen bei 136 1V» gebessert , Hansa Damipf bei
ebenfalls 181 unverändert zum Verkauf . Am Markt
der Verkehrswerte kam es heute anfangs nur zu
geringem Umsatz . Bremer Straßenbahn bezahlte man
mit 98l/j um V«*/o erhöht . Am Markt der nord¬
deutschen Industriewerte war die Tendenz reoht
unregelmäßig . Vereinzelt kam es zu geringen Um¬
sätzen . Atl-as-Werke wurden in kleinen Posten ^um
1!/• •/• ermäßigt und mit 1081/* bezahlt . Die übrigen
Bremer Werte lagen kursmäßig auf unveränderter
gestriger Basis , so Verein . Werkstätten mit 181,
Breinen -Vegesaoker Fisch mit 139, Bremer Silfaer-
waren mit 158 und Bremer Chemische mit 170, wozu
letztere auch Geld waren . Auch für Bremer Rotand-
mühile blieb die Kaufneigung bei wiederum 200
erhalten . Im übrigen gingen Guanowerke mit unver¬
ändert 1iT7*/<um. Demgegenüber vermochten Ruberoid
bei einigem Umsatz um V*°/# auf 137Vtanzuziehen.
Der Markt der unnobierten Werte lag nahezu umsatz¬
los. Deschimag ga'b auf 162 (minus 1 °/®) nach . Der
Bankenmarkt wies gleichfalls keine wesentliche Be¬
lebung auf . Reiob^hnnkanteile besserten ihren Kurs¬
stand um 2V*•/« (2091/*). Geestemünder Bank war
unverändert mit 97 zu hören und wurde hierzu auch
bezahlt . Elektrowerte verzeichneten überwiegend
etwas festere Verfassung . Am Rentenmarkt lag die
Dtsch . Altbesitzanleihe bei 132 um •/«V« hoher,
während Hamburger und Bremer Altbesitz je V«•/«
auf 130*/* bzw. 129*/4 anzogen. Kaufinteresse bestand
weiter für Hamburger sowie Bremer Neubesitz bei
28*/i bzw. 28.

^ Unverändert
Hannover , 17. Februar . Der Aktienmarkt war nur

wenig verändert . Hannoversche Immobilien und
Vorwohler Cement waren zu unveränderten Kursen
im Handel , Ilseder Hütte V«*/• hoher , Doornkaat
und Continental Gummi blieben 1 °/o höher gesucht,
in Mechanische Weberei zu Linden kam mangels
Angebot keine Notierung zustande . Am Renten¬
markt waren wieder größere Umsätze in ^Reichs¬schatzanweisungen , die Hannoverschen Provinzanlei¬
hen zogen um V« auf 99.75 an, die Reichsanleihe -Alt¬
besitz auf 132, die Hannoversche Provinz -Altbesitz¬
anleihe auf 136, auch die Deutschen Kommunal-
Sammelablösungsanleihen 1 n bis V*V« höher . Von
Pfandbriefen hatten nur 'T Kreditverein und
Preußische Landespfandbi stalt etwas mehr Ge¬
schäft . Von Industrie -Ob :tionen erholten sich
Brauergilde auf 103,5, Mechanische Weberei zu Lin¬
den gaben bei etwas größeren Umsätzen auf 93,12
nach . Im Freiverkehr war die Umschuldungsanleihe
mit 95.5 bis 95.75 im Handel . Schluß unverändert.

Renten fest
Berlin , 17. Februar . Die Aktienmärkte standen

auch heute •wieder im Zeichen weitestgehender
Gesohtäftsstil'le und Umea/tzsohrumpfung, so daß die
Kuregestalt trag nur bedingt als Ausdruck der Ten-
denzentwicklung gelten konnte . So wie kleines

1 V« höher , Eßlinger Maschinen stellten sich auf 11<P/t
(HO1/*). Von Bankaktien stiegen Effek tenbank auf
88 (871/*). An den Aktienmärkten lauteten die Kurse
vielfach nominell und wenig verändert . Am Renten¬
markte blieben Altbesitzanleihe zu ISSVa beachtet,
ebenso Kommnnalumschuidung mit 9öVi. Von Indu-
fttrieobtigationen notierten äprozentige Gelsenkirehen
Benzin 1031/« und Farbenbonds unverändert 130V<.

Schluß fest
Newyork , 17. Februar . In Wallstreet herrschte ein

freundlicher Grundton vor , obwohl die Wirtschafts¬
meldungen nicht immer dazu angetan waren , An¬
regung zu kbieten . Das Geschäft bewegte sich da¬
her auch m verhältnismäßig engen Grenzen . Bei
der Eröffnung lautete die Tendenz stetig . Allmäh¬
lich zog^ i die Kurse leicht an , wobei bemerkens¬
wert war , daß zu steigenden Notierungen die Ge¬
schäftstätigkeit etwas an Umfang zunahm . Obwohl
sich in der letzten Börsenstunde Neigung für Ge-
winnmitnahmen geltend machte , konnten sich die
anfänglichen Gewinne gut behaupten . Bei Kurs¬
steigerungen von bis zu 3 Dollar schloß die Börse
ausgesprochen fest.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung

**e tn ! - =
X

17. 2 . 1938
Geld Brlei

16. Z.
Geld

1938
Briet

Aegypten1 äg. £ 7 20 .95 12 .705 12 .735 12.715 12 .745Argentinien1 P.-P. 6 1 .78 0 .653 0.857 0.653 0.657Belgien100 Belg. ? 81 .00 41 .97 42.05 41 .98 42.06Brasilien1 Milreis 7 1 .33 U.143 0.145 0.145 0.147Bulgarien100 Ley 6 81 .00 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 55.38 55.50 55.4c 55.54Danzig 100 fl. 4 47 .0U 47 .10 47 .00 47 .10England 1 £ 7 20 .47 12 .405 12.435 12.415 12.445Estland100 e. Kr. Vm —— 68 .13 68 .27 68 .13 08 .27
Finnland 100 f. M. 4k 81 .00 5.485 5.495 5.49 5.50
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8.122 8.138 8 .112 8.128Grlechenld. 100 D. 6 81.00 2 .353 . 2.35/ 2 .353 2 .357Holland 100 11. 2 168 .74 138 .31 138 .59 138 .45 138 ./3Iran 100 Rials —- 20 .43 15 .41 15 .43 15 .42 15 .46
Island 100 Ist. Kr. 6k 112 .50 55.49 55.61 55.53 55.65Italien 100 Lire 4k 81 .80 13 .09 13.11 13 .69 13.11Japan 1 Yen3 . 29 2 .40 0.723 0.725 U.723 0.725
Jugosl. 100 Din. 6k 81 .00 5 .694 5.70« 5 .694 5.706
Kanada1 kan. 8 6 4.58 2 .467 2 .471 2 .469 2 .473
Lettland 100 Latls 5 49.1u 49.20 49 -1u 49 .20
Litauen 100 Llt. 5k - — 41 .64 42 .02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3k 112 .75 62 .34 62.46 62 .39 62 .51Oesterr. 100 Sch. 3k 59.07 48.95 49.6a 48 .55 49 .05
Polen 100 Zloty 4k —— 47 .00 47 .10 47 . 00 47.10
Purtug. 100 Esc. 4 453 .57 11.27 11.29 11 .275 11.295Schweden, 00 Kr. 2 112 . 50 63.51 64 .63 63 .98 64.10Schweiz 100 Fr. 1k 81 .00 57.40 57.52 57.47 57.59
Spanien100 Pes. 5 81 . 00 - -
Tschech. 100 Kr. 3 85 .00 8.081 6.659 8 .676 8.694Türkei1 türk. £ / 18 . 50 1.97U 1.982 1 .978 1 .982
Uruguay1 G.-P. 7 4.30 1.129 1 .131 1 .119 1 .1t1V. Staat, v. A. 1 $ 1 4 .19 2 .406 2 .470 2.488 2 .472
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Kopenhagen,
London 22.
Mewyork 446.
Berlin 180.
»arii 14.
Antwerpen 75
Zürich 103.
Rom 23
Amsterdam 250
Stockholm 115.
Oslo 112.
Heisingfort 9
Prag 15.
Wien —.
Warschau 85

Prag , 1/ . 2
Amsterdam 15 . ]
Berlin 11 . j
Zürich 661 . '
Oslo >18 -1
Kopenhagen 638 -

NewYork, 17 2
Tägl. Geld 1.1
Bankakz.
90 Tg. Brief ö.j
90 Tg. Geld .j
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 1 . 1
höchst . Satz 1 . !
Wechsel auf
London -Obi. 5 -0306

00 ,
60 (Paris
75
90

17 . | Oslo , 17 2
4ü | London 19 . ]Berlin 161.]

13 »J
Newyork 397 .' !
Amsterdam 223 -i
Zürich 93 . 1
Helsingfors 8 -!
Antwerpen 68.1
Stockholm 102 . f
Kopenhagen89.i
Rom 21 . ;
Prag 14/
Wien 76 -1
Warschau 76 . !

London 143 >i
Madrid —
Mailand 150 . !
Newyork 28 *'
Paris 93 .!
Stockholm 736 -!

Lond. 60 Tg.
B'wechsel 5
H’wechsei 5.
Paris 3
Brüssel 17
Rom 5,
Madrid g.
Bern 23
Amsterdam, £6
Stockholm 2oOslo

Stockholm , 17 .2
London 19*41^
Berlin 157.00
Paris 12-80
Brüssel 66-10
schw. Plätze 90-10
Amsterdam 217-00
Kopenhagen 86-80
Oslo 97.6?
Washington 386.00
Helsingfors 8-62
Rom 20.59
Prag
Wien
Warschau

13 -75
73 -75
73 -85

Wien 530 -00
Marknoten
Poln . Noten524 -00
Belgrad 66 -10
Danzig 541 -50
Warschau 541 -00

0253
0263
.29!*
03

1ü
29'*
lu't

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

22 .45
3 -52k

1b-0.
19 -90

2 -37
0 -921S

29 -0/
31 -19
5 .9s

40 -55k

Oatastatische Wechselkurse vom 17. Februar
Newyork (fegen Japan 29.10—29.14, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speele Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6'/«.*/« Hongkong 1.27i,

Schanghai 1.21’/«, , Kobe l .FVil (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Berlin : Kaufmann Fritz Peiser , Hauseigentümer

Ernst Schiefelbein . — Münster : Nachlaß Klavier-
Händler Adolf Hoffmann . — Worms : Nachlaß des
Möbelfabrikanten Heinrich Gradinger.

Normale Reichsbankentlastung
Nach dem Ausweis der Redcböbank vom Iß. de. Mts.

hat sieh die Entlastung des Statuts auch, in der
zweiten Febrnar -Woohe in berfriedigendem Umfange

Dollar « 2,468 (2,47) RM
Englisches Pfund » 12,42 (12,43) RM

[Angebot bei mangelnder Aufnahmeneiigung einen
stärkeren Dmok auszuüben vermag , batte anderer-
©eits schon geringer Bedarf beachtliche Steigerungen
zur Folge . Im allgemeinen blieb die Grundstim-
EQfumg hinsaohtlioh der weiteren Börsenentwicklnng
aber freundliioh, wozu einige Wirtsohaftsmeldungen,
wie z. B. üiber eine beachtliche Steigerung der
Einzelhandelsumsätze , beigetragen haben mögen. Im
Verlauf kannten sich einige der anfangs gedrückten
Papiere erholen , so inebesondere am Montanmarkt
Vereinigte Stahlwerke . Man verweist dabei auf die
gemeldete Einigung zwischen der Ireg und der ameri¬
kanischen Eisenindustrie , derzufolge weitere Preis¬
senkungen nicht zu erwarrten sind . Der Kurs für

An den internationalen Devisenmärkten zeigte der
Dollar weiter anhaltende Schwäeheneigung . Gegen
London stellte er sich zuletzt auf 5.0365(5.0340), gegen
Amsterdam und Zürich war er mit l .TOVw bzw. 4.297«
knapp gehallten, dta sowohl der Gulden als auch der
Franc ebenfalls leicht gedrückt lagen . Das Pfund
konnte sich demgegenüber geringfügig befestigen.
Der französische Franc war mit 14.13 in Zürich
unverändert , in Amsterdam mit 5.86*/« (5.857*) etwas
fester . Auch die Londoner Notiz lag mit 163.06 leicht
üiber der letzten vom Vortag mit 153.15. Im Verlauf
zog das englische Pfund weiter leicht an, während
der Dollar eine erneute Ermäßigung erfuhr . Pfunde-
Kabel notierten zuletzt 5.0317.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Vereinigte Stahlwerke stellte sich zuletzt auf 1127«.
Farben befestigten sich auf 161 nach 1617«, die anf angs
unveränderten Siemens gewannen im Verlauf 17**/•,
Elektrische Werke Schlesien glichen den Anfangs-
veriust reichlich aus . -Hotelfbetrieb setzten ihren
^Anstieg bas auf 96V« fort . Am Börsenschluß wurden
nur ganz wenige variable Werte notiert . Dem Ver¬
lauf gegenüber traten dabei keine Veränderungen
ein . Die Kurse blieben gehalten . Nachbörslich wurde
nicht gehandelt.

Am  EiniheitsaktienmaTkt waren Bankaktien bis auf
Deutsch -Asiatische (minus 25 RM) sowie Adea (minus
*/« V«) unverändert . Bei den Hypothekenbanken fielen
Bayrische Hypotheken mit einer Steigerung um
IV*V« auf . Lebhaft gefragt waren von Kolonial-
papieren Kameruner , die nach eintägiger Pause um
IVi•/• anstiegen . Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Am Eaesajrentenmiarfct herrschte auch heute wieder
eine feste Grundtendenz . •Nach wie vor wurden die
Umsätze durch empfindliche Material knapp heit beein¬
trächtigt . Von Kammunalobligiationen , die weiter
bevorzugt werden , wurden Mittelboden von 100 auf
1007* heraufgesetzt . Von Stadfanleihen sind 28er
Hagen mit plus */#» von Länderaltbesitzanleihen
Lübecker mit einem gleich großen Gewinn, Mecklen¬
burger mit plus 0.327*, Anhialter und Hamburger mit
je plus 7«V« zu erwä 'huen . Sonst kamen von Länder-
anleihen 29er Hessen 7*V« höher an . Von 47*er Reichs-
sebätzen wurden 35er 10 Rpf . höher notiert . Bei den
Tn-dustrieobligationen stiegen Farbenbonds um 8A und
Krupp Treibstoff um V*V«. Der Privatdiekontsatz war
mit 27«V* unverändert.

Freundlich
Frankfurt a. M., 17. Februar . Au der Abendibörse

kam es nur zu geringen Umsätzen , da von der Kund¬
schaft erneut lediglich mäßige Aufträge eingetroffen
waren . Die .Ghundstimmung blieb aber freundlich , so
daß sich die Kurse behaupten konnten . Vereinzelt
ergäben sich leichte Erhöhungen , denen allerdings
auch ebensolche Abbröckelungen um Bruchteile eines
Prozents gegenüberstanden . VDM. notierten mit 173

Amsterdam , 17 .2 Belgien 30 -35 Stockholm 46 . 22k
Berlin 72 -76 Schweiz 41 -51 Prag 6 -28
London 8 .97 Madrid Privatdisk. ,/lR- 8/lS
Newyork 178 . 25 Oslo 45 . 07k Tägl . Geld k
°aris 5 -87 Kopenhagen 40-05 1 Monatsg. k

bondon . 17 Z. Belgrad 216 . 00 Schanghai 1/220
Newyork 5 .'0322 Sofia 400 . 00 B Yokohama 1/198
“ans 152 . 8/ Rumänien 669 -00 t Australien 125 -00 B
Berlin 12 -40? Lissabon 110 -15 Neuseeland 124 -00
Spanien >8 . 00 n Istanbul 621 .00 B Südafrika 100.12k
Montreal 5C2. 87 Athen 546 -50 London auf
Amsterdam 8-9661 Wien 26 -50 B Bombay 1/612
Brüssel 29 . 56k Warschau 26 - 56 Bombay auf
Italien 95 . 68 Moskau 26 . 66 London 1/609
Schweiz 21 . 60? Lettland 25 -25 Buenos auf
Kopenhagen 22 -40 Buen . Aires 16 *02 6 London 18 -90
Stockholm 19 . 40« Rio de Jan . 2 *81 s
Oslo 19 . 90k Montevideo 21 - 50 Prolonga»
Helsingfors 226 .70 Mexiko 1800 tlonssatz f.
Prag 142 -87 Alexandrien 97 - 50 tägl . Geld —
Budapest 25 -10 B Hongkong 1/300

Paris , 17 2. Italien 159 -90 Stockholm 787 -09
London 152 -89 Schweiz 707 . 37k Helsingfors 67 -75
Newyork 30 -38 Kopenhagen 681 -50 Prag 107 -30
Belgien 517 . 12k Holland 17 -Obk Berlin 12 -33k
Spanien Oslo 767 -50 Warschau 5-75

Zürich , 17 2 Stockholm 111 . 40 Helsingfors 9 . 55k
Paris 14 .13k Oslo 108 -60 Buen . Aires 114 -10
London 21 . 61 Kooenhagen 96 .4/k Japan 126-80
Newyork 429 . 37k Sofia Prlvatdlsk.
Belgien 73 -10 Prag 15ll2 Inland 1
Italien 22 -59 Warschau 81 -70 Prlvatdlsk.
Spanien —. — Budapest 86 -25 Ausland 3
Holland 241 . 00 Belgrad 10-00 £ p. 1 Mt. 1?
Berlin 174 - 00 Athen 3 -95 £ p . 3 Mte 5k
Wien Istanbul 3 -50 S p. 1 Mt. 0-20
Notenkurs 79 .40 [Bukarest 3 -25 S p. 3 Mte 0 55
Wien , 17 2 Kopenhagen 118 .95 Pari, 17 .37
Amsterdam 297 -08 London 26 -65 Prag 18 -82k
Berlin 214 -46 Madrid Sofia
Brüssel 90 .12 Mailand 27 -84 Stockholm 137 *28
Budapest Newyork 529 -61 Warschau 100 . 81G
Bukarest Oslo 133 .87 ZUrlch 123 -3/

In der Woche vom 30. Januar bis 5. Februar wurden
bei der Deutschen Reichsbahn 835175 Güterwagen
gestellt gegen 837 542 Güterwagen in der Vorwoche
und 767 525 Güterwagen in der entsprechenden Vor-
jahireswoohe an je sechs Arbeitstagen . Die durch¬
schnittliche arbeitstägliche Wagenstellung betrug
139 196 bzw. 139 590 bzw. 127 921 Güterwagen . Nicht
rechtzeitig gestellt wurden 802 (467) Güterwagen.

rtdiitiahrl •fdtiffbau^
Kredite für den Schiffbau?

Brüssel , 17. Februar.
Das Komitee der Oreg (Office de Redressement

Economique ) verhandelte auf seiner letzten Sit¬
zung im Büro des Ministerpräsidenten über die
Frage des .Kredites für den Schiffbau . Bekannt¬
lich konnte die belgische Werftindnstrie im
letzten Jahr bedeutende Kredite vom Staat er¬
halten , die für die Verjüngung der belgischen
Handelsflotte und für den Neubau von Schiffen
verwandt wurden und sich für die Werftindn¬
strie außerordentlich belebend auswirkten . In
Schiffahrtskreisen wird nach wie vor die Auf¬
fassung vertreten , daß der Staat der einheimi¬
schen Industrie weiter mit Krediten zu Hilfe
kommen müsse , um der belgischen Schiffahrt
die Konkurrenz mit dem Ausland zu ermög¬
lichen . Von anderen Seiten wird jedoch gegen
die Bevorzugung der Schiffahrt protestiert , da
man auf dem Standpunkt steht , daß die Gewäh¬
rung derartiger Kredite durch den Staat ein ge¬
fährlicher Präzedenzfall sei , da letzten Endes
jede Industriegruppe in Zeiten des Konjunktur¬
rückganges staatliche Hilfe in Anspruch neh¬
men könnte . Wie aus gut unterrichteter Quelle
verlautet , hat sich das Komitee der Oreg nun¬
mehr mit der Untersuchung der Frage befaßt,
wie die Schiffahrt ohne direkte Intervention
des Staates unter Einschaltung halbamtlicher
Institute gestützt werden könnte . Nach den
vorliegenden Informationen scheint die grund¬
sätzliche Bereitwilligkeit zu einer Stützungs¬
aktion nach wie vor zu bestehen . Ein endgül¬
tiger Beschluß über die Form der Kredite
konnte jedoch noch nicht gefaßt werden.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwalbe 4, Schwan 2, Kong Bjoern 6

(81909), Electra 10 (82289), H. A. Nolze 10, Theseus,
Hans Carl , Bacchus 5, Mercnr 7, Charlotte Schrö - ,
der (Dock), Falke (unterli . Dock).

Hafen II : Karnak 11 (80263), Waldtrant Horn 13
(81733), Apollo 17, Fortuna 17 (85390), Birkenfels 12
(85376), Olinda 16 (85483), Westfalen (Erzplatz 80212),
Ostmark 18.

Holzhafen * Nordkap (J . H. Bachmann ), Martha
(Steinbr . & Börninghausen ).

Industriehafen : Iserlohn , Gunar (Röchling ), Siena
(Kali -Anlage ), Leander (Krages ), Barcelona (Kohlen¬
handel ).

Getreide -Anlage : Oliva , Trude Schünemann.
Werft : Havel (Dock V).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , Stuttgart.
Hamburg : Crefeld , Ems , Isar , Köln .,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Februar:
Leander , dtsch ., von Danzig , D. G. Neptun , Kra¬

ges, Holz. Gunar , dtsch ., von Delfzyl , Tyselius,
Röchling . Waldtrant Horn , dtsch ., von Westindien,
Nie. Haye & Co., Hafen II , Schuppen 13, Stückgut.
Ostmark , von Holland , D. Oltmann , Erzplatz . For¬
tuna , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,
Schuppen 17. Bacchus , dtsch ., vom Rhein , D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Februar:

Kalmarsund IX ., nach Kronstadt , Batavier , Koks.
Arezza , ital ., nach Italien , AMI, Kohlen . City of

fortgesetzt . Insgesamt verzeichnen die Aniägekonten
ednen Rückgang non 236.8 auf 5392.4 oio ’Handelswechsel nnd -soheckß um 226.4 auf 4940.812, Lom-
bardforderungen nm  7 .4 auf 52.3,_ deckungsfahige
Wertpapiere um 0.1 auf 1110.8 und Reachsschiatzwechisel
um 2.9 auf 2.0 Mill . RM äbgetnommen haben . Die
sonstigen Wertpapieire werden bei einer unwesent-
lileben Zunahme mit 286.5 Mi'll . RM auegewieeen . Der
Abbau der Ultimo-Spitze errechnet sich hiernach
für die Berichtowoche mit 32.5 •/• und für die erste
Monatehälfte mit 80.4 •/«. Im entsprechenden Vor-
jaihirezeitraum hatte der Spitzenabbau dm der zweiten
Febmarwoobe 31.5 und insgesamt bis eut  Monats-
mitte 107.0V« betragen.

Während in diesem Jahre in der ersten Februar-
woohe wegen der Wirkung des Anleihetermins die
Entlastung verhältnismäßig schwächer gewesen war
als vor Jahresfrist , konnte in. der Berichtswoche dne
Entlastung größere Fortschritte machen ; dies kommt
bei' der prozentualen Berechnung noch nicht so stark
zum Ausdruck wie bei einem Vergleich der absoluten
Zahlen . So errechnet © eich im vergangenen Jahr die
Prozentmhl von 31.5 aus einem absoluten Abbau „der
Kapitalanilage um 137.8 Mail. RM. Weiter darf berück¬
sichtigt werden , daß die sonstigen Aktiva diesmal
nur um 23 Mail. RM zugenommen haben , was zum
Teil auf eine Inanspruchnahme des dem Reich ein-
geräumten Betriebskredites zurückzuführen ist , wäh¬
rend im vergangenen Jahr diese Zunahme 83.1 Mill.
RM betragen hatte . Die Differenz verkleinert sich
zwar für die GesamtbeurteUung dadurch , daß
andererseits die Giroguthaben in der Berichtswocbe
bei einem Gesamtbestand von 761.4 Mill . RM nur um
17,3 Mi'll. RM zugenommen haben , wogegen in der
entsprechenden Vor jahrswoehe die Zunahme 56.3 Mi'll.
RM betragen hatte . Der Zugang verteilt sich etwa
zur Hälfte auf die privaten und auf die öffentlichen
Guthalben. Entsprechend den erwähnten Verände¬
rungen sind an Reichsbanknotep und Reutenbauk-
soheinen zusammen 177.9 und an Scheidemünzen 57.5
Müll. RM aus dem Verkehr zurückgeflossen . Der
gesamte Zahlungsmittelumlauf stellte sieh am 15. Fe-

Bremen , engl ., nach Hamburg , Nie. Haye & Co
Adler , dtsch ., nach London , H. Dauelsberg , Stück
gut . Themis , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr . Stein
meyer , Stückgut . Rhea , dtsch ., nach Rotterdam
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . City of Limerick
engl ., nach Hamburg , Nie. Haye & Co. Ankara
dtsch ., nach Hamburg , BÖning & Co., Restladung
Helmond , engl ., nach Leith , Carl Scholle , Stückgut
Helene , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser
Stückgut . Isar , dtsch ., nach Ostasien , Gebr. Specht
Stückgut . Elmsport , amerik ., nach Hamburg/New
Orleans , Dasco, Stückgut . Kronos , dtsch ., nach Bil¬
bao, Rab . & Stadtl ., Stückgut . Wachtfels , dtsch.
nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut . Crefeld
dtsch ., nach Ostasien , Gebr. 8pecht , Stückgut . Wolf
ram , dtsch ., nach Afrika . Habal , Stückgut . Poly
phemus , holl, , nach Niederländisch -Indien , Carl J,
Klingenberg , Stückgut.

Schiffsbewegungen
. Norddeutscher Lloyd , Bremen , Aegina 16. an East
London. Bremen 17. an Cherbourg . Chemnitz 16. ab
Antwerpen nach Havanna . Columbus 17. ab Callao
nach Mollendo. Crefeld 17. an Hamburg . Eider 14.
an Las Palmas . Elbe 16. Bishop Rock pass , nach
Cristobal . Gen. v. Steuben 16. 37 Gr. 46 Min. N, 31
Gr. 07 Min. W pass , nach Ponta Delgada . Gneisenau
17. an Yokohama . Isar 17. an Hamburg . Marie Leon-
bardt 16. Sombrero Island pass , nach Cristobal . Me¬
mel 15. ab Antwerpen nach Vera Cruz. Minden 16.
ab Newyork nach Wilmington . Neckar 17. an Ant¬
werpen . Nienburg 17. Ouessant pass , nach Cristobal.
Potsdam 17. ab Bremerhaven nach Hamburg . Scharn¬
horst 16. an Genua.

Deutsche Dampfsehlfffahrts -Gesellschaft „Hansa *«
Hamburg . Bärenfels 16. in Suez. Drachenfels 16. in
Antwerpen . Ehrenfels 17. Perim pass . Geierfels 16.
von Hamburg . Kandelfels 16. Gibraltar pass . Neuen¬
fels 16. in Hamburg . Rolandseck 16. von Lissabon.
Rotenfels 16. von Karachi nach Antwerpen . Stolzen¬
fels 17. in Madras . Trautenfels 16. von Newyork nach
Kapstadt . Uhenfels 16. in Port Said . Wachtfels 17. in
Hamburg . Werdenfels 16. von Safadia . Wildenfels
16. von Bombay nach Antwerpen . Wolfsburg 16. von
Hamburg .-

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun *, Bremen.
Andromeda 16. in Königsberg . Ariadne 16. von
Rotterdam nach Gdingen . Astarte 17. in Stockholm.
Bacchus 17. in Bremen . .Castor 16. von Rotterdam
nach Königsberg . Diana 17. von Köln nach Rotter¬
dam. Egeria 17. von Lübeck nach Bremen . Elin
16. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Fortuna 17. in
Kopenhagen . Hector 17. von Bergen nach Odda.
Helios 16. in Bilbao . Hero 17. in Gijon. Hestia 17.
in Bremen . Irene 16. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Kepler 16. Ouessant pass , nach Bremen . Klio 17. von
Emden nach Bremen . Leander 17. in Bremen . Me-
dea 17. von Hamburg nach dem Rhein . Najade 17.
von* Köln nach Rotterdam . Niobe 16. von Rotter¬
dam nach Aarhus . Phaedra 16. von Rotterdam nach
Kiel . Pluto 16. in Sevilla . Pollux 17. von Köln
nach Rotterdam . Priamus 17. in Hamburg . Pylades
16. von Riga nach Königsberg . Sirius 16. in Riga.
Venus 16. Brunsbüttel pass , nach Danzig.

Argo Reederei , Richard Adler & Co .. Bremen.
Condor 17. von Leith nach Hamburg . Elster 17. von
London nach Hamburg . Fink 16. in Gdingen . Fo¬
relle 17. in Hüll . Geier 17. in Antwerpen . Lumme
16. in Kotka . Meise 17. von Boston nach Hamburg.
Möwe 17. in London . Optima 16. in Rotterdam . Orla
17. von Raumo nach Bremen . Ostara 17. von Hol¬
tenau nach Bremen . Reiher 17. in Glasgow. Sperber
16. in Antwerpen . Strauß 17. in Rotterdam . Wachtel
17. in Antwerpen.

Deutsche Levante -Llnle G. m . b . H . (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 16. von Istanbul nach
Carabigha . Adana 16. Istanbul pass . Andros 16. in
Istanbul . Ankara 17. in Hamburg . Arta 16. Cas-
quets passiert . Boreas 16. in Varna . Delos 15. von
Portland nach Hamburg . Galilea 16. in Antwerpen.
Heraklea 17. in Antwerpen . Konya 16. Ouessant pass.
Kythera 16. in Haifa . Milos 16. in Morphou . Mo-
rea l̂ß. von Patras nach Piräus . Anita L. M. Russ17. in Antwerpen . Ernst L. M. Rurs  16 . in Piräus.
Hse L. M. Russ 16. in Djidjelli . Tilly L. M. Russ
16. in Nea Playa . Samos 16. in Triest . Valencia 16.
in Alexandrien . Yalove 15. von Morphou nach Alex¬
andrien . Cairo 16. Gibraltar pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
■ Ginnheim 17. in Emden . Heddernheim 15. in Lim-

bruaT auf 6618 MID. RM gegen 6854 in der Vorwort
6720 im Vormonat und 6307 im Vorjahr . Die <w !r
und Devisenbestände haben um 55 000 RM auf -Jä
76.3 Mill . RM zugenommen . Von dem GesamtbeiVS:
entfallen etwa 70.8 Mill. ' RM auf die GoldbefrtärS
und rund 5.6 Mill . RM auf die Bestände an deoknnSu
fähigen Devisen.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 15. Februar
(Alle Ziffernio looo RM)

Aktiva
Goldbestand(Barrengold) sowie In- und

ausländischeGoldmünzen das Pfund
fsin zu 1392 RM berechnst und zwar:
a) Goldkassenbestand. .
b) Golddepot(unbelastet) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken.
Bestand an deckungslählgen Devisen.

70770
50437

20 333
5 566
2G10

4940812
237453

Reichsschatz wechseln
sonstig. Wechselnu. Schecks
deutschen Scheidemünzen
Noten anderer Banken . .
Lombardforderungen. . 52326 —
darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel. . . —
deckungsfäh. Wertpapieren110752
sonstigen Wertpapieren. . 283453
sonstigen Aktiven . . 815 848

= $+  521K

743S

~ 10?

+ 22 973
Passiva

Grundkapital. 150€00
Reservefonds. . . .

a ) gesetzlicher Reservefonds . . . 79377
b) Spezialreservefondsfür künftige

Dividendenzahlungen 40 289
c) sonstige Rücklagen 4 ^ « ^

Betrag der umlautenden Noten . . - 4776 872
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten 761 423
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . .
Sonstige Passiva . 340 758

a) Verbindlichkeiten aus welterbegeb.
Im InlandezahlbarenWechseln

- 180$f|
+ 1/325

+ 1~63t

hamn . Kelkheim 16. Abaoo pass . Eschersheim 17. ,b
Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfliäfen : St. Louis 16. ab Hamburg nach
Southampton . Hamburg 16. Bishop Rock pass, nach
Cherbourg . Lübeck 18. in Bremen fällig . — Mitte),
amerika , Westindien : Caribia 16. ab Dover nach
Barbados . Cordillera 16. ab Cristobal nach Carta¬
gena . Troja 16. an San Juan de Puerto Rico, -
Westküste Südamerika : Hermonthis 16. Vlissingen
pass , nach Cristobal . Poseidon 16. ab Sao Vicente
nach Dünkirchen . Ammon 16. ab Valparaiso . —Süd¬
afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Hamm K.
an Kapstadt . Halle 15. ab Soerabaya . Kurmark
15. ab Padang nach Colombo. Uckermark 17. ab
Kosseir . Freiburg 16. ab Port Sudan nach Port
Said . — Ostasien : Hindenburg 16. ab Port Said nach
Antwerpen . Scheer 16. an Osaka . Nordmark 15,
an Osaka . Leverkusen 17. ab Colombo nach Sin̂a-
pore . Kulmerland 15. ab Miri nach Singapore. Bur¬
genland 16. an Rotterdam . — Vergnügungsreisen-
Milwaukee 16. ab Newyork nach Funchal . Reliance
17. an Bombay.

Hambnrg -Südamerlkanische Dampfschlfffahrü -Ge*,
Cap Arcona 17. in Southampton . Antonio DeUiuo
17. in Lissabon . Monte Olivia 17. in Hamburg . Monte
Rosa 16. von Lissabon nach Madeira . Monte Sar-
miento 17. in Rio de Janeiro . Belgrano 16. in Sao
Francisco do Sul . Entrerios 17. St . Vincent pass.
Maceio 16. in Bremen . Montevideo 17. Ouessant pass.
Münster 17. St. Vincent pass . Olinda 17. von Ham¬
burg nach Brasilien . Parana 16. in Bremen . P&ta-
gonia 17. Madeira pass . Pernambuco 16. von Rio
de Janeiro . Porto Alegre 16. in Porto Alegre , Santa
F6 16. Dover passiert . Sao Paulo 17. von Antwerpen
nach Mittel -Brasilien . Tenerife 16. Madeira pass.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika:
Ubena 16. Bremerhaven geankert.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 16. in
Hamburg . Claus Horn 15. von Puerto Plata nach
Le Havre . Frida Horn 16. von Stettin nach Ham¬
burg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 15. in und von Las Palmas
nach Tenerife . Ceuta 16. von Tenerife nach Ham¬
burg . Rabat 16. von Las Palmas nach Hamburg.
Casablanca 16. von Rendsburg nach Lissabon . Lisboa
16. von Rotterdam nach Oporto . Sevilla 16. von Tan¬
ger nach Gibraltar . Palos 16. von Oporto nach
Hamburg . Travemünde 16. von Bilbao nach Ham¬
burg . Ammerland 16. in Rotterdam . Lucy Bor-
chardt 16. in Hamburg . Larache 16. in Agadir.
Pasajes 16. Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg,
Thalia 15. von Newyork nach Bermuda . Josiah Macy
27. in Rotterdam fällig . J . A. Mowinckel 26. in Li
verpool fällig . C. O. Stillman 26. in Southampt«
fällig.

Fischdampferbewegnngen
Weser münde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Saar , Brandenburg , Donar,
Albatros (Norweg . Küste ), Roland , Franz Dankworth
(Island ), Erfurt (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Farmsen (Nordsee),
Zieten , Heinr . Fröhlke (Island ), Hamburg , Rends¬
burg , Karl Bergh , Friesland , Ostmark , Spessart , X,
Ebeling (Norweg . . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Kehdingen , Spica,
Nordkap (Norweg . Küste ), Fritz Reiser (Island ), J.
H. Wilhelms , Ernst Gröschel, Adolf Vinnen . Badei
(Norweg. Küste ), Bahrenfeld , Bonn (Island ), Fürti(Nordsee).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rofersand I SfA
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Far«1 Std.
Datum
18. Februar
19. Februar
20. Februar

1

Bremen -Stadt Vegesack Bremerim6.02 18.54 5.42 18.14 8.42 16.116.41 19.09 6.21 18.49 4.21 16.«7.19 19.39 6.59 19.19 4.59 1713
Binnenschiffahrt

Hann .-
Datum Münden
15. Februar 2.39
16. Februar 2.29
17. Februar 2.38

Carl»*
hafen Hameln Miauen3.42 2.93 3.62

3.29 2.80
3.22 2.71 IS5

Reidisbankdiskonf 4% WerlpqpierfeMrse der Bremer ZeMnnil  vom 1 ? . Februar Lomhardsafs 5‘»

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Beiehe-
n. Staatsanleihen 17 - 2- 16. 2.

5 Dt Relduanl. 27 102-00 101.90
t do . t*  99 - 30 99 .25
4V, Dt Reich,-Sch.35 99-80 99.70
do. 36 II. Folge 99.00 99-00
So! 36 III. Folie 9940 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98-87

41/, Relchspost 34 I. 100-62 100-62
4 Brem . Umtausch 94 .50 94 -50
Bremen NeuOesItt 2B-LÖ 28*00
Hamburg Ncubesltj 28 *25 28 *25
Dtich. Altbeilö 132.10 131-25
Bremen Altbe . ltj 129 . 75 129 -50
Homburg Altbeiltz 130-26 14 -25
Kreditanstalten nnd Körper¬

schaften
4V>Oldb. Gsch. , . 25 102-25102.25
4*/• do. Kom. S. 1 99.75 99.75
4 */, do . do. S. 2 99 - 75 99 -75
4v , do . do . S. 3 99 . 75 99 . 75
4*/» do. S. 1 u. 3 100.25 100.25
4‘/> do. do. S. 2 100.25 100-25
4l/t do. do. S. 4 100.25100.25
47» do. Cplbr. S. 5 100.25  100.25
4V, do. do. S. t 100.25 100-25
Hypothekenbanken
4V« Hamb. Hypbk. A 100.25 100.37
6>/> do. Liquid. 102-50 102-62
do. Anteilschein 4*63 4*03

4V>Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.1c
SV. do. Llq. 26 A 2 102*50 112*50
4V. Pr. Ctrbk. Bod.

Obt 26/27/28 1C0.00 99 -75

Indostrle -Oblleatlonen
Deuticbe Llnol. 26 -
Hordd . Steingut 27 101-U 101 -10

Steoerentschelne Groppe 11
fällig am1. 4. 1934 -
lällig am1. 4. 1935 — —
fällig am 1. 4. 1936 — —
fällig am 1. 4 . 1937 — —
13111gam 1. 4 . 1938 H9 . 12 119 -12
Bank -Aktien
Geestemünde , Bank 97 - 00 97 -00
Hb. Hypothekenbank 116. 12 107 -uli
Scbl .-Hol .Bk.I.Husum 96 . Ob 96 *50
Vereinsbank 133 -50 139 . 00
Westholsh Bank 149 .00 149 . 00
Elsenbahn -Aktlen

Dt Relchsb .-Von .-A. 129 .87 129 .75
A.-G. für Verkehr 133 . 5U 134 *51
Brem . StraBenbahn 96-5U 90 . il
Hamburger Hochbahn 101 . 50 102 . 00
Schllfahrts -Aktlen
Br. Scnieppsch -Ges . 52. 00 92 . 00
Dt Ost -Alrika -Llnie "
Hapag
Hbg.-SOdam. O.-O.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd

17- 2. 16 . 2.
125 . 00 125 .01
80.00 80 -00

Unter« . Reederei
Woermann-Linie
Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breltenburqer Cem.
Brem.-Veg. Flsch.-G. 139.00 139.00
Gr. Cb. Fabrik Hude 170. 10 170. Kl
Br. Pap. u. Wellp. 132.50 132.5t
Br. Sllberwarentabr. 158-00 158-00
Bremer Volkan 145.00 145.00
Br. Wollkämmerei 177-00 177-00
Dt. Llnoleumwerkf
Dynamit Nobel
ElbschloObrauerel
Flensb. Schiitsbau
Guano Werkt
H. E. W.
Harb. Gummi

108 . 50 110 .00
270 . 00 270 .00
138 . 00 130 -00
1I/ . 00 157 . 00

164.50
62-25 82-0C

140-00 140-10
08.00 87-ri

117.75 11/-75
153. 10 154.10
193.00 193-10

17- 2. 16. 2.
129 . 00 130 . 01
152 . 00 152 -00
118 . 00 118 -25
134 . 01 134 .00
132 .25 134 - 0*
143 . 00 143 . 00

Hochofen« . LObeek
Hoffm. StSrkelabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Markt - n. kühlhall.
Hordd . Steingut
„Nordsee ” Ot .Hochs . 139 . 00 139 . 10
Nerdwestd . Krall 1*6 . 00 156 .00
Rheinstahl 144 . ( 0 143 . 0*
Reis u. Handels 149. ( 0 149 .75
Ruberoldwerke 137. 50 137 . 10
Scbllnck a Cie . 150 .0(1 150 . 00
Schwartauer Werke 125 . 00 125 -01
Stader Lederfabrik 120. 00 128 . 00
Transp . Hevecka 127 . 00 127 . 00
Ver . Werkstitten 121 . 00 121 .00
Wendts Zigarren 90 . 00 90 *0(1

Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Eis-G. 29 . 00

92 . 00

28*75

Niedersächsische Börse

81,DU 80 -10
>8.00 >8.00

136 -00 135 . 10
131 . 00 131 . Ct
132 . 00 132 . 00
80 . 00 80 . 00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4*/< Kann. Prov. Anl.
R. 15 49.75 49.50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/* Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr . S. 5 100. 25 100 *25

do. Gold.-Komm.-
Obi. s. 3 99.75 99.75

Landesbanken
41/*Brsctiw. Staatsb.

Goldpfdbr. R 16 I0C.C0100.00
41/* Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1927 100.25 100.25
51/* do .Llqui. Pfdbr . 102. 50 1U2. 50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 95.75 95.75
Ritterschaften
41/: Brschw. ritti. G.*

Pf. von 29
4*/? Bremer ritti.

Goldpfandbrief
41/* Calenbg. ritti.

G.-Pfdbr. v. 28
4V* Geller ritti.

Goidpf. C.
Stadtschaften
41/* PreuB. Zentral'

stadtschaftPfand¬
briefR 22 iU .U 111.fl

Hypothekenbanken
4'/t Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.von 1929
5lhüo.  Liquid.-Pfdbr.
41/* Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 lOC.fr
Industrie -Anleihen

100.G0 100.01

100 . 25 100 .25

100.25 100 .25

100 . 75 100 *75

100. 00 100 . 00
102 *50 102 . 51

6 Brauergilde Obi.
6 Hackethal Obi. 103. 50 103 -C,

104 .50 104 . 50

6 Llndener Brauerei
Obi. 104 . 50 104 . 50

3 Mech . Linden Obi. 93 .12 93 *25
6 Vorw. Zern. Obi. 1l3.ll 103.LI
Sachwerte ohne Zinsbercchn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 95.51
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 94.00 94*01
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg . Pf . 94 -00 94 . 01
51/* Hann . Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr . 102-50 102 *51
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl . —
6*/« LüdenscheidM ^ _

Obi. 105 -50 105 . 5t
Industrie -Ahtien
Conti Gummiwerke 192. ( 0 191 . U
Dampfkessel Wilke 174. 00 174 -lu
Doornkaat ill . lL 1iL . ll
Eisen Wülfel U3 . 0L 1?3 . L!
Hackethal UB .Sl  146 *5»
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 445 .QI 345 .it
Hannoversche Zern . U3 . il 123 . il
Hemmoor Zement 2lb . ÖL 2l9 . lL
Ilseder Hütte 169 . CÜ 168 *51
Llndener Brauerei 97 *50 58 *<.i
Norddeutsche Zem . 13ti*50 13 *! i
Teutonia Zement 202 . lt 202 -01
Ver . Harzer Zem . 13/ .00 137 -Ol
Vereinsbr . Herrenh . jb2 . 00 162 . (11
Vorwohler Zement 121.25 121 *25
Wollwäsch . Döhren ifcl .CO 1bi -i>
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank ,15.50 115.it
GeestemUnder Bank 55*00 95-0I
Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln . Kreisb . 18 -50 ! 8 . 5l
Ueberlandw. Hann. 121*50 120*51
Marienborn-Beend. 119*50 U9.5L

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schulzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
S Reichsanleihe27
4 Reichsanleihe34
5V, Int. (Young)
4V, Pr. St.-Anl. 28
4V, BayernSt. 27
4</i Brschw. St. 28
4>/i Dt. Schutzgeh.
4>/: D. Relchsp. 34
41/, do. 35
4'/, D. Reichst,. 35
4V, de. 36
4V, Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4‘/i Bin. Goldsch. 26

1 u. 2

132 - lt 131 -Zi
10? .00 101 . 90

99 . 30 99 . 25
108. 75 108 .25
ics .or 109.01
100 .12 99 / 5

99 -80 59 .75
11 -82

100 .75 100 . 00
1I0 . /0 100 . ( 0
100-87 100 . 80
100. 00 100 -Ol
ito .tu loo.oo

99 62 99 .62

Oeffentl . Kreditanstalten
4'/i Bin.- Ptdhr.-A. si .67 99-87
Dt. Komm.-Samm. 1 137-62 137*62
Dt. Komm.-Samm. 2 151.50 151-50
4V, Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1 100.25 —
4v> do. Pld. v. n

Serie 2 100.25 100.25
41/, Oldbg. stl. Krd. 100-25
41/, do. Schuld1 u. 3 1ili.2S 100-25
»</, do. Rfdbr.-K. 1
5‘/, do. Llqu.
4V, Pr. Lds.-Pld. R.4
4V, Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
4'/i Ostpr. ldschftl.

Goldpldbr. (8 •/■)
4f/i Schlesw..Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
4‘/t Westt. ldschftl.

Goldplandbr.

99 -75
1C2. 50 - *-

99.75
99-50

99-70
Uf .lt

99 .75

99 . 30

99 .75

99 . 01

Hypothekenbanken
4 >/t Braunschw.Hann. v. 1929 —*- ii
4Vz Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a 1LL.0L 110.00
4llt Hann. Boden¬

kredit 13, 14 —
4'/i Meininger

Hypoth. Bank5 — “ ?*■
4'/: Pr. Centralb. 28 UQ.OO100.01
4*/*Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4 ILC.CO100-01
4>/t Pr. Pfandbr.-

Bank 50 HO-CO100.CI
4'/» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 itl.LL ICC.Ll
4V* Schl. H. Idsch.

Gold 30 99.75 S9.71
4’/f Berl. Hyp. 15 UO.tL 10U.0I
4 i/j Bl. Hyp . K. 6 1ll . tt lu . i
5</s Bl. Ctrbk. Lfqu. 102-6Z 102.6t
4'/» Pr. Pfdbr.

Komm . 20 160 *00 £9.75

4Vt Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 1C0.00
4*/t Pr. Ztrst . 19 100 . 00 lOu.LO
4 v * Pr. Ztrst . 20 -21 - w-
4V* Hann. Pfd. 4

von 1929 - .— 100 . 25
4‘/t do. 5. u. Erw. 100-25 100.12

Kommunal-Obllgatlonen
4V* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16, 21 99.75 99.75
41/* Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 < U0.C0 99*75
4V< Rh. Wstf. Bdkr.

Komm, 26/27, 4-6 99-75 99.75
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37
6 Zuckerkredit1-4

Steuergutscheine

102 .87
103 . 00 113 . 0t

Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938

103 . 76
107 . 75 107 . 75
111 .75 111 . 75
115 -75 115 . 7b
119.12 119 .12

Steuer-Durchschnitt1»1-6L

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Lübeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt, Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portlanu
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau

101 . 25 101 . 50
— 120 -00

105 . 75
1u7 -co
112-00
135-25
122 -37
127 -u-
575-UL
110-75
114 . 3/
123 -/ 5
105 -75

I9 -/5

105 -87
106 . 10
1,2.10
135-25
122 -37
127 .25
60U-I/0
118 -75
114 . 3/

105 *25
cü7 -u

. . . -25 118. 01
18„ -, 0

,10 -50 lit -Ol
131-75 131 -0

148*75 149 *7!
62 -75 62 -1.

117 -1
137 -00 13/ . : ,
,46 -51 147-

126 -2-
- - - 160 -2:

119-3/ ~ •

- .*- 13t -17
100. 10 186 -01
136 -00 135 -00

MaximtllanhOtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phbnlx Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
RIebeck Montan
RosenthalPorz.
Sarottl
Seines. Portland
Verein. DL-Nickel
Verein. Glanzstoft
Wanderer-Werke

Kolonialwerte
Dt. Ostatrlka
Neu-Guinea
Otavi Min. u. Eis-G.
Schantung

17. 2. 16 . 2.

12LC0 121 *.87

115 -75 - —
- •- 133 -50

116 -12 I 14./S
99 -3 / 99 -25

120 - 0 12(1-uli
148 -50 147 -51
178 -50 178 -50
201 -00 198 -00
168 -25 — -

129 -50 130 -06

29*12 28 -75
1c6 -50 — - -

Relehmehnldbnehforde-
rnntcen (mit Rtflekzlnsenl

a£ Ausgabe i Ausgabe -
1 t Geld ßrie. Geld Brie

1931 59.62 UQ 37 - _ - * —
193! 1( 012 ICO8? ,00 12 110 87
1941 00.12 106 87 UC .12 ICO87
H41 lOO( t U 75 - — _ _
<£42 59 75 lllii
1543 99 .62 ICO 37 . . . _ —
1544 99.50 100.25 - — _ —
194! 99 37 11012 99 37 100.12
1946 99 37 104 12 - — — —
1947 99 37 ,1912 - — — —
1948 99 37 16012 —

Wlederanlban -ZueehläM

1944/45 - - >»• • • - - ■- I I “ “
1946/48 . I 83 87 | 84 62

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs

132*00
113 *25
100 *25

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungsch.

5*/» Gelsenk .-Werk
4 1/« Fried .Krupp -RM*Anl.
5»/» Mitteid . Stahl — •
5*/a Ver . Stahi -Obl . —
Accumulatoren -Fabrik 229 *75
Allg . Elektrlcitäts -Ges . 118 -50
Aschaflenburger Zellstoff ^ .6*
Bayer . Motoren -Werke
1. p. Bembera

Julius Berger Tiefbau —
Bi. Kraft u. Licht AG. 170 *25
Berl . Maschinenbau —
Braunk . u. Brik . (Bubiag ) 202 *00
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke —
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden - **—
Continental Gummi 1£3 . ( L
Daimler -Benz 142 -87
Demag 146 - ib
Deutsch . Atlant .-Telegr . U4 *12
D. Cont . Gas Dessau U2 -U
Deutsche Erd5l 142 . /5
Deutsche Linolwerke <fab. 00
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Gierig . AG. —
Dortm . Union -Brauerei 23 -11
Eintracht -Braunkohle -
Elsenbahn -Verkehrsm . 160 *25
Elektr . Lieferungsqes . i30 .Ql
Eiektr . -Werke Schlesien
Elektr . Lidit und Kraft 44 .01
Engelhardt -Brauerei ‘ .
I. G. Farbenindustrie 160 *75

Schluß¬
kurs

132 -12
103 -25
166. 12

230.08
118-56
14i-62

JSinkeltskurs
|7- /.- io- c.

139 . 25 138 .75

i7o*ä

_ 202*t0

119 .2h m - io

163-50
143.37
146-6U
124-25
122-25
143-25
165-66

197*06 197-iI

223 -50
176. Oj
,60 -25
13. -,6
124 -51
144- u

166 -62

132 . 00
103 . 25
166 -16
113-25

110 -25

152 -50
,39 . lu

152-25
170 -12

202-00 262-10
122-12 - I-
119 - 66
150 -60
193 -50
143-12
14o- 75
124 -75
122-37
143- tO
165-60

131 -2$
103 -25
1i6.l0
103 . 25

230 . ( 6
118 - 00

139 .25

151 . 50
170 -66

11S. ll
151 . 56
191 -06
142 . 75
146-51
122 -50
121 -75
142 -56

196 -75
151 -00

223 -56
170 -25
161 -56
136 -50

161-12

196 -7;
151 -56

222*7
159*51
130 -56
l/4 - i
144-it
83 -56

160 . 50

FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
GestUrel Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschalt
Ilse, Bergbau
Ilse, BergbauGcnuBsch.
GebrOder lunghans
Kall Chemie
Kali Aschersleben
Klückner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyert Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerka
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUnter«.
Maximilianshatte
Metallgesellschatt
NiederlausitzerKohle
Orensteln& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgdiswerke
SalzdetfurthKall
Schles. El. u. Gas Llt. B
Schubert& Salzer
Schucker, &Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr& Co.. Kammgarn
StolbergerZinkhütte
süddeutscheZucker
ThUringer Gas Leipzig
VereinigteStahlwerks
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
WestdeutscheKaufhof
WesteregelnAlkali
Wintershall
ZellstoffWaldhof

Anfangs - Schluß
kur « kur»

137 . 12

148 -87

153 .25

137 . 62
138 .62
149 . 00
142 . ( 0
154 -00

- - - 170 . 12
114 . 00 114 -00
155 -60 159 .50
97 . 25 98 .37

133 -75 133 *75
- - - 122 -62

119 -50 119 - 25
156 -75 157 -00

122 -75 122 . 00
- -- 19 -25

113-87 114 -80
Us . 25 155 -50

146 . 00 148 -62
1/5 -00

108 .25 1C8-25

129*00 129*00
144 -25 144 .50

Einheit,ttn
17. i . 16-1-

137 -75 137-U
138-62 136-25
148-87 148.67
141-50 141-62
154 -50 154.50

170*12 M
114 .12 113-50
160 .06 159-62

94.37 94-/5
158-58

133.75 134-50
122.00 123-W
154. (0 154-JO110.8/ 116-12
119 -25 119-JO
156-75 156-tO

126 -25
146 - 00

126 . 50
146 . ( 0

121-75
19-25

114.12
156.66

19.00
129-75
113.1/

146-25
174-tO
108.60
230.25
,29-80
144-37
126-:0
141-08
111-86

140 -00

,78 *25 178 *56
96 -00 S6 .Lt

211 -50 212 -75

2,1 -50 211 . 50

111 -75 112 -10

60 -62 60 *62

- -*- 135*00
146 - 50

146-25

1C8-12
230-25
129.75
144-50
126-50
146-75
151.25

1(9-0»
140.00 1L -1»
156-00 ] :»•“
178-25 1 »- S
56-00 , 58-87

21Z'25 JJ "i
138-60 138-10

112-12 112-1«

175-50
60-75

110-iO
135-12
146-/5

60*50

135-1»
147.»«

Banken
Bank für Brau -Industrie —
Reichsbank £1S . t0 269 -25

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz;-A.
Hamb. Amerika Packelt.
Hamburq-SOdam. Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

,34 -37 134 .12

I3M0
78 -50

130-10
78 -50

130. 00 130. 00

219-75 217'«

134-37
Ui.>5 145-/3
130-10
/6-50 78
135-1» " ,



2. Beilage zu Nr. 48
Bremer Zeitung Freitag, den 18. Februar 1938

As Vösamckeindruck zeigt , daß hier von den Studenten
Aufgaben zur Lösung gewählt wurden , die dasLeben der Gegenwart stellt.

Auf einem vor der Eröffnungsfeier stattgefun-
denen Appell der Studenten sprachen der Leiter
der Kulturabteilung in der Reichsstudentenfüh-

^ ^ i?er Leiter der Nordischen
Kunsthochschule Bremen . Pros . Horn.

Lröffnung der Leistungsschau
in der NordischenKunsthochschule

Bremen.  18 . Februar.
In der Nordischen Kunsthochschule wurde gestern

mittag «ine Leistungsschau eröffnet auf der Ar¬
beiten von Studenten der Hochschulen der Gaue
Weser -Ems und Osthannover gezeigt werden die
sie (vergleiche unteren Beitrag : „Bremer Stu-
deuten gestalten vorbildliches Gemeinschafts-
Haus ) im Nahmen Neichsherusswettkamofes
geichaffen haben . Zur Eröffnung der Leistung --
schau hatten sich zahlreiche Vertreter von Partei
Ulid Behörden aus Bremen wie auch aus anderen

der beiden Gaugebiete eingefunden . Auch
zahlreiche Vertreter der an der Leistungsschau be-
teiLgten Schulen hatten sich zur Eröffnung ein¬gebunden . "

Der Eauwettkampfleiter der Studenten , Pg.
Horn,  konnte neben diesen Vertretern in seiner
Begrüßungsansprache auch den Leiter der Kultur-
abteilung in der Reichsstudentenführung D*
tslnk,  willkommen heißen , der die Ausstellung
Mit einer Aufprache eröffnete.
,Dr.  betonte in seiner Rede den kämpferi¬
schen Geist , den die Besten der deutschen Studen¬
ten die Jahrhunderte hindurch immer bewiesen
hatten . ,o auch im Kampf um die Idee des Füh¬
rers . Die Gedanken des Arbeitsdienstes und des
Leistungskampfes seien innerhalb der deutschen
studentischen Äugend bereits früh zur Tat gewor¬
den . Die Beteiligung des deutschen Studenten am
Reichsberufswettkampf habe das Ziel , die deut-
,chen Hoch- und Fachschulen an die Aufgaben
heranzuführen , die ihr im Gefamtrahmen der Auf¬
bauarbeit des deutschen Volkes gestellt seien . Die
Studenten seien stolz darauf , daß sie in diesem
Rahmen bereits Beachtliches leisten konnten und
daß sie auf Grund dieser Leistungen in einzelnen
Gauen des deutschen Vaterlandes Aufgaben über¬
tragen erhielten , deren Lösung im Rahmen des
Relchsberufswettkampfes versucht und mit Erfolg
in Angriff genommen wurde . Mit dem Wunsche,
daß die Ausstellung von dem Leistungswillen der
deutschen Studenten im Dritten Reich zeugen
möge , erklärte der Redner die Ausstellung für er¬öffnet.

Diesem schlichten Eräffnungsakt . der von musi¬
kalischen Darbietungen der Hochschule für Lehrer¬
bildung in Oldenburg umrahmt , war , schloß sich
ein Rundgang durch die Schau an , die in ihrem

1ll»oma,l aus allen deutschen Schiffen
Ausruf des Führers der deutschen Seeschiffahrt

zum Untergang des Dampfers „Egeran"
Aus Anlaß des schweren Verlustes , der die

deutsche Schiffahrt mit dem Untergang des Ham-
burger Dampfers „Egeran " betroffen hat , erläßt
der ^ uhrer der deutschen Seeschiffahrt , Slaatsrat
Eßcherger,  folgenden Aufruf:

„om Gedenken an die bei dem Untergang des
Hammirger Dampfers „Egeran " verunglückten
deutschen Seeleute setzen all deutschen Schisse am
heutigen Freitag , von Sonnenaufgang bis Son¬
nenuntergang , die Flaggen halbmast ."

vie holländischenKaste im Vathaus
Am Mittwochmittwg traf , wie wir bereits be¬

richteten , unter Führung von Generaldirektor
sL ' Amsterdam eine größere Gruppe nieder¬
ländischer Verkehrsfachleute vom Holländischen
Wegobauverein Utrecht von Hamburg kommend
in Bremen ein , um eine Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten unserer Stadt vorzunehmen . Die
Gaste hatten vorher einer Moorsprengung beiqe-
wohnt und sprachen sich außerordentlich aner¬
kennend über die Straßen des Führers aus . Beim
Empfang im Rathaus hatte sich u. a. Gau-
propagandamalter S chu l z e eingefunden . Die
Betreuung der Gäste hatten je ein Vertreter des
Generalinspekteurs für das deutsche Strahenwesen
und der deutschen Kongreßzentrale übernommen.
Um 16.48 Uhr kehrten die holländischen Verkehrs-
fachlsute nach Utrecht zurück.

^ " anstaltung im Schauspielhaus wegen
d " Re ' chstagssitzllng verschoben . Wie angekündigt,
hatte die SA .-Standarte 75 beabsichtigt , am be¬
vorstehenden Sonntag , dem 20. Februar , eine
kulturelle Veranstaltung im Schauspielhaus durch¬
zuführen . Die Veranstaltung fällt jedoch wegen
der Reichstagsfitzung aus und wird erst am
Sonntag , 27 . Februar,  10 Uhr , statt¬
finden . Die Eintrittskarten behalten ihre Gül¬tigkeit.

Vorbereitung der Kinderlandverschickung . Die
NSV .-Gauamtsleitungen Weser -Ems , Westfalen-
Süd . Südhannover -Braunschweig und Halle -Mer-
seburg tagen am 25. Februar in Bad Rothenfelde.
Hier soll die gegenseitige Durchführung der Kin¬
derlandverschickung besprochen werden .'

Fünf stammten von Karl dem
6roßen ab /

Im Dezember 1986 rief der Nationalsozialistische
Lehrerbund in Verbindung mit dem Rassenpoli-
tischen Amt der NSDAP . und dem Reichsmini¬
sterium für Dolksausklärung und Propaganda die
deutsche Schuljugend zu dem Wettbewerb „Volk s-
gemeinschaft — Blutsgeme ' inschaft"
auf . Sinn der Wettbewerbe , die der National¬
sozialistische Lehrerbund bekanntlich laufend ver¬
anstaltet , äst, den Vegräff „Volksgemeinschaft"
der Jugend zum inneren Erlebnis werden zu
lassen . Unsere Leser werden sich noch aus unsere
Beiträge in der „Bremer Zeitung"  besinnen,
die sich unter den Titeln „sind die Bremer alle
Bremer ?" , „Schüler stellen aus " usw . bereits mit
den örtlichen Arbeiten in Wort und Bild aus¬
führlich befaßt haben.

Jetzt liegt nun das Gesamtergebnis des Wett¬
bewerbs vor , und man kann sagen , daß es für
die Veranstalter einen vollen Erfolg bedeutet.
Aus der unübersehbaren Fülle der Wettbewerbs-

arbeiten konnten von den einzelnen Eauwaltungen
des NSLB . mehr als viertausend Ar¬
beiten  dem Preisgericht vorgelegt werden . Es
ist erstaunlich , wie vielseitig das Thema „Volks¬
gemeinschaft — Vlutsgemeinschaft " von den Jun¬
gen und Mädeln behandelt worden ist . Wenn die
Arbeiten auch außerhalb des Schulunterrichts an¬
zufertigen waren , so kann man doch mit Be¬
friedigung feststellen , daß die Lehrerschaft sich viel¬
fach tatkräftig für die Förderung des Wettbe¬
werbs eingesetzt hat . Das geht besonders aus den
zahlreichen Gemeinschaftsarbeiten
hervor , die von einzelnen Klassen und auch gan¬
zen Schulen angefertigt worden sind . In allen
Fällen aber ist wohl eine Teilnahme des Eltern¬
hauses unverkennbar , wenn auch nicht in einem
Sinne , der die Selbständigkeit der Arbeiten be¬
einträchtigen würde.

Es muß aber als ein besonderer Gewinn ver-

Ueberraschende krgebnisse des Wettbewerbes
„Volksgemeinschaft— vlutsgemeinschaft"
bucht werden , daß durch den Wettbewerb in
Tausenden von Elternhäusern die Familien-
for schung  Eingang gesunden hat.

Die Ergebnisse sind teilweise geradezu ver¬
blüff  e n d. In mehreren Fällen hat die Ahnen¬
forschung Ahnengleächheät von Schülern unter¬
einander und auch mit Lehrern der Klasse auf¬
gedeckt. In einer Klasse konnten fünf Schülerin¬
nen ihre Abstammung von Karl dem
Großen  nachweisen . Ahnen - und Sippentafeln
in den mannigfachsten Ausführungen , meisterhafte
Scherenschnitt « und Plastiken , Stickereien , Mo¬
delle , Familiengeschichten zeugen von dem Können
der Jungen und Mädel und von ihrer liebevollen
Hingabe an die freiwillig übernommene Arbeit.

Das Preisgericht,  in dem der NSLB .,
das Rassenpolitische Amt der NSDAP . und das
Reichsministerium für Dolksausklärung und Pro¬
paganda vertreten sind , hat jetzt die Festsetzung
der Preise vorgenommen , was angesichts der
Fülle ausgezeichneter Arbeiten keine leichte Aus¬
gabe war . Für die besten Arbeiten stehen zur Ver¬
fügung Faltboote , Deutschlandreisen,
Photoapparate  usw . Für die besten Ge¬
meinschaftsarbeiten haben u. a . Reichsminister
Dr . Goebbels , Reichsminister Dr . Frick und der
Reichswalter des NSLV „ Gauleiter Wächtler,
ihre Bilder mit eigenhändiger Widmung zur
Verfügung gestellt.

Eine Auswahl der Arbeiten wird demnächst der
Oefsentlichleit in einer Ausstellung  gezeigt
werden , die im März in Berlin eröffnet wird.
um dann durch alle deutschen Gaue zu wandern
Die Besucher der Ausstellung werden zweifellos
den Eindruck mit nach Hause nehmen , daß die
Veranstalter des Wettbewerbs „Volksgemein¬
schaft — Blutsgemeinschaft " sich um die Verinner-
lichung des Begriffs „Volksgemeinschaft " ein gro¬
ßes Verdienst erworben haben.

4W Veiten für WffW.-Vetreute
Line Kroßleistung des Mntertfflsswerks für kinderreiche Lamilien

Kit irre,ick« ,i,ul Dankbarkeit kör «liess irameracksekaitsgab « cler ckentsekvn VvlkSAemvinsebattvarvn alle ertiillt , die gestern mit Iiavllkelackvnvn IVagen äavonkaliren konnten . r1nkn. i llotkinsnn.
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Die langen Jahre der Arbeitslosigkeit , die
manche Familienvater vor der Machtübernahme
durchmachen mußten , hatten zur Folge , daß wich¬
tige Anschaffungen für den Haushalt unterblieben,
daß für die heranwachsenden Kinder keine Betten
angeschafft werden konnten , ja , daß selbst dringend

benötigte Betten verkauft wurden . So konnte es
kommen , daß in manchen Familien größere Kinder
bei den Eltern im Bett liegen , daß sich mehrere
Geschwister mit einem Bett behelfen müssen und
baß oftmals der Vater oder die Mutter mit dem
Sofa als unbequemem Richelager sürlieb nehmen

mußten . Aus die Dauer können natürlich solche
Zustände nicht beibehalten werden , wenn nicht das
ganze Familienleben darunter leiden soll.Der Kreis Bremen der NSV . hat deshalb , um
die gröbsten Notstände zu beseitigen , größere Geld¬
mittel bereitgestellt , um vollständige Betten zu
kaufen . Schon zum 30. Januar sollte die Ausgabe
erfolgen . Die Beschaffung verzögerte sich jedoch, so
daß erst gestern die Betten - Eroßausgabe
erfolgen konnte.

Insgesamt wurden von den bremischen Orts-
ruppen 4l!l> Betten , bestehend aus einer Metall-
crtstclle mit Fcderrahmcn , einer dreiteiligen

Matratze , einem Kopftcil , einem Kissen und zwei
Wolldecken , ausgegeben . Diese Verteilung , zu der
sich die Betreuten mit Handwagen , Handkarren
und geliehenen Lieferwagen eingefunden hatten,
wurde mit einer schlichten Feier , in der die Beauf¬
tragten des WHW . des Führers gedachten , der
erst dadurch , daß er das Volk zu einer Schicksals-
gcmeinschaft zusammengeschmiedet hat , die Be¬
treuung der vom Novembersystcm verratenen be¬
dürftigen Volksgenossen ermöglichte.

Die Ausgabe der vollständigen Betten ging
überall sehr schnell vonstatten . Es dauerte nicht
lange , und die Reihen der Wagenkolonnen , die
vor den Ortsdienststellen des WHW . „parkten " ,
lichteten sich. Die Mütter nahmen die Deichsel
ihres kleinen Wagens in die Hand und hinten am
Wagen halfen die Kinder munter schieben. Manch
ein 'Volksgenosse , der auf seinem Spaziergang sol¬
chen mit Bettstellen und Matratzen beladenen
Fahrzeugen begegnete , mag sich gewundert haben,
woher denn auf einmal so viele Familien die
Betten bekommen . Diesen Volksgenossen und allen
anderen Bremern möchten wir sagen:

Die Betten , die nur solche Familien erhielten,
bei denen Mitarbeiter der NSV . sich durch per¬
sönliche Prüfung von den Notständen überzeugt
haben , wurden gekauft von den zwei Groschen , die
wir an den Sammeltagen in die Büchsen des Win-
terhilfswerks stecken. Hier haben wir wieder ein
Beispiel , wieviel Glück, Freude und Gesundheit
wir verschenken können , wenn wir zu den Samm¬
lungen des WHW . unser Teil beitragen . D

Die neuen Schulnamen in Dremen
Im Zuge der Schulreform mit Wirkung vom 15. Lebruar gegeben

Im Zuge der Schulreform , die vor allem in
einer V e r e i n f a chu n g des bisherigen Schul¬
wesens zum Ausdruck kommt , wurden mit Wir¬
kung vom 15. Februar den bremischen höheren
Schulen neue Namen gegeben . Wie die „B .Z ." be¬
reits eingehend von der „Ccrrl - Peters-
Schule" (früher Neues Gymnasiums berichtete,
werden viele dieser llnterrichtsstätten - -- - --- -

, Die meisten wurden zu der Normalform des
neuen deutschen Typs einer höheren Schule , zu
Oberschulen umgewandelt . Infolgedessen wurden
die bisher bekannten Namen hinfällig und so wurde
jetzt eine neue Namensgebung durchgeführt , bei
der vor allem solche Namen ausgewählt worden
sind, deren Träger zu Bremen in inniger Be¬
ziehung stehen . Die Umbenennungen sind:

bisheriger Name
Altes Gymnasium
Neues Gymnasium
Realgymnasium
Obcrrealschulc (Dcchanatstratze)
Oberrealschule Neustadt
Obcrrealschulc im Westen
Deutsche Oberschule für Jungen (Dovcntor)
Deutsche Ausbauschule
Realschule Altstadt
Städtisches Lhzeum und Studienanstalt (Kleine Helle)
Deutsche Oberschule siir Mädchen und Zjährige Fraucn-

schule
Städtisches Oberlhzeum Kippenberg

Städtisches Lyzcum Victor

Städtisches Lhzeum Janson

Städtisches Lyzenm Schomburg

Städtisches Lyzcum im Westen
Städtisches Lyzcum in der Neustadt
Städtische Höhere Mädchenschule Noselius
Zugleich mit diesen Umbenennungen erhielten ,

auch die höheren Schulen des ganzen bremischen I

jetziger Name
Altes Gymnasium
Carl -Pctcrs -Schulc, Oberschule sür Jungen
Lcttow-Vorbeck-Schule, Oberschule sür Jungen
Liidcritz-Schulc, Oberschule sür Jungen
Kapitän -König-Schulc, Oberschule sür Jungen
Horst-Wcsscl-Schule, Oberschule sür Jungen
Olbersschulc, Oberschule sür Jungen
Oberschule sür Jungen in Ausbausorm
Oberschule sür Jungen in der Altstadt (Klasse 1—5)
Oberschule sür Mädchen an der Kleinen Helle
Oberschule sür Mädchen in der Karlstratzc

Kippenberg-Tchulr,
Oberschule sür Mädchen, Sprachliche Form

Victor -Schule,
Oberschule sür Mädchen (Klasse 1—8)

Janson -Schulc,
Oberschule für Mädchen (Klasse 1—5)

Schomburg-Schulc
Oberschule sür Mädchen (Klasse 1—5)

Oberschule sür Mädchen im Westen (Klasse 1—K)
Oberschule für Mädchen in der Neustadt (Klasse 1—k)
Höhere Mädchenschule Noselius
Staatsgebietes , also auch in Negesack und Vremer-
haven , andere Namen . X

flusnakme von flngekörigen
der fjI. in die NSVflp.

Wie aus einer Parteiamtlichen Bekannt¬
machung des Gauschatzmeisters hervorgeht , werden
Anträge auf Aufnahme in die NSDAP . von An¬
gehörigen der HJ . und des BDM der Eeburts-
jahrgänge 18 und 19 der Jungen und 15 bis 19
der Mädel — sofern die für die Aufnahme er¬
forderliche Vorbedingung : Vier Jahre Mitglied¬
schaft in der HJ . vor dem vollendeten 18. Lebens¬
jahr erfüllt ist, noch bis zum 15. März 1988 von
oer Eauleitung entgegengenommen . AIs Aus¬
nahmetag wird der i . 9. 87 rückwirkend festgesetzt.
Nach dem 15. März bei der ' Gauleitung ein¬
laufende Anträge können nicht mehr berücksichtigtwerden.

Dienstfliichtig . Die Justizpressestelle
Bremen  teilt mit : Der am 14. März 1917 in
Braunschweig geborene Obervormann Gerhard
Kiene  ist seit dem 14. September 1987 aus der
Abteilung Eroß -Hesepe (Eins ) des Reichsarbeits¬
dienstes dienstfliichtig . Auf seiner Flucht , bei der
er auch adurch Bremen gekommen ist, hat er bei
verschiedenen Personen vorgesprochen und diesen
erzählt , er befinde sich auf einer Dienstreise , sein
Kraftwagen sei beschädigt und er bitte um einen
Vorschuß . In einzelnen Fällen hat er daraufhin
Geld erhalten Personen , die durch Kiene etwa
auf diese Weise betrogen worden sind, wollen dies
unverzüglich dem Oberstaatsanwalt bei dem
Landgericht in Eöttingen unter dem Aktenzeichen8 8s 59/38 mitteilen.

vie jüngste Straße

^ .irknadws ! 8ommsr.

Wie berichtet , wurde mit Wirkung vom 17. Fe¬
bruar der Straßenzug Georg -, Kaiserstraße in
General - Ludendorff - Straße  umbe¬
nannt . Gestern erfolgte — wie unser Bild zeigt
— die Beschilderung.
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__ ums nackte Leben!"
Das Hos der Sowjetjugend: Dünger für die weltreoolution

Ueber das Leben des russischen Menschen wissen
wir aus zahllosen Berichten immerhin soviel , daß
es ein Leben der Hoffnungslosigkeit , ein in völli¬
ger Passivität dahinfließendes Dasein ist, ständig
bedroht von Mächten des Grauens und Entsetzens,
entweder dem Tod durch die Maschinerie der po¬
litischen Polizei oder der „trockenen Guillotine ",
der Verschickung nach dem Norden , die oft schlim¬
mer ist als der einfache Tod . Wie lebt nun in
dieser stumpfen Masse , deren Devise „Ne do shiru,
Lytj by shi-wu " (Nicht ums Fettwerden gehts,
sondern ums nackte Leben ) lautet , die russische
Jugend die in den Revolutionsjahrsn geborene,
dem schulpflichtigen Alter entwachsene Genera-
tion . ^ i-e zum Großteil in den kommunüstiichen
Schulerorganifationen der „Roten Pioniere " auf¬
gewachsen ist und das Material für den „Kom¬
somol " . den kommunistischen Jugendverband,
stellt?

Bon der Schule haben die jnngen Leute nicht
viel mitgebracht , zumal es trotz der großen Aus-
wendungen , die das Sowjetregime für das Schul¬
wesen macht , vielfach an Schnlgebäuden , an In¬
ventar , an qualifizierten Lehrkräften und an ge¬
diegenen Unterrichtsbehelfe mangelt . So entrüstet
sich das kommunistische Parteiorgan „Prawda
über die vom Pädagogischen Verlag herausgege¬
bene Kart « von Europa , auf der Irland vom
Aralsee , Schottland vom Kwspischen Meer bespült
wird und Sarcrtow am Ufer der Nordsee Legt.
Dasselbe Organ glossierte auch die in den Schüler-
heften vorg «druckte Multiplikationstabelle , wo
3 mal 3 gleich 32, 8 mal 6 gleich 78, 7 mal 6
gleich 32, 5 mal 9 gleich 43 ist . Man ist denn auch
reuig zur bewährten Vorkriegssibel „Heimatwort
UschiNMjs zurückgekehrt , der früher als Monarchist
und Nationalist verpönt war - Natürlich ist unter
diesen Verhältnissen das Material für die höhe¬
ren Lehranstalten ungenügend vorbereitet und
muß strenge gesiebt werden , so daß die lernbegie¬
rige Jugend, ' der übrigens der Staat durch Sti¬
pendien sehr entgegenkommt , ihr Ziel oft nicht
erreichen kann . So berichtet die „Jfwestija " vom
Moskauer Institut für SowjetaufLau : „70 Pro¬
zent der Hörer haben keine Mittelschule crbsol-
vvert , von 160 Kandidaten bestanden nur 82 die

Aufnahmeprüfung in russischer Sprache , Mathe¬
matik , Geographie und Bürgerkundo . Das Insti¬
tut besteht fünf Jahre , hat sieben Millionen Ru¬
bel gekostet und nur 218 Absolventen geliefert ."
Uebrigens kehrt man auch in der Hochschule zu
den akademischen Graden der Vorkriegszeit zu¬
rück. Eine Verfügung des Rates der Volkskom¬
missare vom März dieses Jahres bestimmt zwei
Gelehrtengrade : Kandidat der Wissenschaften und
Doktor , sowie drei Titel für gelehrte Berufe:
Assistent , Dozent , Professor.

Natürlich nimmt der Kampf gegen die Religion
in der Schule einen großen Platz ein , er soll vor
allem im Wege der Religionsgöschrchte erfolgen.
Die Verehrung des Osiris , Marduk , Adonis , At-
ris soll in Verbindung mit der „Ehristuslegende"
gebracht werden , die Aehnlichkeit der Philosophieder Stoiker und Senekas mit der christlichen Lehre
wird hervorgehoben und Philo als Hauptquelle
der christlichen Ideologie hingestellt . (Blatt des
Unterrichtskommissariats vom 11. Sept . 1937 )

Der Idealismus und Tatendrang der in der
kommunistischen Mentalität erzogenen und unter¬
richteten Jugend findet im riesigen Sowjetreich
om weites Betätigungsfeld . Der Jüngling be¬
geistert sich an der Eroberung der Arktis durch
die Sowjetflieger , an der ungeahnten technischen
Vervollkommnung der Roten Armee , die Mäd¬
chen bleiben nicht zurück. Die Jungkommnnistin
Valentins Ehetagurowa ruft ihre Genossinnen
auf , gleich ihr als Kulturpionierin in den Fer¬
nen Osten zu ziehen . Tatsächlich sind schon einige
tausend Jungkommunistinnen voll Begeisterung
diesem Rufe gefolgt : 300 nach Kamtschatka , 200
nach Sachalin usw . Besonders viele begeisterte
Kulturpionierinnerr meldeten sich aus Moskau,
aus Charkow und aus dem Donbecken . Im gan¬
zen zählt man bis jetzt 5000 Anmeldungen.

Trotz dieser Beweise des erfolgreich aufgezoge¬
nen Sowjetpatriotismus ( in den Schulbüchern
wird d« s Wort „rodina " (Heimat ) , unter oem
selbstverständlich die Heimat aller Werktätigen
gemeint ist, stit neuestem großgeschrieben ) ist man
doch der kommunistischen Jugendorganisation nicht
sehr sicher. Bis zum Vorjahr galt sie als Re¬

servoir für die Auffüllung der Parteikader : nun¬
mehr ist sie auf Befehl Stalins , der über den
Mangel an politischer Aktivität verärgert war,
eine parteilose Organisation , die „in ihren Reihen
breite Schichten der fortgeschrittenen und politisch
gebildeten arbeitenden Jugend der Stadt und des
Torfes vereinigt ". Die Spalten der „Komsomolf-
kaja Prawda " , des offiziellen Organs der kommu¬
nistischen Jugendverbände , starren aber noch im¬
mer von Klagen über das mangelnde Interesse
der Jugend an der politischen Schulung . In Sa-
ratow (Wolgagebiet ) fand das ganze Jahr hin¬
durch keine einzige politische Versammlung der
Kollektivwirtschaftsjugend statt , im Podsatfker
Bezirk sind von dreizehn Jngendorganisationen
nur acht übriggeblieben . . . niemand spricht von
der Arbeit der feindlichen Elemente , besonders
von der Wühlarbeit der Kirchengläubigen . Fort¬
während wird den Verbandsführern ein Tadel
erteilt wegen ungenügender Leitung der Partei¬
organisation , wegen ungenügender Entwicklung
der Selbstkritik und wegen mangelnder Wachsam¬
keit gegenüber dem inneren Feinde . Scheinbar
ist es also nicht gelungen , eine verläßliche Ablöse-
schicht zu erziehen . Gewiß scheint der Großteil
der Jugend politisch verläßlich zu sein , schon aus
Opportunitätsgriinden , aber ob die jungen Leute
bewußte Jünger der Marx -Lenin -Heilslehre sind,
ist mehr als fraglich . So berichtete der Rund¬
funk aus Thaborowsk , daß in Kujbyschesf (früher
Samara ) eine kontrarevolutionäre Organisation
entdeckt worden sei, der viele Komsomolzen an¬
gehörten Eine Hausuntersuchung ergab Platten
mit der Zarenhymne und nationalen Liedern,
ganze Stöße von illegaler Literatur nationalen
Inhalts sowie die Verbindung mit der russischen
faschistischen Partei , die über die ganze Emigra¬
tion verbreitet ist und in Charbin (Mandschurei)
ihren Sitz hat.

Valentin Orlow der in diesem Jahre aus dem
Territorium der Sowjets entflohen ist, malt in
seinem Roman „Schuß in Smolnij " die seelische
Einstellung des Jungkommunisten " „ . . . Das alte
vorrevolutionäre Rußland ist für mich tot . Ich
kenne es nicht , das heißt , ich kenne es aus der
Geschichte, aus der Literatur , aber das konkrete
lebende alte Rußland kenne ich nicht . Ich liebe
es , aber ich liebe es nach meiner Art , sagen wir,
wie etwa meinen Urahnen , schon dafür , daß er
mir das Leben gegeben hat . Aber ich kann mir
nicht vorfielst i, daß dieser Urahne aufersteht und
jetzt mit allen seinen Eigenheiten lebt , die sich

jener Zei ! anpaßten . . . Mir ist nur eines klar:
Es lebt das russische Volk , das wirkliche , lebende,
hundertsiebzig Millionen , und es gibt kein Ruß¬
land . Warum ? Ja , darum , weil alles , was
gemacht wird , nicht für Rußland gemacht wird . . .
Man stellt sich die Frage : Wozu das alles ? Für
die Weltrevolution ? Hür eine die ganze Welt
umspannende Mission , für alles mögliche , aber
nur nicht für Rußland . . . Und was kommt her¬
aus ? Wir stellen den Dünger vor für das glück¬
liche Leben irgendwelcher Leute . Und mir ist der

Russe näher , trauter und vor allem teurer als
die ganze übrige Menschheit . . ."

„Es gibt kein Rußland ", diese Tatsache kann
auch das großgeschriebene Wort „Heimat " in den
Lesebüchern der Union der Sozialistischen Sowjet¬
republiken nicht ändern . Dieser Jugend klingt es
hohl und leer . Je mehr aber diese Erkenntnis
die Sowjetjugend durchdringt , desto eher wird
ihr der ungeheure Betrug ihrer Machthaber offen¬
bar werden , der allein darin liegt , einem Men¬
schen das Vaterland zu stehlen . t?.

Das wissen der Welt auf 14 km Papier
kin neues Lexikon entstellt— Besuch in einem deutschen Broßverlag

Betrachtet der Besucher das nüchterne Aeußere
des mächtigen Gebäudes des Bibliographi¬
schen Instituts  in der alten Verleger - und
Buchhändlerstadt Leipzig , so kann er kaum ahnen,
welche Fülle von Erlebnissen und Ueberraschungen
ihn im Innern erwarten . Ehrwürdige Ueber¬
lieferung und lebendigste Gegenwart sind hier in
gleicher Weise zu Hau >e. Vor mehr als 110 Jah¬
ren gründete Joseph Meyer  diesen Verlag.
Sein Leitgedanke war . volksnahe Bücher heraus¬
zubringen , „jedem Sinn verständlich , jedes Ge¬
müht fesselnd und begeisternd ". Heute ist es das¬
selbe Unternehmen , das sich durch die Herausgabe
des ersten nationalsozialistisch aus¬
gerichteten Lexikons  ein großes Verdienst
um die deutsche Eeistesgeschichte erworben hat.
Mit Recht spricht die Reichsstelle zur Förderung
des deutschen Schrifttums von einer besonders
mutigen Tat . Joseph Meyer , der Ahnherr des
Hauses , von dessen Erinnerungen die geistige
Luft hier noch so stark erfüllt ist, besaß bei der Er¬
öffnung des Geschäftes nur zwei Handpressen und
wenige Schriften , mit denen er lediglich Ankündi¬
gungen und Rundschreiben drucken konnte . Heute
finden in dem riesigen Gebäude am Täubchen-
weg rund tausend Menschen Arbeit und Brot.
In den großen Sälen reiht sich Maschine an Ma¬
schine, in der Handsetzerei ist es voll stiller Ge-
'chäftigkeit , Stapel von unbedrucktem Papier tür¬
men sich in den Räumen.

Die neue achte Auflage von Meyers Lexikon
ist jetzt beim vierten Band angelangt . Diesen
Teil »es großangelegten Werkes , das im Jahre
1940 endgültig abgeschlossen sein wird , sehen wir

bei unserem Besuch entstehen . Ueber 300 000
Stichwörter warten darauf , von uns befragt zu
werden . Müßte ein Mensch die Silben des Lexi¬
kons allein auszählen , so würde er dafür bei
achtstündiger Arbeitszeit ungefähr 150 Tage brau¬
chen. Das zwölfbändige Werk , in dem tatsächlich
alles Wissen der Welt vereinigt ist, verschlingt
eine Menge Papier , die — Seite an Seite ge¬
fügt — eine Länge , von über 14 Kilometer er¬
geben würde . Bei Herstellung des Lexikons in
nur einem Exemplar würden die Kosten
anderthalb Millionen Mark'  betragen , so aber
wird jeder Band zu fünfzehn Mark geliefert.

Während wir oben in einem der riesigen Säle
beobachten , wie die Druckbogen des im Entstehen
begriffenen vierten Bandes durch die Maschinen
laufen , wie sie geschnitten und gefalzt werden , er¬
zählt uns einer der Mitarbeiter des Hauses von
den Freuden und Sorgen der Lexikon -Redaktion.
„Ohne unsere mehr als hundertjährige Erfahrung
wäre die Aufgabe kaum zu lösen . Eine Auflage
baut auf der anderen auf , und doch muß sehe
folgende von Grund auf neu geschaffen werden.
Mit einigem Recht kann behauptet werden , daß
mit den Vorarbeiten für das jetzt herauskom¬
mende Lexikon ,m Jahre 1839 begonnen wurde.
Die Kartei unserer Lexikon -Stichwörter umfaßt
eine halbe Million nebeneinandergestellt
ergibt sie die beachtliche Länge von 100 Meter.
Ein Stab von Fachschriftleitern ist ständig da¬
mit beschäftigt , diese Unterlagen auf dem laufen¬
den zu halten und Veraltetes auszuscheiden . Als
wir an die Neuauflage von Meyers Lexikon heran¬
gingen , wurden die einzelnen Gebiete zuerst
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Fischfrikadellen , Porreesalat , Kartoffeln
Mschsilet wird mit einer Zwiebel, eingeweichtem und
fest wieder ausgerücktem Weißbrot . auch etwas
geräuchertem Speck zweimal durch die Maschine
gegeben, t Ei , salz , gehackt« Petersilie darangegeben.
Man svrmt kleine stäche Frikadellen. die man im
Stoßbrot wendet und braun bratet , — Der Porree
wird geputzt, die oberen blaugrüncn Enden entfernt,
das Nebrigs in Stücke geschnitten, nicht zu weich
gedämpft. Man macht ihn dann mit Essig, Lel , Salz
und einer Prise Zucker zum Salat an,

Schweinenaikcn , Steckrüben mit Kartoffeln
Frischer Schweinenacken wird mit kochendemWasser
angesetzt und vorgelocht und kleingeschnittene
Zwiebeln darangegeben. Die Steckrüben werden
in seine gleichmäßige St,reifen geschnitten und
dazugegeben und 15 Minuten im offenen
Tops gekocht. Alan gibt ein wenig Zucker dazu und
zuletzt die kleingeschnittenen Kartoffeln . Mit Salz,
Zucker und gehackter Petersilie abschmecken,

Abends : Speckkuchen
15 Gramm Hese wird in 6 Eßlöffel lauwarmer Milch
ausgelöst und in 250 Gramm angewärmtes Mehl
gegeben, eine Prise , Salz und 75 bis 100 Gramm
flüssige Margarine hineingegeben. Der Teig gut
durchgearbeitet und zum Ausgehen hingestellt, 125
Gramm gestreifter Speck wird in seine Würsel
geschnitten, leicht angebraten , eine kleine feinge¬
schnittene Zwiebel dazugegeben, — Der Hefeteig
wird ausgerollt , runde Böden ausgestochcn, Speck
und Zwiebeln daraus vorteilt . Die Boden aus die
Hälfte zusammengeklappt, die Ränder zusammen¬
gedrückt, die Kuchen mit verquirltem Ei bestrichen
auf dem Kuchenblech nochmal aufgelzen lassen und
dann hellbraun gebacken, — Man gibt eine Tasse
Bouillon dazu , die man sich aus Eemüsedrüihe und
Brühwürfeln herstellt.

Lbt . Vollwrelrtselwkt-Ilausvirtsebakt
tm vsutsobon k'rausvvsrd

Neue Disziplinarstrafe bei der Wehrmacht . Eine
neue Disziplinarstrafe , die allerdings nur für be¬
stimmte Kategorien von Soldaten in Betracht
kommt , ist Lei der Wehrmacht eingeführt worden.
Der Führer und Reichskanzler hat nümlich die
Einführung des strengen Arrestes als Disziplinar¬
strafe im tzinne der Disziplinarstrafordnungen
gegen Militärgefangene in Militärgefängnissen
und gegen Mannschaften der Sonderabteilungen
genehmigt . Der Reichskriogsminister hat dazu
Durchführungsbestimmungen erlassen . Darin
wird nochmals betont , daß nur gegen die ge¬
nannten Soldatengruppen der strenge Arrest ails
Disziplinarstrafe zulässig ist. Darüber hinaus darf
strenger Arrest nicht als erste Arreststrafe und
nur bis zu zehn Tagen verhängt werden . Stren¬
ger Arrest wird wie geschärfter Arrest vollzogen,
aber mit der weiteren Verschärfung , daß die tät¬
liche Bewegung im Freien unterbleibt und die
Arrestzelle verdunkelt wird . Sämtliche Schürfun¬
gen fallen am 4. und 8. Tage fort.

Drucksachen zu ermäßigter Gebühr nach dem Ausland . In
den nach einer Reihe von Ländern zugelassenen Drucksachen zu
ermäßigter Gebühr (Bücher , von Verlegern abgesandte Zeitun¬
gen usw .) werden oft Gegenstände gefunden , die nicht zu
ermäßigter Gebühr befördert werden dürfen , z. B . geschäft¬
liche Drucksachen . Warenverzeichnisse , Geschäftsanzeigen . Preis¬
listen usw . Derartige Sendungen werden im Ausland mit Ge¬
bühren belegt , unter Umstanden auch beschlagnahmt , im milde¬
sten Falle aber zurückgesandt ; jedenfalls wird der Zweck der
Sendung nicht erreicht . Es ist daher unbedingt zu unter¬
lassen . solchen Drucksachen Gegenstände beizufügen , für die eine
höhere Postgebühr gilt.

Mollen der Herr schlafen oder kann ich mit
n Vortraa besinnen ?"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Drei Jahre Zuchthausfür einen jugendlichenlöewohnheitsverbrecher

In einer Verhandlung des Hanseatischen
Sondergerichts  im Strafkwmmersaal des
hiesigen Landgerichts wurde gestern ein Bild ent¬
rollt , das für den Beginn einer Verbrecherlauf¬
bahn charakteristisch ist. Angeklagt war der erst
23jährige Ernst L., der als Sohn eines ehrbaren
Bergmanns in der Nähe von St . Jngbert im
Saargsbiet geboren wurde . 2m Jahre 1928 er¬
lernte er das Elektrotechniker -Handwerk , be¬
endigte die Lehrzeit jedoch nicht , weil es ihm
„nicht mehr paßte ", wie er bei seiner Vernehmung
aussagte . Vorübergehend war er in einer Mon¬
tagesirma beschäftigt . Als L . vor nunmehr sieben
Jahren in das französische Heer einrücken sollte,
entwendete er einem betrunkenen polnischen Ar¬
beiter während des Schlafes 600 Franken und
ergriff die Flucht . Unterwegs lernte er seinen
späteren Komplicen kennen , mit dem er zwei
schwere nächtliche Wirtshanseinbrllche ausführte.
Den beiden jugendlichen Einbrechern fielen ins¬
gesamt über 8000 Franken in die Hände , die sie
brüderlich teilten . L. kleidete sich zunächst von
Kopf bis Fuß ein und „schlug den Rest auf den
Kopf ". Der schwerer belastete L . erhielt eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten und wegen Land¬
streichern eine Woche Haft . Da das Saarbriickener
Gericht der Ueberzeugung war , daß sich der Ange¬
klagte keine weitere Straftat zuschulden kom¬
men lassen würde , stellte es die Strafe unter
fünfjährigen Strafaufschub . L . zeigte sich dieser
Milde nicht würdig und beging vier Tage darauf
einen weiteren Einbruchsdiebstahl , bei dem er
800 Franken erbeutete . Wiederum wurde er fest¬
genommen und zu einer sechsmonatigen Gefäng¬
nisstrafe verurteilt , die er zusammen mit der im
eisten Urteil ausgeworfenen Strafe verbüßte.
Nach längerer Beschäftigung in Thüringen wurde
er mehrere Monate arbeitslos . Während dieser
Zeit wohnte er bei seinen Eltern.

kr stahl wie eine kister
Ansang vorigen Jahres erhielt er von dem zu¬

ständigen Arbeitsamt die Aufforderung , gemein¬
sam mit vierzig Arbeitskameraden aus dem
Saargebiet nach Bremen  zu fahren , um hier
in einem bekannten Jndustriewerk eine neue
Stellung anzutreten . Auf der Fahrt will er an¬
geblich im Eisenbahnwagen ein Parteiab¬
zeichen  gefunden haben , das er , obgleich er
kein Parteimitglied  war , bedenkenlos
auf den Rockaufschlag steckte,- „wfil es so gut aus¬
sah ". Ende Mai begannen sein« schweren krimi¬
nellen Verfehlungen . Als L. eines Abends auf
einer Tanzfestlichkeit ein junges Mädel kennen¬
lernte , brachte er es nach Hause . Um aber „besser
gehen zu können " , nahm er die Handtasche und
stahl die 1,20 Mark enthaltende Börse . Einen
besonders üblen Streich spielte er einem Arbeits-
kameradrn , der mit ihm aus dem Saargebiet ge¬
kommen war . Als mehrere Freunde zusammen die
„Nachverlo -bungsfeier " des L. begingen , sprachen
sie erheblich dem Alkohol zu. Einer der Beteiligten,
dem nicht sonderlich wohl zumute wär , setzte sich
in den Karten und schöpfte einen Augenblick
frische Luft , Allem Anschein nach dürfte er nicht
völlig Herr feiner Sinne gewesen sein , denn
später mußte er die betrübliche Wahrnehmung
machen , daß sein Geld — es waren 12 Mark —
gestohlen worden war . L. gestand gestern diesen
Diebstahl ein und gab auf Befragen des Vor¬
sitzenden zur Antwort , daß er das Geld vertrunken
habe.

5., der Dierleilhenfledderer
Anfang Oktober setzte er die Straftaten nach

mehrmonatiger Unterbrechung fort . Um seine
„Vievleichensledderei " weiter ausdehnen zu kön¬
nen , ließ er sich zunächst vom Arzt krankschreiben
und kehrte dann überhaupt nicht wieder auf fei¬
nen Arbeitsplatz zurück. Während er tagsüber
schlief, Spaziergänge in den Bürgerpark machte

Mit dem Kreisel in der Hand. . .
verkelirserzielillng aus der Praxis— Lin Kind lies gegen den wagen

Mit dem Kreisel in der Hand lies am Mittwoch um
18.30 Uhr ein 7jähriger Junge aus der Straße „Huckel-
riede" kommend auf die belebte Fahrbahn der Fern¬
verkehrsstraße Buntentorsteinweg , ohne die herannahen¬
den Fahrzeuge zu beachten. Der Führer eine« Kraft-
wagens , der gerade mit verlangsamter Geschwindigkeit
an einer Straßenbahnhaltestelle vorbeigefahren war , be¬
merkte das Kind erst im letzten Augenblick, Der Junge
lies gegen den Wagen , wurde aber durch den Anprall
zur Seite geschleudert. Der Fahrer konnte seinen
Wagen sofort anhalten . Da der Junge aus dem
Munde blutete , brachte der Fahrer das Kind sofort
zum Krankenhaus und von dort — als sich die Harm¬
losigkeit der Verletzung herausgestellt hatte — zur
elterlichen Wohnung.

Wer anfahren will, muß vorher genügend Ausschau
halten , um nicht andere Verkehrsteilnehmer zu gefähr¬
den! Am Dienstag fuhr ein Personenkraftwagen in
der Hamburger Straße plötzlich an , nachdem er am
Saumstein gehalten hatte . Der Fahrer bog gleich zur
Straßenmitte ein . Er hatte ein Winkerzeichen gegeben.
Ein anderer Personenkraftwagen , der gerade überholen
wollte, sah erst zu spät, daß der andere Wagen in die
Fahrbahn einbog. Beide Fahrzeuge stießen zusammen,
wobei der eine Wagen sehr schwer beschädigt wurde.

Von der Kaiscrbrücke her fuhr am Mittwoch ein
Pserdefuhrwerk zum Brill , bog, dort angekommen, von
der Hauptstraße nach links ab zur Füulenstraße und
schnitt dabei die Ecke des Geschäftshauses Wührmann,
obwohl eine Radfahrerin von der Brill -Kreuzung her
diese Hauptstraße weiterfuhr . Es kam zu einem Zu¬
sammenstoß. Der Fuhrwerkslenker sagte hinterher:

. . die Radfahrerin hat sich die Vorfahrt erzwun¬
gen . . .' . Wer auf Kreuzungen nach links abbiegen
will, darf dies nur tun , wenn dadurch der (freigegebene)
Ecradeaus -Verkehr nicht gestört wird!

Durch die Kleine Johannisstraße fuhr am Mittwoch
um 17.35 Uhr ein Kraftfahrzeug auf eine Kreuzung
zu. Von rechts kam aber ein anderes Kraftfahrzeug.
Der erste Fahrer hatte nicht mit einem solchen an¬
deren Verkehrsteilnehmer gerechnet und sah dieses vor-
sahrtsberechtigte andere Kraftsahrzeug also erst zu spät
„aus der Kreuzung ". Nun half alles Bremsen
nichts mehr. Beide Wagen stießen zusammen. — Man
soll eben an jeder nicht anders gekennzeichneten Kreu¬
zung rechtzeitig vorher damit rechnen, daß von rechts
vielleicht ein anderer Verkehrsteilnehmer herankommt,
dem man die Vorfahrt einräumen muß ! Dem schnellen
Verkehr dienen in erster Linie die Hauptstraßen , auf
denen man nicht mit dem Einbiegen anderer Fahr¬
zeuge zu rechnen hat!

Radfahrer , die mit ihren schmalen Bereifungen leicht
in die Straßenbahnschienen geraten , sollten mehr auf
diese Gefahr achten und von vornherein nur neben
den Schienen  fahren . — Bei der Fahrt durch die
Nordstraße geriet am Donnerstag um 0.45 Uhr ein
Radfahrer etwa bei der Kielstraße in die Straßenbahn-
schienen und kam dadurch etwas aus dem Gleich¬
gewicht. Dichtauf salzte ein schnell fahrender Per¬
sonenkraftwagen , dessen Fahrer sofort schars bremste,
als er die Unsicherheit des Radfahrers bemerkte. Zur
gleichen Zeit versperrten mehrere entgegenkommende
Straßenbahnwagen diese ohnehin nicht sehr breite Fahr¬
bahn , so daß dem PKW .-Fahrcr kein Platz mehr zum
Ausbiegen übrigblieb . Er konnte sein Fahrzeug aber

noch zum Stehen bringen , jedoch schlug der Wagen
dabei etwas herum und traf den Radfahrer . Glück¬
licherweise wurde dabei nur das Rad in Mitleidenschaft
gezogen.

Stvaßenpauarbeiter , die augenblicklich an der
Ho siebter Heerstraße in der Nähe der Wupperstraße
beschäftigt find, zogen am Donnerstag gegen 15.10 Uhr
einen Handkarren , der zur Wasserbesövderung dient,
über die Fahrbahn . Im selben Augenblick kam von der
Innenstadt her ein L'eferkrastsnhrzeug heran , der mit
dem -Handkarren zusammenstieß. Dem Führer des
Handkarrens wurde dabei die Deichsel aus der Hand
geschlagen, die ausgerechnet in die Scheibe eines
anderen gerade an der Stelle aus einer Ausfahrt
herausfahrenden Kraftwagens traf und diese zer¬
trümmerte . sx

Dienstplan der lechnischen Notliilfe
Freitag , 18. Febr ., 20 Uhr , Abschnitt West , Schießen.

Schützenhof , Gröpelingen.
Sonntag . 20 . Februar , 8 .60 Uhr , Jnst .-Trupps 1 bis 8, Ab¬

schnitt Ost , antreten Feuerwache s , Schmidtstrage : S Uhr , Jnst .-
Trupps 4 und 5 und Sprengtrupp Ost , Platz Ost , Hemelinger
Straße »' Dienst F .- u . B .-Trupps fällt aus.

Dienstag . 22. Febr .. 20 Uhr , B .Z . . .Süd " , Platz Süd ..
Neuenlanderstrake.

Mittwoch . 28. Februar . 20 Uhr , Spielmannszug , Schule
Talvinftrahe.

Donnerstag , 24. Februar , 20 .15 Uhr , Jnst .-Trupps 1 bis 8
und Sprengtrupps West und Hafen Unterricht : Zetchensaal
Städt . Lyzeum im Westen , Langereihe.

Freitag , 25. Febr ., 20 .15 Uhr , Führer „ Allgemeiner Dienst " ,
Gasschutzschule , Fedelhören.

Silbernes
flrbeitsjubilaum
Sein 25jähriges Arbeits¬
jubiläum bei der Bremer
Straßenbahn A.-E . feiert
heute, am 18. Februar,
der Bohrer Heinr . Rose,
geboren am 8. 5. 1886
in Hülsen, wohnhaft in
Bremen , Nürnberger Str.
4. Seinen Dienst versieht
Rose in der Hauptwerk?
statt Hansastraße.

4vjährigcs Geschiistsjubiläum. Heute, Freitag , be¬
steht die Firma C. Wille jr ., Bremen , Spezialgeschäft
für Herrenbekleidung, 40 Jahr «. Dem Gründer und
Jubilar Christian Wölke son. gelang es, durch uner¬
müdliche Arbeit die Firma aus kleinsten Anfängen her¬
aus zu der heutigen Stellung zu bringen . — Vor
drei Jahren übernahmen die beiden Söhne das Ge¬
schäft, um es in unveränderter Weise weiterzuführen.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Der Schlosser WMselm
Fischer,  Twistvinger Straße 7, kann am heutigen
Tage aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Doschimag
zurückblicken.

oder sich anderweitig dem Nichtstun hingab , hielt
er sich während der Nachtstunden in den Ver¬
gnügungsstätten und Gastwirtschaften der Innen¬
stadt auf , wo er recht gut als Stammgast be¬
kannt war.

Eines Nachts wurde er von einem Betrunkenen
zu einem Glas Vier eingeladen . Als sie an der
Theke standen , soll dem großzügigen Spender
plötzlich die Geldbörse entfallen ( !) fern . Kurz¬
um , L. hatte sie an sich genommen und lebte einen
guten Tag . Nicht anders erging es einem Matro¬
sen, dem er eine Barschaft von 70 Mark abnahm.
Ein ebenso gemeines Spiel trieb er mit mehreren
Mädchen , denen er entweder die Geldbörsen weg¬
nahm oder sich unter Zurückbehalten eines Rin¬
ges als „Pfand " mit ihnen verabredete . Es war
aber nur zu eigenartig , daß er stets das Stell¬
dichein und die Adresse seines jeweiligen Opfers
vergaß . Um aber einen ehrlichen Eindruck zu
machen , trug er fast stets das gefundene Partei¬
abzeichen , gab sich als jj -Mann oder als Werk-
scharführer aus.

Am 19. Oktober letzten Jahres wurde er endlich
in einer Nachtwirtschaft dingfest gemacht . Mit
welcher Unverfrorenheit L . bei seinen Beutezügen
vorging , beweist folgender Vorfall . Eines Tages
lernte er ein Mädchen kennen , dem er auch bald
das Geld stahl . Als die Geschädigte gewisse Ver¬
dächtigungen äußerte , die aber keinesfalls gegen
L. gerichtet waren , setzte er sich in Positur und
stellte sich als die personifizierte Harmlosigkeit hin.
Der Gipfel seiner Frechheit , aber bestand darin,
daß er die Polizei holen lassen wollte . Später
brachte es L . fertig , das Mädel mit Erfolg um
zehn Mark anzupumpen.
Die abgeblasene Kochzeit

Von einem besonders schweren Schlag wurde
seine im Saargebiet wohnende Braut betroffen.
Als der Hochzeitstag gekommen war , hatten sich
zahlreiche Bekannte und Verwandte — u. a . sogar
aus Königsberg — eingesunken , um gemeinsam
das schöne Fest zu begehe «. Der angehende Ehe¬
mann blieb jedoch in Bremen mit der Begrün¬
dung , ihm fehlten am Fahrgeld 15 Mark , die
ihm gestohlen worden seien , ( !) Aus diesem
Grunde mußte die Hoheit abgeblasen werden.
Die Hochzeitsgäste kehrten mit den Geschenken
wieder in die Heimat zurück. Die früheren Ar-
beitskameraden des Angeklagten waren gleichfalls
auf die Schwindeleien des L. hereingefallen und
hatten ein Glückwunschtelegramm geschickt.

Sta -atsanwalt Dr . Seidel  stellte die un¬
glaubliche Verwerflichkeit der Handlungsweise
des Angeklagten heraus und beantragte unter
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 8 Jahren eine Zuchthaus¬
strafe von 4 Jahren.
Drei Jahre Zuchthaus, das dicke knde

Das Urteil  lautete auf «ine Zuchthaus¬
strafe von 3 Jahren . - Von  einer Aberken¬
nung der Ehrenrechte sah das Sonbeigericht ab.
In der Begründung kennzeichnete der Vorsitzende
in treffenden Worten die Erbärmlichkeit dieses
typischen Vierleichenfledderers und Hamdtaschen-
marders und verband damit eine Warnung an
alle Volksgenossen , sich mit derartigen Elementen
einzulassen . s§

NSDAP.
Ortsgruppe Habenhausen (Zelle 1)i Die auf Sonn¬

abend, 19. Februar , festgesetzte Zellenversammlung findet
nicht statt . Die Versammlung ist auf den 23. Februar,
29.30 Uhr (Kaffee Schmidt), verlegt. Es spricht
Pg . Gonschorek. Erscheinen aller Parteigenossen und
Anwärter ist Pflicht.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Ortsgruppe Borgseld. Heute, Freitag, 29.30 Uhr,
Pflichtabend im Ratsspieker. Alle Frauenfchasts - und
Frauenwerksmitglieder beteiligen sich. Gäste sind herz¬
lich willkommen. Amtswalterinnen Stunde vorher.

Ortsgruppe Walle. Heute, Freitag, 18. Februar,
fällt der Frauenschastsabend aus . Nächster Frauen-
schaftsabend Freitag , 25, Februar , 29 Uhr , im Ge¬
meindehaus , Waller Heerstraße.

NS.Volkswohlfahrt
NTV.-Ortsgruppc Pagcntorn. Ausgabe der Dolks-

gasmasken jeden Montag von 19 bis 21 Uhr und jeden
Donnerstag von 17 bis 19 Uhr in der NsV .-Eeschälts-
stellc, Holler-Allee I I . Die Zuweisungsscheine find
mitzubringen . — Alle Amtswalter nehmen am Mon¬
tag, dem 21. März , 20.39 Uhr , in der Bentheimstr . 18
am Schulungsabend teil.

Ortssiihrung Horn . Die Hausfrauen werden gebeten,
zugedachte Psundspenden des Monats Februar bis
zum 2l . Februar beim Kaufmann abzuliefern.

Ortssührung Tteintor . Am Sonntag , 29. Februar.
9 bis 11 Uhr, sammelt die Ortssührung die Psund-
spendcn ein . Wir bitten , reichlich und gern zu geben.

Ortssiihrung Pagcntorn . Am Sonntagvormittag.
29. Fehruar , findet in unserer Ortsgruppe die nächste
Pfundsammlung statt . Gleichzeitig führen wir eine
Kleidersammlung durch und bitten wir , alle entbehr¬
lichen Kleidungsstücke der SA . oder HJ . mitzugeben.

Freitag , 18. Februar : 6.19 Weckruf, Morgenspruch,Freitag , 18. Februar : 6.19 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . Anschließend: Leibesübungen . 8.29 Stadt und
Land ; TageSfragen zur ErnährungSwirtschast . 8.89
Morgenmusik. In der Pause : 7.99 Wetter , Nachrich¬
ten. 8.00 Wetter ; Haushalt und Familie . 19.99 „Gün¬
ther Groenhoss". Ein Leben für die Fliegerei . Hörfolge
von Hermann Nink. 19.30 Gesunder Körper — gesun¬
der Geist: Mann über Bord ! Don der Technik des
Rettungsschwimmens . 19.45 So zwischen elf und zwölf.
Dazwischen: Unsere Altersehrung , ll .49 Eisbericht.
11.45 Binnenlands - und Seewetterbericht . Meldungen
für die Binnenschiffahrt . 12.00 Bremen : Musik
am Mittag im Alten Rathaus.  In der
Pause : 13.99 Zeitangabe , Wetter . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.99
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Markt¬
bericht des Reichsnährstandes . 15.25 Klaviermusik.
15.59 Eisbericht . 16.99 Es geht aus Feierabend . 18.90
Die Welt des Kindes . 18.10 Carl Maria von Weber.
Quintett 8 -äur Werk 34 für Klarinette und Streich¬
quartett . 18.40 Bauer und Ernährung . 18.59 Wetter.
Hasendienst. 19.00 Erste Abendnachrichten. 19.10 „Le
Döschmaschin", Lustspill in dre« Törns von Bruno
Pchn . 20.99 Lieblich hat sich gesellet. . . Deutsche Volks¬
weisen in mannigfacher Gestalt . 22.99 Nachrichten.
22.29 Weltmeisterschaft im Eiskunstläufen . Bericht aus
dem Berliner Sportpalast . 22.45 Unterhaltung Tanz.
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vorwiegend heiter
Das von Großbritannien über Südskandinavien bis

nach Polen reichende Hochdruckgebiet hat sich noch
weiter gekräftigt . Es zeigt Kerne mit Druck über
789 Millimeter über den Shetlands und über Mittel¬
norwegen . Norddeutichland ist aus oem Bereich der
in größerer Höhe vorhandenen Warmluftkräste ge¬
kommen und hatte unter Einwirkung der absinkenden
Lustmassen vorwiegend heiteres Wetter . Da die Ties-
druckbildungen über dem Mittelmeer sich ausfüllen,
wird das Wcser-Ems -Gebiet nunmehr stärker unter
den Einfluß des nördlichen hohen Druckes gelangen.
Infolge der Ausstrahlung muß mit stärkeren Nacht¬
frösten gerechnet werden.
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Voraussage für den 18. Februar : Mäßige bis srisch«
Winde aus südlichen Richtungen , morgens neblig, tags
wolkig bis heiter, Tagestemperaturen über Null.
mäßiger Nachtfrost, trocken,

Aussichten für dc-> 19. Februar : Abflauende östliche
Winde, wolkig bis Hacker, Temperatur wenig Aenderung,
trocken.

Wenn das Sofa zu dicht am Ofen steht. In
einem Haus der Wsberstraße gerieten am Don¬
nerstag gegen 11.20 Uhr Möbel in Brand . Hier
hatte man die Ofentür offenstehen lassen , und
wahrscheinlich sind dabei Funken herausgestoben,
die ein zu dicht am Ofen stehendes Sofa ent¬
zündet haben . Die Feuerlöschpolizei löschte den
Zimmerbrand bald ab.

Geborgen aus der Weser ist e-n fünf Meter langes
Dielenboot und ein 19,50 Meter langer Fichtenstomm.
Die Eigentümer müssen sich innerhalb vier Wochen
beim Strandamt , Polizeihaus , Zimmer 333, melden,
andernfalls wird über tue Gegenstände verfügt.

einmal an die Fachschriftleiter unseres Lexikons
vergeben , und diese setzten sich für ihre Stich¬
wörter mit den Mitarbeitern außerhalb des Hau¬
ses in Verbindung , Das sind wiederum rund 600
Fachleute auf allen Gebieten des Wissens . Zu¬
gleich wird auch der zur Verfügung stehende
Raum aufgeteilt . Sie können sich denken , daß
wir mit jeder Zeile geizen muffen . Unser Fach-
bearbeiter für Zoologie wird also — um nur ein
Beispiel anzuführen — entscheiden , daß für das
allgemeine Stichwort „Zoologie " zwei Spalten
vorhanden sind, daß für das Stichwort „Affen"
zweieinhalb Spalten vorzusehen sind, und daß
sich das Stichwort „Ameisenlöwe " mit fünf Zeilen
begnügen muß . Nun entspinnt sich ein lebhafter
Briefverkehr zwischen unseren zahlreichen Mit¬
arbeitern und den Fachschristleitern -unserer Re¬
daktion , und wenn die ersten Manuskripte ein¬
gehen , setzt noch einmal ein Hin und Her von
Briefen ein ."

An die Findigkeit der Lexikonschriftleiter wer¬
den große Anforderungen gestellt . Für das Stich¬
wort „Artistik " gibt es z. Ä . nur einige sachver¬
ständige Schriftsteller , und auch das Stichwort
„Geheimschrift " konnte erst nach langwierigen Be¬
mühungen gut untergebracht werdm . Bei der
bisherigen Lexikon -Arbeit beschränkte man sich
auf die Aufzählung von Tatsachen und auf Sie
sogenannte objektive Darstellung von Zusammen¬
hängen . Jetzt ist zum ersten Male der Versuch
unternommen worden , das gesamte Wissen nach
den Grundsätzen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung auszurichten.

Zum Schluß werfen wir noch einen Blick in die
Werkstätten der Landkartenherstellung . Wenn ein
Mensch den Atlasband von Meyers Lexikon allein
bearbeitet hätte , so würde er dazu bei täglich
achtstündiger Arbeil 83 Jahre gebraucht haben.
Dem Laien erscheint es allerdings wie ein Wun¬
der , was eine einzige Landkarte für Mühe und
künstlerisches Fingerspitzengefühl verlangt . Die
Arbeit der Zeichner und Lithographen ist ein un¬
erbittlicher Kampf mit dem Bruchteil eines Milli¬
meters . Mit der Lupe vor dem Auge müssen die
Männer ebenso geduldig wie haargenau aus Ort
und Ort . Flußlaüf und Flußlauf , Gebirgszug und
Eebirgszug den Plan einer Landschaft , eines Lan¬
des , eines Erdteils entstehen lassen . Jeder , der
dieser mühseligen Tätigkeit zugesehen hat , wird
einen Atlas , den er bisher vielleicht nur flüchtig
durchblätterte , nur noch mit der größten Ächtung
vor der Leistung der Zeichner und Lithographen
betrachten. vr- Ssorg SSss

Konzert junger
Zur Förderung verheißungsvoller junger Ta¬

lente fand als gemeinsame Veranstaltung der
NSG . „Kraft durch Freude " und der Philhar¬
monischen Gesellschaft in der „Glocke" ein Kon¬
zert junger Bremer Künstler statt , das der Öf¬
fentlichkeit die Bekanntschaft mit einer Reihe von
aufstrebenden künstlerischen Kräften vermittelte,
die im Konzertsaal bislang zumeist noch nicht
hervorgetreten sind.

Das Programm bestritten drei junge Klavier¬
spieler und vier junge Sängerinnen , Am Anfang
stand Hans Bähren  mit vier Präludien und
Fugen aus Bachs „Wohltemperiertem Klavier " .
Zunächst noch etwas befangen , spielte Hans Bäh¬
ren , ein Schüler des bekannten Begleiters Graf
Wesdehlen und Wilhelm Kempffs , wohl technisch
richtig und mit Bravour um die richtige Gestal¬
tung der feinen Verästelungen des weitausge-
sponnemen kontrapunktischen Gewebes bemüht^
blieb aber zumeist noch zu stark an das Technische
verhaftet , so daß sich die einzelnen Klangbilder
auf Kosten der Klarheit etwas verwischten . Rich¬
tiger Pedalgebrauch und vor allem subtile An¬
schlagstechnik dürften sür die Entwicklung des
hochmusikalischen jungen Künstlers wichtige Hin¬
weise sein.

Eine ganz andere , übrigens sehr dankbare , Auf¬
gabe hatte sich Helga Schöne gestellt , die Fünf
Humoresken op. 20 von Reger mit erstaunlicher
Klanqkultur zu Gehör brachte . Helga Schöne , die
zur Zeit an der Berliner Hochschule für Musik
studiert , zeigte für die Dynamik und die Klang¬
schattierung der einzelnen sehr unterschiedlichen
Elemente Regerscher Satzkunst besondere Ein¬
fühlungskraft , so daß ihr flüssiger und beschwing¬
ter Vortrag einen ungetrübten Genuß bedeutete.
Fritz Finke,  ein Schüler von Seemann , brachte
für Debussy schönes technisches Können und kräf¬
tigen Anschlag mit . Die impressionistisch zerflat-
ternde Art Debussys fuhrt  den nachschaffenden
Künstler zwangsläufig in eine Richtung , die
mehr auf virtuose Klangesfekte und technische
Bravourleistung als auf seelisch vertiefte Aus¬
deutung hinweist . Das gründliche manuelle Kön¬
nen Finkes , auf dessen musikalische Entwicklung
man besondere Hoffnungen setzen darf , wird an

Vremer Künstler
der Interpretation anderer Aufgaben , z. B.
Beethoven , ein noch besseres Feld finden.

Den Reigen der jungen Sängerinnen eröffnete
Charlotte Hennings,  eine Schülerin von
Hella Rentsch -Sauer , mit fünf Brahms -Liedern.
Die junge Altistin verfügt über eine prächtige
Atemtechnik und ein kräftiges , wenn auch nicht
sehr geschmeidiges Organ , das allerdings noch
des Glanzes entbehrt . Die technische Weiter¬
arbeit wird sich auf den Ausgleich vom Forte
zum Piano richten müssen . Das Forte wirkt bis¬
weilen überspitzt und durch Verlagerung der
Tonbildung nach hinten leicht guttural . Ilse
Stadtländer,  eine Schülerin des Eesangs-
pädaqogen Herbert Meißner , ein zwar kleiner,
jedoch sehr ansprechender Sopran , der im Aus¬
druck bereits über einen weiten Gefühlsbereich
verfügt , sang fünf Lieder von Schubert , denen sie
mit besonderem Empfinden für ihren elegischen
Stimmungsgehalt Leben verlieh.

Den Abschluß bildeten Eva Kuhlmann
(Soprans und Magda Rieke (Alt ) , die im
Bremer Konzertleben nicht mehr unbekannt sind
und mit ihrer hervorragenden Eesangskunst fünf
Duette von Schumann und Vrahms mit starken
Impulsen und sicherem Gefühl für Klangschat¬
tierung , Reinheit des Tones und gegenseitige Er¬
gänzung zu besonderer , eindrucksvoller Wirkung
brachten . Als fcinempfindende Begleiterinnen
erwiesen sich Kilte van Tricht,  Liselotte
Krasmann  und Lisa Neuling,  die sich mit
einem Eesamtlob begnügen mögen . Das Konzert
junger Bremer Künstler im vollbesetzten kleinen
Elockensaal fand ein dankbares und beifallsfreu¬
diges Publikum . Dr . Kitliborät.

wfjw.-Sijmplionie-konzert
Im bis auf den letzten Platz besetztengroßen Glocken-

saal fand ein Symphonie -Konzert für die Betreute » des
Winterhilsswerks statt , dessen Vortragssolge das Kon-
zertorchcster Bremer Stadtmusikanten unter Leitung
von tyeneralmnsikdircktor Walter Deck und als
Solisten Hilde An schütz (Sopran ! »nd . Ernst
Hölzlin (Bariton ), beide vom Bremer Staats¬
theater, bestritten. Zur Aufführung gelangte die
Freischntz-Luhertüre und die Symphonie Nr . 5 e-mo!I
von Tschaikowski. Hilde Anfchütz sang die Arie der
Agathe aus der Oper Freischütz. Bis dahin stimmte

das Programm mit demjenigen des Orchesterkonzerts
der NSG . „Kraft durch Freude " überein , das am ver¬
gangenen Freitag im großen Saal der „Union " statt¬
fand und von den gleichen Künstlern bestritten wurde.
Ueber dieses Konzert brachten wir bereits in unserer
Sonntagausgabe eine ausführliche Würdigung . Hier
sei nur kurz aus die im WHW.-Shmphonie -Konzert
erstmalig gesungenen beiden Partien eingegangen. In
dem Duett „Bei Männern , welche Liebs fühlen " aus
Mozarts „Zaubcrflöte " erwiesen sich Hilde Anschütz
und Ernst Höl-zim ails überlegene Gestalter , die den
Gehalt dieser unbeschwert heiteren Musik restlos aus¬
zuschöpfen verstanden. Ernst Hölzlin sang weiterhin
den Monolog des „Fliegenden Holländers ": „Die Zeit
ist um ", Mit echt wagnerischem Pathos . Die strah¬
lende Wärme seines Organs , das vordrang bis in
letzte Tiefen, fand begeisterten Bestall. Das Orchester
gab den beiden Künstlern die würdige Nahmung und
bot eine Leistung von seltener Reife.

Dr . Kiibborclt.

Vortragsreihe des Kunstvereins

Probleme und kWochesen
An Stelle des verhinderten Dr . v. Alten sprach am

letzten Mittwoch Professor Dr . Waldmann  zu den
Hörern der Kunsthallenvorträge über Probleme und
Hypothesen in der Kultur - und Kunstgeschichteund be¬
leuchtete damit in seiner fesselnden, geistvollen Vor¬
tragsweise ein Thema, das edensr, vielseitig und voller
ungelöster — vielleicht unlösbarer Fragen ist, wie die
großen Probleme der AtenschiMsgefchichte A^ vhaupt.
Es lag in der Natur des gleichsam improvisierten
Vortrage », daß er von einem Fragenkomplex zum an¬
deren schweifte, daß er weit znrnckgrisf in die vergan¬
genen Jahrtausei » « der Geschichte, deren Geheimnis
Monschenwissen und Menschenverstand bis l^ ute nicht
aufzuhellen, geschweige denn zu lösen verstand, und
anderersorts Kulturgebicte der Gegenwart streifte um
erkennen zu lassen, daß die ungolMren Fortschritte der
Technik aus kulturellem, speziell künstlerischem Gebiet
auch Rückschritte bedingt haben; daß er aus dieser ver¬
wirrenden und nachdenklich stinrmenden Schau über
gelöste nnd ungelöste Fragen aller Zelten sich auch den
Phänomenen der Kunstgeschichtezuwandte , wie sie das
nou-ere Europa im 16. Jahrhundert mit seiner einzig-
artigen Hochblüte verschiedenster nebeneinander lausen¬
der EeisteSftrommngen l-ervorboachte — nicht nur in
den gegensätzlichen genialen Erscheinungen eines
Michelangelo. Rafsael, Grünewald und Dürer , sondern
auch beispielsweise in der Musik; auch das 19. Jahr¬
hundert war in diesen, Falle malerisch gesehen, mit
den großen Malerpersvnlichkeiten Renard , Mcnzel nnd
Leibt eine solche Epoche der künstlerischen Hochblüte,
die, mag es Ziisnll ober Gesetz des Schicksals sein, im
Lnuse der Geschichte wiederholt ein Jusmiuneirtressen
Ilii'gelieliwr Leistungen der Menschheit hervorbrachten.
Wer wissen nichts, tvenn wir das Wirkliche wissen
möchten — diese Folgerung allem bleibt dem Nach¬

denkenden, je ernsthafter er sich mit dem Problemen
und Hypothesen der Menschheit auseinanderzusetzen
versucht, -aber diese Erkenntnis war und bleibt der
Ntvtor alles geistigen und wissenschaftlichen Fort¬
schritts , — sofern niion nicht auch diesen wieder von
der problematischen Seite her betrachtet. vl.

ALeine Amsokarl
Staatsoperndircktor Hermann Kutzschbach ge¬

storben . Im Alter von 62 Jahren statb in
Dresden  Staatsopernvirsktor i . R . Hermann
Kutzschbach , eines der bewährtesten Mitglie¬
der der Sächsischen Staatsoper . Kutzschbach begann
seine künstlerische Laufbahn am Jahre 1893 als
Korrepetitor an der damaligen Dresdener 5>m-
oper . Er ging 1906 als Leiter der Oper nach
Mannheim und kehrte drei Jahre später als E : >cr
Kapellmeister wieder an seine alte Mrkunasünrre
zurück. Von 1909 an ist Kutzschbach bis zu k r
Pensiomerunig ununterbrochen als Dir ' ,ein an
der Dresdener Oper tätig gewesen . r.

Eine mecklenburgische Landesbüh .n Aus Ver¬
anlassung des Reichsstatthalters wuade mit dem
Sitz in Güstrow  die Mecklenburgische Landes-
bühne gegründet . Die neue Wanderbühne soll oie
Bewohner der kleineren mecklenburgischen Städte
und Ortschaften mit hochwertigen Theaterausfüh-
rungen versorgen . t.

Psitzners kulturelle Schriften gesammelt . Die
Bedeutung von Hans Pfitzner für das deutsche
Kunst - und Kulturleben liegt nicht nur in seinen
musikalischen Werken verankert . Auch als Schrift¬
steller hat sich Pfitzner seit vielen Jahren immer
wieder für die Belange unseres völkischen Kultur¬
gutes eingesetzt . Ein beträchtlicher Teil des publi¬
zistischen Lebenswerkes von Hans Pfitzner wird
demnächst in einem Sammelband erscheinen , l.

„200 Jahre Mode in Osnabrück " . Am 6. März
wird in den Ausstellungsräumen des Osnabrücker
Schlosses eine Ausstellung eröffnet , deren Gelin¬
gen der verständnisvollen Mitarbeit der Osna¬
brücker Einwohnerschaft zu verdanken ist. Die
Ausstellung gibt einen Ueberblick über die Ent¬
wicklung -der Kleidermode in Osnabrück . Neben
den verschiedenen Modeströmunaen im Berlauf
der letzten 200 Jahre , gezeigt an Originalkostümen
und Uniformen , wird die Ausstellung ergänzt
durch Stiche , Zeichnungen und wertvolle Porzol-
langruppen.
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Sechs Monate im spanischen Bürgerkrieg
Man - de Smeli, berichtet über Not,Molen — klne SrGoer °ns,->»im, der NSVYP . « reis vremen

I

LIiek in Sei , ckiolitxeküllton VInelren - SarrI ^ .nkngbms : gebmickt.

nicht viele Veranstaltungen , die den grotzen Saal der Glocke bis aus den
Platz zu füllen vermögen . Der von der Kreisleitung Bremen der NSDAP . an-

Sitz ^ iü ? » " 00 Menschen  herangezogen , die dicht an dicht die
Sitzreihen , m Parkett und auf den Bangen bis hinaus zum letzten Podiumsplatz des
AttÄ ? SeOmEen Raumes besetzten , und schon zehn Minuten vor Beginn der Ver¬
anstaltung hieß es sur d,e vielen , die be , anderer Gelegenheit um diese Zeit noch früh ge¬
nug gekommen waren , „restlos ausverkauft ! " ^ tilg

Dieses ungewöhnliche Interesse galt nicht nur
der ungewöhnlichen Frau , die den Mut hatte,
in Erfüllung eines 1936 erhaltenen Auftrages,
ein halbes Jahr in dem Hexenkessel des spani¬
schen Bürgerkrieges auszuhalten , galt nicht nur
der Reichsrednerin Maria de Smeth-
München , deren sachlich - objektive und darum
desto überzeugendere Schilderungsgabe schon in
ihrem im Ntbelungenverlag erschienenen Buch
„Viva Espana — eine Frau erlebt
den spanischere Krieg"  einen grotzen Leser¬
kreis gewann — es galt der spanischen Frage
schlechthin , die eine europäische , eine .Weltfrage
ist , an der niemand gleichgültig vorübergehen
kann.

Maria de Smeth hat , als sie im Jahre 1932
als Vildberichterstatterin auf der Reise nach
Griechenland im Schwarzen Meer von
Bolschewisten gefangengehalten
wurde , einen Einblick in das Ruh land gewonnen,
in dem der Boschewismus bereits 1S Jahre an der
Macht war ; sie hat vier Jahre später ein Land
betreten , in dem er noch um die Macht kämpft
bis auf den heutigen Tag und dort in oen roten
Gebieten die Zustände keimen sehen , die sie im
Osten in Hochblüte vorgefunden hatte . Ueber ihre
Erlebnisse während der sechsmonatigen Reise , die
sie über 28 999 Kilometer kreuz und
querdurch  Nationalspanien  führte,
hörte Mn sie gestern erzählen — Erlebnisse,
nicht Abenteuer , wie sie bei solcher Gelegenheit
gern von geschäftstüchtigen Sensationsjägern in
kühner Mischung von Dichtung und Wahrheit
zusammengereimt werden.

Maria de Smeth ging den Dingen tiefer auf
den Grund, ' sie kam von Sevilla,  das kaum
vom Bürgerkrieg berührt erschien , nach dem schon
von den Spuren des Kampfes gezeichneten Sa-
lamanca.  Wie war der Bürgerkrieg in Spa¬
nien überhaupt möglich ? Es ist auch jetzt noch
notwendig , weiten Dolkskreisen einmal das
eigentliche Spanien zu schildern , das durchaus
nicht das sorglose , bunte Land ist, das man auf
Reiseplakaten " sieht-
nier leben als Pächter . Kleinbauern und land-

Di « große Masse der Spa-

wirtschaftli'
ohne Ei -gen
des Grundbesitze!
tum der katholischen Kirche , zum restlichen un -er-

iftliche Arbei
igenbesttz ; ih
undbesitzes , i

Arbeiter mit kleinem Verdienst und
ihr gegenüber steht die Macht

der zum gröhten Teil Eigen¬

hört reichen Magnaten gehört . Diese kleine Ober-
sich

ngen sozi
die katholische Kirche bestand auf ihrem Grund-

schicht wehrte sich naturgemäß gegen alle . hier so
bitter nötigen sozialen Neuerungen , insbesondere

satz : „ Wir brauchen keine sozialen Gesetze , wir
sind selbst sozial ." Niemand dachte in der Herren¬
schicht . daß dich: Kommunismus jemals in Spanien
Fuß fasten könnte , und das war gefährlich —
man traf keine Gegenmaßnahmen in Gestalt recht¬
zeitiger Erfüllung gerechter sozialer Forderungen.
So fand der Kommunismus hier nicht nur einen
guten Boden — er konnt « mit seinem Vorrat .bil¬
liger Schlagworte sehr schnell ein Volk erobern,
das nicht nur unzufrieden , sondern auch politisch
kaum geschult war.

Nachdem die Rsdnekin so in knappen Umrissen
die Ursachen aufgedeckt hatte , die zum spanischen
Bürgerkrieg führten , schilderte sie in packender
Weise ihre persönlichen Eindrücke an
der Front,  die sie in vorderster Linie
aufsuchen mutzte , um ihren Auftrag erfüllen
zu können . Die Greuel der rotspanifchen
Kriegführung . deren Erleben ungezählte
idealistisch gesinnte Rotspanier zu fanatischen An¬

hängern General Francos und seiner Truppen
werden ließ , das Ineinandergreifen der gegneri¬
schen Fronten , das beispielsweise vor Madrid den
Nationalspanier vor die Entscheidung stellt , sein
eigenes Haus , seine eigene Familie zu beschießen,
die sinnlose , aber systematische Zerstörungswut der
moskowitischen Roten — denn die vollständige
Zerstörung des Eigentums und die Normung der
privaten Lebenshaltung sind das beste Mittel
gegen einen Aufstand — und die furchtbaren Ein¬
zelschicksale des Bürgertums wurden durch ihre
sachliche Schilderung erschütternd lebendig.

Wenn man mit eigenen Augen den Krieg von
dieser Seite erlebt hat mutz man zu dem Schluß
kommen , den Maria de Smeth aus ihrem Bericht
zog : der beste Helfer Francos ist der Kommunis¬
mus selbst . Zwei Drittel Spaniens sind den Roten
schon entrissen ; aber noch haben sie den am dichte¬
sten bevölkerten Teil in ihrer Hand -. Ihre Wer¬
bung für Rotfpanien erstreckt sich über die ganz«

Welt — sie mutz uns alle zur Besinnung rufen.
Krieg ist Krieg — aber der Bürgerkrieg Hai
Fürchterliches gerade über die Masse der un¬
politischen Menschen gebracht , ihre Familien er-
mordert , ihre Ernten zerstört , ihr Eigentum
kollektiviert . Diese Spanier haben auch einmal
gesagt : „ Was geht denn mich der Krieg an ? " uw:
gerade die haben am meisten unter ihm zu leiden.

Das müssen wir uns auch in Deutschland im¬
mer wieder vor Augen halten , denn wie Spanien
heute im Kampf des Kommunismus um die
Macht steht , haben wir einmal davorgestanden.
Zur rechten Zeit ist damals der Führer gekom¬
men , aus siebzig Millionen Deutscher folgte ihm
ein kleiner Stoßtrupp von Kämpfern , die für uns
alle auf dem Posten standen . Immer wieder
wollen wir uns daran erinnern , daß wir diesem
Stoßtrupp unseren Sieg über den Kommunismus
zu danken haben . Wir dürfen , so schloß die Red-
nerin , auf diesem Sieg nicht ausruhen , denn rund
um uns arbeitet und wühlt der Gegner weiter.

Stark nach außen sind wir durch den Führer
— gesund im Inneren zu bleiben ist Sorge eines
jeden einzelnen von uns . damit die Gesundung
Deutschlands durch keinen Krankheitskeim infi¬
ziert werden kann.

Anhaltender Beifall dankte Maria de Smeth
für ihren klar begründeten Appell an das
Gewissen der deutschen Volksge¬
meinschaft.  Ortsgruppenleiter Pg . Siebert,
der die ^ Versam -mlun -g eröffnet hatte , rief in
seinein ^ Schlutzwort zur Führerehrung auf . Kreis-

mfchafts-
teil , die

. .. „ - . Ü >
lciter Pg . Blanke  und die Kreisfranenfchcifts-
leiterin nahmen an der Neranst
durch die Kreiskapelle unter Leitung von Pg.
Burgemeister  musikalisch umrahmt wurde.

Sememschastsempfang der Zükrerrede
in Kaststatten und Zilmtkeatern

Aufruf « der Fachgruppen

Die Wirtschafts - und die Reichsfachgruppe for¬
dert das deutsche Gaststätten - und Veherbergungs-
gewerbe auf , die Lautsprecheranlagen herzurich -'
ten und am Sonntag , 20 . Februar , ab 13 Uhr die
Eaststättenräume zum Eemeinschaftsempfang zur
Verfügung zu stellen , damit auch der letzte deutsche
Volksgenosse in der Lage ist , die große Rede des
Führers zu hören . Der Gefolgschaft im Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbe soll gleich¬
zeitig weitgehend die Möglichkeit gegeben werden,
die llebertraqung anzuhören.

Auch die Reichsfilmkammer ruft die deutschen
Filmtheater auf , in der Zeit von 13 bis 16 Uhr
in ihren Vorführungsräumen sowohl ihrer Ge¬
folgschaft als auch der Bevölkerung Gelegenheit
zu geben , die große Rede des Führers zu hören.
— Demgemäß haben die Filmvorführungen ent¬
sprechend später zu beginnen oder aber , sofern
Matinees an diesem Tage stattfinden , diese so
rechtzeitig zu beenden , daß ab 13 Uhr das Film¬
theater der Bevölkerung für den Gemeinschafts¬
empfang zur Verfügung steht.

Die kuban - kosaken fingen und tanzen
Die Tatsache , daß die Kuban -Kosaken seit Jahrzehn¬

ten durch aller Herren Länder ziehen und immer wie¬
der vor ausverkauften SAen ihre anerkannten Künste
zeigen , spricht für den hohen Wert ihrer vieiseitisen
Leistungen ! Das diesjährige Auftreten in Bremen fand
im Saäl dos „ C a s i. n o " statt , der mit evwavtungS-
frohen Besuchern voll besetzt war . Unter der straften,
ganz aus Suggestivwivkuug aufgebauten Lsitu -ug Arkadi
Juskaeffs,  der es meisterlich versteht , die an
jähen Wechseln so reichen russischen Volksweisen kl-an -g-
plastisch und takdtich fesselnd zu gestatten , eröffnete das
Balalaika - Orchester  das Programm mit Ton-
werken , die ihre Herkunft aus der ur -russisch « n Volks¬
seele in jedem Takt zum Ausdruck dringen . Aus schwer¬
mütigen Akkorden und weltfernen Harmonien schwingt
die Einsamkeit der unendlichen Steppe , strömt die stille
Zufriedenheit ihrer notur - und gottverdu -ndenen Be¬
wohner und ocis dem feurigen , bis auf turbulente
Höhepunkte gesteigerten Rhythmus beschwingter Melo¬
dien sprüht das hemmungslose Bekenntnis zur olles-
übevwindenden Lebensfreude . Zwischen diesen Polen
vollzieht sich das ursprüngliche Daseinsgssttz eines Vol¬
kes , das heute vom Ungeist des Bolschewismius mit
brutaler Gewalt „ entartet " werden soll . Die Kubcm-
und die Don -Kosaken , J -ufhnis „ Blauer Vogel " — einst
gehörte noch Anna Pavlowa . die unsterbliche Tänzerin,
in den Kreisl — , alle geben sie blutvolle Bilder aus
der Vergangenheit ihres Rußlands , das sie als das
„heilige " bezeichneten . Nirgends werden die Erinnerun¬
gen an ein besseres russisches Reich lebendiger , als . in
den Chören der Sänger , die in der Fremde eine neue
Heimat finden muhten , weil ihnen das Vaterland ver¬
schlossen wurde . Das ist das Geheimnis der unmittel¬
bar wirksamen , tiefgehenden Eindrücke : in diesen Lie¬
dern lebt die Sehnsucht nach der heimatlichen Erde,
diese Knnst wächst aus dem fruchtbaren Boden eines
zukunftweisenden Glaubens und darum ist sie in ihren
Ausmaßen gewaltig und zwingend . Da werden die
fälligen , klangsatten Orgel -bässe . die Icichtschwsbendcn
Denöre und die ausgeglichenen Wnnderstimmen der
Mitte beinahe nebensächlich . Sie sind vollkommene
Diener am überragenden Gesamtansdruck , der sich mit
klanglichen Darbietungen nicht erschöpft , sondern die
Schönheit seiner Nati -onaltänge mit umfaßt . Ob Sän¬
ger , ob JnstrumentMst , ob Tänzer , immer entwerfen
die Kuban -Kosaken !n technisier Meisterschaft ein
großartiges Gemälde ihrer allrussischen Volksseele , an
deren Befreiung sich ihre Hoffnungen inbrünstig
klammern.

Das Wiedererscheinen der Kuban -Kosaken stand von
Slnfang an im Zeirl ^ n liebevoller Anerkennung , die
sich in stürmischen Beisallskundgedungen äußerte und
zahlreiche Zugaben erzwäng . pp.
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Durch eine vom Reichskommissar für die Preis¬
bildung erlassene Verordnung ist die Kraftfahr-
seugve 'rsicherung einer Neuttegelung unterzogen
worden Von Bedeutung ist hierbei , daß die Neu¬
regelung in enger Fühlung mit der VerstcherunKS-
wirtschästzustande gekommen ist und sich aufdieHaft-
Vflichtversicherung beschränkt , die auf diesem Ge¬
biet den bei weitem wichtigsten Versicherungszweig
darstellt . Die Veränderung der neuen Beitrags-
iatze zur Haftpflichtversicherung zeigt folgendes
Bild : Krafträder mit einem Hubraum bis 190
Kubikzentimeter RM . 19 .— ( bisher RM . 13 .— ) .
Krafträder mit einem Hubraum über 160 Kubik¬
zentimeter bis 209 Kubikzentimeter jetzt RM.
25 .— ( unverändert ) . Krafträder mit einem Hub¬
raum über 209 Kubikzentimeter jetzt RM .^ 46 .—
(unverändert ) , Kraftwagen bis 26 Brems - P2 jetzt
RM . 60 .— ( früher RM , 86 .- ) Kraftwagen bis
3V Vrems - PS . jetzt RM . 99 .— ( früher RM . 109 .—
bis RM . 115 .— bis RM . 130 .— ) , Kraftwagen bis
34 Brems - PS jetzt 120 .— ( früher RM . 146 .— ) .
Kraftwagen bis 46 Brems - PS . jetzt RM . 156 .—
ffrüher RM . 156 — bis RM . 166 .— ) , Kraft-
wagen bis 45 Vrems - PS . jetzt RM . 166 .— ( früher
NM . 176.—) Kraftwagen bls 66 Brems -PS . jetzt
RM . 180 .— bi - 90 Brems - PS . RM . 206 .— , bis
120 Brems - PS . RM . 240 .— und über 120 Vrems-
PS . RM 266 .- .

Die durchschnittliche Senkung macht somit bei
Krafträdern 14 Prozent und bei Personenwagen
13 Prozent der bisherigen Beitragssätze aus . Im
Höchstfälle tritt bei Krafträdern eine Senkung um
°3 Prozent und bei bestimmten Wagenklassen eine
solche um 28 Prozent ei « . Hervorhebung verdient
«och besonders , daß die Beitragssenkung vor allem

auch durch eine Neuregelung der Vermittlungs-
promsion erzielt worden ist.

Um überhöhte Provisionssätze auf ein volks¬
wirtschaftlich gerechtfertigtes Maß zurückzuführen,
ist für hauptberufliche Versicherungsvermittler

einHöchstsatz  von 15 Prozent festgesetzt worden:
er kann für Generalagenturen mit besonders um¬
fangreicher Verwaltungstätigkeit um 5 Prozent
erhöht werden . Die Verordnung nimmt aber auch
auf die volkswirtschaftliche  Bedeutung
der nebenberuflichen Versicherungsvermittlung die
erforderliche Rücksicht und erkennt ihre Notwendig¬
keit für die Vcrsicherungslvirtichaft an . Aus be¬
triebswirtschaftlichen Köstengriinden ist der Pro¬
visionshöchstsatz dieser Vermittlung mit 5 Prozent
festgelegt worden.

Gleichzeitig hat der Reichskommissar für die
Preisbildung im Interesse der Berussbereinigung
alle im Kraftsahrzeugwesen tätigen Hersteller,
Händler , Reparaturanstalten und Absatzver-
sicherunqen ausgeschlossen. Diesen Erwerbszweigen
bietet sich bei der zunehmenden Motorisierung
ein ausreichendes Einkommen aus ihren beruf¬
lichen Eigengebieten , während ihr bisheriges
Hineindrängen in die ihnen berufsfremde » er-
sicherungsvcrmittluna bisher augcrordentlich
kostentreibend gewirkt hat.

Es kann mit Sicherheit erwartet werden , daß
die vorstehende Maßnahme den Vcrsicherungsge-
danken im Kraftsahrzeugwesen nachdrücklichst
fördert . Infolge der bisherigen Beitrags,atze sind
rur Zeit nur '25 Prozent der vorhandenen Kraft¬
räder und 86 Prozent der vorhandenen Kraft-
wagen versichert.

„Spektakel in kleikörn"
Starker Toback — aber frisch und saftig — wurde

am zweiten Theaterabend von der Drama¬
tischen Abteilung der „ Union"  gereicht.
Die Spielschar des Kaufmännischen Vereins kam
uns diesmal plattdeutsch , und sie zeigte auch hier
guten Willen , dem die Anerkennung der diesmal
in Rekordzahl erschienenen „ Union " -Freunde nicht
versagt blieb.

Karl Bunje,  ein alter Bekannter auf dem
Gebiete des heimatlichen und mundartlichen
Theaters , hatte der „ Union " feinen „ Spektakel in
Kleihörn " gur Bremer Erstaufführung anver¬
traut . Seine Kummedi in veer Töörns war nicht
schlecht dabei weggekommen : die volkstümlich
lebenswahre Fabel dieses Bauernstücks von der
Wasserkante wurde von den Spielern richtig er¬
faßt und entsprechend schwungvoll auf die Bretter
gelegt . Das Platt war gut , die Lautgsbuug im¬
mer verständlich , das Tempo nicht uneben und
der Nachdruck auf die Kernstellen — es gab un¬
zählige und echt komische darunter — kräftig ge¬
nug , damit jeder auf seine Kosten kam . Wer so
recht aus dem vollen schöpft wie Bunje , kann es
auch vertragen , wenn mal dick aufgetragen wird.
Es kommt alles zum guten Ende , und jeder kriegt
seine gerecht « Strafe.

Unter der Leitung von Erich Walther setzten
sich folgende Spieler mit zünftigem Unter¬
nehmungsgeist für dieses bühnenwirksame Zug¬
stück ein : Wilma Schröder , Trete Bergmann , Lisa
Kronberg , Käte Schwiedert , Hans Delfs , Fritz
Brandt , Ernst Henke , Hermann Mackenstedt,
Alfred . Feuerhahn und Gustav Mesch . Es gab
stürmischen Beifall , der auch den anwesenden
Verfasser ehrte . — o.

Bremer Landwehr - Infanterie-
kameradschaft gegründet

Im November und Dezember vorigen Jahres wurde
in Munster -Lager u . a . eine Landlvehr -Jnfanterie-
Kompanie ausgestellt und vier Wochen ausgebildet , die
durchweg aus Bremern bestand Aus dieser Kamerad¬
schaft heraus entstand der Wunsch , auch über die
Uebungszeit tstmms einen Zusammenhalt , u schassen,
und so fanden sich auf den Ruf des Kompauiesührers
Oberleutnant der Res . Beermann  ein großer Teil
der Angehörigen der 3 . Kompanie am 11 . Februar im
„Magdeburger Hof " zu einem Kameradschastsabend
zusammen Außer dem Vertreter des Bezirksführers
Bremen des Soldatenbundes Ltn . d . Res . Drescher
war der Batl .-Kommandeur Major d . Res . Kühner
erschienen , der , wie auch der Kompanieführcr , in klaren
Warten den S ' nn der Kameradschaft , den Sinn des
Soldatenbnndes überhaupt vor den Augen der Wehr-
männer erstehen ließ und sie — dem ausdrücklichen
Wunsche des Landwehrkommandeuis entsprechend —
anssorderte , sich zu einer Soldatenkameradschast unter
Führung ihres Kompanieführcrs zusammenzuschließen.
Ein großer Teil der Kameraden trat sofort dem
Soldcrtenbund bei , ein weiterer Test ist bereits Mitglied.
Die Kameradschaft wird den Namen : „ Oandwehr-
Jnfanterie -Kameradschast 3, Bremen " führen.

s I s s
(Die hier kolgöiiäv « Kittvilungen gekiirrm

rum /VoroiAviiteil !) ,

Heute , 29 .3» Uhr in der Glocke:,,̂ kri8tU8 ksute
Auslegung des Evangelium Johannes , Landesbstchos

Weidemann , Pastor W . Dorgel -Hastedt

Deutscher und Oesterrcichischer Alpcn-
vcrein , Sektion Bremen . Wegen der
Führerrede findet die Kartenausgabe
sür das Alpenfest am Sonntag,
29 . Februar , nur von l » b ' s 12 .30 Uhr
in der Glocke , Eingang Domsheide,
statt , terner am Dienstag , 23 . Februar,
von 19 bis 21 Uhr.

Heute von - Kosaken - Lkor - Lourert
Leitung Serge Jaross,  20 Uhr , im großen Saale
der Glocke . Die vorbestellten Karten können nur bis
heute mittag reserviert werden . Karten bei Praegcr
L Meier,  Dischossnadel 1 und Abendkasse.

Pros . O . Dr . Wilhelm Ttählin , Münster ( Westfalen)
predigt heute Freitag,  den 18 . Februar , 20 Uhr . in
der St .-Ansgari -Kirchr . An der Orgel : C . A . Duckwitz.

1̂lieüerÄeulselke kunÄsoksi»
Neuordnung des Verufswesens

im flmtsverband Oldenburg
Oldenburg , 17. Februar.

^ >u einer Amtsvorstandssitzung des Amtsver-
bamdcs Oldenburg wurde das Berufsschulwesen
des Amtsbezirks , das am 1 . April 1938 an den
Amisoerband übergeht , geregelt . Es werden fol¬
gende Schulbczirke gebildet : 1 ) Wildeshausen sür
die Gemeinden Wildeshausen und Dötlingen,
2 . Vookholzberg für die Gemeinden Eanderkssce,
Hude und die ehemalige (gemeinde Schönemoor,
3 . Huntlosen für die Gemeinden Wardenburg,
Großenkncten und Hatten , 4 . Barrel für die ehe¬
maligen Gemeinden Hasbergen und Stnbr . Der
letzte Schulbezirk umfaßt nur die ländlichen Be-
russschulpflichtigen . — Die Zusammenfassung der
Schulen durch den Amtsverband ermöglicht eine
weitgehende Einteilung in Fach -klassen . In Hunt¬
losen und Vookholzberg werden neue Schulgebäude
errichtet.

Anschließend berichtete Amtshauptmann
Willms  über die beabsichtigten Straßen¬
bau  t e n des Amisverüandes . Die Pläne für den
Straßenbau Westerholt -Achteirmeer sind fertig¬

gestellt und liegen dem Ministerium zur Geneh¬

migung vor . Wegen der Finanzierung der Straße
Bümmerstede — Sandkrug ist eine Einigung her¬
beigeführt . Weiter soll demnächst die Straße Halen-

horst — Beverbrnch ausgeführt werden . Im Rah¬
men des Vierjahrcsplans sollen ferner die Stra¬
ßen Stuhr — Kladdingen und Wildeshauseu — Sim-

merhausen gebaut werden . Der Amtsverband
hatte i-m letzten Jahre beschlossen , in den nächsten
vier Jahren 109 Landarbeiterwohnun¬
gen  zu errichten . Bon diesen sind nunmehr 57 fer¬
tiggestellt und 70 in Bearbeitung . In den vier
Jahren können wahrscheinlich 200 Landarbeiter¬
wohnungen errichtet werden.

„Sichert euch flrbeitskraste"
Der Reichsarbeitsfllhrer Hier!  hat dem

Reichsbauernführer mitgeteilt , daß , um der Land¬
wirtschaft während der Zeit der Feldbestellung
und Ernte keine Arbeitskräfte zu entziehen , alle
den landwirtschaftlichen Berufen angehörenden
Dienstpflichtigen des zur Einziehung kommenden
Jahrgangs in diesem Winterhalbjahr einberufen
wurden . Obwohl die Einberufung mit Rücksicht
auf die Hackfruchternte erst Anfang November er¬
folgte . werden diese Dienstpflichtigen in diesem
Jahre bereits Ende März vorzeitig entlassen
werden , um der Landwirtschaft die Erfüllung
ihrer Aufgaben in der Erzeugungsschlacht zu er¬
leichtern . Es kommt jetzt , wie der Reichsarbeits¬
führer erklärt , darauf an , daß diese zur Ent¬
lassung kommenden 56 000 vom Lande stammenden
Arbeitsmänner ausnahmslos an ihre Arbeits¬
stellen auf dem Lande zurückkehren . „ Bauern " ,
so schließt der Reichsarbeitsführer , „ sichert euch
rechtzeitig diese freiwerdenden Arbeitskräfte für
euren Betrieb ! Die Führer des Reichsarbeits¬
dienstes sind von mir angewiesen , euch in dieser
Beziehung in jeder Weife zu unterstützen ."

Lssui»

NSDAP . Heute findet im großen Saal des
Pg . v . d . Felsen  um 20 .30 Uhr eine Mitglieder¬
versammlung statt . Es spricht Bürgermeister Pg.
Köfter  über Kommunalpolitik . ( 50

Vogsssolr

„Stoßtrupp 1917 " . Nach Mitteilung der Orts¬
gruppe der NSDAP . wird die Wiederholung des
Films „ Stoßtrupp 1917 " am 27 . März , 19 .30 Uhr,
im Stadttheater Veaesack stattfinden . — Am
Sonntag , 6 . März , wird voraussichtlich der Film
„39 Jahre Weltgeschehen " gezeigt werden , der
bereits in Bremen mit großem Erfolg lief . Der
Film zeigt Bilder aus den Geschehnissen der
letzten 30 Jahre und ist in feiner Gesamtausfüh-
rung einmalig . ( 50

Bewertung im Schanfenster -WettbewerS . Die
Prüfungskommission für den Schaufensterwett¬
bewerb nahm gestern die Punktwertung für die
33 ausgestellten Fenster in Vegesack vor . Bei
einem Rundgang verschafften sich die Sachver¬
ständigen einen Essamteindruck über die Leistun¬
gen der Lehrlinge und Angestellten im Schau¬
fenster - Wettbewerb und nahmen dann anschlie¬
ßend eine genaue Bewertung vor . Am Nachmittag
fand die Punktwertung statt . Die Bekannt¬
gabe der Sieger erfolgt erst dann , wenn vom
Gau aus die Urkunden übermittelt werden . ( 60

Deutsche Bühne . Zur 8 . Anrechtsvorstellung am
Montag , 21 . Februar , bringt das Bremer Schau¬
spielhaus das erfolgreiche Lustspiel von Bira-
beau „Mein Sohn , der Herr Minister " zur
Aufführung . ( 50

Reichsbcrusswettkamps . Der Sport für den
Reichsbcrufswettkampf der Wettlampsteilnehmer
in Vegesack findet am Sonntag , 27 . Februar , um
8 Uhr auf dem Stadion in Vegesack statt . ( 50

„Worüber man in Deutschland spricht ." Die
Ortsgruppe Vegesack der NSDAP . begeht ihre
März - Dersammlung am Donnerstag , 3 . März,
20 .30 Uhr in der Strandlust zu Vegesack . Einge¬
leitet wird der Abend mit der Vorführung des
Films der Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger in Bremen „ Helden der Küste " . Hier¬
auf spricht der Reichsstoßtruppredner und Gau-
sachbearbeiter der Neichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhlltung , Parteigenosse Jens Müller,
Oldenburg , über : „ Worüber man in ' Deutschland
spricht " . Nach der Bersammlung wird Partei¬
genosse Jens Müller noch kurz zu den Politischen
Leitern , den Waltern und Warten der Glie¬
derungen und den Ortshelfern der RAS . sprechen.

NSDAP . Am Montag , 21 . Februar , 20 .30 Uhr,
findet in der Aula des Lyzeums der nächste Schu¬
lungsabend statt . Es spricht Pg . Pros . Well-
rnann - Vremen über das Thema : „ Niedergang
und Wiederaufstieg des deutschen Bauerntums ."

Plattdeutscher Elternabend in der Oberschule
sür Mädchen . Am Sonntag . 27 . Februar , um
20 Uhr , veranstaltet die 2 , Klasse im Festsaal der
Oberschule für Mädchen einen Elternabend , auf
dem ste das plattdeutsche Märchen „ Hans un de
Königsdochder " aufführen wird . — Die Klasse,
die schon seit einem Jahr plattdeutsche Unter¬
richtsstunden hat , probt seit Wochen sehr fleißig.
Alle Eltern und Freunde unseres lieben „ Platt"
sind herzlich eingeladen . Es wird ihnen « in hei¬
terer . genußreicher Abend bereitet werden . In
der Pause wird eine „ selbstgebaute " Bauern¬
stube versteigert werden . Karten sind durch die
Schülerinnen und am Abend zu haben . Der Nein-
gewinn ist für das neucrworbene Schullandheim
bestimmt . — Am gleichen Nachmittag . 15 .30 Uhr,
wird das . Märchen für Schüler und Schülerinnen
aufgeführt werden.

Sprechstunden der Berufsberatung . Im Ar¬
beitsamt Aumund , Nelkenstraße 24 , finden die
Sprechstunden der Berufsberatung des Arbeits¬
amtes Bremen wie folgt statt . Für Knaben:
jeden Mittwoch und Sonnabend von 12 — 15 Uhr,
für Mädckien : jeden zweiten Mittwoch von 12 bis
15 Ubr . Die beutige Sprecbstunde fällt aus . f50

Der Neichsbund de » Kinderreichen diente mit
einer Mitglieder - Versammlnng des Abschnitts
Aumund seiner Aufklärung -;- und Erziebungs-
aufgabe . Wie der Kreisschulungswart Pg . Dr.
Caeiar.  Losum , in seinem Vortrage ausillbrte.
haben wir in Deutschland seit 1915 trotz allen
irreführenden Geredes von angeblicher deutscher
Ucbsrvölkerung einen gewaltigen Geburtenrück¬
gang zu verzeichnen , der die Erhaltung des deut¬
schen Volkes ernstlich in Frage stellt . Soll es diese
Krankheit überstehen , muß die erbgesun -de art-
reine Vollfamilie mit vier und mehr Kindern
wieder erreicht werden . Weiter kam der Redner
auf das Ehrenbuch zu sprechen .- Es soll dienen als
Grundlage des Lastenausglcichs und ein Doku¬
ment der erhgesunden . sich seiner Pflicht bewußten
kinderreichen Familie sein . Die Ausführungen
des Vortragenden wurden mit aroß - m Beisall
aufgenommen.

Lsinuvsrcksr

Amtswaltersitzung der NSDAP . In Schip-
horsts  Gasthaus fand unter der Leitung von
Ortsgruppenleiter Schierenbeck  eine Sitzung
der Politischen Leiter der Ortsgruppe sowie der
Führer der Gliederungen statt . Zunächst wies der
Ortsgruppenleiter darauf hin . daß sich für den
diesiäbrigen Reichsvarteitag die Volksgenossen
anmelden müßten . Seitens der Ortsgruppe sollen
zunächst zehn Marschteilnehmer gemeldet werden.
— Innerhalb der einzelnen Ortsgruppen sollen
Ortssportgemeinschasten aufgestellt werden . Als
Sportgemeinschaftsleiter würde Pg . Hans Op-

pel eingesetzt . — Für den bisherigen Blockierter
Friedrich Brumlop,  der fein Amt znr Ver¬
fügung gestellt hat , wurde Pg . Ernst Blohm
als Vlockleiter bestimmt . — Für den >7 . März
wurde eine Mitgliederversammlung bei Schip-
horst angesetzt . — Am 24 . Februar finden inner¬
halb des Ortsgruppenbereichs zwei große Kund¬
gebungen statt . So spricht in Leinwerder bei
Schiphorst Kreisschulungsleiter Gauredner Kein»
merich  und in Altenesch bei Schmidt  Gau-
redner Sieb recht  über das Thema „ Wer stört
den Weltfrieden ? " .

Die Amtswalter der DAF . waren durch den
Ortsobmann zu einer Sitzung nach Schip¬
horst  s Gasthaus »zusammengerufen worden,
Desgleichen nahm an dieser Sitzung der Dermal»
tungsstellenleiter der DAF . , Kreis Wesermarsch,
Pg . Meyer,  teil . In der Hauptsache diente die
Sitzung dazu , die Amtswalter mit der Neuein¬
richtung der Veitragsmarkenentwertung vertraut
zu machen.

Die Maul - und Klauenseuche ist unter dem
Viehbestände des Bauern .Diedrich Braue
amtlicherseits festgestellt worden . Die Ortschaft
wurde daher als Sperrgebiet erklärt.

Delirien Körnt

Kleine Stadtchronik . Der Sp -älkoppel des Hei¬
mat - und Verkehrsvereins Delmenhorst ( Nieder¬
deutsche Bühne ) hatte auch mit der zweiten Auf¬
führung von Kifi Langes „ Grode Kinner " , die
wieder vor ausverkauftem Haus « vor sich ging,
einen großen Erfolg zu verzeichnen , —
Schon wieder wurde in der WHW .»
Lotterie von einem DslmenHorster Volksgenossen
ein Los mit einem 56 - Mark - Eewinn gezogen . —
Die Mastschweineversicheruna Delmenchorst hielt
im Fitgerhaus ihre Generalversammlung ab , auf
der der Vereinsleiter Wulf mitteilten konnte , daß
das abgelaufene Jahr sehr erfolgreich für die Ver¬
sicherung war . 231 neue Mitglieder konnten allein
im vergangenen Jahr neu aufgenommen werden.
Insgesamt hatten im abgelaufenen Geschäftsjahr
842 Mitglieder 1412 Schweine versichert . An Ent¬
schädigungen wurden für 54 Tiere 2150 .— RM
gezahlt . — Wie der Oberbürgermeister bekannt¬
gibt , ist die Maul - und Klauenseuche unter dem
Viehbestände des . Bauern Johann Sander , Del-
menhorst , Ortholzerweg , erloschen . Damit ist jetzt
das Stadtgebiet Delm -enlhorst frei von jedem Seu-
chenfall . — Die Kriegerkamerad -fchaftAnnenried«
begeht am morgigen Sonnabend , 19 . Februar , im
Voßberg ihr 37 . Stiftungsfest unter Mitwirkung
der Fliegerhorstkapelle Delmenhorst . ( 52

Kundgebung der NSDAP . I « einer öffent¬
lichen Kundgebung der NSDAP .- Ortsgruppe
Stnhr sprach im Lindenhof vor einer großen Zu¬
hörerschaft der Reichsstoßtruppredner Johann
Behlen.  In seiner temperamentvollen , Art
wußte Pg . Behlen vom eisten Augenblick an
seine Zuhörer zu fesseln und ihnen die Gedanken¬
gänge des Nationalsozialismus nahezubringen.
Der feste Glaube , der aus seinen Worten sprach,
packte die Zuhörer , und gar mancher wird - dabei¬
gewesen sein , dem der Begriff des ewigen
Deutschlands noch nie so klar geworden ist , wie
hier , der sich in seinem Leben noch nie so hinein¬
gestellt sah in die große Kette , die , herkommend
aus grauer Borzeit , hineinführt in kommende
Jahrhunderte und Jahrtausende . Der Redner
wurde oft von starken Beifallskundgebungen
unterbrochen . Nach einem herzlichen Dankes¬
wort des Ortsgruppenleiters THümler schlössen
Führerehrung und Horst - Wessel - Lied die Kund¬
gebung . ( 83

Dlepkolr

Zwei schwere Unfälle aus der Eisenbahn . Im
Bereich des Bahnhofs Dicpholz ereigneten sich
am Mittwoch zwei schwere Unfälle . Während der
Nacht geriet der Rangierer Meyer  zwischen die
Puffer zweier Personenwagen und wurde durch
eine » Stoß gegen die Schläfe auf der Stelle ge¬
tötet . Gegen 15 . 36 Uhr überfuhr am Uebergang
der Neichsstraße 214 der v 93 ein Gespann . Die
beiden Pferde wurden etwa 160 Meter mitge-
ichleift und getötet , während der Kutscher mit dem
Schrecken davonkam . Eine Untersuchung ist einge¬
leitet.

Neue Lehrlingswerkstätte . Die in der Nähe
Achims im letzten Jahre erbaute Lehrlingswerk¬
stätte ist nunmehr in Betrieb genommen worden.
Die ersten 40 Lehrlinge , die Ostern ausgelernt
haben , sind hier eingetroffen und von dem Lei¬
ter der Lchrlingswerkstätte , Direktor Käu¬
lchen.  in Empfang genommen worden . Die
Lehrlinge stammen aus den Gauen Osthannover,
Weser - Ems und Südhannover - Braunschweig . Die
Anstalt ist mit den modernsten Lehrmitteln aus¬
gerüstet , so daß die beste Gewähr für eine gute
Handwerksausbildung geschaffen worden ist.

NS .- Frau »7ischast . Zu einer Kundgebung über
die große Not der Deutschen in Sowjetrüßland
hatte die NS .- Frauenschaft aufgerufen . Es sprach
der in Rußland geborene Deutsche Schäfer
über seine Erlebnisse in Rußland , an der Wolga
und am Schwarzen Meer . In eindrucksvollen
Worten schilderte er das Schicksal unserer Brüder
unter der Herrschaft des Bolschewismus . Die
Kundgebung war sehr gut besucht . — Einwand¬
frei konnte setzt festgestellt werden , daß es sich bei
der von dem l >- Zug überfabrenen Person um
den Dekorateur Georg Haarstrick  aus Werden
handelt . Wie der junge Mann auf den Bahn¬
damm gekommen ist und wie das Unglück ge¬
schehen konnte , ist jedoch nicht festzustellen . ( 66
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In »Lrn«Uiona1e Automobil - un «I
Dßokorrackaurs»LNuns verlin l- LS

Wieder einmal wird die Neichshauptstadt in den Tagen voin 18. Februar bis 8. März im

Zeichen der Internationalen Automobil - und Motorrad -Ausstellung stehen , die in den Vorjahren,
besonders aber 1937, bekanntlich einen gewaltigen Erfolg zu verzeichnen gehabt hat . Heute erleben
wir zum fausten Male die Eröffnung der Berliner Automobil -Ausstellung durch den Führer,
der seit fünf Jahren dem deutschen Krastfahrwesen -inen geradezu phantastischen Austrieb gab . Wenn
wir jetzt vor der neuen Frühjahrsschau am Kaiserdamm in Berlin auf die deutschen Leistungen im
Bau von Motorfahrzeugen der letzten fünf Jahre zurückblicken, so können wir nicht allein mit
dieser Entwicklung schon mehr als zufrieden sein , sondern wir dürfen auch fernerhin mit großer

Zuversicht auch dem weiteren Aufstieg der deutschen Automobil -, Kraftfahrzeug - und Zubehörteil-
Industrie entgegensehen . Die „Bremer Zeitung " wird auch in diesem Jahr laufend aus alle Neue¬
rungen zu spreche» kommen.

Die Hansa -Lloyd -Goliath -Werkc Carl F , W.
Vorgward in Bremen können für sich in Anspruch
nehmen , sich auch in den Krisenjahren vor dem
Umbruch auf aufsteigender Linie bewegt zu haben.
Eine solche Entwicklung war einzig und allein
möglich aus der Erkenntnis heraus , daß nicht nur
die Anpassung des Fabrikationsprogramms an die
Erfordernisse der wirtschaftlichen Lage unbedingte
Voraussetzung sein mutzte für das Gedeihen eines
so konjunkturempfindlichen Industriezweiges , wie
es der Automobilbau ja ist, so " ""es ver sondern dag darüber
hinaus bestimmte Einzelheiten m der Konstruktion
massgebend und vorbildlich gewesen sind zur die
Entwicklung des deutschen Automobilbaues über¬
haupt.

Hansa -Personenwagen
Es ist das Verdienst der Hansa -Lloyd -Eoliath-

Werke Carl F . W . Vorgward , daß sie die Wagen-
linie des Personenkraftwagens so maßgeblich be¬
einflusst haben , dass diese Aenderung richtung-
weisend geworden ist für den gchamten deutschen
Automobrlbau überhaupt . Diese Neuerung bestand
darin datz die übliche kastenähnliche Form des
Aufbaues in Fortfall kam und erstmalig ern
schrägabfallendes Heck eingeführt wurde Damit
war auch eine Konstruktion gescharfen die den
aerodynamischen Bedingungen mehr NechnlMll
trug als die bis dahin ganz allgemein üblich ge¬
wesene Form . Darüber hinaus kann das Werk
weiter für sich in Anspruch nehmen , als eme der
ersten Automobilfabriken in Deutichland den
serienmäßigen Bau von Personenkraftwagen mit
Schwingachsen und kurze Zeit darauf mit Voll-
schwingachken durchgeführt zu haben . Diese beiden
entscheidenden Konstruktionsmerkmale stnd Fak¬
toren die dem Werk allein schon innerhalb des
deutschen Fabrtkationsprogramms eine führende
Stellung sichern.

Was die Gestaltung des neuzeitlichen Fabri¬
kationsprogramms des Werkes anbetrifft , so sind
die vielgestaltigen Erkenntnisse und Erfahrungen
aus dem Bau der kleineren bzw. mittleren Fahr¬
zeugtypen (Hansa 1100 und Hansa 1700) voll
ausgewertet worden bei der Entwicklung der
größeren Typen , nämlich des Hansa 8ö00.

Entwicklung des Werkes
Die Entwicklung des Werkes ist aus den nach¬

stehenden Produktionsziffern der Jahre 1932 bis
einschließlich 1937 zu erkennen . Es wurden pro¬
duziert:

1932 5100 Wagen
1933 6100 Wagen
1931 . . . . . . 8500 Wagen
1935 . . . . . . 11000 Wagen
1986 17100 Wagen
1936 23000 Wagen

llansa 2090 Eabriolst -Illwonsins

vaimler -venr H. V.
Die von der Daimler -Benz A. E ., der ältesten

Automobilfabrik der Welt , auf der JAMA . 1938
gezeigten Personenkraftwagen sind Spitzenlei¬
stungen neuzeitlicher Automobiltechnik und legen
Zeugnis ab von der unermüdlichen methodischen
Entwicklungsarbeit , die in llntertürkheim auf
dem Gebiet des Motoren -, Fahrgestell - und Ka-
rosseriebaus fortlaufend vor sich geht . Tradition
und Weltruf , diese Verpflichtung spiegelt sich in
jedem Mercedes -Benz -Kraftwagen wider : in der
Güte van Material und Arbeit , in der Sorgfalt
der Ausführung , in jeder einzelnen Konstruk-
tionsfeinheit . . . .

Der seit feinem ersten Erscheinen auf der
2AMA . 1936 in rund 35 000 Exemplaren gelie¬
ferte Mercedes -Benz-

UsreoSeS -ven -!Dz-p 170 V ( 1,71 -iter VierrMnäer)
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Doppelschwingachsentyp 170 V
(1,7 Liter 38 Vierzylindermotor in „schwe¬
bender " Aufhängung ) wird jetzt serienmäßig mit
einer automatischen Saugrohrheizung ausgestat¬
tet , die durch eine wärmeempfindliche Bimetall-
Spirale reguliert wird . Der Wagen ist auf diese
Weise auch bei kaltem Wetter nach dem Anlassen
sofort fahrbereit . Gleichzeitig sorgt die automa¬
tische Heizung , die durch die Auspuffgase erfolgt,
Lei allen Temperaturverhältnissen für wirt¬
schaftlichste Gemischbildung . Als weitere Verbes¬
serung am Motor ist zu erwähnen , daß die Aus¬
laßventile zwecks Erhöhung ihrer Haltbarkeit
Sitzringe aus hochwertigem Material erhalten
haben . Am Fahrgestell wurde die Schmierung der
Vorderräderaufhangung sowie der Wetterschutz
der Federbolzenlagerung verbessert . Auch die
Kupplung wurde verstärkt und mit einem Kugel¬
drucklager versehen.

An dem bewährten
Doppelschwingachstqp 170

brauchten einschneidende konstruktive Aenderun¬
gen nicht vorgenommen zu werden . Die rück¬
wärtige Anordnung des Motor -Eetriebeblocks
(gummigelagerter 1,7 Liter Vierzylindermotor
mit Preßluft -Wasserkühlung ) erlaubt den Aus¬
bau besonders geräumiger und bequemer Karos¬
serien , die neuerdings serienmäßig mit zugfreier
Belüftung geliefert werden . Zur Serienausstat-
tung gehören ferner eine vom Führersitz aus
regulierbare Frischluftheizung , sowie ein Kühl¬
wasser - und Oelthermometer am Jnstrumenten-
brett , mit deren Hilfe der Fahrer den Vetriebs-
zustand der Maschine ständig überwachen kann . —
Der

Doppelschwingachstyp 238
ist in Einzelheiten ebenfalls verbessert und ver¬
feinert worden . Im Zuge der durch den Vier¬
jahresplan bedingten Normalisierung werden die
Räder künftig mit breiteren Felgen und ent¬
sprechend auch breiteren Reifen geliefert . In
Verbindung damit erhalten die Bremsen neue
breitere Trommeln aus Spezialguß , was eine
noch geringere Abnutzung der Beläge zur Folge
hat . Das Fahrgestell hat hinten doppelwirkende
hydraulische Stoßdämpfer erhalten , wodurch die
bisher schon ausgezeichneten Fahreigenfchaften
noch weiter verbessert worden sind. Das Getriebe
ist in allen vier Vorwärtsgängen geräuschlos und

synchronisiert , so daß das Schalten auch für den
weniger geübten Fahrer ein Kinderspiel ist. Mit
seinem 2,3-Liter -56-PS .-Sechszylindermotor er¬
reicht der Typ 230 eine Spitzengeschwindigkeit
von 116 Stundenkilometer nach der Stoppuhr.
Die Aufbauten für diesen Typ zeichnen sich durch
besonders günstige Sitzmaße , Sicherheitsver-
glasung aller Fenster , gediegene Polsterung und
ausgewählte Farbenzusammenstellung aus . Die
geschlossenen Aufbauten werden serienmäßig mit
zugfreier Belüftung geliefert.

Der seit geraumer Zeit serienmäßig fabrizierte
Mercedes -Benz

Diesel -Personenwagen Typ 280 0
gleicht in seinem Fahrgestell weitgehend dem
Typ 230 ; auch die Karosserien stehen an Schön¬
heit der Linie und Sorgfalt der Ausstattung in
keiner Weise hinter denen der übrigen Personen¬
wagen zurück. Dank der „schwebenden " Auf-
Aufhängung des 2,6-Liter -Vierzylinder -Diesel-
motors in weichen Eummipolstern läuft die Ma¬
schine so ruhig und erschütterungsfrei , daß selbst
der Fachmann während der Fahrt kaum einen
Unterschied gegenüber einem normalen Benzin¬
motor festzustellen vermag . Der Wagen verbraucht
auf 100 Kilometer Fahrstrecke nur 9 bis 11 Liter
Treibstoff und erreicht die für ein Dieselfahrzeug
bemerkenswert hohe Spitzengeschwindigkeit von
97 Stdkm . nach der Stoppuhr . Wegen seiner
unerreichten Betriebssparsamkeit ist der Mercedes-
Venz -Dieselpersonenwagen vor allem für Viel-
fahrer , wie z. V . Droschkenbesitzer und Autovsr-
mieter , das gegebene Fahrzeug.

Der auf der JAMA 1937 zum erstenmal aus¬
gestellte

Doppelschwingachstyp 320
(3,2 Liter 78 ? 8 Sechszylindermotor ) hat sich in
jeder Beziehung hervorragend bewährt . Er er¬
reicht eine gestoppte Spitzengeschwindigkeit von
126 Stdkm . und besitzt dank acheloser Aufhängung

blorevües -livnL Tz-p 320 ( 8,2 I .itor LvcüsrizOinüvr)
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der Vorderräder mittels einer kombinierten
Blatt - und Schraubenfederung sowie einer schrau-
bengefederten Pendelhinterachse eine unübertreff¬
liche Straßen - und Kurvenlage . Sämtliche vier
Vorwärtsgänae des Getriebes sind synchronisiert
und durch Schrägverzahnung praktisch geräuschlos.
An Karosserien für diesen Typ steht eine reiche
Auswahl auf normalem und verkürztem Fahrge¬
stell zur Verfügung.

Zur internationalen Extrwklasse gehört der
Kompressortyp 510 lk

mit einer gestoppten Spitzengeschwindigkeit von
170 Stdkm . der schnellste Seitenwagen der Welt!
Durch eine neue zusätzliche automatische Ziind-
verstellung und Verwendung salzgeküylter Aus-
laß -Hohlventile konnte die Motorleistung bei ein¬
geschaltetem Kompressor nicht unerheblich gestei¬
gert werden . Ein verwindungssteifer Kasten-
rahmen , in Verbindung mit Einzelaufhängung
der vier durch Schraubenfedern abgestützten Lauf¬
räder bewirkt eine eisenfeste Straßen - und Kur -,

Diese Zahlen sind eine Bilanz , die die Oeffent-
lichkeit nicht zu scheuen braucht , zeigt sie doch,
daß sich die Produktion im Jahre 1937 gegenüber
derjenigen des Jahres 1932 verviereinhalbfacht
hat.

Das Gebiet des Exportes  wurde von uns
von jeher besonders gepflegt . Gegenüber dem
Jahre 1932 konnte eine Ausfuhr st eigerung
von rund 1100 Prozent sowohl in mengen - als
auch in wertmäßiger Beziehung erzielt werden.
Diese Tatsache beweist , daß die Beurteilung des
Fabrikates auf dem ausländischen Markt sich
ständig in günstiger Richtung bewegt . Die Be¬
arbeitung neuer Absatzgebiete läßt eine weitere
gute Beurteilung der Aussichten zu.

Das Werk steht heute vor einem neuen Ab¬
schnitt seiner Entwicklung , indem es im Begriff
ist, die Fabrikation in neuen , unmittelbar vor
den Toren Bremens belegenen Werksanlagen im
vollen Umfang aufzunehmen . Auf dem für diesen
Zweck erworbenen Gelände von mehr als 250 000
Quadratmeter sind die riesigen Hallenbauten für
den Personenwagenbau bereits fertiggestellt wor¬
den . Es ist erklärlich , daß diese stark vergrößerte
Produktionsbasis dem Werk künftig gestatten
wird , seinen Anteil am deutschen Markt wesent¬
lich zu heben und auch zu festigen.

Mit der Vereinigung der verantwortlichen Lei¬
tung in einer einzigen Hand , nämlich von Carl
F . W . Vorgward , ist diese Linie der Entwicklung
ganz klar vorgezeichnet und wird durch die große
schöpferische Initiative , die dieser einheitlichen
Leitung entspringt , energisch vorangetrieben . Es
darf in diesem Zusammenhang bemerkt werden,
daß durch diese vor wenigen Monaten durchge¬
führte Umstellung in den Besitzrechten der Fabrik
die Hansa -Lloyd -Eoliath -Werke damit die einzige
deutsche Automobilfabrik sind, die als offene Han¬
delsgesellschaft mit der Verantwortlichkeit eines
alleinigen Inhabers geführt wird.

Die neuen Typen
Die bereits im Vorjahr anläßlich der JAMA.

1937 von uns gemachten Ausführungen hinsicht¬
lich der Gestaltung unseres Personenwaaenbau-
Programms haben selbstverständlich auch heute
Geltung . Die inzwischen erfolgte Fertigstellung
von 2000 Kilometer Reichsautobahn machte es
erforderlich , das Augenmerk nach wie vor auf
die Erhöhung der Durchschnittsreisegeschwindig¬
keit zu richten . Wir glauben , daß insbesondere
die Typen Hansa 2000 und Hansa 3500 diesen ge¬
steigerten Anforderungen in jeder Weise vollauf
gerecht werden und demzufolge stets ihren Markt
finden werden.
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venlage , so daß man die enorme Motorleistung
auch wirklich voll ausnützen kann . Die vom Ka¬
rosseriewerk Sindelfingen der Daimler -Benz -A.-G.

Feknitt äurob Kompressor äes bleresües -Lenr
Tz-p 510 L
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für diesen Typ geschaffenen Aufbauten sind auf
zahllosen Ausstellungen , Schönheitswettbewerben
usw. mit ersten Preisen ausgezeichnet worden.

Der die Krönung des Daimler -Benz -Personen-
wagen -Programms bildende

„Große Mercedes"
wird auf der JAMA 1938 in neuer Ausführung
gezeigt . Er besitzt nunmehr vorn Schwingachsen
und hinten eine auf Grund der Rennerfahrungen
konstruierte Mercedes -Benz -Spezialachse . Auch der
Rahmen aus ovalen Stahlrohren gleicht in seiner'
Bauart weitgehend dem der Mercedes -Benz-
Rennwagen . Als Getriebe kommt ein in sämt¬
lichen Gängen geräuscharmes und vollsynchroni-

blereeäes -Len ^ Dvp 540 X ( 5,4 löten ^ cbtLz-Iinüer)
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siertes Viergang -Eetriebe zur Verwendung ; zu¬
sätzlich ist außerdem ein fünfter Gang  in der
Hinterachse eingebaut , der jedem Gang des Haupt¬
getriebes zugeschaltet werden kann . Der Wagen
besitzt also praktisch acht Vorwärtsgänge . Der
7,7-Liter -Achtzylindermotor leistet 150 ? 8 ohne
und 230 l?8 mit Kompressor . Neben den Serien-
karosserien werden für den „Großen Mercedes"
Einzelaufbauten nach besonderen Entwürfen ge¬
liefert , die in bezug auf Qualität und Ausführung
den Gipfel des überhaupt Erreichbaren darstellen.

Schließlich ist auf dem Mercedes -Benz -Personen-
wagsnstand noch ein interessantes geländegängiges
Spezialfahrzeug mit Vierrad -Antrieb - und -Len¬
kung zu sehen , das eine schnelle und sichere Fort¬
bewegung selbst auf schlechtesten Straßen und
Wegen ermöglicht . Vorder - und Hinterräder sind
achslos aufgehängt und mittels Schraubenfedern
abgefangen . Ein Fünfgang - Getriebe erlaubt ge¬
naueste Anpassunq an die jeweiligen Gelände¬
verhältnisse , und ein zwischen Vorder - und Hinter¬
radantrieb eingebautes , vom Führersitz aus fest¬
stellbares Ausgleichsgetriebe verhindert das Durch¬
gehen eines der beiden Radpaare bei ungleicher
Bodenbeschaffenheit . Auf normalen Straßen er¬
reicht der Wagen mit seinem 2-Liter -48-L8 -Vier-
zylindermotor die für eine derartige Sonderkon-
struktion sehr beachtliche Spitzengeschwindigkeit
von 85 Stdkm . nach der Stoppuhr . Durch seine
Geländegängigkeit eignet er sich besonders als
Iagdwagen , Jnspektionswagen in der Großland-
wirtschaft , als Rettungswagen für Bergstationen,
VermessungsWagen und dergleichen.

Hulo -Union
Die Tendenz , die die Auto Union bereits in den

letzten Jahren streng verfolgt hat , ihr gesamtes
Bauprogramm vom Leichtmötorrad bis zum gro¬
ßen , international anerkannten Luxuswagen den
vielen aus dem Käuferpublikum kommenden Wün¬
schen möglichst lückenlos zu gestalten und dies nicht
durch die unbegrenzte Schaffung neuer Typen,
sondern durch vielseitige Ausgestaltung einiger
vorhandener Grundtypen zu erreichen / hat ihr
neues Programm noch schärfer unter dem Gesichts¬
punkt aufgestellt : „Auswahl und Vervollkomm¬
nung ". Das Automobil -Bauprogramm erfährt
eine gewisse Einschränkung der Typenzahl . ohne
daß eine Lückenloftgkeit beeinträchtigt wird . Die
im Programm bleibenden Typen gewinnen be¬
sonderes Interesse dadurch , daß sie eine Vervoll¬
kommnung in konstruktiven Einzelheiten bis ins
kleinste Detail erfuhren . Im Gesamtbild bleibt
das Auto -Union -Vauprogramm geschlossener und
in seiner Entwicklung zu einer völligen Reife
überzeugender denn je.

Auto -Union -DKW .-Wagen 1938

Jedes fünfte in Deutschland zugelassene Auto¬
mobil ist ein DKW .-Wagen ! Wohl kaum eine
Tatsache vermag die Beliebtheit dieses modernsten
aller deutschen Kleinwagen besser zu beweisen.
Die Entwicklungslinie des DKW .-Wagens verlief
seit seinem ersten Erscheinen im Jahre 1928 so
geradlinig aufwärts zu ihrer heutigen Höhe , daß
es dem rückblickenden Beschauer nahezu unver¬
ständlich bleibt , angesichts der ungeheuren Wider¬
stände , die seine Konstruktion in den ersten Jah¬
ren seines Bestehens zu überwinden hatte . Nicht
nur die Öffentlichkeit , sondern auch weite technisch
gebildete Kreise hielten den Zweitaktmotor , ob¬
wohl er sich bis zum damaligen Zeitpunkt bei den
DKW .-Motorrädern schon Hunderttausendfach be¬
währt hatte , doch als Antriebsquclle für den
Kraftwagen als ungeeignet . Ebenso problematisch
war in seinem Anfangsstadium der Frontantrieb
oder auch die Sperrholzkarosserie . Aber unbeirrbar
gingen die Erbauer des Wagens ihren Weg , und
von dem Zeitzunkt ab , wo er mit einem Zentral-
kastenrahmen , mit einzeln gefederten Vorder¬
rädern und einer hochliegendcn Querfeder über
den an einer festen Achse gelagerten Hinterrädern
ausgerüstet und sein Wagenkasten nach dem System

Schwebeachs«" aufgehängt wurde , darf er in
seiner Konstruktion als völlig ausgereift gelten.
Freilich sind seither noch mancherlei Verbesserun¬
gen hinzugekommen:

Radstand und Spurweite wurden vergrößert
und auseinander abgestimmt , die Federung durch
Stoßdämpfer auch bei der preisgünstigen Reichs¬
klasse verbessert , die Jnnenmaße der Karosserien
einschließlich Kofferraum mehrfach erweitert und
die Sperrholzkörper durch geeignete Formgebung
noch widerstandsfähiger gemacht . Die Erhöhung
der Wetterbeständigkeit durch Imprägnierung der
Holzteile und Verbesserung der Außenbezüge ging
nebenher . Wenn man an Hand dieser Entwicklung
deutlich beobachten kann , wie sehr sich die Kon¬
strukteure schon mit der Verfeinerung und der
Vervollkommnung des letzten Details beschäftigt
haben , so leuchtet ohne weiteres ein , daß sich
größere Veränderungen der im letzten Jahre
gebauten Typen für die Modelle 1938 in jeder
Weise erübrigt haben.

Die wenigen Neuerungen sind einmal unter
dem Gesichtspunkt entstanden , den Kundendienst
und die Lagerhaltung der Händlerschaft nicht

durch willkürliche Veränderung irgendwelcher
bereits bewährter Teile zu erschweren - und
andererseits dem Käufer doch noch ein gewisses
Plus an Bequemlichkeit und Fahrkomfort zugute
kommen zu lassen . Es wurden beispielsweise die
Türen sämtlicher Reichs - und Meisterklasse-
Modelle durch Schräglegung der Vorderkanten
derartig verbreitert , datz der Einstieg zu den
Vordersitzen , auch, wenn diese weit nach vorn
geschoben sind, noch denkbar bequem erfolgen
kann . Ebenso dient die Erleichterung des Oeffnens
und Schließen ? der Verdecks bei den Eabrio-
Limousinen der Bequemlichkeit des Käufers . Bei
diesem neuartigen Verschluß fallen die Druck¬
knöpfe bis auf zwei gänzlich weg . Die Verdeck¬
vorderkante endet in einem Spiegel , der in eine
Aussparung der Stirnleiste eingelegt wird . Die
Scheibenwischer werden allgemein nach oben ver¬
legt , wo sie ein günstigeres Blickfeld bestreichen
können ; bei der Meisterklasse werden sie mit der
Belüftungsanlage in sinnreicher Weise kombiniert.
Ferner erhalten die Meisterklasse - und Luxus-
Modelle an den Hinteren Kotflügeln Eummischutz-
decken gegen Steinschlag.

Eine wesentliche Vereinfachung für die Fabri¬
kation bringt die Tatsache , daß die „Front -Luxus-
Modelle " , abgesehen von dem gänzlichen Wegfall
des offenen Wagens , künftig auf dem gleichen
Fahrgestell wie die Meisterklasse montiert wer¬
ben , die bisher eine besondere Ausführung be¬
nötigten . Die Ungleichung an die Meisterklasse
bringt es mit sich, daß die Luxusmodelle auch die
geteilte Stoßstange vorn und Stoßecken hinten
erhalten . Gleichzeitig wird das Reserverad in
einer Heckmulde vertieft angeordnet , wodurch das
Gesamtbild des Wagens noch eleganter wird.

Die im vorigen Jahre in das Auto - Union-
DKW .-Programm aufgenommene „Sonderklasse"
hat sich in ihrer Ausführung 1937 bereits so be¬
währt , daß auch hier jegliche Aenderung über¬
flüssig gewesen wäre . Die FahEstell -Konstruk-
tion dieses Wagens sowie sein Motor gehen ja
auf die bereits jahrelangen Erfahrungen mit der
bekannten „DKW .-Schwebeklasse " zurück, die sich
durch ihre ausgezeichnete Straßenlage einen denk¬
bar guten Ruf erworben hatte . Als einzige Ver¬
änderung weist die serienmäßige „Sonderklasse
1938" sowohl beim Jnnenlenkcr wie auch bei der
Eabrio -Limousine Hintere Stoßecken auf . Dadurch
erhält das Hintere Nummernschild mit Rück- und
Stopplicht sowie das Reserverad einen weitgehen --
den Schuh gegen äußere Beschädigungen . Die
„Sonderklasse " als Cabrio -Limousine wird ferner
auf Wunsch des Käufers auch in zweifarbiger
Ausführung geliefert , und zwar sind die Seiten¬
teile dann elfenbein bzw. hellgrau , während die
Karotzerre -Oberteile , das Verdeck und die Kot¬
flügel schwarz sind.

Auto -llnion -Wandercr -Automobile 1938

Als zur Automobil -Ausstellung 1937 das Pro¬
gramm der Wanderer -Automobile um zwei
gru 'NÄjätzlich neue Typen mit neuen , untenge-
steuerten Motoren von 1,8 und 2,7 Liter Leistung
erweitert wurde , war noch nicht ohne weiteres
vora ^ zufsheii , wie weit diese beiden Fahrzeuge,
der W . 24 und der W . 23, sich im Verkaufspro-
aramm durchsetzen würden . Freilich konnte die
Geschastsleituiig nach den ausgedehnten Prü-
fungsfahrten und den hervorragenden Ergeb¬
nissen, die beide Typen erzielt hatten , mit qütein
Gewissen darangehen, diese Modelle mit Nach-

Spitzengeschwindigkeit des 2,7 Liter W . 23 beträgt
jetzt 118, seine Dauerleistung 199 Stdkm . Die
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druck zn vertreiben . Trotzdem blieb es über¬
raschend , wie schnell die Neukonstruktion sich durch¬
zusetzen verstanden und wie stark sich das Inter¬
esse des Käiuserpublikums auf sie konzentrierte.
Ohne Zweifel hat hierbei die Erkenntnis mitge¬
spielt , daß die bei den neuen Wanderer -Autoino-
bii -Typen zur Anwendung kommende Wagen-
federung die Fahrbequemlichkeit , Kurvensicherheit
und Reisegeschwindigkeit außerordentlich zn er¬
höhen vermag . Bekanntlich wurde diese ausge¬
zeichnete Konstruktion , das sogenannte System
„Schwebeachse " , zu der einzeln gefederte Vorder¬
räder und unter einer hochlieaenden Querfeder an
einer festen Verbindung gelagerte Hinterräder
gehören , an den DKW .-Wagen der Auto -llnion
entwickelt , von wo aus sie einen wahren Sieges¬
zug antrat . Die logische Entwicklung für das
Programm 1938 führt also dazu , daß aus dem
bisherigen ausgedehnten Typenprogramm eine
Reihe von Wagen zum Wegfall kommt . Gleich,
zeitig ergibt es sich, datz die nunmehr ganz im
Vordergrund stehenden Typen W . 21 und W. 23
ohne besondere äußere Veränderungen in das
neue Verkwufsprogrwmm eingereiht werden
können.

Bemerkenswert ist lediglich , daß die Konstruk¬
teure die Motorleistung sowohl des 1,8 Liter
Vierzylinders als auch des 2,7 Liter Sechszylin¬
ders noch zu erhöhen vermochten bei gleichzeitiger
Steigerung des Stehvermögens . Bei einer ge-
festeten Spitze von 100 Stdkm . gibt der W . 21 auch
über längste Strecken eine Dauergeschwindigleit
von 95 Stkm ., wodurch er eine erstaunliche Reise-
geschwindiKeit sowohl auf den Reichsautobahnen
als auch auf den Landstraßen erhält . Maßgebend
für die letztere ist auch seine hervorragende Be¬
schleunigung in allen Drehzahlbereichen . Die
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Ausstattung des Kabrioletts mit Sekurit -Sicher-
heitsglas an allen Scheiben ist bemerkenswert.

Von den früheren Vollfchwingachsenwagen blei¬
ben auch 1938 zwei Typen im Bauprogramm der
Wanderer -Automobile , für die seitens des KLu-
ferpublikums lebhaftes Interesse besteht . Es han¬
delt sich um den 2,3 Liter -Wagen W . 15, der
mit dem oben gesteuerten Sechszylinder -Motor mit
auswechselbaren Laufbüchsen von 55 PS . ausge¬
stattet ist. Unter dem Namen W . 26 bleibt ferner
die Pullman -Limousine als Vollschwingachser i»
Vauprogramm . In ihr findet jedoch wie bishu
bereits der unten gesteuerte 2,7-Liter -Motor Ver¬
wendung . Aus diesem Fahrgestell mit 2,7 Liter-
Motor wird auch ein Phaeton geliefert , das be¬
quem 6—7 Personen Platz bietet . Ergänzt wird
das Wanderer -Automobil -Programm nach wie
vor durch den beliebten Sportwagen , den Wan - ,
derer W . 25 K . mit Kompressor . Seine bestechen¬
den Fahreigenschaften , die er der hohen Beschleu¬
nigung durch den 85 PS .-Kompressormotor und
der Verwendung des Systems „Schwebeachse " für
die Aufhängung des Karosseriekörpers verdankt,
haben auch 1937 den Kreis feiner Freunde im
Lager der Sportfahrer vergrößert.

Auto -Union -Audi -Wagen 1938
- Der Audi -Front -Wagen der Auto Union hat
seit Jahren durch seine moderne Bauart und seine
außergewöhnliche Eleganz der Karosserie -Modelle
eine Sonderstellung auf dem deutschen Markt . Die
bewährte Konstruktion — oben gesteuerter 55 PS.
Sechszylinder -Motor , Front -Antrieb , Vollschwing-
achsen, Zentralkastenrahmen usw . — bleibt auch
für 1938 unverändert.

Audi - Front - Luxus - Merfenster - Cabriolet , ein
Wagen , vorbildlich in der selten glücklichen Ver¬
einigung von Schönheit und Komfort : wirklich
geräumig , mit günstigen Sichtverhältnissen und
dabei erlesen elegant . Ein Cabriolet für groft
Fahrt!

Audi -Front -Lnxus -Sechsfenster -Limousine , ein
ausgesprochen bequemer Wagen von selten flüssiger
Linienführung ohne modische Uebertreibungen.
Große Fenster , auch im Fond , breite Türen und
behagliche Sitze sind für ihn charakteristisch.

Auto -Union -Horch-Wagen 1938
Die Konstruktion der Horch-Wwgen ist derart

ausgereift , daß davon abgesehen wurde , im Fa¬
brikationsprogramm Horch irgendwelche technische
Veränderungen vorzunehmen . Lediglich der Mo¬
tor des 3,5 Liter -Typs wurde im vergangenen
Jahre von 75 auf 82 ? 8 und der des 5-Liter -TyPS
von 100 aus 120 ? 8 verstärkt . Dies in erster Linie
mit Rücksicht aus die Anforderungen , die die
Autobahnen insbesondere an starke Personenkraft¬
wagen stellen.

Im Jahre 1937 verließ der 25 OOOste Horch-Acht-
zylinder das Werk Zwickau , zweifellos eine stolze
Fabrikationszahl unter Berücksichtigung diejer
Preis - und Leistungsklasse . Die interessanteste
Konstruktion des Fabrikates Horch ist nach na
vor die nunmehr seit vier Jahren in der Fabri¬
kation befindliche Doppelgelenkachse , deren Vor¬
zug eine konkurrenzlose Federung der Fahrzeuge
ist. Das Karosserieprogramm wurde auf Wunsch
aus Jnteressenkreisen um zwei formschöne Roadster
erweitert , so daß das Bauprogramm Horch für
das Jahr 1938 damit folgendes ist:

3,5 Liter 82  PS ., 930 V . Radstand 3.10
Meter mit Doppelgelcnkachse . Als Jnnenlenkcr
mit vier Türen , sechs Fenstern und 1 bis 5 Sitzen;
als Sport -Cabriolet mit zwei Türen , vier
Fenstern und 1 bis 5 Sitzen ; als Roadster-
Cabriolet mit zwei Türen , zwei Fenstern und
2 bis 3 Sitzen.

830 B l. Radstand 3,35 Meter mit Doppel-
gelenkachse . Als Vier -Türen -Cabriolet mit vier
Fenstern und 1 bis 5 Sitzen (auch mit fester
Trennwand und versenkbarer Zwischenschoibe) :
als Pullman -Limousine und Pullman -Eabriolet
mit vier Türen , sechs Fenstern und 6 bis 7 Sitzen;
als Phaeton mit vier Türen und 6 bis 7 Sitzen,
sowie als Krankentransportwagen mit zwei
Bahren.

5Liter 120 PS, 853  A (855) . Radstand
3,15 Meter mit Doppelgelenkachse . Als Sport-
Cabriolet mit 2 Türen . '2 Fenstern und 2 bis
Sitzen und als Spezial -Roadster mit 2 Türen,
2 Fenstern und 2 bis 3 Sitzen.

8 5 0. Radstand 3,75 Meter . Als Pullman-
Limousine und Pullman -Eabriolet mit 1 Türen,
6 Fenstern und 0 bis 7 Sitzen . ,

951 A. Radstand 3,71 Meter mit Donpeb
gelenkachse. Als Pullman -Limousine und Pnu-
man -Cabriolet in Sonderausführung mit 1 Türen,
6 Fenstern und 6 bis 7 Sitzen.
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1a, ja die bierdener Mühle
kin Sonntag votier flrbeit liir die Sportabreichen-Priifer in der Sruppe NI

Sportab̂zeichen-Träger^°kennt̂ ^ e°' nstht̂ ^ on M"alleŝ klar̂ Und ^ ^ ^ °' chen: Eslängst kein Mühlenbetrieb mehr. Aber der Name Die ^ m^ Sinnen Lre Prüfungen.
L . « - - V ^ adition Worden . BLe ^ °S ° " mi? ^ ? °n^ner Müchle^ deren Bewohner dem ' verstaubten
Pruflrng Wasser in großen Balgen hinstellen nur

Vorsorge treffen , nach harter
Schlacht Milch oder Kaffee bekommen zu können.
Dre Vrerdener Mühle , die Sonntag für Sonntag
groge und größte Kritik erlebt , und deren Bäume
sich leicht wiegen , wenn allzu große Strategen ihr
unendliches und überreiches Wissen nun einmal
nicht verbergen können . — Das ist die Bierdener
Mühle , sie leibt und lebt mit den Prüfern , die
Sonntags dort draußen auf den Kuppen stehen
und ohne viel Aufhebens ihren Dienst verrichten.

Es ist halb drei Uhr nachts . Der Wecker — er
hat Glück gehabt , noch heil zu sein — unterbricht
ruckartig den Schlaf . Heraus aus der Koje . Es ist
Großkampftag . 140 Männer müssen heute geprüft
werden . Um vier Uhr beginnen bereits die ersten
Prüfungen.

Nach Gebrauch der notwendigen Mengen kalten
Wassers steht man den Morgen schon freundlicher
an . Ein Blick durch die Scheiben : Der Tag ver¬
spricht gut zu werden . Es ist ansonsten kein schö¬
nes Gefühl , wenn von morgens bis abends der

Dr « Äß «r »r« »Ha1l, »,L
Drr Fahne schwuren wir die Treue
Und legten unsre Hände fest um deinen Schaft.

2m grauen Alltag ahnten wir das Neue —
Das Licht des Morgens —
Und du gabst uns Kraft!

Wir sahen zu dir auf in dunklen Stunden,
Wir grüßten dich nach mancher harten Schlacht.
In dernem Rauschen haben wir beglückt empfunden,
Daß für den Bruder treu der Bruder wacht.

Dann kam der Tag , da wir zum Siege schritten;
Aufjauchzend trugen wir dich in die neue Zeit.
Doch unser Kampf war noch nicht ausgestritten,
Du riefst und fandest wieder uns bereit.

So steh'n wir treu , wie in den alten Tagen
Um dich gescharrt , zur neuen Tat geweiht.
Wir lieben dich, du alte , sturnHerfchlitz 'n« Fahne
Und tragen dich in Deutschlands Ewigkeit . —

LtnrwdavvktUlisr LurtFVsgvsr III/76.

!!!!!

Regen in den Nacken und dann noch etwas weiter
sickert. Um drei Uhr steht der alte und betagte

ampfsr der Standarte (laufen tut er ja noch
Mt ) vor der Tür . Es geht zum Sammelplatz nach
den HaNsa -Lloyd -Eoliath -Werken . Unterwegs
steigen noch drei 'weitere Prüfer zu . Bei den
HaNsa -Lloyd -Eoliath -Werken kurze Meldun¬
gen der übrigen Eintreffenden und in schneller
Fahrt rollen die Wagen gen Uphufen . Ein Teil
Prüflinge , auf Rädern schon unterwegs , wird
rasch überholt . Da — anscheinend eine Hochzeits¬
gesellschaft mitten auf der Landstraße . Die Zeit
drängt , ist knapp . Los — die Komprefstonspfeife
— um » leergefegt ist die Straße.

An Ort und Stelle erfolgt eine kurze und rasche
Einweisung . Die Stationen werden heute doppelt.
und dreifach besetzt. Die Haltung , das Auftreten
der Stations -Inhaber verrät , es find eingearbei¬
tete Männer , die ihr Handwerk verstehen und be¬
herrschen . Die Uhren werden verglichen . Befehl:
Die Stationen werden um vier Uhr besetzt. Ein
Stations -Inhaber hat sich verspätet , er wird unbe¬
sehen abgefangen . Mensch , geh ' nicht nach' m Altem
Der freut sich schon auf dich.

Pünktlich vier Uhr overden dem Prüfer vom
dienstältesten Prüfling die zu diesem Zeitpunkt
befohlenen Männer gemeldet . Einige Verhal¬
tungsvorschriften werden gegeben , und abseits , an
den Abhängen , werden die SA .-Sportabzeichen-
Bewerber zum Zentralplatz geführt . , .

Drei langgezogene Pfeifensignale ziehen sich
durchs Gelände , von Kuppe zu Klwpe , von Hügel
zu Hügel . Der Prüfer hebt das Geländeglas an
die Augen . Auf sieben Stationen streckt je ein

2. Station : Entfernungschätzen . 3. Station : Ee-
lllndesehen . 4. Station : Tarnen . 5. Station:

6. Station : Eeländebeschreibuna
und Beurteilung . 7. Station : Melden . Und dann
Sammelplatz : Bierdener Mühle.

Die Stunden vergehen . Der Prüfer streicht durch
das Gelände . Er ist meistens dort , wo er nicht er¬
wartet und nicht gewünscht wird . „Sie haben zwei
Minuten Zeit , sich in dem und dem Abschnitt zu
tarnen — ab ". Der Prüfling saust los . Er benötigt
nur 6 Garben Stroh zum Tarnen , deckt sich ganz

-M ' steht und hört nichts . Habe ich bestan-
den ? -Nem ! Tarnen heißt , alles sehen, aber selbst
nicht gesehen werden . Bei einem anderen Prüs-
ling stimmt etwas nicht . Der Prüfer wird auf¬
merksam gemacht . Der Mann läuft wie ein ange¬
schossener Hase im Gelände herum . Wo wollen
Sie hm ? Ich — ja — ich, ich habe mich verlaufen,
ich kann die nächste Station nicht finden . Etwas
weiches und unsicheres ist an dem Mann . „Sport-
abzeichenträger mit Unterröcken kann Deutschland
nicht gebrauchen , Sie können sich Ihren Weg nach
Bremen gleich suchen." Hart , eckig und kantig flie¬
gen dem Prüfling die Worte um die Ohren . Er
stutzt, reißt sich zusammen , eine stramme Kehrt¬

wendung , und weg ist er . Am Schluß der Prüfung
wird festgestellt , alle Prüflinge haben alle Statio¬
nen berührt . , Es wird nicht weiter darüber ge¬
sprochen, aber der Prüfer freut sich. Hart sein zu
rechter Zeit.

Ein Polizeihauptmann , schon über 50 Jahre , ist
gerade mit der letzten Station fertig . Das ehe¬
mals so schöne Oberhemd , sein Gesicht, Hände , der
Offizier ist von Heide , Staub und Schmutz nicht
zu unterscheiden . Nur die Augen leuchten weiß.
Gottverdammt , Schweiß hat 's genug gekostet, aber
Spaß hat dieser Kursus gemacht . Er und oer Prü¬
fer reichen sich impulsiv die Hände : Kameraden
mit gleichem Ziel . Und so sind auch seine Beamten,
die an diesem Tage mitgeprüft werden . Es sind
alles prächtige Menschen , die sich freiwillig einem
mehrmonatigen Kursus unterziehen und dann die
LeistungsprUfungen ablegen . Politische Leiter,
Männer der Polizei , der Feuerlöschpolizei , des
Roten Kreuzes , des RS .-Lehrerbundes usw ., Män¬
ner , von denen man weiß , es ist das einzige Stück
Uniform , was sie tragen , ein zweites können sie
sich nicht erlauben . Aber man steht es ihnen an,
lieber die Uniform zum Teufel als die Prüfung
nicht bestehen.

Der Tag neigt sich. Es ist N7 Uhr . Die ersten
beiden Stationen sind durch . Die L.-Schein -Jn-
haber ziehen Flaggen und Scheiben ein und sind
dapn auf den anderen Stationen mit tätig . Um

Die Liorckviivr dlüblv , tast allen 8^ .-8 portal >xeicIivn -TrägelN wolilbvüaunt Lotn .: Ooräss

U8 Uhr unterzieht sich der letzte Prüfling einer
Reinigung . — Scherzworte steigen . Manch einer
wird gut bedacht und braucht für den Spott dann
nicht zu sorgen . Auch die Prüfer 'sind in guter
Stimmung . Der Tag ist wieder mal geschafft.
Diese kleine Gruppe Männer , die Sonntag für
Sonntag in den Biedener Mehren stehen und be¬
scheiden ihre Pflicht erfüllen , ihre Familien allein
lassend . Es ist ehrliche Kameradschaft , was den

.Prüfer mit seinen L.-Schein -Jnhabern verbindet
und deshalb sind sie im Schaffen unermüdlich.

Und wenn dann in Uphusen bei Mutter Wil -<
king die Punktwertung stattgefunden hat und nach
des Tages Arbeit in Hitze Und Staub das kühle
und blonde Naß nicht wegzudenken ist, folgen oft
einige Stunden frohen und gemütlichen Beisam¬
menseins mit den Prüflingen.

Dann gilt der erste Trunk des leitenden Prü¬
fers seinen Mitarbeitern , seinen stets einsatzberei¬
ten Kameraden . Sie schauen sich an und alle füh¬
len , wir haben unsere Sache heute wieder mal gut
gemacht . Und dann gehts heimwärts . Bis zum
nächsten Sonntag ist nicht viel Zeit , die sich stau¬
ende Arbeit zu bewältigen , und in der Woche muß
man ja daran denken , auch mal dem Beruf nach¬
zugehen.

6orbarä doräss , 3turwkauptkübrsr.

Me Sfl. spricht deutsch. . .
In Pflichterfüllung auch hier ein Vorbild- »Nur in der Muttersprache widerhallenalle Hochgefühle"

Nicht in dem Sinne ist dies gemeint , wie
der Ausdruck „mit jemandem deutsch reden"
landläufig gebraucht wird . Das Wort „deutsch" ,
das wir hier finden , mag uns jedoch auch aus
das führen , was wir mit unserer Ueberschrift
sagen wollen.

„Deutsch " ist ein altes , von einem Hauptworte
abgeleitetes Wort . 2n alter hochdeutscher Sprache
gibt es einen Ausdruck tbioäa , äiots . und später
äist ; in dieser Form finden wir ihn noch in man¬
chen heutigen Vornamen , vor allem in Dietrich,
Diether , Ditmar und ähnlichen . Er bedeutet
nichts weiter als „Volk " , und das heißt auch
das äsnt - im Worte „deutsch" . Das -sob am
Ende ist der letzte Rest der Endung -isek;
„deutsch " heißt im übertragenen Sinne somit
W viel wie „völkisch" . Wenn einer also „deutsch
redete " , so sprach er in jener fernen Zeit , da
wir die ersten Zeugnisse für das Wort „deutsch"
haben , die Mundart des Volkes , und nicht etwa
das Latein der gelehrten und schriftkundigen
Klostergeistlichkeit , der wir die Berichte über
alles , was in jener Zeit vorging , verdanken,
natürlich in der fremden , lateinischen Sprache.
Nun .verstehen wir auch erst richtig , was es heißt,
wenn man „mit jemandem deutsch reden " will.
Man will ihm ohne alle Umschweife die Wahr¬
heit ins Gesicht sagen , ohne gelehrtes oder feines
Drum und Dran , eben nur so, wie das Volk zu
reden und zu denken gewohnt ist.

Das Wort „deutsch" führt uns also auf tiefste
Erundkräfte im Dasein unserer selbst zurück. Es
zeigt uns die Sprache als unmittelbarsten Aus¬
druck unseres Volkstums , unserer — rassisch be¬
dingten — Seelenhaltung . Gerade deswegen ist
in ihm aber auch heilige Verpflichtpng für uns
beschlossen : die Verpflichtung , diese unsere deutsche
Muttersprache wie ein Heiliges in reiner Schöne
zu bewahren , es nicht zuzulassen , daß fw irgend¬
wie verunstaltet , verschandelt und mißhandelt
wird.

Welch hohes und heiliges Wort "schon dies eine:
Muttersprache ! Gleichberechtigt tritt es neben das
andere : Vaterland ! Dieses ' zeigt den Boden , auf
dem wir gewachsen , jenes unser Volkstum , das
Blut , das uns als Erbe unserer Väter erfüllt.

Mit gutem Ahnenerbe soll man schonsam und
ehrfürchtig umgehen . Wohlan denn , beweisen wir
es im Dienste an einem der heiligsten Güter , die
wir besitzen ! Wir — die SA . — wollen ein

Vie Sp . bleibt kompromißlos
Ueber den engeren Kreis kinaus zur allumfaffenden Volksgemeinschaft

Das Jahr 1937 hat uns in -unserer weltanschau¬
lichen Stellung die lange erwünschte Klarheit
und mit ihr eine feste Zielsetzuna gebracht.
Wurde vordem über den Wert der SA . und ihre
Aufgäben von manch ' unberufener Seite geschrie¬
ben und geredet , so ist dieses im letzten Jahre
anders geworden . Es ist anders geworden , weil
es der SA . selbst ziemlich belanglos erschien ob
und wie weit ihr Wert und der Umfang ihrer
Aufgaben vom letzten Spießer erkannt und ge¬
würdigt wurde.

Ueber diese fruchtlose Debatte , ist die SA ., die
. sich an sie nicht beteiligte , zur Tagesordnung daß

weißt , zur praktischen Arbeit übergegangen wenn
sie diese je versäumt hatte . Die SA . war , ist und
bleibt kompromißlos ! Die Voraussetzungen für

! die Erfolge der Vergangenheit waren klar uns
' eindeutig folgende : !Üie Pa rtei war kompromiß¬

los in ihrem politischen Wollen , ^ sich immer
ausgedrückt hat - in der Verwirklichung der25 Punkte ihres Programms . Die SA . kannte
nur eine bedingungslose Eefolgschaftstreue und
eine sich selbst auferlegte , streng durchgeführte
Disziplin.

Die SA . bildet in sich zwar eine festgefügte und
vorbildliche Volksgemeinschaft . Aber diele war,

' oder ist noch auf den Kreis der SA . beschrankt.
Diese vorbildliche Volksgemeinschaft der SA .,
in der sich alle Stände zu einer gemeinsamen
Idee und Arbeit zusammengeschlossen haben auf
alle Volksgenossen auszudehnen und m sie M ver¬
tiefen , ist wohl die schwerste, aber auch die schönste
aller uns gestellten Aufgaben . Weil diese Auf¬
gabe ungemein 'schwer ist , darum mutz ihre Lo¬
sung von der SÄ . versucht werden . Sie kann aber
nur dann mit Aussicht aus Erfolg gelost wer¬
den , wenn jeder Führer und jeder Mann eisern
und unablässig an sich selbst arbeitet , um restlos
zu erfassen , worauf es ankommt.

Es genügt nicht , die Richtigkeit der n ^ ional-
sozialijtischen Weltanschauung als ein Faktum
hinzustellen , um sich damit zufrieden zu geben.
So notwendig der feste und unerschütterliche
Ealube an die Richtigkeit unserer Jd ^en ist . eben¬
so notwendig ist es , daß uns aus diesem Elau-
ü- d "er Mut zum Bekennen und zum Kampfe

für ihn erwächst . Hier steht die Pflicht vor uns
auf , die gebieterisch und unabwendbar uns ganz
fordert : die Pflicht als die politischen Kämpfer
unseres Führers für diesen Glauben zu wirken
und einzutreten , wo sich immer die Gelegenheit
dazu bietet.

Der Nationalsozialismus beschränkt sich nicht
darauf , die Erde für den Besitzlosen als „Jam¬
mertal " zu bezeichnen und alles Glück in einem
problematischen Himmel , der sich in einem ebenso
problematischen „Jenseits " befinden soll, zu ver¬
sprechen . Ein solches Versprechen ist allerdings
wohlfeiler als Brombeeren . Man kann hieriu,
auch mit dem besten Willen , nicht den guten Wil¬
len erblicken , die sozialen Probleme irdisch uber-

ollen,
' schone weste erkennen,

irdische Arbeit auf unbekannte Größen abzu-

hauot lösen zu woll
' ille '

„. . sondern man kann besten
Falles hierm nur die schöne Geste erkennen , d̂iese
wälzen.

So leicht macht es sich der Nationalsozialismus
nicht . Er will den deutschen Menschen ein Höchst¬
maß an Glück und Wohlergehen schon auf dieser
Erde , auf -der wir nun einmal leben und kämpfen
müssen , verschaffen . In dieser Arbeit ist er schon
lange aus dem Stadium der Problematik m das
fortschreitende Stadium der realen Wirklichkeit
und damit der praktischen Arbeit getreten . Da¬
bei darf nicht übersehen werden , daß er bei
seinem Machtantritt einen Scherbenhaufen vor¬
fand , den gerade jene Elemente hinterlassen hat¬
ten die das Glück und das Wohlergehen dem
Jenseits vorbehalten wollen . Vielleicht geschah
dies aus einer uns zwar unverständlichen , ihnen
aber logisch erscheinenden Einstellung zu dem
irdischen ' Leben.

Der Nationalsozialismus hat in diesen fünf
Jahren eine gigantische aber vordringliche Arbeit
auf allen Gebieten des praktischen Lebens zu
leisten gehabt . Ganz besonders war dieses hin¬
sichtlich der inneren und äußeren Sicherung des
deutschen Lebensraumes der Fall . Er ha » aber
trotz dieser gigantischen Arbeiten bereit ? -,->nen
bedeutenden Weg in der Lösung 'ovaler Fragen
iurllckaeleqt Er hat damit seinen unbändigen
Lebenswillen und seine grenzenlose Arbeitskraft
unter Beweis gestellt . ^ ^ . . ...Zpmod, Odsisturmkubier

Vortrupp der Bewegung sein — ein Vorbild zu
geben wird auch auf diesem in bestem Sinne
Volksdeutschen Gebiete zu unserer unabweisbaren
Pflicht.

Wer von uns möchte sich nunmehr nicht be¬
mühen , die Muttersprache rein und unverfälschr
zu sprechen ? Wir wollen keine Sprachgelehrten
werden , und wir wollen nicht nach Sprächgesetzen
suchen ; aber wir wissen es sehr wohl zu schätzen,
wenn wir unsere Sprache richtig beherrschen ler¬
nen . Das heißt nicht , daß wir alle nun gleich
Dichter , Schriftleiter , Schriftsteller , Redner sein
müßten . Bleiben wir ruhig beim einfachen Ge¬
brauch : Schlicht und einfach sei unsere Rede , ohne
viele Schnörkel , ohne Prunk und Getue , ohne
Uebertreibung . Aber dennoch sei sie richtig , dem
erstrebten Zwecke entsprechend , und immer sei am
passenden Orte die -zu ihm gehörende Bezeichnung
und Redewendung angewandt . Wir sind es ge¬
wohnt , kurz und bündig zu sprechen und ebenso
angeredet zu werden . Wenn irgendwo , so muß
das dort der Fall sein , wo es sich um militärisch
gearteten Dienst handelt , ganz gleich , welcher
Art . Er hat seine besondere Sprache , kurz und
straff , wie der Dienst selbst. In demselben Schlicht¬
heit wollen wir auch sonst angesprochen sein . Eine
Rede , eine Schulung , ein Vortrug muß von
jedem verstanden werden . Man rede also , wie das
Volk spricht und wie es eine Rede versteht . Das
Geheimnis großer Redner besteht darin , hier ge¬
fühlsmäßig das Richtige zu treffen , und auch
Dichter und Schriftsteller haben eine um so
größere Wirkung , je einfacher , schlicht-natürlicher
sie hohe Gedanken , jedem verständlich , zum Aus¬
druck zu bringen verstehen . In diesem Sinne also
soll man deutsch zu uns sprechen, und in diesem
selben Sinne wollen auch wir unsere Mutter¬
sprache üben.

Es wird nicht jedem von uns leicht fallen,
sofort «uf die Höhen zu kommen , oie wir hier
erstreben . Wer sich aber ein wenig bemüht , wird
sehr bald den großen Gewinn merken , den auch
der einzelne davon hat . Ein schlechter Gebrauch
unserer Muttersprache ist sehr häufig nur ein
Ausfluß von Gedankenlosigkeit . Es ist schon viel
gewonnen , wenn wir anfangen , über diese Frage
nachzudenken . Wer es tut , dem.  winkt schöner
Gewinn , nämlich der , eins der schönsten Güter,
die es überhaupt gibt , rein und unverfälscht sein
eigen nennen zu können . Den Vorteil aber haben
auch wir alle — ihn hat das ganze deutsche Volk
mit all seinen hundert Millionen . Die Mutter¬
sprache ist ja das erste und auffälligste Kenn¬
zeichen dafür , daß wir alle zusammengehören . Wo
ist der unter uns , der nicht mithelfen wollte,
dieses uns alle einigende Band so klar , so lauter
und rein zu erhalten , wie es nur immer mög¬
lich ist?

Es ist bei uns also kein Raum mehr für üble
Sprach - und Sprechgewohuheiten (denn auch das
gehört zum guten Gebrauch der Muttersprache ) ;
es ist erst recht kein Platz für fremde Eindring¬
linge , für Fremdwörter . „Nurin der Mut¬
tersprache widerhallen alle Hoch¬
gefühle ". Dieser Ausspruch des Turnvaters
Iahn gilt noch immer ; er wird auch für alle
Zukunft wahr bleiben . Nun kommen aber beson¬
ders kluge Leute und meinen , ihre Gescheitheit
durch übermäßigen Gebrauch von Fremdwörtern

beweisen zu müßen . Ihnen sei bedeutet , daß es
wirklich kein Zeichen überragender Geistesbildung
ist, wenn man die Eindringlinge aus fremder
Sprache ständig im Munde führt . Fichte , einer
der größten Weisen , die unser Volk hervorgebracht
hat , hat einmal gesagt : Wer Fremdwörter ge¬
brauche , sei entweder dumm und faul oder ein¬
gebildet und frech. Wieviel Schaden ist unserem
Volke durch die Bildungsschranken früherer Zei¬
ten zugefügt worden ! Wir haben doch wahrhastig
genug an Rissen gehabt , die durch unser Volk
hindurchgingen . Muß es da auch in der Sprache
noch ausdrücklich festgestellt werden , daß der eine
Volksteil dank der Schulen , durch die er hin¬
durchging , Fremdwörter ihrem Sinne und ihrer
Anwendung nach versteht , und der andere , dem
diese Bildungsmöglichkeiten fehlten , nicht oder
nicht genügend ? In die Einheit , die wir alle
wollen , paffen diese Unterschiede nicht hinein.
Wir sind alle eines Blutes und wollen darum
auch die eine schöne deutsche Sprache reden . Den¬
ken wir hier an eine Warnung des großen Frei-
heitssängers Ernst Moritz Arndt:

„Wer sich der Sprache des Volks entfremdet,
entfremdet sich dem Volke selbst."

Darum also hinaus mit den Fremdwörtern,
die unsere Einheit stören ! Wir alle können sie
gut entbehren , weil wir alles viel deutlicher und
besser und unserer Art entsprechend deutsch aus¬

drücken können . Wehe aber dem , der sie anwendet,
ohne sich über ihre Bedeutung ganz im klaren zu
sein ! Ihn führen sie häufig genug auf ungewohntes
Glatteis , aus dem er ausrutschen kann und muh.

Wollen wir in der SA . nicht auch mit den
„Referenten " Schluß machen , die im Tages¬
gebrauch der , Dienstsprache immer noch wieder
auftauchen ? Umreißt die Bezeichnung „Sach¬
bearbeiter " nicht viel besser ihre Aufgaben ? Sie
halten uns doch auch nicht mehr ein „Referat " ;
vielmehr lassen wir uns heute von ihnen schulen.
Gerade die SA . hat doch auch sonst schöne deutsche
Wörter geprägt , wo früher der Fremdling aus
anderen Sprachen gebraucht wurde . Wir haben
doch „Sturmbanne " und „Stürme " , „Sturm "-,
„Trupp -" und „Scharführer " , überall auch „Geld-
verwalter " und eine ganze Klasse von „Verwal-
tungsführern " (anstatt der , jedenfalls früher,
beim Heere üblichen „Jntendanturbeamten ") und
so manchen anderen , dessen Dienstgeschäfte auf
gute deutsche Weise bezeichnet werden . Warum in
aller Welt dann „Referenten " ?

Wir haben auch ein „Geschäftszimmer " und
kein „Büro ? ; wir gehen nach dem Dienst bis¬
weilen in eine „Gaststätte " und nicht in ein
„Restaurant " . Ist da aber noch jemand , der „Pla¬
ketten " für das Winterhilfswerk verkaufen möchte
und nicht lieber — auf deutsch — ein „Abzeichen"
oder besser noch ein „Spenden -" oder „Opfer-
zeichen" ?

Weg auch mit fremden Allerweltswörtern , wie
beispielsweise „interessant " und „interessieren ",
„eventuell " und ähnlichen ! Man denke nur ein
wenig nach , in jedem Falle wird man deutsche
Ausdrücke finden , die oft viel genauer sagen , was
man mitteilen möchte. Zunächst mag dieses Nach¬
denken unbequem und das fremde Wort bequemer
sein : auf die Dauer hat aber , wie schon oben
angedeutet , der den Gewinn , der es auch in die¬
sem Falle gelernt hat , sich deutsch auszudrücken.

Aber ganz abgesehen davon : Unserer Mutter¬
sprache sind wir es schuldig , uns von diesen
Fremdlingen zu befreien . Schon gar nicht lassen
wir neue Fremdwörter herein , die ein deutsches
Wort verdrängen — das wäre Sünde an uns
selbst. Denn mit jedem Wort , has wir von den
Fremden annehmen , knüpfen wir ein Glied in
der Kette , mit der wir , die wir frei sein können
und wollen , uns an Fremdes binden — ' selbst
binden ! So oder ähnlich hat es schon einmal vor
langer Zeit ein Dichter ausgeführt . Wir aber
wollen frei sein , auch und nicht zuletzt auf dem
Gebiete , das , wie wir sahen , ja unmittelbarster
Ausdruck des Volkstums ist. 2n unserem neuen
Deutschland kann es also nur eine Sprache , nur
ein sauberes unverfälschtes Deutsch geben.

Wir in der SA . sprechen also deutsch, weil es
vaterländische und völkische Pflicht ist, so zu tun
— wir tun es aber um so lieber , weil wir auch
hier , wie in manchem anderen , ein Beispiel geben
wollen . Ilm so bester werden wir befähigt sein,
dann , wenn es darauf ankommt , auch in dem
anderen , eingangs erwähnten landläufigen Sinne
„deutsch zu reden ". Daß wir auch das können,
haben wir zur Genüge .bewiesen.

8ebarkükrsr krüssr , 8turm 33/75

sp. und Wirtschaftspolitik
die 8fl. — ein Kampsgarant einer endgültigen durchsetzung

des deutschen Sozialismus
Vom 24. bis 29. Januar fand in München zum

...
Schaffende Menschen
Fanden zusammen
Ueber die Not
Und über den Streit.

Leuchtende Augen
Statt heißer Tränen,
Mut statt Verzweiflung
Sind ihnen Geleit.

Schaffende Menschen
Kraft in den Adern,
Haben ihr Herzblut
Dem Volke geweiht.

Schaffende Menschen
- Stehen am Steuer

Einer neuen
Und besseren Zeit.

Schaffende Menschen
Schwingen den Hamm
Hell klingt der Amboß
Das Schwert ist bereit.

Wege zu wessen
Und Bahn m brechen
Ueber das Heute
Zur Ewigkeit!
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6. Male — wie seine ^ eit herichtet — der große
Lehrgang der Kommission für Wirtschaftspolitik
statt . Im Kongretzsaale des Deutschen Museums
wurden von den führenden Männern der deut¬
schen Wirtschaftspolitik Verträge gehalten , die
einen vorzüglichen Einblick in das Ringen um
die Meisterung der wirtschaftlichen Prohleme
Deutschlands gaben.

Veranstalter war die Kommission für . Wirt¬
schaftspolitik unter ihrem Leiter Bernhard
Köhler. 'Diese in der Öffentlichkeit nicht
immer genügend bekannte und gewürdigte Par¬
teigliederung leistet eins entscheidende Mit¬
arbeit an der wirtschaftlichen und sozialen Neu¬
gestaltung des deutschen Volkes . Die Unter¬
gliederungen , die Gau - und Kreis -Wirtschafts¬
berater , haben schon oft in wichtigen Fragen mit
Rat und Tat eingegriffen . Außerdem leiten sie
Anregungen jeder Art nach ohen weiter . Die
Kommission für Wirtschaftspolitik ist die „wirt-
schaftspolitische Truppe des Führers " ; sie ist der
Garant dafür , daß die Neugestaltung unserer
Wirtschafts - und Sozialordnung im national¬
sozialistischen Sinn « erfolgt.

Der Lehrgang war von etwa 2009 Teilnehmern
besucht . Ein nicht unbedeutender Teil hiervon
gehörte der SA . an . Gerade die SA . muß not¬
wendigerweise ein besonderes Interesse an den
Arbeiten der Kommission für Wirtschaftspolitik
haben . Die SA . ist das Vorbild für die Ueber¬
windung aller früheren Klassenunterschiede . Sie
verkörpert die Kampfgemeinschaft , in der nur
noch der Mann in seinem Wert für die Volks¬
gemeinschaft gilt . Dies ist aber das Vorbild auch
für die soziale Neubildung unseres Volkskörpers,
in der es keine Klassenunterschiede , die sich auf
Besitz gründen , mehr geben -wird . sondern nur
noch Leistunqsunterschiede . Die SA . ist hierin
immer Vorkämpfer gewesen und ist es heute mehr
denn je. Bei dem einzelnen SA .-Mann im Be¬
triebe liegt eine besonders große Verantwortung
für die Durchseüung der neuen Auffassung.

Daher ist der Kampf der SA . im Grunde der
gleiche wie derjenige der wirtschaftspolitischen
Trupps des Führers . Beide . SA . und wirtschafts-
pokitische Truppe sind B >' kömpfer für die Durch¬
setzung des wahren deutschen Sozialismus . Wirt¬
schaftspolitik ist ja nicht lediglich eine Beschäfti¬
gung mit nüchternen Wirtschaftszahlen : Volks¬
wirtschaft treiben heißt nicht bloß . den augenblick¬
lichen Bedarf der Gesamtnnrtschast decken, son¬
dern heißt , wie Bernhard Köhler immer wieder
betont , Vorsorgen , Reichtum und Verinögen bil¬
den . um damit die gesamte Lebens - und Existenz-
Grundlage des Volkes nicht für die Gegenwart,
sondern vor allem für die Zukunft sicherzustel¬
len Wirtschaftliche und soziale Gestaltung lassen
sich nickn trennen , wie es der Liberalismus tat
der in der Wirt !,bar » einen Mechanismus 'ah
der vo -, Volk und Raffe bestand und
alle !» kapitalistischen sogenannten .Teietz ' ich-
keiten " unterworfen war . Wir gehen einzig und
allein von der Leüenseinheit und dem Lebens¬
gesetz der Volksgemeinschaft aus . Eine sehr wich¬

tige Aeußerung jder Volksgemeinschalft ist die
Wirtschaft , das heißt die Gestaltung der ma¬
teriellen Lage des Bolkes . Diese kann sich aber
nicht nach den Bedürfnissen einer kleinen besitz,en¬
den Schicht richten , sondern muß vor allem auch
dem letzten Volksgenossen das „Recht auf Ar¬
beit " gewährleisten und dadurch jedem arbeits¬
willigen Volksgenossen eine gesicherte und men¬
schenwürdige Lebensgrundlage verschaffen.

Das Ziel der Wirtschaftspolitik ist ferner , die
wirtschaftliche Unabhängigkeit und Rohstoff -Frei¬
heit des gangen Volkes zu sichern (Vierjahres¬
plan ) . Hiermit soll die Unabhängigkeit von kon¬
junkturellen und politischen Beeinflussungen vom

Das 8L - 8por1ad2s »oI » on
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Auslande her sichergestellt werden und damit
die Grundlage für unsere endgültige politische
Unabhängigkeit und Selbständigkeit . Eine solche
Wirtschaftspolitik kann aber letzten Endes nur
von demjenigen geführt werden , der die politische
Führung des Landes in der Hand hat , das heißt
vom Führer selbst. Nur nach den politischen
Führungsgesetzen der Nation kann sich auch die
Wirtschaft ausrichten : eine eigene wirtschaftliche
„Gesetzlichkeit" , soweit sie auch nur im geringsten
sich gegen das Lebensgesetz der Nation richtet, - ist
unmöglich.

Die SA !st einer der Hauptgaranten einer end¬
gültigen Durchsetzung des deutschen Sozialismus
als d'er auf echter Leistung beruhenden Volksge¬
meinschaft im Sinne der nationalsozialistischen
Idee . Gerade der einzelne SA .-Mann hat täglich
sich hierfür einzusetzen und vermag es , weil er sich
in der Gemeinschaft 'eines Sturmes immer neue
Kraft halt Die SA . ist daher der Arbeit der
Commission für Wirtschaftspolitik besonders eng
verbunden . Okni-aebarktibrer lVobnsr , 12/75.
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Wohnung zu vermieten / Von Peter Eften

Ich wohne weit draußen , wo, wenn es noch
welche gäbe , die Füchse sich gute Nacht sagen
würden . Man kriegt also die frische Lust aus
erster Hand . Bis zur nächsten Haltestelle der
Tram ist's nur eine halbe Stunde ; immerhin
genügt vas , um einem zu allerhand gesunder
Bewegung zu verhelfen . Der Gartenanteil , den
ich in meinen freien Stunden bewirtschafte,
erbringt an Petersilie und anderem Suppengrün
bis in den Winter hinein ansehnliche Erträge;
daß die Amseln die Erdbeeren und die wilden
Karnickel den Kohl abernten , braucht einen daher
nicht sonderlich aufzuregen.

Ich weiß nicht , welcher Architekt das Haus
erbaut hat , er könnte ein Witzbold gewesen sein.
Aber vielleicht traue ich ihm zuviel zu, denn
bekanntlich pflegen gerade die unfreiwilligen
Scherze die besten zu fein.

Das Verdienst eines Baukllnstlers besteht nicht
etwa nur in einer raffinierten Raumeinsparung,
sondern vor allem in der Schaffung origineller
akustischer Verhältnisse . Wie diese besondere
Schalltechnik erreicht worden ist, bleibt das Ge¬
heimnis des Architekten . Hoffentlich hat er es
nicht , wenn er schon gestorben sein sollte , mit
ins Grab genommen . Ich habe die Wände und
Decken verschiedentlich auf ihre Dicke untersucht,
aber nichts Auffälliges feststellen können . Sie sind
zwar reichlich dünn , aber nicht dünner als das
heute meistens der Fall ist. So daß man anneh¬
men möcht«, daß die außerordentliche Resonanz
durch irgendeinen Kniff erzielt worden sei.

Mag es sich nun verhalten wie es will , Tat¬
sache ist auf jeden Fall , daß die vier Familien,
Sie das Haus bewohnen , eine große Gemein¬
schaft bilden , in der man eigentlich keinerlei
Geheimnisse voreinander hat.

Besonders nahe stehen wir der Familie des
Buchhalters Frank «, die neben uns zu ebener
Erde wohnt . Frankes Schlafzimmer stößt an mein
Arbeitszimmer : es entspricht nun beileibe nicht
meinem Geschmack, den Horcher zu spielen , aber
auch ohne zu spionieren und ohne daß Franke und
Frau sich als Lautsprecher betragen , bin ich über
alles , was bei ihnen passiert , genau im Bilde.
Nett ist es, wenn Frankes abends das Gewissen
erforschen . Und zwar nicht ihr eigenes , sondern
das ihrer Hausnachbarn.

Am gründlichsten besorgt das Frau Franke,
trotz des süßen Lächelns , das sie tagsüber für ihre
Nachbarn parat hat . Es wird kein Strumpf und
Schuh geschweige denn ein neues Kleid im Hause

«kauft , Wer das sie abends nicht zu meckern
Lite . Einesteils , weil Frau Franke sich sorgt,

daß ihre Nachbarinnen über ihr « Verhältnisse
leben , zum andern , weil die Neuanschaffungen
meist nicht nach ihrem Geschmack sind. Neulich
hatte sich meine Frau einen neuen Hut zugelegt.
Gar nicht extravagant und kostspielig . Aber Frau
Franke regte sich abends im Bett gewaltig dar¬

über auf . Auch daß meine Frau manchmal ein
Schleierchen trägt , was ihr übrigens gar nicht
übel steht , erregt den Grimm der Frau Franke.
Kürzlich ist sie ihr eines Nachmittags in die
Stadt nachgeschlichen, weil sie um ihre Tugend
besorgt war . Leider hat sie aber , wie sie abends
ihrem Mann gestand , nichts ausgerichtet ; im Ge¬
genteil mußte sie sehr enttäuscht zugeben , daß
meine Frau nur ein « ganz harmlose Besorgung
ausgeführt habe . Fatal war , daß Krau Franke,
als sie sich so als weiblicher Sherlock Holmes
betätigte , beim Aussteigen aus der Straßenbahn
sich einen Fuß verstauchte und abends im Bett
vor Schmerzen laut stöhnen mußte . Es sei Herrn
Franke hoch angerechnet , daß ihn dieser Jammer
nicht nur nicht rührte , sondern daß er den Un¬
fall sogar als eine gerechte Strafe des Himmels
auffaßte.

Uebrigens muß anerkannt werden , daß Herr
Franke lange nicht so leicht Aergernis nimmt
wie seine Frau . Er läßt ihre Berichterstattung
meistens mit einem ärgerlichen Brummen über
sich ergehen , oder einem nachsichtigen „na ja —
wenn auch". Manchmal schläft er , während ihm
Vortrag gehalten wird , ein . Wenn er dann zu
schnarchen beginnt beendet Frau Franke ihren
Monolog mit der Feststellung , daß ihr Mann eine
„olle Tranlampe " sei. Gelegentlich wird der
Frau Franke ihr unfrommes Gerede sogar recht
unangenehm heimgezahlt . Dieser Fall tritt u . a.
regelmäßig ein , wenn sie zu ihren Lästereien , mir
deutlich vernehmbar , einen die Verdauung för¬
dernden Apfel genießt . In Herrn Franke , der
dieses mahlendr Geräusch nicht vertragen kann,
etwacht dann der Aesthet , und er gebietet mit
einem Donnerwetter , vor dem Frau Franke sich
unter die Steppdecke verkriecht , Feierabend.

Ich glaube fast , daß Franke mir an sich ganz
gut gesonnen ist. Nur fällt es ihm schwer, mir
gewisse kleine Schwächen zu verzeihen . So z. V .,
daß ich mein Stück Garten nicht , gleich ihm , aus
unserem gemeinsamen Kanalisationsschacht dünge,
sondern mit Kunstdünger , den ich beim Händler
kaufe . Nicht als ob mich Herr Franke deswegen
für einen Verschwender hielte ; aber er versteht
einfach nicht , weshalb ich mein « Gartenproduktion
mit Hilfe eines gewissen Kübels nicht in den
ewigen Kreislauf , aller Dinge einschalte . Er hat
mich infolgedessen ' in Verdacht ich hielte mich für
etwas „Besseres ". Gelegentlich freilich kann Herr
Franke sogar eine Mordswut . auf mich haben.
Daran ist die halbe Flasche Selterswasser fchuld,
die ich mir neuerdings abends leiste und deren
Pfropfen nur mit einem knallenden Geräusch sich
läsen läßt . Nun muß Herr Franke wohl ver¬
muten , daß ich allabendlich ein « Flasche Kognak
oder gar Sekt konsumiere , und diese Vorstellung
regt ihn mit Recht auf . „Daß der Mann auf
seinen alten Tag noch Alkoholiker wird , hätte
ich ihm nicht zugetraut, " bemerkte er eines

abends zu seiner Frau ; „wenn das so weiter¬
geht , trinkt er sich reinweg tot ."

Aber den mir anonym durch die Post zuge¬
sandten Zeitungsausschnitt mit einem Inserat,
durch das ein Alkoholentwöhnungsmittel ange¬
priesen wurde , danke ich bestimmt nicht Herrn,
sondern Frau Franke.

Um
werden,
licher Alkohölgegner ist.
Das heißt , er legt sich nur jeden Donnerstag¬
abend , wenn er kegelt , einen kleinen Rausch zu.
Aber meist ist der so harmlos , daß Herr Franke,
auch wenn er stark schlingernd nach Hause kommt,
noch die Haustür ausschließen kann . Muß ihm
aber Frau Franke zu Hilfe kommen , so ist
bestimmt ein Unwetter fällig , und anstatt für
den Beistand dankbar zu sein , wird Herr Franke
furchtbar ausfällig und schimpft ' sich einen Groll
gegen feine Frau von der Leber , den er bestimmt
nicht erst seit gestern mit sich herumträgt . Die
Ausdrücke , die er ' dann gebraucht , stehen nur zu
einem kleinen Teil im Duden . Frau Franke tut,
was in solchen Fällen das einzig Richtige ist : sie
gibt kein Widerwort und beschränkt sich darauf,
zu jammern , daß sie ein so unglückliches Weib sei.

Frankes haben «in einziges Kind : ein Töch-
terchen von etwas über 30 Jahren . Etwas sehr

schlank und bleichsüchtig und unscheinbar ist Brun-
Hilde , urü > die Mtern haben , als st-e den Namen
für sie aussuchten , ganz ßewih danebengetrpt.
Aber trotzdem erhebt sich die Frage : wie kriegt
das Kind einen Mann ? Brunhilde hat schon fast
alle Hoffnung aufgegeben , und Herr Franke auch;
aber Frau Franke kämpft rhren verbissenen
Kampf um eine „Partie " für ihre Brunhilde
mit einer bewundernswerten Zähigkeit weiter.
Seit ich der Wohnungsnachbar bin — und das
sind nun fünf Jahre - ist Brunhilde , jeden
Sommer im Bad gewesen , und man hat kein weid
gescheut, um sie in der verführerischsten Ausstaf-
fierung in die große Welt zu schicken. Wenn man
von solchen Reisen immer und immer wieder Mit
leeren Händen zurückkommt , mutz natürlich endlich
einmal etwas anderes versucht werden . Und so
hat man denn neulich durch ein Inserat für
Brunhilde etwas Passendes gesucht. Es liefen
allerhand Offerten ein , an deren Wertung durch
Herrn und Frau Franke ich abends auch dukch
die uns verbindende Wand teilnehmen durfte.
Schließlich einigte man sich auf einen jungen
Mann der sich als Besitzer einer guten Stellung
und einer sehr bescheidenen Körperlichkeit aus¬
wies . Brunhilde ging die Tage darauf mit ver¬
heilten Augen umher , aber es half ihr kein Weh
und Ach. Und nun ist am letzten Sonntag der
zukünftige Bräutigam zum ersten Male bei
Franke zum Essen eingeladen gewesen , und Brun¬
hilde strahlte wie eine Braut ; genau wie sich das
in solchen Fällen gehört , und wie Frau Franke
es ihr eingeschärft hatte . Ich hab durchs Fenster
den Freiersmann daherkommen sehen : er war
nur halb so lang wie Brunhilde . Aber : weshalb
soll nicht trotzdem eine harmonische Ehe zustande

kommen ? Wenigstens eine nicht minder glücklich,
als die von Herrn und Frau Franke?

Leider werde ich nicht mehr Zeuge dieser
romantischen Hochzeit sein können . Denn mein
Arzt hat mir einen Luft - und Wohnungswechsel
verschrieben . „Sonst " , meinte er , „weroen Sie
nächstens , statt simplen Sprudel, , Bitterwasser in
rauhen Mengen konsumieren müssen. Die Leber,
mein Freund . . ." .

Hilft also alles nichts : wir werden am kom¬
menden Ersten packen müssen . Obschon Frau
Franks wenn wir abziehen , bestimmt Tranen
der Rührung weinen wird.

Die Wohnung ist einstweilen noch zu haben.
Wer also möchte Frankes neuer Nachbar werden?

politische Propaganda
Aus der Pariser Kammer stammt die folgende

nette Anekdote : Beim Vüfett stand ein bekannter
Deputierter im Gespräch mit einigen Kollegen.
Ein Diener überreichte ihm eine Besuchskarte,
und der Abgeordnete entfernte sich eilig , um erst
nach ziemlich langer Zeit wieder zurückzukehren.

Seine Freunde machten sich über ihn lustig,
daß er sich mit einem Wähler so viel Mühe gebe.

„Meine Lieben " , sagte der Deputierte ernst,
„dies war ein Arzt aus Marseille , und dort ist
ein Arzt der beste Propagandist . Sind aber ein¬
mal Wahlen , so ist er noch wichtiger ; denn er
verbietet den politischen Gegnern auszugehen und
verordnet ihnen gerade für diesen Tag Bettruhe !"

kos.

Der Jüngling mit - er Fackel / Von Äulius
Lothar Schücking

Eigentlich war sie gar nicht hübsch, unsere Cor-
nelia . Die blasse Haut , die fahlen Haare , die
allzu hellen grauen Augen wirkten keineswegs
reizvoll . Auch war sie nicht gerade ein « vortreff¬
liche Schauspielerin . Aber für das kleine En¬
semble , das damals Ostpreußen bereiste , war sie
eben als erste Liebhaberin verpflichtet , obwohl
sie nicht einmal jung war . Unter den Kollegin¬
nen , die alle lebhafter sich gaben als sie, trat sie
ziemlich zurück. Und die Männer machten sich
wenig aus ihr . Andererseits wollte ihr auch
keiner übel , denn sie tat niemandem etwas zu¬
leide.

Es kam damals auch ein ziemlich sonderbarer
Mensch zu uns , erstaunlich aufgeschossen und
ungewöhnlich elend aussehend . Er führte den
wunderlichen Namen Zeno , und der paßte im
Grunde recht gut zu ihm . Er stammte aus einer
Familie , wo sehr viele Kinder waren , hatte sich
schon in mehreren Berufen versucht , ohne jemals
Glück zu haben und war nun , weiß Gott aus

Schicksale in -er Flasche
In Boston soll demnächst ein Museum eröffnet

werden , das eine große Anzahl von Meeresposten
und ihren Inhalt zeigen wird . Es handelt sich
hierbei sowohl um jene Flaschentriften , die von
den hydrographischen Aemtern der verschiedenen
Länder ausgeworfen werden , als auch um Fla¬
schenposten, in denen die Besatzungen von Schiffen
ihre Hilferufe dem Meer anvertrauten.

Die Geschichte der Flaschenpost ist reich an aben¬
teuerlichen Geschehnissen. In Seenot , oft nur
wenige Minuten vor dem sicheren Tode , schrieben
Kapitäne und Matkosen in allen Weltsprachen
ihre Hilferufe , Meldungen und Abschiedsbriefe,
um sie dann in Flaschen zu verschließen und ins
Meer zu werfen . Nur selten werden diese Ueber-
bringer erschütternder Schicksalsberichte gefunden.
Dann aber klären , mitunter erst nach vielen Jah¬
ren , manche Geheimnisse und Rätsel auf.

Die längste Zeit , die eine bekannt gewordene
Flaschenpost brauchte , bis sie gefunden wurde,
betrug nicht weniger als 82 Jahre.

2m ' Jahre 1890 zogen Fischer an der irländi¬
schen Küste eine Flasche aus der See . Auf einem
darin eingeschlossenen Zettel teilte ein amerikani¬
scher Kapitän mit , daß er 1837 sein Schiff , nach¬
dem es an der Küste von Nordfundland gescheitert
war , mit einigen Ueberlebenden verlassen habe.
Etwa um die gleiche Zeit wurde an der Felsen¬
küste der kleinen Hebrideninsel Uist eine Flaschen¬
post gefunden , deren Inhalt eine blutige Tragödie
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kündete . Ein Steuermann des englischen Schiffes
„Vuckingham " hatte am 24. Oktober 1890 folgen¬
den Bericht auf einen Zettel gekrittelt : „Unter
der Besatzung ist eine Meuterei ausgebrochen.
Chinesische Kulis beherrschen das Schiff . Kapitän
und 1. Steuermann ermordet . Meuterer zwingen
mich, Bermudasinseln anzusteuern . Helft uns,
sonst sind wir alle verloren !"

Nicht immer sind die Meeresposten der Schiffe
in Flaschen eingeschlossen. Das Schiff „Caller Ou " ,
das im November 1891 den Hafen von Hüll ver¬
ließ , um nach Grimsby Roads zu segeln , blieb
zwei Jahre lang verschollen . Dann erst wurde bei
Kilnesea eine Holzplanke an Land geschwemmt,
auf der , mit Bleistift geschrieben , die Worte stan¬
den : „Wer dies auffindet , erfahre , daß der
„Caller Ou " von einem unbekannten Dampfer
in den Grund gebohrt wurde . Möge der Herr
meine Mutter trösten ! Dawson . Keine Zeit
mehr . . .wir sinken . . ."

Auch bei den Expeditionen in die Arktis sind
hin und wieder Flaschenposten mit Berichten der
Teilnehmer uns Meer geworfen worden . 1921 fan¬
den norwegische Forscher bei russischen Kolonisten
auf Novaja Semlja eine Flaschenpost , die von
der österreichischen Noxdpolexpedition im April
1874 an der Küste des neuentdeckten Franz-
Joseph -Landes dem Polarmeer übergeben wurde.
2N ihr teilten die Führer der Expedition mit,
daß ihr Schiff , die „Tegetthoff " , vom Packeis ein¬
geschlossen sei und daß sie sich entschlossen hätten,
den Weg über das Eis zu wagen.

In einer gewöhnlichen Bierflasche , die 1916 ein
Fischer im Skagerrak fand , waren die letzten Nach¬
richten des deutschen Luftschiffes „ll 19" einge¬
schlossen, das am 2. Februar 1916 über der Nord¬
see abstürzte . Einer der fünfzehn beigelegten
Briefe der Besatzungsmitglieder berichtete : „Wir

leben noch alle , haben aber nichts zu essen. Früh
war hier ein englischer Dampfer , er wollte uns
nicht retten . Er hieß „King Stephen " und war
aus Grimsby . Der Mut sinkt, der Sturm nimmt
zu. Euer an Euch noch im Himmel denkender
Hans ." Und der Kommandant Löwe berichtete in
seiner Meldung , daß er um elf Uhr abends mit
seinen Kameraden auf der Plattform des sinken¬
den Luftschiffes ein gemeinsames Gebet verrich¬
tete , während der Sturm die Pollen ^ on Lbers
Schiff trieb . . .

Die SeeäMter aller seefahrenden Nationen
stellen systematische Versuche mit Flaschenposten
an , um die Richtung der Meeresströmungen fest¬
zustellen . Die hierzu verwendeten Flaschen wer¬
den mit Blei beschwert , so daß sie aufrecht schwim¬
men , und tragen ein Flaggenstäbchen , um besser
gesehen zu werden . Von 3539 Flaschen , die vor
einiger Zeit an der englischen Nordseeküste aus¬
geworfen wurden , konnten nur 372 wiedergefun¬
den werden . Der Versucht zeigt , wie unsicher diese
Art der Nachrichtenbeförderung ist.

Und so ist es auch verständlich , daß die erste
Meerespost , von der man überhaupt weiß . bis
heute noch immer nicht gefunden worden ist.
Sie enthielt eine überaus wichtige Meldung —
denn sie gab der Welt Kunde von der Entdeckung
des amerikanischen Kontinents!

Als Kolumbus seine Rückreise von dem neu¬
entdeckten Erdteil antrat , geriet sein Schiff am
14. Februar 1493 in schweren Sturm . Den Unter¬
gang vor Augen sehend , schrieb er einen kurzen
Bericht von seiner Fahrt und ihrem Erfolg auf
Pergament und adressierte den Brief an den
König von Spanien . Dann hüllte er ihn in Wachs¬
tuch und packte die ganze Botschaft in ein Fläsch-
chen. das er ins Meer werfen ließ.

Der Sturm legte sich bald danach , und Kolum¬
bus kehrte wohlbehalten heim . Wäre sein Schiff
damals untergegangen , so hätte die Mitwelt
kaum etwas von seiner Entdeckung erfahren.
Denn die Meerespost erreicht ihr Ziel nie . fremdende Tatsache . Als jedoch die Proben be-

welchem Grunde , unter die Komödianten geraten.
Bald stellte sich heraus , daß er überhaupt kein
Talent besaß . Aber der Direktor , gutmütig , be¬
hielt ihn und beschäftigte ihn in kleinen Rollen,
wo er nicht viel verderben konnte . Für diesen
Zeno faßte Cornelia eine wie es schien mütter¬
liche Zuneigung . Sie besserte seine sschäbigen Klei¬
der aus , achtete darauf , daß er seine kleine Gage
vernünftig teilte und kaufte von der ihren für
ihn ein , wenn ihm seine geringen Mittel nicht
erlaubten das Notwendige zu besorgen . Daraus
ergab sich allmählich «ine wachsende Vertrautheit,
und es blieb nicht verborgen ; daß der junge
Mann eine inbrünstige Zuneigung zu Cornelia
faßte . Dies erschien mir um so besorgniserre¬
gender » da er an einer schweren und wahrschein¬
lich unheilbaren Lungenkrankheit zu leiden schien,
die bei dem harten ostpreußischen Winter , dem
wir auf unseren Fahrten ständig ausgesetzt waren,
zusehends deutlicher in Erscheinung trat - Eines
Abends konnte ich mich nicht enthalten zu sagen:
„Schüre doch das Feuer nicht immer noch mehr ."
Aber Cornelia antwortete überraschend ernst:
„Was brauche ich es zu schüren , es brennt ja
lichterloh !"

Ihr Wesen bekam während dieser Zeit einen
seltsamen Glanz , der sich sichtbar auf ihrem Ant¬
litz auszubreiten schien. Manchmal zeigte sie ein
engelhaftes Lächeln , das ihre Züge merkwürdig
verschönte . Ihre Augen strahlten , ihr Haar schim¬
merte . Auch wenn sie spielte , war einem zu Mut,
als leuchteten die Figuren , die sie darstellte , von
innen her . Die Kollegen witzelten anfangs
darüber . Später schwieg man , wie auf allgemeine
Verabredung , denn es ließ sich erschreckend erken¬
nen , daß Zenos gesundheitlicher Zustand von
Woche zu Woche schlechter wurde , und was sollte
eigentlich mit Cornelia geschehen, wenn der Ge¬
liebte sie verlassen mußte ? Diese stille und allen,
die sie miterlebten gewissermaßen unirdisch
erscheinende Liebe , versetzte uns ein wenig in Be - '
stürzung . Cornelia aber bemerkte gar nichts
davon . Sie war heiter und stets gleichmäßig
zufrieden auch dann noch, als in den Frühlings¬
monaten der Direktor uns eröffnete , daß das
Theater sich im nächsten Winter nicht mehr werde
halten lassen . Wir waren aus allen vier Him¬
melsrichtungen zusammengeweht , wir würden
wieder auseinander stieben , und viele von uns
das wußten wir , würden kein neues Engagement
finden können . Diese Aussicht war trübe und
stimmte jeden bitter . Nur Cornelia lächelte , wie
sie jetzt immer tat , wenn über das drohende
Elend gesprochen wurde.

Als letzte Vorstellung hatte man sich in einer
kleinen dörflichen Stadt „Die Cameliendame"
gewünscht . Die Leute dort oben haben vielfach
noch den Geschmack ihrer Eroßeltern . Cornelia
spielte die Titelrolle und sie hatte den Direktor
gebeten , Zeno den Liebhaber darstellen zu lassen.
Das war eine merkwürdige Besetzung , denn man
kann sich nicht leicht eine Frau vorstellen , deren
sanftes und keusches Wesen weiter entfernt war
von dem der leidenschaftlichen französischen
Courtisane . Es wurden zunächst wieder allerlei
spöttische Anmerkungen gemacht über diese be-

kos. gannen . war jeder überrascht . Wie schien Cor¬

nelia verwandelt ! Es sprühte aus ihr eine offen¬
bar lange verborgen gebliebene Glut , von der
wir keine Ahnung besessen hatten . Sie machte
mit ihren bescheidenen Mitteln die große Dame
ebenso glaubhaft wie die große Sünderin und
im Lauf der Handlung überzeugte sie von einer
Stärke des Gefühles , die tatsächlich aufrüttelte.
Ihr Tod vollends trieb uns allen die Tränen in
die Augen.

Die Vorstellung war vorüber . Die Leute hatten
begeistert geklatscht . Auch Zeno war besser ge¬
wesen , als man erwarten konnte . Wir saßen zum
letzten Male vereint in einer kleinen Gastwirt¬
schaft und besprachen gedrückt wie immer die
wenig verheißungsvolle Zukunft . Cornelia und
Zeno waren nicht mit dabei . Anfänglich achtete
niemand darauf . Nach Stunden aber ; als das
endgültige Abschiednehmen begann , meinte plötz¬
lich jemand , man solle vor Cornelias Quartier
ziehen und ihr ein Ständchen bringen . Wir
hatten alle getrunken , und die Nacht war jetzt so
weit vorgeschritten , daß eigentlich kein Mensch
Lust hatte , allein nach Haus zu gehen.

Der Plan fand deshalb fröhlichen Beifall.
Eingehakt zogen wir durch die stillen Straßen
bis vor Cornelias Wohnung und stellten uns
dort auf . Ein kalter Morgenwind wehte , und wir
strengten unsere Lungen kräftig an , um uns ein
wenig warm zu singen . Aber sonderbar , drei
Strophen eines langen Liedes schienen sie nicht
zu erwecken. Einer rief : „Cornelia , Cornelia !"
Kein Fenster tat sich auf . Da sagte einer , ich weiß
noch heute nicht , wie er darauf gekommen ist:
„Wenn ihr etwas zugestoßen wäre !" Man klin¬
gelte . Die Hauswirtin erschien unwillig über den
Lärm , den wir vollführt hatten . Wir behaup¬
teten , unsere Kollegin unbedingt sprechen zu
müssen . Brummend führte uns die Frau nach
oben . Die Türe zu Cornelias Zimmer war nicht
verschlossen.

Sie lag ausgestreckt in jenem pomphaften
langen weißen Gewand , das sie im letzten Akt
der „Cameliendame " getragen , und neben ihr lag
Zeno . Jeder hatte des anderen Hand . gefaßt.
Beide schliefen mit einem unbeschreiblich glück¬
lichen Ausdruck auf den Gesichtern . Jemand
flüsterte entsetzt , man müsse einen Arzt holen.
Als der Arzt kam , atmete keiner mehr . Veronal-
oergiftung!

Mancher ist dahingegangen in den schlimmen
Jahren , wo so vielen Menschen die Luft zum
Atmen unerbittlich genommen wurde . Die bei¬
den , die sich ganz fest an den Händen hielten,
wurden gewaltsam getrennt und in zwei Särge
gelegt . Irgendwer äußerte , es wäre schön ge¬
wesen . wenn man sie so, wie sie dalagen , in die
Erde gesenkt hätte . 2n alten Sagen wird uns
das von Liebenden berichtet . Und diesen beiden
nahte doch der Tod wie ein freundlicher Jüng¬
ling mit hochzeitlicher Fackel.
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Mithin freut es ihn auch, als sein Spießgeselle
Faucht ihm eines Abends eröffnet , daß der Kaiser
zu ungewöhnlichen Stunden heimlich Paris be¬
suche, daß er bereits dreimal eine Kalesche , ohne
Wappen , ohne Livree , habe anspannen lassen,
und daß er um vier Uhr morgens von Saint-
Cloud fortgefahren sei, um in verschiedenen Stadt¬
vierteln gelegene Häuser zu besichtigen.

Talleyrand spitzt die Ohren . Häuser ? . . . Allem
Anschein nach will Napoleon selbst ein Liebesnest
für seine geliebte Polin finden . Nun , diese Laune
muß man ermutigen ! Er empfiehlt also Fauche,
die Augen aufzuhalten und im übrigen es so
einzurichten , daß die endgültige Wahl des Kai¬
sers im voraus zu Talleyrands Kenntnis gelange.
Schon gelüstet es ihn , beim Ankauf des für die
Gräfin bestimmten Grundstücks irgendwie zu ver¬
dienen , und kleine Gewinne verachtet der Fürst
von Venevent.

„Welches Viertel bevorzugt Seine Majestät
denn wohl ?" forscht er.

„Offenbar die Rue du Houssaye , die in die
Chaussöe d'Antin mündet . Ein ziemlich geräumi¬
ges Haus , von einem Park im englischen Stil
umgeben und durch hohe Mauern geschützt."

„Sehr schön" , sagt Talleyrand . „Meine Familie
besaß dort einmal Grund und Boden . . "

XXX

Endlich ist der Politik Talleyrands und Fouchts
Triumph beschicken : der Kaiser wird sich von
der Gattin trennen.

Marie , das unschuldige Schneeglöckchen von
Walewice , hat die Rolle der Votiii einxs neuen
Liebesfrühlings gespielt.

Was hernach aus ihr werden wird ? Oh , das
kümmert diese beiden Männer wenig , die einst¬
weilen Napoleon und seinem Glück dienen —
zu Nutz und Frommen ihrer persönlichen Inter¬
essen.

Seit die Gräfin Walewska still in Paris einge¬
troffen ist, seit sie das herrschaftliche , ruhige Heim,

das ihr Geliebter für sie aussuchte , bezogen hat,
trachtet der Fürst von Venevent sie zu umgav
neu , zu überzeugen , sie für seine Politik zu be¬
nutzen . Doch er stößt auf eine Aufrichtigkeit, -eine
Eradheit , eine Leidenschaft , eine Selbstlosigkeit,
die er nicht im entferntesten erwartete und nicht
begreift.

Für diesen aalglatten , gewissenlosen Höfling
und seinen sauberen Kumpan ist die kleine Polin
ein verwirrendes Rätsel . Sie hat sich. wenn man
der hierüber bereits entstandenen Legende Glau¬
ben schenkt, dem Kaiser hingegeben , um Polen
zu retten , und trotzdem der Kaiser Polen nicht
errettete , bewahrt sie ihm ihre Gunst . Sie ist
ihm nach Frankreich gefolgt . Zu welchem Zweck?
Um die Heirat zu erreichen ? Um Kaiserin zu
werden?

Dieser Absicht verdächtigt sie Talleyrand vom
ersten Tage an , Wiewohl der Polizeiminister ihn
eines anderen belehrt . Aniuschka ist eine Plauder¬
tasche, und die Lakaien in grünblauer Livree , die
der Gräfin dienen , erstatten getreulich Bericht:
nichts in Maries Verhalten berechtigt zu dem
Glauben , daß sie die Nachfolge Josephines erstrebt.

Die öffentliche Meinung , durch die Agenten
'Fouchss entsprechend bearbeitet , erwartet vom
Kaiser die Scheidung und eine neue Vermählung.
Und in der unmittelbaren Umgebung des Hofes
weiß man , daß die schöne Emilie de Pellapra
die er kurz nach der Rückkehr aus dem italieni¬
schen Feldzug kennenlernte , einem kleinen Mäd¬
chen das Leben schenkte. Wie gewöhnlich , bereitete
der Krieg diesem Abenteuer ein rasches Ende:
aber die Vermutung blieb bestehen , daß Napoleon
der Vater dieser Kleinen sei. Seither ist Jose-
phine für diese Kreise abgetan — fordert nichi
das Interesse des Kaiserreiches , daß Napoleon
eine andere Ehe eingeht?

Talleyrand , in den Vorurteilen des alten Re¬
gimes erzogen , denkt lediglich an eine Verbindung
mit einem kaiserlichen oder königlichen Hause ; in¬
des kennt er seinen Herrn zu gut , als daß er sich
in der Hoffnung wiegte , dieser könne aus solchen

ehrgeizigen Gründen allein Josephine den Lauf-
paß geben . Sehr deutlich erinnert er sich des Tages,
als die Obrigkeit von Floreuz Napoleon ein Per¬
gament mit seinem italienischen Stammbanm
überreichte und 'dieser ablehnend antwortete:
„Meine Titel bekam ich von dem französischen
Volke , und andere begehre ich nicht . . ."

Was Talleyrand in dem Gefühl Napoleons für
Josephine als Schwachheit rügt und was in Wirk¬
lichkeit eine aus Güte geborene Anhänglichkeit ist,
wird nicht so leicht zu überwinden sein . Und hier
dünkt ihn die Hilfe Maries wertvoll.

Der Fürst von Venevent beabsichtigt die tiefe
Zärtlichkeit gehörig auszubeuten , die , wie er sehr
bald bemerkt , Napoleon dieser jungen Frau ent¬
gegenbringt , so daß er sie in beinahe ehelicher
Art an seinem Leben teilnehmen läßt . Und Seiner
Majestät durchtriebener Minister rechnet mit der
Eifersucht der ebenso verzweifelten wie empörten
Josephine , deren keifende Vorwürfe , deren Wei¬
nen und Lamentieren sie über kurz oder lang dem
Kaiser , der ernstlich in Marie verliebt ist. ver¬
haßt machen müssen.

In seiner unsauberen Einbildungskraft lieht
Talleyrand die hübsche Polin das Bett für die
Napoleon zugedachte österreichische Gemahlin be¬
reiten . Es dürfte sicher genügen — sinniert er —,
Marie darzulegen , welche ungeheuren Vorteile
ihrem Geliebten aus einer Verbindung mit einer
Habsburgerin erwachsen würden , damit Marie,
die fromme Katholikin , sich in ein Kloster zurück¬
zieht.

Den Wagen des Triumphators . der aus dem
Feldlager kam, will Talleyrand in die alte Gleis¬
spur der Monarchie überleiten . Er braucht das
österreichische Bündnis . Um es sich zu verschaffen,
wird er sich Maries bedienen , damit Josephine
verschwindet , und hinterdrein die Polin zugunsten
der Nichte Marie Antoinettes beseitigen.

Marie Walewskas Tage aber sind damit aus¬
gefüllt , auf den zu warten , den sie liebt . Sie be¬
greift , daß die schöne Zeit von Osterode und
Finckenstein für sie vorüber ist. Napoleon bringt
ihr dieselbe Zärtlichkeit wie damals entgegen,
aber überlastet von Regierungsgelchäften und Re¬
präsentationspflichten , findet er höchstens an zwei
Tagen in der Woche Zeit , eine oder zwei Stunden
an dem Ort zuzubringen , den er sein Paradies
in der Rue du Houssaye nennt.

Seine Liebe zu Marie ist indes noch so groß,
daß er auf das Glück, sie täglich zu sehen, nicht
verzichten will . Er schreibt ihr , daß er in den
Tuilerien „an der Kette " liege , und um ein täg¬
liches Beisammensein zu ermöglichen , steht er sich
genötigt , sie durch Duroc zu oft sehr späten und
immer unbequemen Stunden holen zu lassen . In
aller Heimlichkeit führt der Großmarschall sie über
die Krünimungen der Geheimtreppe des alten
Königsschlosses bis in das kaiserliche Kabinett , wo
sie nur wenige Augenblicke bleiben kann.

Die Freude dieser kurzen Begegnungen wird
häufig durch den Schatten des Dramas getrübt,
das sich in dem Palais zwischen dem Kaiser und
Josephine abspielt.

Talleyrand ist der Dämon , der sie martert . Er
hört nicht auf , Napoleon zu wiederholen , daß sein
Werk verloren sei, wenn er es nicht durch die
Gründung einer Dynastie festige . Unwissentlich för¬
dert Marie das Trennungsmanöver . Talleyrands
dem er sich ungeachtet seiner sonstigen Trägheit
mit verbissener Hartnäckigkeit widmet . Sie empfin¬
det für die Kaiserin nur Respekt und Mitleid . Ihr
edelmütiger Sinn wehrt sich gegen jedwede Ein¬
mischung in das Leben jener , die die legitime Ge¬
fährtin des Kaisers ist. Die taufend Liebesbeweise,
die er Marie gab , merzen bei ihr von vornherein
jode Regung weiblicher Eifersucht aus . Sie ver¬
meidet es , Josephines Namen zu erwähnen , aber
sie beobachtet , wie der Kaiser , jeden Tag ernster
die Lösung einer Eefllhlskrise sucht, in die ihn
sowohl seine Pflicht als Souverän stößt als auch
die durch Marie ihm gekommene Offenbarung
einer neuen Zärtlichkeit , die fähig ist, ihn die
Bande der Gewohnheit , durch die er an Josephine
gefesselt wurde , vergessen zu lassen . Und" insofern
kommt die Anwesenheit Maries in der Rue du
Houssaye dtt Politik des an Josephines Sturz ar¬
beitenden Ministers trefflich znstatten.

Talleyrand möchte gern , daß die Gräfin Wa¬
lewska sich einen „Salon " schüfe, wodurch er noch
mehr hetzen und mit der Schilderung der bei ihrer
Revalin veranstalteten Festlichkeiten Josephines
Eigenliebe aufstacheln könnte . Doch da prallt er
gegen den eigenartigen Charakter dieser anschei¬
ne"" so sanften , gefügigen Frau . Selbst Po-
nialowski , den der Fürst von Bcncvent nach Par -s
beordert hat in dieser Hinsicht keinen Einfluß
auf sie. Eigensinnig halt sie ihre Tür verschlossen
und lebt als Einsiedlerin der Liebe , Tag und
Nacht auf ern Zeichen , ein Vriefchen , einen Ruf

Ketten von Stahl oder Seide — es sind
Ketten . Lckiller

Napoleons wartend . Sie will , daß sie — wann
immer Duroc , Sögur oder Ornano , der Adjutant
und Vetter des Kaisers , als Ueberbringer einer
Botschaft auch bei ihr erscheinen — frei ist, um
sofort zu antworten , oder bereit , ihnen zu folgen.
Diese Zurückhaltung , diese ungesellige Bescheiden¬
heit , in der sich die wahre Vornehmheit Maries
verr .8t , bringen Talleyrand außer Fassung.

Schließlich kehrt der Fürst von Venevent zu
seinem ersten Argwohn zurück. Will sie durch
diese absolute Unterwürfigkeit vielleicht nicht doch
den Kaiser noch mehr betören ? Verfolgt sie auf
nur ihr bekannten Schleichwegen nicht doch nur
den einen Zweck: die Eroberung des Throns?

Der Text eines kaiserlichen Vriefchens an Marie,
den er sich dank der üblichen Spitzeleien Fouches
zu verschaffen wußte , belehrt ihn darüber , daß
sich in Napoleons Fühlen nichts geändert hat.
Und daraufhin entschließt sich Talleyrand , den
Versucher zu spielen.

Nach dem Kabinettsrat bittet er den Kaiser
um eine Privataudienz , und das unerschöpfliche
Thema von der Notwendigkeit einer beständigen
Dynastie anschneidend , rät er , die Krone Marie
anzubieten , wenn Napoleon je erfahren sollte,
daß sie ein Kind haben wird.

Der Kaiser lächelt bei diesem Gedanken . Warum
nicht eine Familie mit dieser Frau gründen , deren
aufrichtige Zärtlichkeit für ihn ein Bedürfnis
geworden ist und deren Charakter er ichätzt?

„Wohlan " , erwidert er , „wenn ich Ihnen nun
eines Tages verkünde , daß die Gräfin Walewska
mich zum Vater macht — werden Sie es dann be¬
werkstelligen . daß Europa meine Heirat aner¬
kennt ?"

„Sire , geben Sie Frankreich die Gewißbeü , daß
Sie einen Erben haben werden " , lautet die Ant¬
wort des Ministers . „Das übrige lassen Sie meine
Sorge sein ."

Am selben Abend schicktder Kaiser Duroc nach
der Rue du Houssaye , um Marie mitzuteilen , daß
Napoleon sie tags darauf in Versailles erwarte.
Das lakonische Villett , das er ihr gleichze' . lg
bringt , enthält nur wenige Sätze:

..Ich habe Dix versprochen , Dir ein zweites
Vaterland zu geben . Morgen werde ich Dir
sagen , welches in dieser Hinsicht die Ent¬
schlüsse sind Deines N."

(Fortsetzung folgt)
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